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Tefegrunhife Depefchen. 


Gslisfert bom ber "Associnted Prome", 


Jortugals Arile 


Scheint bedenklider zu fein, als 
zugegeben wird! 


Hinrichtung Verdächliger? 


Direkte Liffadoner Depefhen mel⸗ 
den nichts Alarmirendes. 


Ein Soldat hatte das Leben der Königin 
Amelie gerettet. 


Neue Kabinetsveränderungen! 


Liſſabon, 4. Febr. Der Zuſtand des 
jungen Königs Manuel, welcher be: 
fanntlich bei der Tüdtung jeines Va— 
ters und ſeines älteren Bruders ver— 
wundet wurde (am Arm und im &e= 
ſicht) beſſert ſich. 

Das amtliche Organ theilt in ſeiner 
heutigen Ausgabe mit, daß die Leichen— 
begängniſſe für den König und den 
Kronprinzen am 8. Februar, Vormit— 
tags 10 Uhr, im Königl. Pantheon 
St. Vincent de Liffabon „mit aller 
möglichen Feierlichkeit“ ſtattfinden 
werden. 

Der portugieſiſche Geſandte bei der 
britiſchen Regierung, Marquis de 
Soveral, iſt von hier nach London 
abgereiſt. 

Es ſind noch weſentliche Verände— 
rungen im neuen Kabinet vorgenom— 
men worden. Nur die Mitglieder des 
geſtern bekannt gegebenen Miniſteriums 
find in dem Kabinet beibehalten, wie 
es heute verkündet wird, nämlich 
Kontreadmiral Franzisko Joaquim 
Ferreira do Anmaral, Joſe Mathis 
Nunes und Dr. Wenceslao de S. 
Pereira Lima. Der Erſtgenannte 
wird Miniſter des Innern, bleibt 
aber zugleich Miniſterpräſident; Dr. 
Lima iſt noch immer Miniſter des 
Aeußern, und Nunez Kriegsminiſter. 
Manuel Antonio Moreiko jr. iſt Fi— 
nanzminiſter geworden; Arthur Alber— 
te de Compos Hemiquez iſtJuſtiz- und 
Kultusminiſter; Vizeadmiral. Auguſto 
de Coſtilho Flotten- und Kolonialmi— 
niſter; und Graf von Bertiandos iſt 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des 
Handels und der Induſtrie. 

Die Fortſchrittlichen und Diſſiden— 
ten beſchloſſen heute, die neue Regie— 
rung zu unterſtützen, — unter der Be— 
dingung, daß alle portugieſiſchen Ge— 
fangenen befreit werden, daß den Ver— 
vannten die Rückkehr nach Portugal 
geſtattet wird und ſie wieder in ihre 
politiſchen Rechte eingeſetzt werden, 
und daß alle jetzigen, der Freiheit zu— 
widerlaufenden autokratiſchen Maß— 
nahmen widerrufen werden. 

Das Königliche Pantheon von St. 
Vincent, wo die Leichenbegängniſſe 
am Samſtag ſtattfinden ſollen, iſt 
ein maſſiver Bau im ſogenannten 
Orientaliſchen Viertel von Liſſabon. 
In dieſem altehrwürdigen Raum ru— 
hen die Gebeine portugieſiſcher Mo— 
narchen der letzten 250 Jahre, von Jo— 
hannes IV. bis Ludwig L, ebenſo die 
Gebeine vieler berühmten Staatsmän— 
ner, Heerführer, Dichter, Philoſophen 
und Forſcher. Das Hauptgebäude — 
der Wohnraum für Lebende — wurde 
viele Jahre hindurch von den Augu— 
ſtinermönchen als Kloſter benutzt; es iſt 
jetzt die Amntswohnung des Kardinal— 
Patriarchen von Liſſabon; durch ge— 
wölbte Korridore und Gärten ſteht es 
mit dem eigentlichen Pantheon in 
Verbindung. 

Aus dem Bericht eines Augenzeugen 
des Mordattentates vom letzten Sam— 
ſtag geht hervor, daß die Königin 
Amelie die Rettung ihres Lebens dem 
Muth eines Soldaten verdankt, wel— 
cher mit Buico rang, als derſelbe, ſei— 
nen Karabiner gegen eine Säule ge— 
lehnt, auf die Königin zielte. Der 
Mörder kämpfte verzweifelt, um ſei— 
nen Zweck zu erreichen. 

Anſcheinend war eine Pauſe zwiſ— 
ſchen der Niederſchießung des Königs 
und derjenigen des Kronprinzen. 
Währenddem feuerte der Kronprinz 
ſeinen Revolver auf die Verſchwörer 
ab, und die Königin verſuchte, den 
Mörder ihres Gatten von der Tritt— 
ſtufe, auf der er ſtand, zurückzuſtoßen. 

Plötzlich trat Buica hinter der Säu— 
lenreihe hervor — eine kurze Entſer— 
nung von der Fahrſtraße — und ſchoß 
den Kronprinzen nieder. Dann zielte 
er auf die Königin und den Prinzen 
Manuel, als der beſagte Soldat, Na— 
mens Valiente mit ihm anband. Der 
Soldat wurde von ihm verwundet, 
aber er verhütete weiteres Unheil für 
die königlicheFamilie; der herbeieilende 
Adjutant Fionera und ein Poliziſt 
tödteten Buica mit Revolverſchüſſen. 

Die Perſönlichkeit des dritten Mör— 
ders iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, 
man weiß aber, daß er ein Spanier 
Namens Cordova iſt. 

Madrid, Spanien, 4. Febr. Es 
wird hierher gemeldet, daß in Oporto, 
Portugal, Hinrichtungen von Perfo- 
nen. begonnen haben, welche der Mit- 


Thuld an den Morden verdächtig find, 
und daß noch mafjenhaft Verhaftun- 
gen ftattfinden. Hunderte von Flücht- 
lingen fommen über bie jpanijche 
Grenze. 


Budapeft, 3. Febr. Eine, vom unga= 
riihen Kabinet im Abgeordnetenhaus 
beantragte Sympathie = Rejolution 
für den getöbteten König von Por!u- 
gal wurde wieder zurüdgezogen, meil 
die Unabhängigen fie befämpften, da 
König Karlos die Verfaffung verlegt 
babe. 

Liffabon, 4. Fehr. Gerüchtmweife ver- 
lautet, der frühere Premier YFranfo fei 
auf ein Schiff geflohen. Ein anderes 
Gerücht fagt, er halte fi irgendivo 
beritedt. 

Wien, 4. Febr. Dom Miguel de 
Braganza jr., der befannte portugie- 
fifche Kronprätendent, hat feinen Auf 
enthalt zu Viareggio, talien, abge: 
fürzt und ift jet auf der NRücdreife 
nach Delterreich. 

London, 4. Febr. Im Gegenfah zu 
anderen Angaben, wird ber britifchen 
Regierung aus Lilfabon gemeldet, daß 
meder in der Stadt, noch im übrigen 
Lande weitere Verfuche vorgefommen 
jeien, Unordnungen anzuftiften. 

Rom, 4, Febr in der italienifchen 
Abgeordnnetenfammer, welche heute ihre 
Berathungen wieder aufnahm, verlas 
der Premierminilter Giolitti die Bei- 
letdsdepefche, melde im Namen der 
ittalienifchen Regierung nad Liffabon 
gefandt wurde, und hielt dann eine 
furze Anfprade imflamen des italieni- 
ſchen Volkes. 

Liſſabon, 4. Febr. Ob das Mini— 
ſterium endgiltig ſo zuſammengeſetzt 
bleibt, wie es heute bekannt gegeben 
wurde, ſteht noch immer nicht feſt; doch 
gilt es für wahrſcheinlich, ſoweit die 
nächſte Zukunft in Betracht kommt. 

Es wird hier amtlich in Abrede ge— 
ſtellt, daß eine revolutionäre Bewegung 
ſich in Oporto oder ſonſtwo in Portu— 
gal verbreite. Aber vorerſt hält die 
Regierung an dem, geſtern proklamir— 
ten Belagerungszuſtand und der Auf— 
hebung der Verfaſſungsgarantien feſt, 
und die Ortsbehörden thun die un— 
mittelbar nothwendigen Schritte, eine 
Wiederkehr von Unordnungen zu ver— 
meiden. 

Noch immer üben die portugieſiſchen 
Behören ſtrenge Zenſur über alle aus— 
geſandten telegraphiſchen Nachrichten. 

Man glaubt in manchen Kreiſen, 
daß Großbritannien viel mit dem 
Rücktritt von Franko als Premiermi— 
niſter zu thun gehabt habe. 

Lilfabon, 4. Febr. Beharrlich tritt 
das Gerücht auf, daß der frühere Pre- 
miermini er Yranfo, bon meichem 
Viele glaubten, daß er nad Spanien 
geflohen jei, auf einem britifchen 
Kreuzerboot Zuflucht gefucht habe, das 
unmeit Cafcaes, 15 Meilen meftlich 
bon Liffabon, vor Unter liegt, und 
daß er auf diefe Weife na) Gibraltar 
oder nad Enaland gelangen wolle. 

Auentes de Onoro, Spanien, 4. 
Yebr. 5 verlautet hier, daß eine 
portugieftiche Republik in Oporto pro= 
Hamirt, und eine propiforifche Regie- 
rung dajelbjt begründet worden fei. 

Madrid, Spanien, 4. Fehr. Der 
König Alfonfo und feine Gemahlin 
find gegenwärtig zu Sevilla und mer: 
ben nur dann nad Madrid zuriückfeh- 
ren, wenn die Lage im portugiefifchen 
Nacbarftaat fich verfchlimmert. 

Nicht nur an der fpanifchen Grenze, 
jondern aud an allen michtigen 
Pläben des Landes thun jekt ftarke 
Iruppenabtbeilungen Tag und Nacht 
Dienft. 

E35 wird mitgetheilt, daß das Leben 
des Königs Karlos von Portugal bei 
einer britifchen Gejellfichaft mit $200,- 
000 verfichert war, außerdem bei einer 
jpanifchen Gejellfichaft mit $22,000. 
Berlin, 4. Fehr. Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen ift mit Gefolge 
bon bier nach Liffabon abgereift, um 
bei dem, auf Samitag feitgefegten Lei: 
henbegängniß für König Karloz und 
ben Kronpringen bon Portugal den 
Katjer zu vertreten. 

Liffabon, 4. Febr. Der neue Kriegs- 
mintjter erließ eine Erklärung, worin 
er verfichert, daß die Gerüchte über 
eine Revolution in Oporto oder ander- 
waris unbegrindet feien. 

Neue Qungersnoth = Bewilligung. 
Doranfchläge für die bedurfte Dilfe fteigen 
immer höher! 


St. Petersburg, 4. Febr... Dem 


tufliihen Kabinet wurde eine Vorlage | 


unterbreitet, welche $3,563,000 für 
Hungersnothhilfe bewilligt, zufäglich 
der Summe, die fehon früher non der 
Duma für diefen Zmed bewilligt mor- 
den war. Auch die neue Vorlage wird 
näcdhjtdem in der Duma eingereicht 
werden. Die Voranjchlagungen be= 
treff3 der für ſolche Hilfe beburften 
Summe im fommenden Xahre fteigen 
noch beftändig höher. Denn e8 liegen 
jehr ungünftige Nachrichten über die 
MWinterfeldfrüchte vor, welche faft voll— 
ftändig verloren zu fein feheinen. Und 
die baushälterifche Verwaltung der 
Hilfsgelder feitens der Regierung ift, 
auch wenn feine Veruntreuungen bor= 
fommen, eine jehr ſchwierige, da nad 
bem jebigen Syitem die Gemährung 
bon Hilfe und Beiftand für die Be- 
bürftigften auch die Vertheilung bon 
Getreide an große Maffen Volfes in 
meit boneinander getrennten Dijtrit- 
ten erfordert. 
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|-des eindringlich erfucht werben, 
| Grtrabotfehaft an den Kongreß zu 


h 
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Chicago, Dienitag, den 4. Februar 1908, 


60. KRougreh. 


Wafhington, D. K., 4. Febr. Wie 
Senat fehon geftern gethan, nahm 
heute auch das Abgeordnetenhaus eine 
Beileidsrefolution anläßlich dei Er- 
mordung des Königs Karlos und des 
Kronprinzen von Portugal an. 

Der Präfident wurde erfucht, Diefe 
Refolution an die portugiefifche Regie- 
rung zu enden. 


Wafhington, D. K., 4. Febr. Das 


Abgeordnetenhausfomite für Anjulars | 


angelegenheiten berichtete günftig eine 
Borlage ein, welche $403,000 zur Be- 
zahlung fatholifcher Kirchenanfprüche 
auf den Bhilippineninfeln bewilligt. 
Eine ausgedehnte Debatte fand heu- 
te im Abgeordnetenhaus über der. Jn= 
dianeretat ftatt. Dabei aber wurden 
wieder haupifächlich allgemeinpolitifche 


| 


„auf einer mwiffenjchaftlichen und par- 
teilofen Bafis“ betrachtet. 
Diefelbe Delegation wird dem Prä- 


| fidenten auch eindringliche Gründe für 
! die Schaffung eines Departements der 


| 
| 
| 


öffentlichen Arbeiten, unter der Lei— 
tung eines zufäglichen Kabinetsmint- 
fterö, unterbreiten. 

Der Finanzausfhuß des Senates 
befhloß heute ebenfalls, Vertreter der 
obigen Delegation anzuhören. 

14 Berichte! 


Pittsburg, A. Febr, Un einem 
Bahnübergang zu Homeftead, Ba., 
wurde ein Gtrafenbahnmwagen bon 
einem Berfonenzug der Pittäburg-, 
Virginiae & Charleftonbahn ange: 
tannt und zur Seite gefchleubert. 14 
Verfonen wurden verlekt, darunter 2 
wahrjcheinlich töbtlich. 
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Ein Schuß, ein fallender Stein mag einen verheerenden 
Sawinenfturz verurfachen. 


Reden gehalten, in denen befonder3 die 
(am lebten Freitag berichtete) Ertra- 


Der glitfhrige Zuftand der Schie= 
nen und mangelhaft arbeitende Brem= 


botfhaft des Präfidenten Roofevelt | jen hatten das Unglüc verfchuldet. 


eine Rolle jpielte. Williams von Miſ⸗ 
ſiſſippi, der demokratiſche Minverheit3- 
führer, twiderfprad der Behauptung 


des Republikaners Hephurn, daß die „Firſt National Bank“ in Brook— 


Botſchaft die Zuſtimmung des ganzen 
amerikaniſchen Volkes gefunden habe. 
Er ſagte, es ſeien auch „ſenſationelle, 
föderaliſtiſche und für das amerifani- 
The Publiftum gefährliche Dinge“ 
darin. 
Wichtiger Echritt 

Sür die Schaffung einer Solltariffommiffion 

Waihington, D. K., 4. Febr. Prä- 
fivent Roofevelt wird morgen bon 
Vertretern von 40 oder 50 der leiten- 


ten Handelöförperfchaften bes Lan⸗ 
eine 


ſenden zugunſten eines Geſetzerlaſſes 
betreffs Schaffung einer Zolltarifkom— 
miſſion. 

Dieſe Kommiſſion ſoll nicht den 
Zweck haben, Zolltabellen feſtzuſetzen 
oder vorzuſchlagen, wohl aber dem 
Kongreß verläßliche Auskunft über 
alle Punkte betreffs der Erzeugung 
und Fabrizirung von Artikeln zu lie— 
fern, welche vom Zolltarif berührt 
werden. Und das wird als der erſte 
Schritt zurBegründung des Zolltarifs 


| 
} 
i 


ft 


Bank tritt wieder ins Leben. 


Waſhington, D. K., 4. Febr. Der 
Kourantgeldkontrolleur gewährte heute 


lyn, N. Y., die Erlaubniß, am nächſten 


Montag ihre Geſchäfte wieder aufzu— 
nehmen, welche ſie vor mehreren Mo— 


naten eingeſtellt hatte. 
—)1)+ı) 0 —— 


Ruſſiſcher Truppenſchub 
Nach der täürkiſch-perſiſchen Grenze! 

St. Petersburg , 4. Febr. 5000 
Mann ruffifher Truppen find aus 
dem nördlichen Kaufafus nach der tür- 
fifch-perfifchen Grenze beordert mor- 
ben, wohin ſchon jeit mehreren Wochen 
fort und fort fleinere Abtheilungen 
Soldaten gerüdt find. 

Diefer Truppenfhub wird mit der 
angriffsluftigen Haltung der Zürfen 
in ihrem Grenzitaat mit den Berfern 
in Verbindung gebradt. 

Man glaubt in St. Petersburg, daf 
Rußland im Begriff ftehe, mieber ein- 
mal eine militärtiche Kundgebung ge- 
gen bie Türkei zu unternefmen! 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


etras: Hellas von New Vort. 
Aa Algeria von _ Reim York, 
Antwerpen: Sarland von Ne Br 
Siverpool: Corjicen, von St. Jphn und Salifag, 
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| Wie heute angegeben wurde, jind 


| Geltionen des Gegenfeitigen 
' ftüßungsvereins find bom Präfiden- 


puzsil 


— 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Gule Ausfichten. 


Tiberales Element rechnet auf160, 
000 Unterjchriften für Petition. 


— 


Angebot der Gewerffchaftler. 


Der demofratifbe Wationalausfhuß eröff- 
net fein Hauptquartier im Auditorium 
Anner. — Roger €. Sullivan der Zeiter. 
— Prohibitoniften zuverjichtlich. 


für die Petition des liberalen Elemen- 
tes, in der eine Abjtimmung über Die 
Sonntagsfrage verlangt wird, 160,- 
000 bis 180,000 Unterjäriften mit 
Sicherheit zu erwarten. Die Same 
melarbeit wird mit Hochorud fortges 
jet. Heute Mittag waren 250 Ber: 
trauensmänner in allen Stabttheilen, 
befonders in den Yabrikbezirfen, thä- 
tig, um zur Unterzeichnung der Pe- 
tition aufzufordern. In 100 Wirth- 
'haften in allen Theilen der Stabt, in 
denen gejtern Abend Umfrage gehalten 
wurde, hatten bereits 15,000 Wähler 
die außliegenden Petitionen unterzeich- 
net, was für die einzelne Wirthichaft 
durchſchnittlich 150 Unterſchriften er— 
gibt. Die Leiter der Bewegung erklär— 
ten heute Mittag, daß die geſetzlich 
vorgeſchriebene Anzahl von Unter— 
ſchriften, 85,000, bereits bei Weitem 
überſchritten ſei. Die Petitionen wer— 
den der Wahlbehörde entweder am 
Donnerſtag oder am Freitag Morgen 
übermittelt werden. 


Prohibitioniſten ſind hoffnungsvoll. 


Sekretär E. Blake vom „Chicago 
No-Licenſe Committee“, das Unter— 
ſchriften für eine Petition der Prohi— 
bitioniſten ſammelt, erklärte heute, daß 
die Sache der Waſſerfreunde ſo gute 
| Fortfehritte mache, daß begründete 
Hoffnung vorhanden fei, Chicago in 
| der Abftimmung im Frühjahr troden 
' zu legen. Wie viele Unterfchriften bie 
| Herren für ihre Petitionen erhalten ha— 
| ben, darüber war von Herrn Blafe 
| nichts in Erfahrung zu bringen, doch 
| erflärte er, daß die nöthige Anzahl bes 
reit3 beifammen fei. 
| Derbandsarbeiter verfpreben Unterftügung 


| Volle Unterftügung im Kampfe ges 
| gen die Temperenzler und Prohibitio- 
| niften ift dem liberalen Elemente ber 

Stadt von den Verbandsarbeiteın zus 

gefichert worden, wenn da3 Brau- und 
| Wirthögemwerbe fich bereit findet, in Zus 
| funft nur Waaren zu faufen oder ber= 
| faufen, welche von Verbandsarbeitern 
| hergejtellt find und die Verbandsmarfe 
| tragen. Das Angebot wird in einem 
| Schreiben gemacht, das der protofol= 
| lirende Gefretär %. ©. Hopp von ber 
| „Shicago Trades Union Label League” 

und 3%. 9. Payne, Mitglied des VBoll- 

ftrefungsausfchuffes der Liga, gejtern 


fandt hat. m dem Schreiben Heißt 
ed: „Um die werfthätige Unterjtügung 
der organifirten Arbeiterfchaft zu er= 


I 
| 
| an jeden Schanfmwirth in Chicago ge= 
j 
| 


: halten, ift e8 unumgänglich nöthig, daß 


Sie Khrerfeits Waaren verfaufen, mel- 


| che die Marfe der organifirten Arbei- 


terfchaft tragen, da es fchwer ijt, die 
Unterftüßung der ganzen Xrbeiter- 
Ichaft zu erlangen, folange viele unfe= 
rer Freunde im Wirthögemerbe ihre 
Waaren von Firmen kaufen, welche der 
Arbeiterbemequng feindlich gegenüber- 
jtehen, und die Sie nicht unterftüßen.“ 


Die Mafjenverfammlung, 


Die Badifche Sangerrunde hat be- 
Ihloffen, vollzählig und mit fliegenden 
Tahnen nach der Waffenhalle des er- 
ten Regiments zu marjchiren, wo be= 
fanntlich am näcdhiten Sonntag die von 
den „Ver. Gefellichaften für örtliche 
Gelbitregierung” einberufene Mafjen- 
Proteftverfammlung ftattfinden mird. 
Einen gleiben Beſchluß hat auch der 
Gambrinus = Unterftüßungsperein ge— 
faßt, der fich der Brauer-Union Nr. 
18 anfchliegen und gemeinichaftlich mit 
diefer nach der Halle marfchiren wird. 
Die Mitglieder de3 Turnverein Bor- 
mwärt3 werden aufgefordert, fich voll- 
zählig um 11% Uhr Nachmittag an 
der Ede von Slarf und Ban Buren 
Straße zum Abmarfch nach der Halle 
zu berfammeln. Die Mitglieder aller 
Unter: 


ten, D. inter, erfucht worden, fi 
vollzähligq um 2 Uhr Nachmittags in 
der Waffenhballe zu verfammeln, to 
die Fahnenträger eine Stunde vorher 
die Fahnen abgeben follen. Die Mit- 
glieder des Schwäbiſchen Unter— 
ſtützungsvereins haben ſich das Bis— 
marck-Hotel als Sammelplatz erkoren. 
Das Direktorium der 10 Sektionen 
des Bayriſch-Amerikaniſchen Vereins 
bon Cook Counthy fordert alle Mit— 
glieder auf, ſich am Sonntag Nachmit— 


tag um 1 Uhr in der Halle der Seftion 


Main, 2239 Princeton pe, zu ber= 
fammeln, von wo au3 der Marfch nad 
der MWaffenhalle angetreten merben 
fol. Die Fahnenträger find erfucht, 
ihre Fahnen mitzubringen. 

Dem. Bauptquartier eröffnet. 


Der demofratifhe Nationalaus- 
fhuß eröffnete heute im Auditorium 
Anner, Zimmer 9 16 und 18, fein 
Hauptquartier für die fommende Kam= 
bagne. Die Leitung liegt in den Hän- 
den von Roger E. Sullivan, Mitglied 
bes bemofratifchen Nationalausfchüf- 
jes.von Jllinois, dem Urey Woodjon 


J—— 


20. Zahrgang.— Ro, 29 


bon Dmensboro, Ky., Vertreter dieje3 
Staates im Nationalausfhupß, zur 
Ceite ftehen mird. Herr Woodjon 
wird fich jede Woche mehrere Tage 
lang in Chicago aufhalten. Der Er- 
Öffnung wohnte auch der DVorfitende 
Taggart vom Nationalausfhuß bei. 
Während in früheren Jahren mit den 
Vorarbeiten für die Kampagne nicht 
bor dem Amtsantritt des neuen Na-= 
ttonalausfchuffe® begonnen wurde, 
der am Tage des Nationalfonvents er- 
folgt, wird in diefem Jahre jebt ſchon 
der Organifirung begonnen mer: 
en. 
65 Tann dies ala ein ei- 
hen dafür angefehen merven, daß 
die gegenwärtigen Machthaber in 
der Partei mit Sicherheit darauf 
rechnen, daß de Nomination Bryans 
nihts an der Aufammenfegung 
des Nationalausfchuffes oder feiner 
Leitung ändern wird. Das hiefige 
Hauptquartier wird bi3 zum 1. Juli 
geöffnet bleiben, ungefähr 14 Tage vor 
dem Nationalfonvent in Denver. Was 
die politifche Lage anlangt, ſo ſprach 
jich Herr Taggart dahin aus, daf nen— 
nensmwerther Wibderftand gegen die No- 
minirung Bryans nicht zu erwarten 
ſei. Die Sonderbotſchaft Präſident 
Rooſevelts an den Kongreß bezeichnete 
er als einen Verſuch, die Wirkung der 
Rede Gouverneur Hughes in Albany 
abzuſchwächen. Im Uebrigen erklärte 
Herr Taggart, daß der republikaniſche 
Nationalkonvent ganz programmäßig 
verlaufen werde, und daß Alles 
ſchon im Voraus beſtimmt ſein würde. 
Die im Dienſte der Bundesregierung 
ſtehende Beamtenſchaft werde die 
Mehrzahl der Delegaten ſtellen und 
den Konvent kontroliren. Die Nomi— 
nation des Kriegsminiſters Taft 
werde unausbleiblich ſein. 


Stecherei. 


Beamte der Warren Ave.Bezirks— 
wache unterſuchen einen Vorfall, der 
ſich geſtern Abend in der Wirthſchaft 
von Walter Jaylward, 855 Weſt Van 
Buren Str., zugetragen haben ſoll. 
Zwei Feuerwehrleute geriethen angeb— 
lich mit Jaylward in Streit, und bei 
der Gelegenheit ſoll Frank Smith, ei— 
ner der Gäſte, mit einem Meſſer an 
Hand und Geſicht verwundet worden 
ſein. 

steinerne 

* m jtädtifchen Kejfelamt find 
acht Raucdinfpektoritelen neu zu be- 
jegen. Zu der Anjtellungsprüfung, die 
heute abgehalten wurde, hatten fich 
gegen 150 Bewerber gemeldet. 

. * Vor dem Finanz-Ausfhuh des 
Stabdtraths, der heute angefangen hat, 
die Haushaltungsvorlage zu  bera= 
then, verwahrten fich gleich von born= 
herein die Chefs der Polizei und ver 
Feuerwehr gegen Abjchreibungen von 
den Voranfchlägen, die fie eingereicht 
haben. Chef Shippn verlanat für die 
Polizei die Kleinigfeit von $7,277,- 
723.50. Chef Horan ift bejcheivener 
und will fich für die Feuerwehr mit 
etma3 über $3,000,000 begnügen. 
$100,000 für neueSchläuche und $43,- 
444.40 für die Ausbefferungsmerf- 
jtätte hat der Ausfchuß ihm ohne ivei- 
teres versprochen. 

=—1+ 9 — 


Illinoiſer Legislatur. 

Beſchluß zuaunſten einer lanaen Panſe. 

Springfield, Ill, 4. Febtr. Der 
Senat nahm die gemeinſchaftliche Re— 
ſolution an, (die ſchon vom Haus gut- 
geheißen wurde), monad) die Gefebge- 
bung eine Baufe bis zum 5. Mai 
macht. 


Eishändler verurtheilt. 


Zoledo, D., 4. Febr. Roland Beard 
und Compton Lemman von der „Hy⸗ 
geia Ice Co.“ und Joſeph Miller, Ge— 
ſchäftsführer der „Toledo Ice & Eoal 
Co.“, wurden heute, wegen Verſchwö⸗ 
rung zur Einſchränkung des Handels, 
von Richter Kinkade zu je 6 Monaten 
Countygefängniß und Tragung der 
Koſten verurtheilt. 

Sie waren im letzten Juli zu je 6 
Monaten Wrbeitshaus und $2500 
Geldbuße verurtheilt worden. &3 
murbe Berufung beim Staatsoberge- 
richt. eingelegt, und biefes entjchied 
jüngjt, daß fie ins Gefänanik, aber 
nicht inö Urbeitshaus gefandt werden 
fönnten. 

—8 
Boykott gegen Afiaten. 

Johannesburg, Transvaal, 4. Febr. 
In einer ſtark beſuchten Verſammlung 
dahier wurde eine Bewegung eingele:- 
tet, afiatifche Händler und Alle, melche 
Aſiaten beichäftigen, zu boykotten. 
Dies it ein Ergebniß der neuerlichen 
afiatenfeindlichen Agitation im Trans: 
baal. &3 wurde ein „White League”: 
Ausſchuß eingeſetzt, um dieſe Beweg— 
ung über die ganze Kolonie zu fördern. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New Vork: Minncapolis von London; Caledonia 
von Glasgow. 

An NRantucket, Maſſ., vorbei: Staatendam, von 
Rotierdam nach New York. 

Genua: Sannio von New VPork. 

Neapel: Venezia von New York. 

Alsrandria: Carmania von New York. 

Venedig: Eugenia von New Orleans, über Barce- 
lona. 

Glasgow: Mongolian von Philadelphia; Buenos 
Ayrean von Montreal. 

Liverpool: Armenian bon New Xork. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schnee oder Regen heute 
Abend und morgen. Steigende Luftiwärme, Mindeft- 
tmperatur heute Abend in der Nähe des Glefrier- 
punttes. Un Stärke zunehmender Südoftivind, 

Jlinois und Indiana: u im füdlihen, Regen 
oder Schnee im mördlihen Theil heute Abend und 
morgen. Steigende Qufbwärme. 

Nicder-Mihigan und Wiskonfin: Schnee heute 
Abend und morgen, fjpäter möglicher Weije Regen. 
Steigende Luftwärme. i 

An Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 
oeftern Abend biß heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 21 Grad, Nahts 12-Uhr 19 Grad, Morgens 
6 Uhr 2 Grad, Mittags 13 Up 21 Grad, 


Fuß Entfernung in öftlicher Richtung 
| 


Die „Abendpost‘“ | 


veröffentlicht heute 


2a5o 


Kleine Anzeigen. 


Gefährlider Brand, 


Er brach heute Nadhmittag im 6. 
Stod de3 Wolfj-Gebäudes aus. 


Zwifhen Simmel und Erde, 


Drei Perfonen bewerfftelligten auf hals 
brecherifche Weife ihre Slucht. — Eine 
$rau von Feuerwehr gerettet. —Die $lam= 
men bedrohten angrenjende Gebäude. 


Sn einem Lagerraum der Calumet 
Math) Company im jechiten Stod des 
Molff- Gebäudes, Nr. 91 Dearborn 
Straße, brady heute Nachmittag gegen 
1 Uhr Feuer aus. E3 wurde von der 
Buchhalterin und Kaffirerin Adelaide 
Stearns entdedt, Die den Gefchäftsfüh- 
rer 2. Bach benadhrichtiate. Sie muß- 
ten aber jchließlich dem erftidenden 
QDualm weichen und flüchten. Als die 
pon ihnen alarmirte Feuerwehr ein- 
traf, hatten die Flammen fich fchon den 
beiden oberjten Stocdmwerfen mitge= 
theilt. Sie bedrohten auch) das Che- 
mifal Banf- Gebäude, Nr. 83—87 
Dearborn Straße. Dank der umfich- 
tigen Maßnahmen des FFeuermwehrchefs 
wurde aber diefes Gebäude vor dem 
Inbrandgerathen verfchont. 

‚sm hinteren Theil des fiebenten 
Stod3 befindet fi die Anlage der 20. 
Gentury Dptofcope Company, die 
fürzlich an State und Lafe Str. aus- 
brannte und nach dem Brande nad 
bier verzogen war. Frau Mary Bad)- 
mann, Gattin des Inhabers, die gele- 
agentlich jenes Brandes aus dem Fen— 
Iter Springen mußte, gerieth auch Heute 
wieder in Lebensgefahr, wurde aber 
bon dem Treuermehrchef Horan gerettet 
und nach der im 1, Stocd gelegenen 
Barbierjtube gefchleppt, wo fie fich 
bald twieder erholte. 

Wagten den Hals. 


Drei Männer, die ich im oberften, 
dem adıten Stod, von Flammen einge- 
Ichloffen fanden, tnüpften in aller 
Haft zwei Leitern mit Striden zufam= 
men und fchoben jte zu einem Fenſter 
hinaus auf ein Feniterfims des in 30 


gelegenen Gebäudes. Mittels  Diefer 
Ichwanfenden Brite, die jeden Aus 
genblich aus dem Leim zu gehen Irob- 
te, hbemwerfitelliaten fie unter athemlo- 
fer Spannung angftvoller Zufchauer 
ihre Flucht. Einer der Herren, ter 
ziemlich beleibt war, wäre abaeftürzt, 
wenn feine Genoflen ihn nicht im leb: 
ten Uugenblict gepadt hätten. Zwei 
der Geretteten find Kar! Szoitrom und 
der Anwalt 3. V. ©. Murrell. 

In 


der Gewalt. 

Gegen 2 Uhr hatte die Feuerwehr 
den Brand in der Gewalt. 

Die drei unteren Stockwerke 
Hauſes werden von der Wolf Manu— 
facturing Co. benutzt. 

Die drei oberſten, theilweiſe ausge— 
brannten Stockwerke hatten unter An: 
derem folgende Miether inne: 

Louis Block, Schnittwaaren; Fraſer 
& Tracy, Orundeigenthbumshändler; 
Home Game Co.; G. W. Mekefter & 
&o., Grundeigentbumshändler; Mur- 
rell & Tathen, Adoofaten; Dberg Eric 
& 6o., Herrenfchneider; N. %. Ds: 
wald; U. H. Patek, Konſtabler; Alex. 
Wick, Schneider; Fred A. Wilcox, 
Schneider; T. E. Bird, Fabrikanten; 
A. C. Creelman, Verkäufer. 

Der Schaden beträgt etwa 820,000. 


des 


Jen 


Berflagt ihre Ehwägerin, 

Emma M. Noafe, die frühere Frau 
von Kohn T. Noafe, verflagte heute 
Maude U. Noake, ihre Schwägerin, 
auf $25,000 Schadenerfaß, meil fie 
ihr angeblich die Neigung des Gatten 
abmendig gemacht hat. Noafe heira-= 
thete Edna Wallace, 6541 Drerel Abe., 
am 28. Dezember, dem Tage, an dem 
Maude Noake ihn im Stadtgericht auf 
$10,000 Schadenerfaß für ein angeb- 
lich gebrochenes Heirathsverſprechen 


verklagte. 
ee — — 


* Der 85 Jahre alte Spencer Clay— 
ton, der geſtern Abend bewußtlos in 
ſeinem Zimmer in der Herberge Nr. 
59 Clinton Straße gefunden wurde, 
verſtarb heute im Countyhoſpital, oh— 
ne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. Die Polizei fand in ſeinem 
Zimmer eine Flaſche, die Karbolſäure 
enthalten hatte, und vermuthet Selbſt— 
mord. 

* In der Wohnung ihres Bruders 
Harry, Nr. 228 Cortland Str., hat 
ſich heute die 24jährige Thereſe Khl— 
linſtav mittelsQueckſilber-Sulphats zu 
vergiften verſucht. Sie iſt nach dem 
Normegifchen Diafoniffen = Hofpital 
geichafft morben, wo bie Werzte ihre 
Miederherjtellung für fehr zmeifelhaft 


erklären. 
— — — — 


Dampfernachrichten. 


Angetommen; 
An — in Dceanic, von South: 
ampten nah Neo York. (Dürfte Mittioo 
das Dod erreichen). 5 RUE 


Die „Abendpofte 
ve:äffentliht heute 
250 


Kleine Binzeigen 


Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermietben hat, 
erreicht jeinen Zmed duch die „Mein 
nen Ungeigen“ der „Ubenopoft, 

— 


dar 
* 





— 
Er: 
Er 
ER: 
Er 
J 


Erbrechte gegeben hatten, da kam ein 


wilder Ironie, enthüllte, das mar 


Metropolitan 


| Trust & Savings Bank 


CH weſt · Ge Sa Satte und Wafhinaten Ste, 
Kapital, Ueberſchuß und unvertheilte Profite 


Eine Million Dollars 


Drei Prozent per Jahr wer—⸗ 
Den auf Spar⸗Kontos bezahlt 


Mir find in der Gage jedem Departement 
des Bankgeſchäfts prompte Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. Höflichkeit und prompte Bes 
dienung wird Jedermann zugeſichert und 
wir laden Jeden ein der Bankanſchluß ſucht. 


Deprarements 

Sparsftontoß, Cheding-Hontos, Grundeigenthums« 
Anleihen, IruftsDepariment, außländiiche 

und inländische Lüchfel 


— 


Oſeb 


fängniß geführt hatte; er lachte grell 
auf, als ſeine ruheloſen Gedanken um 
ein Teſtament wanderten und um den 
„unbeſcholtenen Lebenswandel“. 

Das war eine furchtbare Nacht. 


Die Furcht. | 
Koman von Friedrid Iacodfen. 


(28. Fortjegung.) 

Egon, der auch; jenjeits bed Korris 
bor8 in der Männerabtheilung zu thun | 
hatte, lernte „yim fennen und faßte für 
ihn ein lebhaftes \ntereile. 

Er ließ ih von dem Neger aller: 
hand über den nerfchollenen Profefjor | |. Ag 
ar ee ’ „die mit ihrer Ladung baponfuhren; 
Smith berichten und bernahm ba 7 g on ; 

Pe : e dazu fan ein fchweres Gemitter, und 
zer. pie wol —— — — —————— daß die Leichen 
En Bye —— Kae u un | wagen über die Wolfen ingen und 
Kern doch den Stempel der Wahrheit nn r 8 e = 
trugen. | nifehten fi <a in — —* 

* ar . ı mijchten jih Schreden und Friebe, als 

Bine groBe, —— * —E aber uch Bea ee da hatte 
ben ehemaligen Publizijten bis an den | ee Aging Fi ‚ 

R 8 abes gebracht haben. | ENTER. Sieg. 
— 8 — —— Man öffnete die Fenſter der Baracke 

R ihn ip | und ließ die gereinigte Quft in bie 
Bam gun Sirs mmuberihönen WER, | dumpfen Räume; mit dem Dunft ber 
deren Water viele, viele Millionen bes | Ein = rn: en. 
faß und der den armen Freiersnann er ging au Charlys letzter 
jchnöde von feiner Schwelle wies. Er | "799 : 
deutete mit verhüllten Worten an, daß | die Mürie — ſtille ——— aber 
fein Herr mohl fhon damals veritan= | ee. rag 1 er er es jchiver 
ben habe, die Herzen zu bejchipren | ba — en Önne e3 ihm gönnen, 
und ihnen einen beraujchenden Irant | Se — — — 
einzuflößen, und daß er auf dieſe | u Berföhner ee we An 
Meife das Kind des Nabobs fi) zu | 3° B7 A mei 
eigen gemacht habe. nur das eir des Leibes. 

oJ 7 Rn F 

Was dann folgte, das war noch ——— wie vollkommen 
dunkler und noch mehr verſchleiert. Suhne war. 

5 — Und dieſes letzte Opfer der Nacht 

Eine Irrſinnige — eine Todte — en BE Opfer ı 

en | wurde von Jim fanft hinausgetragen; 
| 
| 


her jtarben fo viele wie in diejer. Man 
hörte auf den Korridoren das Schlei- 
fen der Leichen — denn auch Sims 
Sträfte reichten nicht mehr au — und 
man vernahm das PBoltern der Wagen, 


ein Schwerfranfer — — Bra — 

Ak old mein Herr mwieber auf- | bie Wagen waren jchon fort, man bet- 
ftand, da war er ein großer Zauberer, tete es a. eine berhüllte Bahre. 

und armer Nigger konnte nicht mehr | Charly Rodus oder Charly Roger 
von ihm laffen.“ — — Namen verwehen wie Rauch und 

Egon Harden hatte wenig Zeit, um Schall — er war niemals von Men— 
dieſen Dingen nachzugrübeln. Aber es ſchenhänden gehoben worden, ſondern 
mußte wohl mwahr fein, da Bill) man hatte ihn in die Tiefe des Lebens 
Smith, ber fich felbft mit dem Pro- hinabgeftoßen; heute trugen fie ihn. — 
feffortitel fehmücte, die Geheimniffe | — —— 
der Naturkräfte beſſer beherrſchte, als 
mancher große Gelehrte — aber er war 
wie ein Dämon, der aus der Tiefe | 
emporſtieg, und die Tiefe hatte ihn 
wieder verſchlungen. 

Die Stadt Hamburg ſah ihn nicht 
mehr. — — 

Ach, ſie ſah dafür den anderen Un— 
hold noch täglich größer werden. — 

Man konnte es nicht mehr ſchaffen, 
daß die Erkrankten ſofort aus ihren arzt ich 
Wohnungen abgeholt wurden, denn es gewöhnliche Kleidung an und beſtieg 
war bisweilen Niemand vorhanden, eine Droſchke. Aber auf dem Wege 
der den neuen Fall meldete, und wer nach der Harden'ſchen Wohnung än— 
das ſchleichende Fieber in den Adern derte ſie ihren Entſchluß. 

[pürte, der nerkroch Ti wohl gar ini; Die Vila Platen auf Uhlenhorſt 
einen Winkel. Itand nicht gerade leer; eine alte, halb- 

Meiftens jchlug das Raubthier wohl | findifche Frau, ein Sjnventarftüd ver 
jäh zu, aber bisweilen fpielte e8 au) | Yamilie, mar zuridgeblieben und 
mit jeinem Opfer, und mer nod) die | hütete das Haus, aber Ada fühlte fich 
Hoffnung Beate, Davonzufommen, der | Doch verpflichtet, einmal nach dem Nech- 
fijeute fi vor den Baraden. Denn | ten zu jehen, und fie fonnte die paar 
ſo mufterhaft die Pflege war: dort | Stunden bis zum näditen Morgen 
wurden die Todten hinausgetragen. ebenſogut dort verbringen — Eſther 

Mehrere Tage nad) dem Ausbruch | fürchtete jich ja ohmedies ein wenig vor 
der Seuche brachte man einen, dem | der Anjtedung, wenn fte auch nichts 
nicht mehr zu helfen war. In dem | dabon merken ließ. 
dunfelften Theile der Stadt Hatten | ba lieh halten, rief einen Dienit- 
ftreifende Sanitätspatrouillen ihn | mann heran und jchidte ihn mit ber 
aufgefunden, allein, befinnungslos | Nahridt zu Ejther; dann fuhr fie 
und in wilden Phantafien. geradeswegs nach Uhlenhorft hinaus. 

Er fam in die Wbtheilung, wo Jim Sm Weiten ftand eine ſchwere Wol— 
thätig war, und al3 der Neger daS | fenbant mit aezadten Rändern, und 
berzerrte Geficht de3 noch jugendlichen | die Sonne war blutroth hinter ihr nie- 
Mannes erblidie, ging e5 wie Angjt | bergegangen; viefes Dunftgebirge er- 
über jeine Züge. innerte Ada an bie büjfteren Selen, 

Er fam zu Egon und flehte, daß der | au3 deren Krone Dorned empormuchs, 
Arzt diefen Krinfen menigitend zur | und als fie längere Zeit Hinfah, da 
—— bringen möge; der ſei ein täuſchte die Phantaſie ihrem Auge 
Freund und Genoſſe ſeines verſcholle- auch die Zinnen des Schloſſes vor. 
nen Herrn, und ber müfle Auskunft | Dortber mußte das Gemitter fom- 
über das Schidjal des Meifters geben | men. 
fönnen. Das junge Mädchen mendete ben 

Er nannte aud) den Namen: Charly | Bi ab und betrachtete die Alfter; das 
Rochus. — — Waſſer lag ſtille und ſchwer wie Blei; 

Durch den Bericht ſeines Freundess es hatte auch eine graue, unheimliche 
war Egon hinreichend unterrichtet, um Farbe, denn der Himmel wurde immer 
den Zuſammenhang zu erkennen. dunkler und lieh der Tiefe nicht mehr 

Er ging zu dem Kranken hinüber ſeinen Glanz. 
und wendete alle Mittel ſeiner Wiſſen- So iſt das Leben. — — 
ſchaft tn, um das fliehende Leben zu— Auf Uhlenhorſt war es wie aus— 
rückzuhalten. — Wahrlich, in dieſen geſtorben. Viele der Bewohner hatten 
Stunden dachte er nicht daran, daß es den Villenort verlaſſen und weilien in 
für die Geliebte beſſer ſein werde, den Bädern oder im Gebirge; die 
wenn dieſer Menſch nach dem Ausdruck Zurückgebliebenen hielten ſich in ihren 
der Wärter „wegging.“ vier Wänden — es war der Menſch 

Aber Charlys Paß war gegen den Menſchen mißtrauiſcher ge— 
geſtellt und geſtempelt. worden. 

Er kam nicht mehr zur — Die Villa Platen ſtand da mit ver— 
aber ſeine Fieberreden dauerten die hängten Fenſtern, aber die Thür war 
Nacht hindurch und bis zum Anbruch unverſchloſſen; Ada mußte ſuchen, bis 

des Tages. ſie die Alte endlich in der Küche fand. 

Er ſprach von ſeiner Vergangenheit. Gertrud wurde das Mütterchen 

Da kamen Anklagen gegen ſeine ſchlechthin genannt. Sie ſtammte aus 
Eliern, die ihm das Leben, aber keine Süddeutſchland und war die Amme 
des Barons Alfons und ſeiner 
Schweſter geweſen; Tante Emilie 

hatte die anhängliche Dienerin dann 
mit nach Hamburg genommen, und 
hier genoß ſie ſeit Jahren das Gnaden⸗ 
brot. Sie war über achtzig und halb 
üllt tindiſch; ſämmtliche Familienmitglie— 
Schlimmer als jene winzige Strafthat, der wurden von ihr gedugt. 

inn auf deutſchem Boden in's Ge⸗ Als Ada die Küche betrat, ſaß Ger⸗ 


Ada hatte gerade in dieſer Nacht kei— 
nen Dienſt. 

Es war natürlich für die Unterkunft 
des Wärterperſonals in den Baracken 
Sorge getragen, aber wer es vorzog, 
der konnte auch auswärts wohnen, und 
Ada hatte ihr Quartier in dem Hauſe 
am Gänſemarkt. Dorthin wollte ſie 
ſich auch begeben, als um ſechs Uhr 
Nachmittags ihre Freizeit begann; ſie 
desinfizirte ſich ſorgfältig, legte ihre 


aus⸗ 


Sroll gegen das Schickſal und gegen 
die Wenſchen und zuletzt gegen ſich 
geist. Re 

- Yud, was er in feinen. bumpfen 
Gelbftbezitigungen, untermifcht mit 


— — 


trug am Herd und las in einem groß⸗ 


| 


| Sn feiner zuvor und in feiner nadh> | 


| 


| 


' 
i 


| 
| 


| 


| 


. 
| 


| 
| 
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gedrudten Gefangbud; fie nidte dem 
Mädchen zu und ftri) fi) das weiße 
Haar aus der Stirn. 

„Kommft Du aud mal, Kinbchen? 


Ich dachte, ſie wären Alle tobt,“ 


„E83 tjt ein großes Sterben“, ent» 
gegnete Ada. 

„Ja, bisweilen höre ich das Läuten; 
ber Tod geht von Haus zu Haus — 
mich vergipt er. Bleibjt Du hier?“ 

„Dieje Nacht." 

„Dann will ich Dir ein bischen 
Eſſen zurechtmachen, Du biſt ſo blaß.“ 

Ada wehrte ab. Nach den großen 
Anſtrengungen verſpürte ſie die Nei— 
gung zum Schlafen, aber dennoch zit— 
lerte etwas in ihr, was die Ruhe ver— 
ſcheuchte. Sie wußte ganz beſtimmt, 
daß es nicht ein Vorbote der Krankheit 
ſei, die nach Gertruds Rede von Haus 


alte, kümmerliche Geſchöpf; aber das 
Unwetter, was in den Zinnen von 
Dorneck lauerte — das war es wohl. 

Sie ging in die Wohnräume und 
zündete die Gaskronen an; überall, in 
jedem Zimmer, bis die ganze Fenſter— 
front ſtrahlte und ein Vorübergehen— 
der glauben konnte, es werde hier mit— 
ten unter Noth und Tod ein fröhliches 
Feſt gefeiert. 

Und in dieſem blendenden Glanz be— 
wegte ſich die ſchwarzgekleidete Geſtalt 
des Mädchens wie ein Schatten. Die 
Bewohner von Dorneck ſagten, daß 
bisweilen um Mitternacht die Fenſter 
des Schloſſes in ähnlicher Weife erhellt 
wären, und ihr abergläubiſcher Sinn 
verwechſelte den Reflex des Mondes 
mit einer überſinnlichen Erſcheinung; 


aber dieſer Abend war ohne Mondlicht, 


und die Mitternachtsſtunde war noch 


| fern — menn die Leute von Dorned 


heute auf dem Berggrat etwas jahen, 


; dann war e3 vielleicht ein Wetterſtrahl, 


ber in das blechbeladene Dach nieder- 
fuhr. 
Daran und an viele Andere dachte 


da3 junge Weib, und dann horchte fie | 


hinaus in ven Flur. 
Gertrud redete mit hellerer Stimme, 


als fie fonft zu fprehen pflegte; ee 


mar wie das Silingen einer Saite, die 
ſeit Jahren eingeroſtet iſt. 


„Ei, mein Goldſöhnchen, wie lange 


habe ich Dich nicht geſehen! Kommſt 
Du endlich zu Deiner alten Amme, 
daß ich Dich wieder in meine Arme 
nehmen kann? Wie grau biſt Du ge— 
worden, und wie müde — ja, es iſt 
eine ſchlimme Welt!“ 

Ada ſchrie auf; ſie eilte an die 
Thür, in deren Rahmen ihr Vater 
ſtand; hinter ihm tauchte das alte Ge— 
ſicht der lachenden Dienerin auf, und 
ſeine Haare waren ſo weiß wie ihre 
Haare. 

„Vater, mein lieber Vater!“ 

„Pſt!“ ſagte der Baron, „Ihr weckt 
das ganze Haus!“ 

Sein Anblick war ſo ſchrecklich, daß 
Ada unwillkürlich zurücktrat. 

Wie ein Menſch ſah er aus, den die 
Kinder auf der Straße gehetzt haben, 
weil er betrunken iſt, oder wirres Zeug 
redet, und der ſich ſchon vor ſeinen 
Verfolgern in den Winkel drückt. 

Er ſetzte ſich auf einen Stuhl und 
legte den Kopf in die Hände. 

„Ich bin ganz allein, Vater“, ſagte 
Ada leiſe, „die Anderen haben ſich vor 
der Krankheit geflüchtet.“ 

„Die Anderen? So. Ich dachte, 
weil das Haus ſo hell war“ — 


nor 
der 


und nickte. 

„Natürlich, wenn die Menſchen 
ſchlafen, dann löſchen ſie das Licht 
aus. Ich bin ſehr müde.“ 

Ada winkte der Alten und trat mit 
ihr beiſeite. 

„Eile Dich, Gertrud — ein Bett:; 
ich fürchte, mein Vater iſt ſehr krank.“ 

So waren ſie allein. Ada wußte 
noch nicht den Zuſammenhang, aber ſie 
dachte jeßzt nur an das Nächſte, und 
ſie wollte den Kranken auf ſeinem 
Stuhl unterſtützen. Aber er ſcheuchte 
ſie mit einer Handbewegung zurück. 
(Fortfegung folat.) 


— — — — — 


— Zartfühlend. — Na, nimmft du | 


denn beine Yrau auf die lange Reife 
nicht mit? — Menfchensfind, bei dem 
vielen Gepäd foll ich auch noch die alte 
Schadtel mitnehmen?! 


Frzeual neues Haar, 


Granes oder verblicdhene! Haar erhält Tchnelt 
jeine natürlide Farbe und Glanz wieder. 


25 Gent Slaidıe frei für Alle. 


65 i!t eritaunlic, was die neuen Entdedun: | 


gen der Saar-Spezialilten, die Siwißco Saar: 
und Kopfbautheilmittel beritellen, für Tahltö- 
fige Leute gethan haben. E& braudt nur ct- 
he Tage angewandt zu werden um das Haar 
zum Wachen zu bringen. 


[@ BR 7 — A 
„Slänzend und weid wie Seide." 


Das Mittel heilt au Schinn, befeitigt das 
Ausfallen des Haares und madt es prädtig 


länzend und weid; und ftellt die nmatürfiche . 


Sarbe wieder ber. Laht uns Eud eine 25-Eent 

Slafce ididen, frei, um e3 zu beweifen., 
Swißco Hair Remedh wird bon allen Apothes 

tern zu 50 Gents und $1.00 die Slafche ver- 


tauft, aber die freie Flafhe erhält man nur | 


wenn man direlt an die Swißco Hair Reme 
&o., Eineinnati, Obie, fchreibt. dy 

Verkauft und empfohlen in Chicago von der 
Public Drag GCo., 150 State Str.; Economica! 
Drug Go. 34 State Cir.; Eiegel, Cooper & 
&o., Ede State und Ban Buren Str.; Gentrai 
Drug Go. Ede Wafhington und State Etr.: 
Ihe Bair, Ede,State und Adams Str.; Hifman 
& 6o., 112 State Str.; Bolton Store, Ede Wa 
difon und State Str.; Mothihilds, Ede State 
und Van Buren Ekr.; Dyde_ Drug Store, Ede 
State und NRandolvb Str.; Hottinger Drug & 
Truß Go, Milmaufee und Chicago Ade.; Bud 
& Rayner, Ede Etate und Madifon Str. 


Schneidet dieſen Koupon aus. 
denn dieſe Offerte mag nicht wieder erſchei— 
nen. Schreibt Euren Vamen und Adreffé auf 
die nachſtehenden punttirten Linien u. ſchidt 
ihn an die Swißco Hair Remedy Co. 4 
JGSSauare, Cincinnati, Ohio, leat 10 
Cents bei, um zu seigen, daß Ihr ed aufs 
ritig meint. Die 10 Gent beden nidt 


und Berbaden der 25 
nie Idden. 


............ ..n.......un..n..n.n.n.n.. 


Gebt volle Adrefie an igeriät 


5 beutlid. 
Dief. Aoupon ift nicht giltig potheterũ. 


zu Haus ging, und gegen die Krank— 
heit war ſie gefeit, gerade wie dieſes 


Schwache, müde 
Frauen 


Erfahren die Urſachen ihrer tägli⸗ 
chen Beſchwerden und beſeitigen ſie. 


rag das Kreuz fehmerzt und hams 
mert. 

Wenn die Hausarbeit eine Qual iſt. 

Wenn die Nacht weder Ruhe noch 
Schlaf bringt. 

Wenn Harnleiden eintreten. 

Der Frauen Arbeit iſt ſchwer. 

Es gibt einen Weg, dieſen Leiden zu 
entrinnen. 

Doan's Nieren =» Pillen heilen bie 
felben. 

Sie heilten Frauen hier in Chicago, 

Dies ift das Zeugnif einer Chica- 
go’er Frau. 

Yrau Martha Ward von 267 Yli- 
nois Str., Chicago, Ill. fagt: „Meh- 

rere Jahre war mein Kreuz ſchwach 

und wund. Ich konnte mich kaum bü— 

cken oder vom Stuhl aufſtehen. Ich 

hatte ſtechende Schmerzen in meinen 

Nieren. Die Nierenthätigkeit war un— 

regelmäßig und verurſachte viele Be— 

ſchwerden. Ich gebrauchte viele Mittel, 

aber erlangte keine nachhaltige Beſſe— 


rung, bis ich Doan's Nieren-Pillen ge— 


brauchte. Ich gebrauchte ſie eine kurze 
Zeit und die Kreuzſchmerzen waren 
verfhmunden und bie Nierenbejchmer- 
den gehoben. E3 mar vor drei Jah: 
ren, als ich Doan’3 Nieren-Pillen ge- 
brauchte, und da fie fo arope Hilfe 
brachten ‚empfehle ich fie auf’3 Wärm⸗ 
te. Heute (am 16. Januar 1907) 
prege ih mich noch anerfennender 
über Doan’3 Nieren = Pillen aus ala 
damals, denn feit ih an Sreugfchmer- 
zen litt, erwiefen fie fich in verfchiebe> 
nen anderen fällen al3 ein werrthvol⸗ 
le3 Mittel, da fie immer die gemünfch: 
te ar brachten. 

erkauft von allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-⸗Milburn Co., Buf⸗ 
falo, New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 
|  Beacitet ben Namen — Doan’3 — 
und nehmt nicht? anderes. 


Schwarzkittel. 


Jaodplauderei von Dr. Rudwig Staby. 


Wenn mit dem Monat Dezember 
der Winter ſeinen Einzug in Wald und 
Feld gehalten hat, dann beginnt in den 
großen deutſchen Forſten für das 
trotzige, ritterliche Schwarzwild der 
Liebesfrühling. Zarte Gefühle regen 
ſich in den Herzen der borſtigen Baſſen, 
die ihr mürriſches Einſiedlerleben auf— 
geben und ſich zu den Rotten der 
weiblichen Thiere geſellen. Manch 
grimmiger Kampf wird jetzt zwiſchen 
den Nebenbuhlern ausgefochten. Mit 
klappenden Gewehren und vor Wuth 
funkelnden Lichtern ſtürzen die gewal— 


der Schnee weit umherſtiebt und weiße 


Schaumfloden um die Gebrade flies ' sn e 
* ee! | nur eins, Sie fünnen dann immer der 


gen. Gelingt es einem von ihnen, den 
(Hegner mit den nadelicharfen, Tichel- 
fürmig nach oben gebogenen Hauern, 
den Gemwehren, zu falfen, dann reiht er 
ihm böfe Wunden, an denen ber Ge: 


‚ troffene häufig genug eingeht. Wother | 


' Schweiß und herausgeriffene Borften 
bezeichnen in dem zermühlten Boden 
oder dem zeritampften Echnee den 

' Schauplat eines 

| Aber mit der Raufchzeit des Schwarz: 


Sagd auf die Borftenträger gefommen, 
und jeder Nimrod, der noch bdiejes 
' mahrhafte Wild in feinem Revier be= 
‚ berberat, wartet mit Sehnfudht auf 
| den Schnee, die erfte Neue, die ihn 
| nicht nur in den Stand feht, das Wild 
| in feinem Revier mit Sicherheit feitzus 


tell ondern ihm meistens überhaupt | 17°%° . 
Br 6 1 * jauchzendes „Horrido“ 


erſt die Jagd auf das Schwarzwild er— 
möglicht, denn es iſt überaus ſchwer, 
in ſchneeloſer Zeit den Aufenthaltsort 
des regſamen und vielfach ſeinen 


Standort wechſelnden Wildes zu kon- | 
rar > ' Schlitten verladen, und fort geht e3 


Das wird mit einem Schla= 
wenn in der Nacht der erfte 
MWie in einem of- 


| ftatiren. 

| ge anders, 
Schnee aefallen it. 

! fenen Buche lieit der 

dann alles pon der weißen Fläche ab, 

: was feinen Wilbftand betrifft, denn 

| jede Fährte ift für ihn ein Zeichen, das 
er ficher und richtig zu deuten  meiß. 
Dem Schwarzmild por Allem gilt nun 
feine größte Nufmerffamkeit. 

In aller Frühe bei Tagedgrauen hat 
der NReviechefiter einige fährtenfundige 
Leute Hinausgefchict, die lautlos alle 

| größeren Didungen umgeben, forgfäl- 
| tig die ein- ımb auzführenden Wild- 
führten beobadhtend. Mit immer grö- 


3, | Er n 
— erſten rothen Spritzer neben der Fähr— 
gun on, | te, Die gejpannte Büchje fertig in der 
Dann fann er einen Moment nad , Wildes ift auch bie befte Zeit für bie ie gejpa pe fertig i 


annimmt, bie übrigens bei jeber grö- 
ren Yagb mit tüchtigen Schützen be⸗ 
eht werden müſſen. 

Hinter einem beinahe mannshohen 
Kiefernſtrauch möglichſt Deckung ſuch⸗ 
end, ſteh ich, die ſchußfertige Büchſe in 
der Hand, unbeweglich da. 
Stille ringsum, nur einige Meiſen 
ſchlüpfen zirpend durch das Gezweig 
am Rande der Schonung, emſig nach 
Inſekten-Eiern und Puppen ſu— 
chend und hie und da den 
Schnee von den Zweigen abſtäubend, 
der in der Sonne funkelnd und glitz— 
ernd wie ein feiner, ſilberner Schleier 
zu Boden ſinkt. Aus weiter Ferne 
höre ich jetzt das Anſchlagen eines 
Treiberknüppels an einen Baum, ein 
vereinzelter Ruf dringt verſchwommen 
zu mir, ſonſt kein Zeichen von Leben. 
Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
horche ich, während meine Augen den 
Rand der Schonung ſcharf beobachten. 
Da plötzlich ſtockt mir der Herzſchlag, 
halb links vor mir im Dämmer der 
Schonung ſehe ich in dem Gezweig 
zwei kurze, dunkle Stöcke. Was iſt 
das? Sind das Aeſte oder junge 
Stämmchen? Die waren do vorhin 
nicht da! Meine Augen bohren ſich 
förmlich da hinein, doch ehe ich mir 
klar darüber werde, bewegen ſich plötz- 
lich die räthſelhaften Gebilde, und mit 
einem gewaltigen Satz ſchießt ein alter 
Keiler, ſchwarz wie der Teufel, aus der 
Schonung heraus, dem 
Walde zueilend. Im Nu fliegt die 
Büchſe hoch, das Silberkorn flimmert 
in der Kimme, es hat den dunklen 
Körper gefaßt, ein Druck des Fingers 
— und laut krachend bricht der Schuß 
los. Ich ſehe durch das Feuer, wie der 
Keiler zuſammenzuckt, um im nächſten 
Augenblick meinen Augen zu entſchwin— 
den. 

Auf den Schuß entſteht auf einmal 
reges Leben in dem Treiben. Einige 
Hunde ſchlagen an, und das jetzt laut— 
werdende Geſchrei der Treiber kündet, 
daß die Rotte losgebrochen iſt. Längſt 
iſt wieder eine Patrone im Lauf, aber 
es kommt kein Stück mehr, die Rotte iſt 
geſprengt, und von allen Seiten fallen 
Schüſſe auf die wie das Wetter ber- 
ausfahrenden Schwarzkittel. Nach 
kurzer Zeit wird die Jagd abgeblaſen, 
und ich gehe langſam zum Anſchuß, 
der Stelle, wo ich auf den Keiler ſchoß. 
Befriedigt bleibe ich dort ſtehen, denn 
einige Borſten, die ſich ſcharf von dem 
weißen Schnee abheben, verrathen mir, 
daß die Kugel nicht vorbeigegangen iſt, 
und daher kann ich dem herankommen— 
den Jagdherrn melden, daß ich einen 
ſtarken Keiler ſchwerkrank geſchoſſen 
habe; denn ich war gut vorn abgekom— 
men. 

„Bleiben Sie ſtehen,“ ſagt der Jagd— 
herr zu mir, „wir gehen da oben her— 
um, um zu ſehen, ob der Keiler noch 


tigen Kämpen aufeinander los, daß an — — ” 


zwei Signale mit dem Horn, jonit 
Fahrte ſoigen.“ Unendiich sang wer 
den mir die Minuten, die nun den Ab— 
marſch der Jagdgenoſſen folgen, alle 
möglichen Eventualitäten male ich mir 
aus, da erlöſt mich ein Jagdhornruf, 
dem noch einer folgt. Hurrah, er iſt 
alſo nicht weit gekommen, und froh er— 
regt gehe ich der Fährte nach. Nach un— 
gefähr dreißig Schritten ſehe ich den 


Hand, gehe ich vorſichtig weiter, da 


nach ungefähr noch hundert Schritten 


liegt er vor mir, der grimme Baſſe. 
Das Leven iſt ſchon entſiohen, und in— 
dem ich den guten Blattſchuß in Au— 


genſchein nehme und oas machtige Ge— 


brach mit den blitzenden Gewehren mit 
ſtolzer Freude betrachte, bricht ein 
aus meinem 
Munde. Die Jagdgenoſſen eilen raſch 


herbei, und bald iſt die Beute — au— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Jahres geſchoſſen 


her werdender Ungeduld wartet der 


Jagdherr auf ihre Rückkehr, endlich er— 
ſcheint der Erſte mit der Meldung: 
„Im kleinen Teufelsbruch ſind drei 
Sauen feſt.“ Dann kommt der Zweite 
zurück, er hat wohl Rothwild, aber kein 
Schwarzwild gefährtet, und mit Span— 
nung ſieht man dem dritten Jäger ent— 
gegen, der den beſten Theil des Reviers 
abgeſpürt hat, und er kommt dann auch 
mit der Botſchaft, daß in der großen 
Schonung am Berge acht Sauen feſt 
ſind. Eine fieberhafte Thätigkeit ent— 
wickelt ſich nun im Gutshauſe. Das 
Telephon ſchickt ununterbrochen Mel— 
dungen an die raſch zu erreichenden 
Jagdfreunde, ein reitender Bote wird 
zum nächſten Dorfe geſandt, um Trei— 
ber zu requiriren, die Schlitten werden 

aus dem Schuppen gezoaen, die Pferbe 

anaefehirrt. Gegen 11 Uhr Find die 

Treiber und die erften Schügen ange- 

lanat, eine Stunde fpäter find alle, bie 

fommen fonnten, da, und hinaus aeht 
e3 in eilender Fahrt zur großen Scho- 
nuna! Dort anaefommen, ftelft, mit 
peinlicher Vermeiduna ieden Geräu— 
ches, der Naabherr die Schüihen unter 
autem Mind auf einer Geite und den 
beiden Flanken der Schonung an, mäh- 
renddes die ITreibermehr fich auf der 


andern Seite in gleichmäßigen Abftän- | 


den aufftellt. Ein Hornfignal ertönt, 
ba3 Treiben beginnt. Großes Lärmen 
der Treiber muß bei diefer Jagd umbe- 
bingt vermieben werben, ba fonft das 


fehr mißtrauifhe Schwargmwild durd 


bie Treiber bricht und die Nüctwedfel 


— 
— 


ßer dieſem Keiler waren noch drei 


Sauen geſchoſſen worden — auf die 


zum Bruch, wo noch drei Stück beſtä— 


tigt waren. Bei unſerer Ankunft dort 


kundige Jäger müfſſen wir zwar leider konſtatiren, 


daß die Sauen ſchon wieder herausge— 


wechſelt ſind, ſie waren vielleicht durch 


den Hall der Schüſſe rege gemacht wor—⸗ 
den; aber trotzdem traten wir vergnügt 


die Heimfahrt an — war uns doch ein 
ſchöner, an Beute reicher Jagdtag be— 
ſchieden. 

Das Schwarzwild iſt das einzige 
Nutzwild, das bei uns für vogelfrei er— 
klärt iſt, das heißt: es hat gar keine 
Schonzeit, es darf zu allen Zeiten des 
werden. Dieſe 
ſtrenge Maßregel iſt ergriffen worden, 
weil es der Landwirthſchaft ungeheu— 
ren Schaden verurſacht. Man kann es 
dem Landwirth wahrhaftig nicht ver— 
denken, wenn er auf das Schwarzwild 
ſehr ſchlecht zu ſprechen iſt, denn die 
Verwüſtungen, die eine Rotte Sauen 


in einer einzigen Nacht in einem Kar⸗— 
anrichten 


toffel- oder Getreidefelde 


kann, ſind wahrhaft ſchrecklich, und 


| 
| 


Zautlofe | 


men 


jenfeitigen | 


' 1878—80 wußte fi) eine Reihe fran= 


deshalb ift ein übermäßiger Stand an | 
Schwarzmwild in einer Gegend mit in= | 
tenfiver Lanbiirthichaft nicht zu dul- | 


ben. AUndererfeit3 Dürfen mir aber 
nicht vergeflen, daß das Schwarzmild 
dem Forftmirthe großen Nuben bringt, 
denn die Sauen find die beiten Bertil- 
ger der Brut der Forftichädlinge, die 
fie mit ihrer feinen Nafe in der Erde 
mwittern und, ben Erdboden umbredh- 
end, mit Gier herausholen. In 
Schwarzmwildrevieren find daher Rau= 
penfraß und Maifäferplage felten zu 


Wenn Shr einen 


Hals 


hüttet wie dieſer Geſelle und 
er würe 


mitten in Paris, zwiſchen dem Mont— 
martre und der Porte Saint-Antoine 


Ardennen, in den Wäldern des Jura 


len dermehren ſich, je weiter man nach 


N. Bart verlängert feine Ofierle, 


Wegen der großen Zahl, denen es numöglic war, Dr. Bark, dieſen 
hervorragenden Spezialiften, zu jehen, hat er die Zeit um 30 Tage 
verlängert, während welcher er jeden, der ihn bejucht, jeinen 


Dienft frei bietet bis geheilt. 


Wäre Dr. Park vier anftatt ein Dol- , ab? Leidet Nr am nerböfer Yinfällig- 
tor, wäre e8 ihm doch unmöglich gemejen, | Zeit, berurjacht durch Die Uebertretung der 
mit allen Patienten zu fonfertren, die } Gejundheitägefeße? Blaue Ringe unter 
während der Ießten Tage feiner früheren | den Augen? Erquidt End Euer Schlaf 
ferien Offerte ihn auffuchten. Der Grund | nicht? Seit Jhr beim Aufjtehen müde? it 
afür Liegt in der Thatjache, daß fo viele | Euer, Gedächtniß ſchwach? Verliert Ihr 
Patienten eben erjt beginnen, fiine Bes ı an Gewicht? Fallt Euer Haar aus und 
bandlungsmethoden zu mürdigen im | Bat e3 ein trodenes, Ieblojes Ausjehen? 
Habt hr UUngit, IB immer das 
Schlimmite pajfırt? Habt Ihr iIchlechte 
Traume? Erwacht Ihr plößlich und fehr 
erfchret? Stein Appetit? Vermeiden Ge- 
fellichaft? LZieber allein? Leidet Ihr an 
Katarrh? Kopfiaufen? Taubheit? Echtva= 
de Lungen? It Euer Kreuz ſchwach oder 
ſchmergt es? Habt Ihr irgend ein Nieren- 
leiden? Wenn das der Fall iſt, ſo ent— 
ſchließt Euch, Dr. Bartz ſofort zu konſul⸗ 
firen und das Leiden bejeitigen zu laj- 
fen, jo lange Gelegenheit geboten tit, die 
arztlihen Dienjte foftenfrei zu erlangen. 
Nacjtehend die Namen bon einigen 
Leuten, die durch Dr. Bars kurirt tvurden 
und nicht müde werben, feine tvunderbare 
Methode zu empfehlen: 

Frau Dorothy Weisman, 9400 Loomi3 
Str., Chicago, furirt von Taubheit, die 
folge von Statarrh. Herr Nicholas Fran, 
Hatzißorne, SU, Bor 275;  Zurirt von 

agenleiden. Herr Hench Bruhn von 
Orchard Place, Cool Co., IU.; furirt von 
nerböfem Leiden und fchwachen Streuz. 
—— Herman PRaffle, 5853 Kimball Aven, 

urirt bon Statarıh, Rheumatismus und 
Nervenfchmäche. Herr DO. %. Olmitead, 
Aurora, IL, R. 5. D.; Furirt bon Taub- 
beit. Frau T. 9. Willin, 78 Wafhburn 
Üde., Chicago; Hurirt von Verftopfung, 
Nerbofität und Kreuzſchmerzen. Herr 
red Kopp, 10624 Apenie 9., South 
Chicago, furirt von Rheumatismus. 

Dr. Bark Fünnte viele Hunderte bon 
Namen bon Leuten anführen, melde ge= 
heilt worden find, aber die obige Liite it 

enügend, um zu zeigen, daß jeine Bes 
andfungsmethoden mehr al3 gewöhnliche 
Vorzüge bieten, denn in den meijten Fäl- 
Yen waren die Leute, melde anderöwo 
Hilfe fuchten, fehr oft enttäujcht, ehe fie 
bei Dr. Bart in Behandlung traten. 

Dr. N. B. Bark! Offices befinden Tich 
im Derter-Gebäude, 84 Adams Str. (ge= 

enüber The Fair) F 


Fällen, in welchen als ſogenannte Me—⸗ 
thoden und Medizinen verſagt haben. Da 
nun Dr. Bartz viele Geſuche Dur bat, 
die um die Verlängerung der freien Bes 
bandlungs3-Dfferte bitten, hat er fich | 
ſchließlich nach reiflicher Ueberlegung ent⸗ 
ſchloſſen, jedem ſeine Dienſte frei zu 
widmen, der innerhalb der nächſten 30 
Tage vorſpricht. 


Damit kein Mißverſtändniß aus dieſer 
Erneuerung der Offerte von Dr. Bartz 
entſtehe, betont er ganz nachdrücklich, daß 
jeder, der jetzt in Behandlung tritt, bis 
zu ſeiner völligen Miederheritellung frei 
bedandelt wird. Der Ze diefer Offerte 
ilt, Schnell umd perfönlidd mit den Frans 
fen und Leidenden bekannt zu werden und, 
tvie oben gejagt wird, unter feinen Ums 
ftänden irgend etwas für die Dienite bes 
redjnet, die Qeuten geleiftet inerden, welche 
vor dem 23. Februar boriprechen. 

Seid Ihr mit irgend einer Art von 
Hautkrankheiten behaftet, gang gleich, mie 
lange? Leidet Ahr an Meritopfung? Vers 
fpürt Ihr Schwäche irgendwelcher Art? 
Habt Ihr Verlufte? Ninmt Cure Kraft 


2. Floor, Sprechſtun— 

en von 9 bis 4330 täglich. Mittwoch und 
Samitag find feine  Offices bis 8:30 
Abends offen, um Arbeiter zu bebans 
dein. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


α, a2 


finden, da die Thiere unter den Pup> | fliehen, und eine Reife durch die Wäl- 
pen und Engerlingen gewaltig aufräu- | der mar ein Wagniß, das ber Kühne 
men. Irot diefes Nutens wären aber meijt mit dem Leben bezahlen mußte. 
die mehrhafien Gefellen längit ausge- Damals trieb in ber Aupergne das be- 
rottet oder auf umfriedeie Parks bes rühmte Ungeheuer von Gevaudan fein 
{hränkt, wenn fie nicht vermöge ihrer Unmelen und verfehte die Bevölkerung 
außerordentlich fharfen Sinne, unter in unbejchreiblichen Schreden. Schließ— 
denen Geruh und Gehör odenan fte- lich fam e3 zu einer agb und das Iln- 
hen, und ihres Miktrauens fich vielen geheuer entpuppte fich dabei als ein 
Verfolgungen entzögen. Und daher riefiger Wolf bon einer Länge von 
twoird e3 mohl noch lange Jahre dauern, 1.81 Metern. Taufende von ägern 
bi8 der leßte Schwarzkittel aus ınje- batten ſich zufammengethan, um bie 
ven Wäldern verfhwunden fein twird, Deltie zu vernichten, und ſchließlich ge— 
zur Freude aller Jäger, denen die Jagd lang es auch, fie zur Sirede zu brin= 
auf das mehrhafte Schwarzwild, die IM. In einem Winter taren nicht 
einzige, mit ver noch Gefahren nerbun- u. als 113 Menichen ihr zum 
den find, als die bei Weiten reiznolifte PPfer gefallen. Unb noch im ‘Jahre 
und höchfte gilt. ı 1880 Tieferten bie Wölfe in Srankreic 
; eine Tijte vom elf getöbteten und 81 

| bermunbeten Menfchen. Noch Heute 

ı wirkt in jedem franzöfiichen Departe: 
| ment ein Beamter, dem die Mahnahf 
| men gegen die Wölfe obliegen, und die 
— ; Regierung zahlt eine Prämie von 100 

Win der Wolf den Zbald verläßt. | rancs für jeden gewöhnlichen Woii 
‚ ‚und von 200 Francz für einen Wolf, 
Der ruffifchen Lanpbenölferung, die | ter fchon Menfchen angefallen ha; 
ohnehin jhon hart mit dem Hunger | Nicht weniger als 653,000 Francs find 
und der Kälte zu ringen hat, bringt | in ber Zeit von 1882 bis 1900 als 
die Strenge des diesjährigen Winters | Prämien für erlegte Wölfe bezahl: 
eine neue furchtbare Prüfung, eine | worden. ber biejer Kampf bedeutei 
neue Gefahr: die Wölfe. Aus dem | nichts gegen bie Opfer, die die Beitien 
verjchneiten Forft fommen die ausge: | fordern in den Gegenden, wo fie nod) 
hungerten Beitien, die Roth treibt fie heute Herr find, in Rußland und in 
aus ihrem Schlupfwintel in die jonft | Ruſſiſch-Aſien. In Turkeſtan 3.8. 
gemiebene Nähe menjhlicher Behauz | erreicht faum eine Karawane ihr Biel, 
jung, und forgfam verrammeln bie | chne einen Anariff von Wölfen em- 
Bauern Thür und Ställe, wenn m. pfangen und biefen eine regelrechte 
der Dunkelheit das unheimliche Geheul | Schlacht geliefert zu Haben. Und ncch 
der hungernden Wölfe über bie Steppe | heute fallen in Sibirien alljährlich 
halt. Vom Ladoga-Gee fommen bes | 400 bi8 500 Perfonen den Mölfen 
reits Nachrichten, die von Taufenden 
bon Wölfen berichten, die fich den Dör- 
fern nähern, zahlreiche Schlitten find 
überfallen und die unglüdlichen In— 
faffen zum Opfer der Raudthiere ge 
morden. Die Zeit liegt nicht allzumeit 
zurüd, dap in bejonbers ftrengen | tungen der Staaten bemüht jind, ba3 
MWintern auch Mitteleuropa ſich der Ienibare Luftjchiff in den Dienit des 
Molfsplage zu erwehren hatte; in den, Srieges zu jtellen, und diefe Bemühun- 
gen haben auch dazu geführt, daß die 
legte Haager ?sriedenstonferenz das 


en  — 


Erkältung in einem Tan an heilen. 
Nebmt Sarative Bromo Duinine Tablet3. 
Geld auriid, wenn ſie verlagen. E. W. Grove'“s 
Unterichrift an jedet Scachtel. Dt 5 
Lok, di, 6m 
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zum Opfer. 
—— +1 — 
Ein BrandgefHoh gegen Kriegs: 
ballons. 
Die Erfahrungen der letzten Zeit 
haben gezeigt, daß die Kriegsverwal— 


tauchten die gefährlichen Raubthiere in | 
einzelnen Rudeln auf, und die Bemoh- | Problem bes Ienkbaren Luftjchiffes, 
ner einfam gelegener Weiler Hatten | beziehunggmeije feine Anwendung für 
einen harten Kampf zu bejtehen. mn | Kriegszmwede, in den Kreis ihrer Be— 
der bitteren Kälte der Wintermonate | rathungen 309. Die Konferenz ivar, 
| freilich vergeblich, bemüht, völferrecht- 
| lichen Bejtimmungen Geltung zu ber- 


aDfifher Departements der Mölfe 
Ichaffen, durch Die der Luftballon aus 


faum zu eriwehren, an der Maas, im 
Aura, in der Dorbogne und in der | ber Dffenfive de3 imobernen Krieges 
Charente tauchten fie auf, und mehr | ausgejchaltet werben follte; es jollte 
ala 2700 Schafe, mehr ala 450 Rin: | verhindert werden, daß ber „Feind in 
der, 1100 Ziegen und 450 Schweine | ben Lüften“ mörberifche Crplojiv- 
twurben bie Beute ber gefräßigen Bes | wurflörper zur Erbe finfen läßt, mo 
ftien. In Rumänien rechnete man | fie mafjentöbtend wirken jollen. Was 
noch bi3 vor wenigen Jahren mit einem | der Haager Konferenz nicht geglüdt ift, 
durchfchnittlichen Verluft von 4000 , das feheint num ber modernen Muni- 
Schafen, die alljährlih ngn Wölfen | tionstechnif in Verfolgung ihrer Ziele 
fortgefchleppt murben, und biefe Zah- | gelungen zu fein. Wie die Wiener 
| „Allgemeine Zeitung“ mittheilt, ijt es 
nämlich der franzöfiihen Munitions- 
technik gelungen, ein Brandgejchoß zu 
fonjtruiren, da3 aus dem Sefhüß bis 


Norden vorbringt. Während a 
| zu einer Höhe von 1600 Metern 


Deutfchland der Wolf Heute eine Sel⸗ 
tenbeit geworben ift,hat man in Frank⸗ 
reich, mie die „Lectures pour Tous” 
ausführt, noch heute mit ihm zu fäm- 
pfen. 

Freilich, mit den Zeiten bes Mittel» 
alters läßt fih die Plage nicht ver— 
gleichen, vamal3, al8 unter den großen 
Bolfsheimfuhungen, der Peit, dem 
Ausfat, den Hungeränöthen und den 
MWegelagerern auch die Wölfe noch eine 
jchreefiche Role jpielten. Bis im die 
Städte wagten fich oft die gefähigen 
Raubihiere, mie im Jahre 1427, mo 


emporgetragen wird. Dieſes Geſchoß 
entzündet jich in bem Moment, in bem 
es bad Gejhükroßr verläßt, und ift 
geeignet, wenn e& auch nur eine ber 
befanntlih voneinander gejchiedenen 
Gastammern bed modernen Lentbal- 
lons trifft, den ganzen Ballon zu zer: 
ftören, ba e3 burchdie Entzündung ber 
in der getroffenen Sammer ein- 
gefchloffenen Gasmaffe eine Erplofion 
hervorruft, die den ganzen Sriega- 
ballou in einem Moment unjchäplic 
madt. In franzöfifchen Artillerie- 
freifen wird diefe jüngfte Erfindung, 
über bie bisher keinerlei Nachrichten 
in bie Deffentlichkeit gebrungen find, 
egenmwärtig mit größtem Sfntereffe be- 
procdhen. Schon in nächiter Zeit mer- 


an einem einzigen Tage 14 Menfchen 
den Wölfen zum Opfer fielen. Zur 
Zeit Ludwigs XIIL fannte man yar 
re, in benen' 300 Menfchen auf bieje | 
gräßliche Art ihren Tod fanden. Im 
Sabre 1765 überflutheten riejige | den die praftifchen Verfuche mit dem 
Wolfsfhaaren ben Yorft von Saint: | neuen Gefhoß in größerem Stil unter: 
Menehould, die Holzarbeiter mußten nommen 


— 





Teleſtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”. 
Inland. 


Entſcheidung gegen Boykott! 


Waſhington, D. K., 4. Febr. Zum 
dritten Mal ſeit einem Monat hat das 
Bundesobergericht eine Entſcheidung 
abgegeben, welche die Geſetze zu Un— 
gunſten der organiſirten Arbeit aus— 
legt. 

Es hat nämlich entſchieden, daß nach 
dem Sherman'ſchen Antitruſtgeſetz 
Gewerkſchaften nicht geſtattet werden 
könne, durch Boykott den freien Gang 
des Zwiſchenſtaatlichen Verkehrs zu 
ſtören, und Klägern der dreifache Be— 
trag des erlittenen Schadens zuge— 
ſprochen werden kann. 

Der betreffende Prozeßfall war die 
Klage der Hutfabrikanten Loewe Ge 
Co. zu Danbury, Konn., gegen Mar— 


tin Zamlor, refp. gegen die Hutmacher- 


gewerkſchaft. Obige Entſcheidung ſtößt 
ein Erkenntniß des Bundesappell-— 
gerichts vom 2. Diſtrikt um. 

Bahnpräſident reißt Rooſevelt 

herunter. 

Spokane, Waſh., 4. Febr. In einer 
für die Oeffentlichteit gemachten Er— 
klärung ſprach ſich Howard Elliott, der 
Präſident der Northern Pazifikbahn, 
fehr ſcharf über die jüngſte Extrabot— 
ſchaft des Präſidenten Rooſevelt an 
den Kongreß aus. Er nannte deſſen 
Empfehlungen betreffs Bundeskon— 
trolle über die Kapitalanlagen der 
Korporationen „toll und gefährlich“ 
und behauptete, der ganze Weſten müſſe 
durch die Machtbefugniſſe, welche in 
die Hände der Zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehrskommiſſion gelegt wurden, und 
auf deren Vergrößerung man noch aus— 
geht, ſchwer leiden. Wenn es ſo fort— 
gehe, ſagte er, werde der Ausbau unſe— 
res großen Verkehrsſyſtems vollſtändig 
lahmgelegt werden. Auch verſicherte 
er, es ſei „kein Tropfen Waſſer“ in 
irgend einer Aktienausgabe von Eiſen— 
bahnen unſeres Landes! 

Werden Fairbankts unterſtützen. 

Indianapolis, 4. Febr. Die Re— 
publikaner des Staates Indiana er— 
wählten durch Diſtriktskonventionen 
26 Delegaten zur Nationalkonvention. 
4 Delegaten „a large“ werden noch 
von der Staatskonvention gewählt 
werden, die am 2. April uſammen— 
tritt. Indiana'er Delegation 
wird auf dem Nationalkonvent ein— 
ſtimmig den jetzigen Vizepräſidenten 
Charles W. Fairbanks als Präſident— 
ſchaftskandidaten unterſtützen. 

Alter Abolitioniſtf. 


Alton, Ill. 4. Febr. Im Alter von 
93 Jahren ſtarb hier Joſeph G. Bur— 
ton, der letzte Ueberlebende der berühm— 
ten Verſammlung, welche 1834 in Al— 
ton ſtattfand, und in welcher die erſte 
abolitioniſtiſche (auf die völlige Ab— 
ſchaffung der Negerſklaverei gerichtete) 
Organiſation in Illinois begründet 
wurde. 

In jener Verſammlung führte Eljah 
P. Lovejoy den Vorſitz, und er wurde 
wegen ſeines intzeten” gegen Die 
Sklaverei bald darauf ermordet. 
Danterotte Dampfergeſellſchaften. 


Portland, Me, 4. Febr. Richter 
PButnam ernannte im WBundesfreis- 


Die 


gericht Maffeverwalter für die „Eajtern | 


Steamfhip Co.“, die „Metropolitan 
Steamfhip Co.” und die „Gonfolidated 
Steamfhip Lines“ von Maine, jomie 
auch zwei Grtrareferenten. 


QUusiann, 
Deutfher Neihstaa. 


Bebel für Miliz und geaen ſtehendes Beer. 

Berlin, 4. Febr. Während der Er: 
drterung des Militäretats im Reichs— 
tage hielt der Sozialiftenführer Bebel 
eine längere Nede zu Ounjten einer 
nationalen Miliz, ftatt des ftehenden 
Heere?. Unter Hinweis auf eine An 
zahl Beifpiele in der Gejchichte Eu- 
ropas, jagte er, Berufstruppen zögen 
die Kriege meijtens in die Länge. Fer— 
ner erflärte er die Erfolge der ameri- 
fonifhen Miliziruppen während de3 
Bürgerfrieges für fehr lehrreich. Auch 


rühmte er Die Ergebniffe des fchweizes | 
riſchen Milizſyſtems und jagte, felbit | 


deutfche Generäle hätten zugegeben, 
daß die Manöver der Schweizer Trup- 
pen lehrreicher feien, al die veutfchen 
Manöver, melde nur Parade und 
Schein feien. 


Alle 
grauen 
denfen 


fie verftehen „guten Kaffee zu machen“, 
und fomeit bas „Machen“ in Betradt 
fommt, haben fie ficherlich recht. 


Aber Kaffee, jogar der „beite”, ent: 
halt Kaffeine, eine Droge, die Nerven, 
Herz und Verdauung Tehäbigt. 


Es iſt leicht zu lernen 


POSLUN 


„gut” zyemacen. E3 enthält feinen 
Kaffee oder andere giftige Gußftan- 
zen. 


„Es fal feinen Jrund.“ 


— — — — — — — — — — — 
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ſchaffen. 


zige Frage iſt: Welches iſt das beſte? 


mild und natürlich wirkt. 


€ 


Heilere Tage — die Tage, wo Ihr 
Cascareis nehmt. IN cs nit wunder- 
bar, weldy’ einen Unterſchied ein klei— 
nes Candy Tablet hervorruft? 


Niemand zweifelt an die Nothivendigfeit eines Abfübrmiitels 


Nizinus-Cel dlt nur Die Kingeweide, 
Gathartics und Salze, die wie Pfeffer 
ſchwemmen die Eingeweide mit Flüſſigkeiteen. 


Abendpoſt, 


Wir Alle brauchen mauchmal ein Abführmittel. 

Wie oft wir es brauchen, hängt gänzlich von unſerer Lebensweiſe ab. 

Wenn wir genug Bewegung haben 
brauchen wir nur jelten ein Abführmittet, 

Liber wenn wir abgejchlojjen leben umd nicht genug abführende Spei— 
jen ejjen, müfjen toir ııma fehr Häufig auf andere Meile Stuhlaona ver: 


und Die richtigen Speilen cjien, 


» Die ein: 


r 


Und dariiber herricht Feine Frage mehr. 
55 ijt befannt, dak GascaretS Das einzige Ahführmittel beiit;t, welches 


in der Nase. ivirfen, über 


Aber dieje Flüjfigfeiten find Verdauungsfäfte und jie fehlen uns mor 


gen, tvenn wir jie heute verjchivenden, 


— — — 


wie es manche Speiſen thun. 
Habt ſie bei Euch. 


auf jedem Tablet. 


Hochfluth und Schneefall. 

Das Gebiet der Eider leidet beſonders 
ſchwer. — Polenvorlage ſchädigt Solinger 
Induſtrie! — Sturz des ungar. Miniſters 
Andraſſy befürchtet. 
Spezialkabeldepeſche der 
Berlin, 4. Februar. Das über ganz 
Europa verbreitete ſtürmiſche Winter— 
wetter hat im weſtlichen Deutſchland 
ganz beſonders ſchlimm gehauſt. 
Schwere Schneeſtürme haben mannich— 
faches Unheil angerichtet. Die Eider, 
welche durch die 
Arnsberg, Wiesbaden 


„N. Y. Staatszeitung“). 


und Kaſſel 
ver mächtigen Schneefälle ausgetreten. 
Zahlreiche Ortſchaften mit vielen Fa— 
briken, die am Fluſſe liegen, ſind über— 
ſchwemmt; die 
geräumt werden. Wind 


Der eiſige 


Ueberſchwemmungsdirſtikten 
mandirt. Der Telegraphen— 


Eiſenbahnverkehr iſt vielfach völlig un- 


terbrochen. 


Der Wechſel in leitender Stelle des | 
Verabſchiedung 


Reichsſchatzamtes, die 


nunmehr endgiltig beſchloſſene Sache. 
Es verlautet bereits Näheres über ſei— 
nen muthmaßlichen Nachfolger. An 
leitender Stelle ſoll der Wunſch aus— 


geſprochen worden ſein, bei der Wahl 


des Nachfolgers einen Mann 
„Dernburg'ſcher Thätigkeit“ zu 
rückſichtigen. 


von 
be- 
Ssnfolge defien gilt es 


«is mahrjcheinlich, daß entweder Di: | 


reftor Aliting von der Darmitabter 
oder Witting von der Drespener Bant 
in den Pojten berufen wird. 

Eine Höchit bevenflihe Wirkung 
hat die Polenvorlage auf die umfang- 


I 
des Staatsjefretärs v. Stengel, feheint | 


| reiche Stahlinduftrie in Solingen ge- 
| zeitigt. 
| dern gebildeten Vereinigungen zur 
Bopfottirung deutjcher Waaren, die 
| erji bejpöttelt wurden, haben fich für 
die Golinger nduftrie, die ftarf mit 
| Volen arbeitete, 
fährlich erwieſen! polniſchen 
Auftraggeber in Galizien haben durch— 
weg ihre Beziehungen zu den Solinger 
Fabrikanten abgebrochen. 


Die 


effektuirte Lieferungen werden auf jede 
mögliche Weiſe „beanſtandet“, alle er— 


| 
| 
| weigerung der Annahme geltend ae- 
| macht und ertheilte Orders für Spätere 
Lieferung find in Maffen rüdaänatä 
aemacht worden. | 
Die vielbefprochene Affäre des Gra- 
ı fen Graßmus Erbad-Erbach wird mwie- 
| der aufgefrifcht. Nachdem Graf Eras- 
| mus mit der Tochter einer Wäfcherin 
| 
I 
! 
| 
I 


verheirathet hatte, wurde gegen ihn 
| dad Entmündigungsverfahren einge- 


haufe. Seht Hat der eigene Water 


Erasmus’ dagegen Einspruch erhoben, | i — — 
geg ſpruch h VPuyuramid Pile Cure poſitiv ein Wunder 


daß ſein Sohn von der Erbfolge aus— 
geſchloſſen werde. 

Für den am 15. Auguſt v. J. ver: 
ſchiedenen „Geigerkönig“ Prof. Joſeph 
Joachim wird von der Kgl. Hochſchule 
für Muſik in Charlottenburg die Er— 
richtung eines Denkmals geplant. 

Budapeſt, 4. Febr. Zwiſchen 
dem Miniſter des Innern Grafen An— 


draſſy und den Wiener Amiſtellen ſind 
hergeſtellt wurde, Pyramid Pile Cure. 


in Bezug auf die bevorſtehende Wahl— 
refyem Differenzen entſtanden. Man 
befürchtet in der ungariſchen Unab— 
hängigkeitspartee den Sturz An— 
draſſy's. 

Große Aufregung herrſcht wegen 
Enthüllungen über Betrügereien der 
Petroleumgeſellſchaft „Aldor Com— 
pagnie“, welche die Regierung um ei— 


nen Betrag von 150,000 Kronen 


ſchädigte und außerdem ihre Aktionäre 
mit einer Viertelmillion „hereinlegte“. 
Die Geſellſchaft verſtand es, von der 
Regierung zur angeblichen Ausbeutung 
von Petroleumquellen, die ſie gefunden 
haben wollte, eine Subvention von 
150,000 Kronen herauszguſchlagen. 
Dan gab ſie auf völlig werthloſe Be— 
ſitzungen eine Viertelmillion Kronen 
Antheilſcheine und Wechſel aus. Auch 
gewiegte Geſchäftsleute gehören zu den 
Geleimten. 


Daumpfernachrichten. 
Abgegangen: 
Halifax: Grampian nach Liverpool; 
nach London und Antwerpen. 
Southampton: Caſſel, von Bremen nach Balti—⸗ 


Montroſe, 


more. 
Rotterdam: Korea, von Libau nach New Vork. 
Hamburg: Kap Frivo WWoſtdampfer) nach Vraſi— 


lien. 
Qiverpool: Yeucer nah New Orlcan: 
Hbgegangen: 

New York: Kater Wilhelm der Fweite nah Bre— 
men; Kreonlaud nad Velgien; Allianza nach Zen— 
trelamerifa_ und Panama. 

Boftön: Saxovia nad ,‚Tiperbpol. 


Nehmt eins, wenn Ihr es braucht. 
Euch dann immer wohl befinden, weil Ihr die GFinaeweide rein haltet. 


REINE PER - 
ER 


ı der Wahafhpbahn. 2 


Regierungsbegirie | 


jewie durch Walded fließt, ift infolge | 


Wohnungen mußten | 


Die in den polnifchen Län: | 


als hocdharadig ges | 
ı fhüttert über den tragifchen Tod von 
| feinem Freund König Karlos und dej- 
‚ Ten älteftem Sohn, hat feine angemel: 
beten Bejuche in Chriltiania und Ko: | 
| penhagen 

ı aufgegeben. 
; venflichen VBorwände werben zur Vers: | 


Inzwiſchen 


det. 
| Zungen erhalten hattet, zogen ſich die 
| Angreifer zurüd. 

durchgegangen war und fich mit ihr | 


leitet, er entfloh aber aus dem Srren= | 


Nur Gascarets veranlafjen die Eingetweide - Musfeln zur Ihätigfeit, 


Ihr werdet 


Cascarets ſind Candy Tablets. Sie werden von allen Apothekern ver 
kauft, aber niemals loſe. Achtet darauf, die echten zu erhalten, mit CCGC 
— * ne “Pr - . Kr 5 

Der Preis ift 506, 25c und 


Zehn Cents per Schachtel 


—— — res 
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Celegcaphiſche Nolizen. 


Aulanud. 


— Sever Severſon, welcher zu Ca— 
lamus, Ja. ſtarb, erreichte ein Alter 
von 104 Jahren. 

— Bei Britton Station, 47 Meilen 
von Detroit, entgleiſte ein Perſonenzug 
Iodte, 34 Ber: 
legte! 

— In New Mork find diefe Woche 
10 Dampfer mit zufammen 2000 Ein: 
wanderern fällig, — 7000 weniger, al3 
in derfelben Woche des Vorjahres. 

— %Bolizeirichter Austin ii. Toledo, 
D., verurtheilte fich felber zu einer fur- 
zen Urbeitshausftrafe und lieh fich mit 
einem Batrolwagen und in Handfchel- 


macht die Cage doppelt fehredlich. Pio- len nach dem Arbeitähaus bringen, um 
oO I 


riere jind zu Hilfeleiftungen nach deit | 
abfoni= | 
und | 


die betreffenden Erfahrungen einma 
ſelber durchzukoſten. 
— Die Gattin von Harry K. Thaw, 


die ihren Gatten im Matteawan-Ir— 
renaſyl beſuchte, dringt darauf, daß die 


Vertheidigung ſofort Schritte zu ſeiner 
Freilaſſung thue, damit er nicht wirk— 
lich verrückt werde. Aber Anwalt 


Littleton und auch Thaws Mutter und 


Bruder ſind dagegen. 
— — — 


Ausland. 


— Prinz Ernſt, regierender Herzog 


von Sachſen-Altenburg, iſt ſchwer er— 


krankt. 


der bekannte däniſche Staatsarchitekt. 
Im Londoner Kanzleigericht 
wurde auch Druce's Zivilklage in Ver: 
bindung mit dem Nachlaß des Her— 
zogs von Portland niedergeſchlagen. 
— In Heidelberg wurde der New 


| Yorker Menfchenfreunn und Milan: 
| jtalisgründer Nathan Straus anläß- 


lich feines 60. Geburtstages hoch ge- 
ehrt. 
— König Edward, auf's Tiefſte er— 


ſowie alle Hoffeſtlichkeiten 


Auf einer Strafexpedition in 


Marokto begriffen, wurde eine fran— 
zöſiſche Abtheilung unter dem Befehl 
von Oberſt Boutegourd plötzlich von 
einer Uebermacht überfallen, 8 Fran— 


zoſen fielen, und 50 wurden verwun— 
Erſt als die Franzoſen Verſtär— 


Hämorrhoiden 
ſchnell geheilt. 


in der ſchnellen Heilkraft. Schreibt 
heute wegen ein freies Probe-Packet. 

Wir wünſchen, daß jeder Mann und 

jede Frau, die an den gräßlichen Qua— 


len von Hämorrhoiden leidet, uns nur 


den Namen und Adreſſe mittheilt, und 
umgehend per Poſt erhalten ſie ein 
freies Probe-Packet des wirkfamſten 
Heilmittels, das je für dieſe Krankheit 


Als ein Beiſpiel: Emma Boden— 


hamer von Bedford, Indiana, litt ſeit 


23 Jahren fortwährend Qualen an 
Hämorrhoiden. Drei 50 Gente- 
Schadteln der Pyramid Pile Cure 
heilten fie. 

Und George Braneigh von Schell: 
burg, Pa, heilte feine Hämorrhoiden 
mit nur einer 50 Gents-Schachtel nad 
14jährigem Leiden. 

Um zu erfahren, ivaS biefes große 
Heilmittel in Eurem Falle bewirkt, 
Ihicdt ung Euren Namen und Adreffe, 
und Shr erhaltet umgehend per Pojt 
eine freie Probebehandlung der Pyra- 
mid Pile Eure. 

Dann, wenn hr Euch überzeugt 
habt, wie fie wirft, geht zu Eurem 
Apotheker und fauft eine 50 Gent3- 


Schachtel. 


Unterzieht Euch keiner Operation. 
Operationen ſind ſelten erfolgreich und 
haben oft ſchlimme Folgen. Pyramid 
Pile Cure verringert die Entzündung, 
Blutandrang, Reizung, Jucken, Wun— 
den und Geſchwüre verſchwinden — 
und die Hämorrhoiden ſind beſeitigt. 

Schickt heute Euren Namen und 
Adreſſe wegen der freien Probebehand⸗ 
lung an die Pyramid Drug Co. 137 
Pıramid Blpg., Marfhall,. Mic. 

Verkauft in allen Apothefen zu 50 


Gents per Schadtel. - ..; 


Shicag 


ı renjtellen fünf Anwärter da. 


° 


— Mieder hat die türkifche. Regie- 
rung Unterhandlungen mit dem Vati- 
fan megen Errichtung diplomatifcher 
Agenturen angefnüpft, um alle Unge- 
legenheiten bezüglich des Schußes von 
Katholiken in der Türkei zu erledigen. 

— Die portugiefifche Republikaner 
und Wbenteuer an ver Delagoabai 
(Bortugiefifh-Oftafrita) bejubeln Die 
Ermordung des Königs Karlos und 
des Kronprinzen!: Man fürchtet dort 
Unruhen! i 


— Der Prinz Ifehun, ein Bruder 
des Kaifer3 von China, wurde zum 
vollberechtigten Mitglied des Großen 
Rathes ernnant und ſoll angeblich 
Nachfolger des Prinzen Tſching als 
Präſident des Auswärtigen Rathes 
werden. 

— Auf dem chileniſchen Kreuzer 
„Chacabuco“ zu Punta Arenas fand 
ein Bankett zu Ehren der Offiziere des 
amerikaniſchen 


ders ſtatt, welches dort ankert. Es 


herrſcht jetzt dort Hochſommer, und die 


Amerikaner haben ſchöne Zeiten. 


— An der Küſte von Neuſchottland 


brannte der Dampfer „St. Cuth— 
bert“ während eines Schneeſturmes 
nieder, und 15 Mann von der Be— 
ſatzung ertranken durch Umſchlagen 
eines Bootes! Die übrigen 37 Mann 
wurden vom Dampfer „Cymric“ ge— 
rettet, der dann nach Boſton weiter— 
fuhr. 

— Der Mandatsausſchuß des ruſ— 
ſiſchen Parlamentshauſes 
Guſtav Schmidt ſeines Sitzes für ver— 
luſtig zu erklären. Dieſer war vor 
Jahren wegen Verkaufs von Militär— 
geheimniſſen zur Deportirung 
zum Verluſt ſeiner bürgerlichen Rechte 
verurtheilt, ſpäter vom Zaren begna— 


digt worden, und er behauptet, daß die 


Begnadigung ihn auch in ſeine Bür— 
gerrechte eingeſezt habe. Andere be— 
ſtreiten dies. 


Lokalbericht. 


Etantdfonvent. 


— — — 


Republiftaniſcher 


Die Zeit und der Ort ſollen morgen be 
ſtimmt werden. 
„Abendpoſt“.) 


(Eigenbericht der 


Springfield, 3. Febr. —Mor-⸗ 
| verwettet. 


gen werden hier Vorſitzer Weſt vom 
republikaniſchen Stautskomite und an— 


dere Parteiführer zuſammentreten, um 
die | 
Partei in diefem Jahre ihren St uat$= | 


zu beitimmen. wann und io 
fonvent abhalten fol. Biel zu thun 
gibt 25 unter der neuen Primärwahl: 
Drdnung für den Konvent nit. Er 
mird nur Die 
tionalkonvent 
wahrſcheinlich auch nür die vier Dele- 
gaten für den Staat als ſolchen. 
waren bis vor Kurzem für dieſe Eh— 


aber der Kong:ehabgeordnete 
Kinlen von Champaian, der „rechte 
Bauer“ des Sprecherö@annon, von der 
Bewerbung zuricdgetreten, und e3 un- 


— m Alter von 83 Jahren jtarb | terliegt deshalb feinem Yiweife. mehr, 


zu Kopenhagen Ferdinand Meldahl, | 


daß vie Senatoren Cullom und Hop- 
fins, Ooud. Deneen und Mayer Suffe 


| von Chicago die Delegaten fein mer- 


ben. 

Morgen, Dienitag, findet hier die 
Einmweihung des neuen Juſtizgebäudes 
Statt, 
Staatsobergericht aufgeführt morden 
it. 3 haben fich aus diefem Anlaß 


| zahlreiche Richter und Anwälte aus al- 


len Theilen des Staates hier eingefun- 
den, jodeh man in den Hotels aegen- 
märtig mehr namhafte Juriften fiel;t, 
als Leaislaturmitgliever. — Der Ge- 
nat fol! programmaemäß ivieder zu— 
jammentreien und bezüglich der Ber- 
tagungsfrage eine Entfcheidung tref- 
fen. Wie jchon berichtet, handelt es 
jih darum, ob die Gitunge.: vorläufig 
bis zum 5. Mai, oder nur bis Anfang 
April ausgefeßt werden follen. B 


Die Baumeateriaihändier. 


Balten im Muditorium:Botel ihren Jahres 


fonv:nt ab. 


Auditorium wurde heute der 
Sahresfonvent des Nationalverbandes 
der yabrifanten von und Händlern 
mit Baumaterial eröffnet. Präſident 
Sames U. Hogan vom Chicagver %o- 
falverband, hieß die Gäfte willfonmen, 
und Gefundheit3-:Kommiffär Evans 
begrüßte fie als Gtellpertri'er des 
Mayors im Namen der Stadt. Präit- 
dent Gor.. Willis vom Nationalver- 


en 
m 


| band antwortete auf die Begrüßunas- 


anfpracher. Die Verhandlungen des 
Konvents wei. :n bis übermorgen fort- 
gefeßt werden. Die Univerjai Mor!- 
land Cement &o, hat die Delegaten 
eingeladen, Darnad) den in Buffington, 
Snd., befindlichen Anlagen der ge— 
nannten Gejellfihaft einen Befuch ab— 
zujtatten. 
— 
Gefundenes Freſſen. 


John L. Backens, ein wohlhabender 
Farmer aus Reinbeck, Jowa, befand 
ſich geſtern im Schlepptau zweier 
Bauernfänger, als die Polizei ſich ſei— 
ner erbarmte und ihn und ſeine 


„Freunde“ feſtnahm. Die Gauner hat- 


ten ihm ſchon 5200 abgenommen —es 


Schlachtſchiffgeſchwa— 


Dienſtag, den 4. Tebruar 1908. 


| 
| 
| 
| 


| 


di — 


Spieler und Expreffer. 


— — 


H. J. Smith ſchildert Webſter 
Guerin in ſchlimmem Licht. 


— 


Sefälihhte Briefe. 


—- 


Wurden anzeblib Krau McDonald für 
$10,000 zum Kauf angeboten. — Wurde 
von Buerin jtarf angezapft. — Eine ver: 
geblihe Reife. 


N 


Homer 3. Smith, der frühere 
Freund und Gejhäftstheilhaber von 
Webiter S. Guerin, den Urchie Guerin 
für todt aehalten hatte, betrat heute 
zur Entlaitung von Frau Dora Me— 
Donald den Zeugenftand in Richter 
Brentanos Gerichtäfaal. Smith fag- 
te, er habe »ie legten acht Jahre in ©t. 
Paul, Urk., gelebt. Früher fei er mit 
Guerin bei Carr & Eo., Nr. 319 W. 
Madifon Str., angejtelit geweien und 
babe dann mit Guerin und R. M. 
Holler, der geitern als Zeuge aufirat, 


ee es ad nr — 


| 
| 
| 


| 


| 


| eine Hemdenfabrif in Canal Straße | 
| mit einem Laden im Haufe Nr. 561 


| W. Madifon Str. gegründet. 


einpfahl, ı 


| 
| 
I 
| 
| 


Frau 
MeDonald fei nur einmal in den La- 
den aelommen, im Uedrigen habe ei 


ihr und Guerin als Zwilcgenträger ge> | Gyuerin mache ihr Kummer. 


dient. Einmal habe er von ihr $150 
oder $175 für Yuerin erhalten, der 
damals in Neim York war. Frau Me- 
Donald habe gejagt, ie wolle, daß 


: Guerin die Stadt verlafje, diefer fei 


und | 


aber bald zurüdgefehrt und habe er- 
Härt, daß er fein Geld mehr habe. Ein 


| ander Mal babe er, der Zeuge, Guerin 


| 


I nur ein paar Tage geblieben. Die Ho: | 


veranlaßt, zu Freunden nach Wiskon 
fin zu gehen. Dort fei er aber aud) 


| ften habe Frau McDonald agzahlt. 


Fragate nach ihrem Gelde. 


„Frau MeDonald“, 


nn nn nn 


gramm=-Papier gefehrieben hätten, da® 
Guerin bei einem Bejuch bei Minnie 
Salinger geftohlen hatte. Dann ging 
ich zu Guerin und ließ mir die Briefe 
geben. 

Unter meinen Drohungen gejtand er 
den ganzen fehmugigen Handel. E3 
war ausgemacht, daß jeder der Drei 
ben dritten Theil der $10,000 erhai- 
ten follte. 

„Die Angelegenheit murde in 
Dejonghes Speifehaus in Gegenwart 
bon FrauMcDonald, MinnieSalinger 
und mir befprodhen. Guerin fpielte 
die gefränfte Unfchuld und fiel fogar 
auf die Knie. Sch hatte aber Frau 
MeDonald Ion Beicheid gefagt und 
fagte gar nicht3, jondern lie ihn heu- 
len und leuanen.” 

Der Zeuge berichtete weiter, Guerin 
und Jrau McDonald hätten ihm er- 
zählt, fie feien in der „Holy Name 
Cathedrale“ geweſen, wo Guerin ge— 
lobt habe, er werde in Zukunft Frau 
MeDonald keine Ungelegenheiten mehr 
bereiten. Minnie Salinger fei dabei 
geivefen. Frl. Salinger habe ihm ein: 
mal erzählt, Frau McDonald habe 
nach Guerins Nüdtehr von New York 
einen Selbſtmordverſuch gemacht. 

Smith erzählte dann von einem 
Beſuch in Chicago, den er am 29. Ja— 
nuar vor der Schießerei auf Erſuchen 
von Frau A. Salinger-Hirſch gemacht 
habe. Frau MeDonald ſei ſehr auf— 
geregt geweſen und habe ihm geſagt, 
Dieſer, 


von ihm gefragt, habe gelacht und ge— 


| ſagt, 


es liege nichts vor, Frau Me— 
Donald ſei verrückt, er ſolle ſich nicht 
an ihre Rede kehren. Als er ihm ge— 
droht, zu Michael MeDonald zu gehen, 
habe Guerin ihn beſchworen, das nicht 
zu thun. Es ſei ihm, dem Zeugen, 
nicht gelungen, zwiſchen den Beiden zu 
vermitteln; ſeine Reiſe ſei zwecklos ge— 


weſn. 


Nicht irre zu machen. 


Hilfs-Staatsanwalt Day unterzog 


Smith einem ſcharfen Kreuzverhör, es 


ſagte Smith, 


| „fragte mich, ob Guerin $700 ins Ge- | 


Delegaten für den as | 
auszufuchen haben und ! 


Es 


Nun iſt 
Me: | 


das auf Staatsfoften für das | 


| Durant 


1 


EIFOLSFIHTHI HL 


aber auch auf feine übrige Baarfchaft | 
im Betrage von $1000 abgefehen — | 


und hätten fiherlih au) den Mam- 
mon erlangt, wenn die Polizei ihnen 
nicht einen Strich durch die Rechnung 
gemacht hätte. Die angeblichen Gau= 
ner gaben ihre Namen als Yohn Wil- 
fon und Yohn Smith an. Badens be- 
findet fi in Zeugenhaft. 


Scharlach im JugendgerichtsAſyl. 


Im Aſyl des Jugendgerichts, an der 
Ewing Straße, und zwei Knaben: der 
1jährige Franzis Tagoria und der 
12jährige George Coleman, am Schar- 
lachfieber erklrankt. Man hat ſie nach 
dem County Hoſpital geſchafft und bis 
auf Weiteres die Quarantäne über das 
Aſyl verhängt, in dem ſich zur Zeit 42 
Kinder befinden. — * 


„erſuchte mich telephoniſch, 
Minnie Salinger am nächſten Tage im 


Mann wiederbeſtellt. 


| 
| 


rt 


ichaft geitecht hätte, und ich verneinte. | 


Ste jagte mir dann, daß fie ihm $700 | 
| gegeben hätte und willen möchte, mas 


er damit gethan. Sch. Tprach mit 


Guerin und jagte ihr dann, er hätte | 
das Geld wahrjcheinfich verfpielt oder | 


ihr jagen, daß ein Theil des Geldes 


im Gefchäft verwendet worden fei, ich | 


that es aber nicht.” 


Der Zeuge erzählte dann von drei 
' Zufammenfünften, bei denen er, Gue= 
ı rin und Frau McDonald, einmal aud) 
ı Minnie Galinger, | 
jeien. Es habe fich dabei um die Yus- | „2 
ı Ouerin habe in der Holy Name Katbe- | 
| drale gelobt, er würde nur mit einer 


zugegen geweſen 


lieferung von Briefen gehandelt. 

Angeblicher Erpreſſungsverſuch. 
„Frau MeDonald,“ ſagte Smith, 
ſie und 


Kunſtinſtitut zu treffen, und ſagte mir 
dort, ein Mann ſei zu ihr ins Haus 


gekommen, habe ſich für einen Rechts 


anwalt ausgegeben und habe ihr einen 


auf ihrem Briefpapier an W. Guerin 


geſchriebenen Brief gezeigt. Für alle 
ſolche in ſeinem Beſitz befindlichen 


Sie ſagte, ſie 
habe die Briefe nicht geſchrieben und 
möchte meinen Rath hören. Ich gab 


Guerin verlangte, ich ſodte 





celang ihm aber nicht, die Darftelluna 
des Zeugen viel abzufchwachen oder 
Ger zu erfchüttern. Smith aab 
daß die Koften feiner Reife von ver 
Vertheidigung bezahlt merden, und 
daß er mit Frau McDonald im Sher 
rıan Houfe gefprochen hat. Sie habe 
ihn erfannt und beim Namen ae 
nannt, auf Erfuchen der Kranfenmwär: 
terin habe er aber nicht über den Bro 
zeß mit ihr geredet. Er fei feit jünf 
zehn Jahren, erklärte er auf Befragen 
des Dertheidigers D’Donnell, ein 
Freund der Familie D’Donnell, in de 


zu, 


| ren Haufe er gegenwärtig wieder vıel 
| bermeile. . 


„Hat man Jhnen je gejaat, Webfter 


Frau Ehebruch beaehen? 
„Rein.“ 
Der Rechtsanwalt Louis %. 
4905 Michigan Ape., berichtete, 
fang 1905 habe Frau McDonald 


SB — 
Blum 


; durch ihn ein Diamant:Halsband für 


ı $500 oder $600 verfegen Taffen. Die | 
ı Frau fer anfcheinend fehr 


befiimmert 


ı und aufgeregt geweien und habe ae 
| jagt, fte habe viele Sorgen, Webiter 


‚ Briefe habe er $10,000 aefordert. Sie | 
| ei erfchredt gewejen und habe den | 


; Guerin verübe Erpreffungen an ihr. 
Seuge babe ihr geratheh, es ihrem 


ı Manne zu jagen, aber das habe fie 
| nicht tun wollen. Schon vorher habe 


ihr den Rath, es Michael McDonald | 


mitzutheilen, aber fie ermwiderte, er fei 
nicht wohl und habe fchon fo viel Xer- 


Mir beichloffen, daß ich den Kerl be- 


‚ obadten und fie ihn hinhalten follte. 
| &3 var ein £leiner, dunfler, breitfchul- 
; teriger Mann. 
ı aus dem Haufe fam, aber er merfte e3 


Sch folgte ihm, als er 


und berfrimelte fih auf dem |llinot? 
Sentralbahnhof. Frau MeDonald 


‚ tagte, nur Webjter Guerin könnte ihr 


Briefpapier geftohlen haben. 
Guerin heulte. 


„Dabei fiel mir ein, daß Guerin ein— 


ſie ihn öfter mit dem Verſatz vor 
Schmuckſtücken beauftragt und ſei ſtets 
ſehr aufgeregt geweſen. Die Schmuct 


ſachen ſeien ſtets wieder eingelöſt wor 
| ven. 


; ger in feinem Leben gehabt, daß fie | 
ı ihm nicht noch mehr bereiten möchte. 


Blanche Baugdn, Frau McDonalds 


| Nichte, erzählte von berTifchgejellichaft 


ı ım Vaughnfchen Haufe, von Der öfter 


| eine 
| meine 


| jollten, 


mal zu mir aefagt hatte, er zönne fo | 


biel Geld friegen, wie er wolle: er 
brauche nur die Schraube zu drehen. 
Ich wendete mich an Pinfertons Agen— 
tur und ließ den Anwalt, den ih an 
State Straße tiederfah, verfolgen. 
Sa erfuhr, dab ein 
in dein Spredzimmer 
am und er Durch ihn in Ber: 
bindung mit Guerin ftand. Nachdem 
ich Durant hart zugefekt, geftand er, 
daß er und Guerin Briefe auf Badpa- 
pier entworfen und dann auf Mono- 


EEIIOIOHOFOFITLOLFOLUF OFT 
NRezept für Grkältungen. ° 
Miſcht ein halbes Bint guten 

Whiskey mit zwei Unzen Gly— 
cerine und einer halben Unze 
Concentrated Oil of Pine. Schüt— 
telt die Flaſche jedes Mal und 
nehmt es in Doſen von einem 
Theelöffel bis einen Eßlöffel voll 
alle vier Stunden. Das Concen— 
trated Oil of Pine iſt in halb Un— 
zen-Fläſchchen gut verpackt in 
Birkenholzkäſtchen, um es gegen 
Licht zu ſchützen und um das na— 
türliche Ogon zu bewahren. Ge: & 
braucht nicht das nah Maß ver= : 
faufte Fichtenöl oder Nichahmun- 
gen von Concentrated. Sie laffen 
fih nicht auflöfen und affiziren 
die Nieren. ever Apothefer hat ; 
das Eoncentrated Dil of Pine. 
Eoncentrated Dil of Pine ift 
das Refultat vieler Jahre Ex— 
perimente eine3 angefehenen Phi- 
ladelphia’rDoftor3, der nach end= 
loſem Forſchen ſchließlich ein 
wirklich lösliches Fichtenöl ent— 
deckte. Deshalb gebt genau acht, 
daß Ihr das echte erhaltet. Es 
kann auch eine vorzügliche Salbe 
daraus hergeſtellt werden, die äu— 
ßerlich auf der Bruſt und bei 
Quetſchungen angewandt wird. 
Für dieſen Zweck ein Theelöffel 
poll von dem rohen Del ver- 
mifcht mit einer Untertaffe bon 

‚heißem Schmalz. 
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Die Rede gemejen ift. 

„Haben Sie gelehen, daß Frau 
McDonald MWebiter Guerin Tiebfofte 
und füßte?" fragte Col. Lemis. 

„Kein, jo etwas ift nicht gefchehen. 

Tante küßte zum Abſchied 
Mutter, und Archie Guerin 
vor, daß Alle einander küſſen 
was auch geſchah.“ 

ee as 
Verrieth den Spichgejchen. 


ſchlug 


Unter der Anklage, am Samſtag 
Abend im Verein mit Leo Jareszak, 
Nr. 8750 Houſton Avbe., den 35jähri 
gen Charles Vaſt, Nr. 8723 Houſton 
Ave., an 87. Straße und Houſton 
Avenue überfallen und um Uhr und 
$77 beraubt zu haben, murde heute der 
28jährige Frank Fabier in feiner 
Wohnung, Nr. 8801 Houfton XAbpe., 


verhaftet. Jareszaf, der bald nach der | 


That feitgenommen wurde, hat ein Ge- 
ftändnif abgelegt und ihn der Beihilfe 
besichtigt. 
ee ee 
Lohn der Pflichttreue. 


Die Pullman Company hat an 


1153 Wagenführer und 2617 Porter 


rund 5175,000 als Anerkennung für 


pflichtgetreues Verhalten während des 
letzten Jahres vertheilt. 
lohnungsſyſtem iſt letztes Jahr einge— 
führt worden in dem Beſtreben, da— 
durch den Dienſt zu verbeſſern. 

— —⸗ñ— 


Will lieber zaͤhlen. 


Hilfs-Korporationsanwalt Wetten 
arbeitet an einem Entwurf zu einer 
neuen Privilegirungsvorlage für die 
Poſtal Pneumatic Co. Die Geſellſchaft 
möchte von der Verpflichtung befreit 
ſein, ihre Anlagen nach 20 Jahren an 
die Stadt abtreten zu müſſen. Sie will 
zur gegebenen Zeit lieber den abge— 


die Stadtkaſſe bezahlen. 
Sicher iſt ſicher. 


Vertreter des Gaſtwirthsbverbandes 
waren heute beim Korporationsan— 
walt Brundage und kündigten dieſem 
an, daß ſie die Verfaſſungsmäßigkeit 
der neuen Hotel-Ordinanz geritlich 
beanftanden miürben. Diefe Verord- 
nung enthält befanntlich für die Gaft- 
häufer verfchiedene Kontrolbeftimmun- 
aen, die zwar noch nicht durchgeführt 
morben find, deren Durchführung die 
Gaftwirthe aber der Sicherheit halber 
auch für die Zukunft verhindern wol- 
len. 


| Tprüchen 


| Des 


Anz | 


Diefes Bes | 


Keluys Ring. 


Durch Dermittelung eines Geiftlichen dem 
Eigenthämer zurüderftattet. 


Wie in der „Abendpoft“ berichtet 
worden ift, hat neulich ein gemiffer 
Kames PB. Kelly die Verhaftung bes 
Schantwirths und gewerbsmäßigen 
Bürgjchaftzjtellers Andy Craig er> 
wirft unter der Anklage, der Mann 
habe ihm einen werthoollen Diamanl- 
ring entwendet, indem er biejen „Für 
einen Nugenblid“ lief, um ihn näher N 
zu betrachten, und nachher beſtritt, das 
Kleinod überhaupt in den Händen ge— 
habt zu haben. Die Verhandlung des 
Falles iſt vom Stadtrichter Crowe auf 
morgen anberaumt worden, wird aber 
kaum ſtattfinden. Heute erklärte näm⸗ 
lich der Richter, Kelly's Ring ſei ihm 
zugeſtellt worden, und zwar von einem 
angeſehenen katholiſchen Geiſtlichen, 
der ihn von einem ſeiner Beichtkinder 
bekommen hat, deſſen Namen er nicht 
nennen will und nad; den Satzunge 
feiner Kirche auch nicht nennen darf. 
Craig fagt, er fei Thon lange nicht 
mehr zur Beichte gegangen, und bie 
Rüderftattung des Ringes in der an- 
aeaebenen Weife fei der beite Entla- 
ftungsbemeis für ihn. 

Sräulein Eftelle Taylor. 

in Epaniton foüte heute por dem 
Polizeirichter VBoyer die Vorberhand- 
lung in Sachen der netten Ejtelle Tay- 
for ftattfinden, die fich in der VBorftabt 
als Studentin eingeführt und eine 
ganze Anzahl von falfchen Wechfeln 
in Umlauf gelegt hat. Da der Ber- 
theidiger des Mädchens, Er-Richter 
Neelen, vor einem anderen Gerichts- 
hofe zu thun hatte, wurde die Ber: 
handluna bis morgen verſchoben. Es 
meldete fich ein meiterer Antläger ge- 
gen Eftelle, und zwar der Kaufmann 
J. R. Zimmermann, Wr. 428 52. 
Straße. Diefer gibt an, daß Frl. Tay 
for bei ihm Waaren zum Betrage vor 
$16 aefauft und dafür eine auf $22 
lautende Anmeifung in Zahlung gege= 
ben habe, die fich nachher als werthlos 
erwies. Man hat es der Angeklagten 
freigeftellt, aus dem Polizeigefängnig 
in Evanfton nad dem Countygefäng- 


ı niß zu überjiedeln, fie hat diefe „Wer 
| günitiguna“ 


aber zurücgemwiefen mit 
dem Bernerfen, ihren befcheidenen An: 
genüne ihr gegenmwärtiges 
Quartier pollfommen. 
——— +1 ꝰ 
Läßt ihr Kind im Stich. 


Jugendliche Mutter verſchwindet, als ihre 
Klage abgewieſen wird. 
Die 


_ 


zweiundzwanziajährige Mary 
Karza, Nr. 977 W. 19, Straße, die 


| geitern Andreas Staveras, Schwager 


Schantwirtbs Kohn Chamales, 


| Nr. 302 State Str, verhaften lieh, 


ließ heute im Privatbüro des Stadt: 


| richters Himes im Gerichtähofe an der 


| Marmwell Str. ihr vier Wochen altes 
Kind im Stich und verfchwand. Ka 
| pitan Mahoney von der Bezirfäwache 
an der Warwell Straße fchidte jofort 
die Geheimpoliziiten Arens und Duffy 
die Verjämwundene zu fuchen. 
| Ste brachten in Erfahrung, daß fie feit 

Ss Abe Moraens nicht in ihrer Woh: 
I nung geiwelen fei. Frl. Karza hatte 
ı in der Verhandlung geger Staberas 
angegeben, daß Diefer der Vater ihres 


1% 
aus, 


; Kindes fer und verfprochen habe, fie zu 


heirathen. Staveras 
Richter Himes wies die 
ſie nicht bewieſen ſei. 


leugneie, und 
Klage ab, du 
Staveras er 


ı Klärte aber, daß er Frl. Karza längere 


Zeit fenne und bereit fei, ihr ala 
Freund $50 zu geben, da fie fih in 
Schmierigfeiten befinde. Mährend e 
dem Gerichtöfcgreiber Lederer das 
Geld übergab, verfhwand Frl. Karza, 
ihr Kind zurüclaffend. 


Hüllt ſich in Echweigen. 


George Morici, in deſſen Wohnung 
Nr. 104 Gault Court die Polizei am 
Montag einen mit rother Tinte be— 
ſchmierten Kautſchukſtempel fand, 
wurde heute wiederum vom Polizei— 
inſpektor Backus einem Verhör unler— 
zogen. Der Mann ſteht im Verdacht, 
Näheres über die vermeintliche Verz— 
ſchwörung zu wiſſen, der Joſeph Co 
cillo, Nr. 37 Gault Court, am S 
tag Abend zum Opfer fiel. Er 
bekanntlich von Giopanni Scardt 
ſchoſſen. Von dem Thäier fehlt 
Spur. Morici blieb auch heute 
ſtockt. Er hüllt ſich in Schwei 
Wurden ihm direkte Fragen geſtellt, 
ſchüttelte er den Kopf. Nachdem 
Polizeibeamte ſich eine Stunde la— 
vergeblich mit ihm abgemüht hat! 
ließ er ihn wieder einkäfigen. 

nn 
Sindesleiche gefunden, 


Um Zaune des Dafmaod-FFriebho- 
fes, an 67. Straße und Jadjon Abe, 
liegend, fand heute John Spears, Nr. 
6411 Bifhop Straße, die in eine Zei- 
tung gemwidelte Leiche eines etwa acht 
Tage alten Knaben. Sie wurde kon 
der Polizei nad) dem Bejtattungsge- 
Ihäft Nr. 6507 Cottage Grove Une, 
geihafft. Man muthmaßt, daß das 
Kind eines natürlichenTodes ftarb, die 
Leiche aber von den mahrjcheinlich fehr 
atmen Eltern ausgejegt wurbe, um die. 
Begräbnißfoiten zu Tparen. 


Deffentlihe Armenpflege. 
Der Armenpfleger der Countyver—⸗ 


' Tchägten Werth der Anlagen baar an | waltung hat im vorigen Monat 6169 


Familien unterftüßt, gegen 3526 im 
Sanuar vorigen Jahres. E3 gelangten 
u. X. 3011 Tonnen Kohlen und 2419. 
Paar Schuhe zur Vertheilung. 


* Feuer, das muthmaßlich ein über- 
heizter Zentralofen im Erdgejchoß des 
Haufes Nr. 6859 State Straße ver-” 
urfacht hatte, wurde heute Vormittag 
erit entdecdt, nachdem es den Flur von 
W. M. Murphy's Wirthſchaft durch 
freſſen hatte. Mehrere Gäſte, ſowie 
die im zmeiten Stod mohnhafte Ya-- 
milie 9. €. Undberfon murben zur 
Flucht genöthigt. Der Brand verur- 
fachte $600 Schaden, —— 
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ı 4. Februar 1908. 
Lokalbericht. 


Unsgeräudert. 


* * 


— Mbendpoft, Chicago, Dienftan, d 


bämonifche Kraft der Suageftion iſt 
ja genügend bekannt. Und die Sug— 


geſtion iſt allemal um ſo ſtärker, je 


DE Een 


 Mbendyoltl. | 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Serausgeber: FE AßENDPoOSſT COMPANY. 


NO. NIEREN: \als wollten die Prohobitioniften im en 
Lager ihrer Gegner Konfujion herbor» 


rufen, Dies jei ihnen aber nicht ge= 


Danffiagung. 


reunden und Belannten, ni 
er Beerdigun — inni 
ater 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Allen 
Nadricht, daß unfer geliebter Sohn, h fich bei 
Bruder und Schwager geliebten Gatten und 


Ein Polizeifergeant berichtet feinen 
Borgejegten, daß am Sonntag Abend 


„Abenbpoft® = Gebäude, 173-175 Fifth Ave., 

5 Ede Monroe Gtrahe. 

CHICAGO * ILLINOIS 
Telephone: Private Exchange 1498 Main. 


Mreis jeber Nummer, frei ind Haus geliehert, 
Bus der nntagpoft 
Na en im Bor us 
ft, bortofrei 
Mit Eonntegpoit 


Entered as Second-Class Mätter September th, 
1889, at the Post: Oflice at Chicago, Nlinois, under 
Act of March 3d, 1879. 


Etrafbarer Boyfott. 


Kombinationen zur Unterbinbung 
des ziwifchenftaatlichen Handel3 Find 


nad) der einitimmigen Entſcheidung 
be8 Bunbesobergerichte® auch dann | 


rechtätwidrig, wenn fie nicht auß Kapi- 


in einem „Cafes“ in der Dearborn 
Straße eine Anardijtenverfammlung 
ftattfand, vor der mehrere im höchiten 
Grade aufreizende und blutdürftige 
Reden gehalten wurden. Nach dem 
Polizeiberiht war die VBerfammlung 
einberufen worden, die Ermordung 
bes König3 und bes Kronprinzen von 
Portugal zu feiern. Nachdem er bie 
Verſammelten hohnvoll aufgeforbert 
hatte, der vermwittmeten Königin bon 
Portugal ein Beileidstelegramm zu 
fchielen und einige Blumen auf ben 


Sarg der Ermorbeten zu legen, fol ı Fünt 
| mung des berühmten, vor num beinahe 
zwei Jahren erlafjenen Eifenbahnraten= | 
und Rabatt- etc.-Gefeges befolgt wird, | 


einer der Nebner gefragt haben: „Wer 
war MeKinley? 
beffer ala hr oder ich, oder ber König 
von Portugal? War er nicht ein Kö— 
nig, bon einem Element auf feinen 


— — — — — — 


War er irgendwie 


mehr Gewicht auf eine Sache gelegt, 
je mehr Redens davon gemacht wird. 
Die Polizei ſoll auf alle ſogenannte 


Anarchiſten ein ſcharfes Auge haben, 


von einer großen anarchiſtiſchen Ge— 
fahr reden ſoll ſie nicht. 


Gin Kohlenhandel. 


Den größten Kohlenhandel, welchen 


die Welt je erlebt hat, wird zwiſchen 
heute und dem kommenden 1. 
das Volk der Ver. Staaten erleben, 
wenn nur eine kleine Bedingung er— 
wird, nämlich eine Beſtim— 


dejien Befolgung ber stongreß in Des | 
 rüdfichtigung der, damit verknüpften 


| Bolten gejtellt, ein anderes Tchmwächeres | ihm felbft unergrünblichen Schwierig- 


Mai | 


lungen. 

Eingedent der TIhatjache, daß dem 
Auftiztomite de Senats bon bemjel- 
ben Stomite bes borigen Kongreijes 
eine Littlefield-Bill überwiejen murs 
de, hat der Vorjtand des National» 
ı Bundes bei dem Aujtizfomite des Se- 
ı nat3 um ein Verhör nachgejudt. Am 
17. Sanuar, jpät Abends, kündigte 
eine Depejche ein Verhör für den näch- 
ı ften Tag, Vormittags 10:30 Uhr, an. 
Es wurde telegraphiſch geantwortet, 


daß ed unmöglich jet, bei jo kurzer Nas | 


tiz zu einem Verhör zu erfjcheinen. 
ı Gleichzeitig wurden aber au bie 
Kongreß: Abgeordneten Richard Bar: 
tholdt und Andrew 3. Barchfeld tele- 


mite erjchienen. Diejes Verhör fand 


bor einem Subfomite de3 Auftizfomt- 


graphifch von dem Werhör in Kennt= 
niß gejett, Die denn auch vor dem Ko: 


Awei familien durch Feuer zur Flucht auf 
die Straße genöthigt. 


Im Erdgeſchoß des zweiſtöckigen 
Holzhauſes Nr. 5116 Exchange Ave., 
South Chicago, brach heute Morgen 
Feuer aus, das muthmaßlich durch 
unvorſichtiges Aufthauen eingefrore— 
ner Wafferleitungsröhren verurſacht 
worden war. Die Bewohner des Haus 


 fes, die Familien Young und (o3= 


grave, mußten auf bie Straße flüch- 
ten. Das Feuer wurde gelöfcht, ehe es 
nennenswerthen Schaden angerichtet 
hatte. 


Ʒu ſtark geheizt. 


In O. Iwaszkiewicz' Laden, Nr. 
brach Heute | W 
das 4J 
muthmaßlich der überheizte Ofen ver: | 


3347 Morgan Strake, 
Morgen um 7 Uhr Feuer aus, 


urfacht hatte. ES murde fofort bie 


Edward Meyer 


am 1, Februar, Nachmittags 5 Uhr 30, 
im Alter von 18 Jahren und 2 Monaten 
felia im Herrn entihlafen ift. Die Be 
erdigung findet ftatt anı Mittwod, den 
5. Sebruar, Vormittags 10 Uhr, bom 
Zrauethaufe, 926 Lil Ave., nach der Ct. 
Yacobisstivhe, Ede Garfield u. $remont 
Etr., und bon da nad dem Concordia 
Gotfesader. Um _ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Henry u. Mnthildn Meher, Eltern. 

Hermann, Henth, Bertha, Lizsie u. 
Anna, Geſchwiſter. 

Amina Weber, Schwägerin, 

Edivard Meyer, Neffe, nebft Ber: 
wandten, modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachxricht daß unſer geliebter Gatte, Va— 
ter, Großvater und Schwiegervater 

John Gielow 
am 4. Februar, 7:15 Morgens, im Al- 
ter von 76 Sabren und 11 Monaten es 
lia entichlafen ilt. Beerdigung findet ftatt 


' fonjtigen Zeichen der Liebe. 


Frau John Merki. 


Carl Doerr 

o zahlreich betheiligten, ebenſo bie 
Könen Blumenipenden und indbelonbere 
em Herrn Baltor John für die troftrei» 
den Worte am Sarge de3 Entfclafenen 
fagen wir hiermit unieren berzliden 
Danf. Die trauernden Hinterbliebenen: 

— Doerr geb. Wieth, 


attin. 
Marie Maſſow, Charltes und 
Minnie Doerr, Kinder. 


Danktfagung. 

Allen Berwandten, Freunden und Bekannten 
danfen wir herzlich für die Betheiligung an dem 
Begräbniß unferes geliebten Gatten, Bater3 
und Echmwiegerbaters 

PA Ludwig Schulze, 
fowie für die reihen Plumenfpenden und bie 
che Bir danlen aud 
den Gegenfeitigen Unterftügungs-Verein is 
cago, Seftion 1, für ihre Beibeiligung, - 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ne 


Geitorben: 


liebte Zdn Mueller, 90 Jahre alt, ges 


Mutter don — su Srommann und 
gran hr eerdigung bom Trauer 
baufe, 2397 North Albland Abe, — 


taliſten, ſondern aus Arbeitern be⸗ | 
nn — ein Gewerkverein darf Element zu unterdrücken? Ihm wurde, 


nicht den Handelsverkehr von Staat was er verdiente, was der König von 


am Freitag, den 7. Febr. Nadın. um am Mittwoch, 


1:30, vom Trauerbauſe, 68 Fremont J | 
Str., nad dem Montrojfe Gottedader. Wi | 
Um ftille TIheilnahme bitten die trauern 7 


den 5. Februar, um 2 Uber Nadım., Leicenfei 
in der Rofeptll-Kapelle um $ Upr ng nn 


ö—ñfñ ñ — — — 


Feuerwehr alarmirt. Dieſe löſchte 


keiten bis auf den 1. Tag des diesjäh— J 
den Brand. Gebäude und Einrichtung 


? tes des Senats ftatt. Senator Knor | 
rigen Wonnemonat3 hinausgefchoben 


bon Penniylvanien ijt Vorfiger Diejes | 


e | Portugal erntete, und einige andere in 
zu Staat verbieten oder nur unter ben biefem Zanbe foliten daffelbe eben jeht 


friegen. ch bin mit dem Pöbel. Ich 
möchte etiva jet mit einem Pöbelhau- 


bon ihm felbft vorgefchriebenen Bebin= | 
e se Daher tit e8 | 


fttafbar, einen „Boykott“ über Fabri- | gen Hinter mir hinausgehen und jeben 


tanten zu berhängen, bie ihre Waren Bolizijten auf der Straße töbten und | 


aungen erlauben mollen. 


über die : Grenzen de Urfprung3- 


Staates hinaus verkaufen wollen. Wenn 
einem Kaufmanne gedroht wird, daß | 
ihm bebeutender Schaben ermachjen | er 
iwerbe, fall3 er feine Waaren von einer 


beftimmten Firma beziehe, To tit das 
ebenfo qut „a restraint of trade”, 
mie wenn beifpielömeife bie „Standard 
Dil Company“ alle ihre Wettbewerber 
durch Gemaltmaßregeln zu verbrängen 
fuht. Bor dem Gefeh 
„Kombinationen“ aleich. 


Mit Gründen des Necht3 und ber 


Vernunft wird diefes Urtheil ſich eben 
ſo wenig anfechten laſſen, wie das 
einige Tage früher gefällte, daß es kei— 
nem Unternehmer verwehrt werden 
kann, Arbeiter nur deshalb nicht anzu— 


ſiellen oder zu entlaſſen, weil ſie einer 


Gewerkſchaft angehören. Wenn den 


Arbeitern verboten wird, was den Ka— | haupt, aufmerffam gemadjt wird, und 


pitaliften erlaubt ift, oder menn ben 
Arbeitern erlaubt wird, maß den Ka⸗ 
pitaliſten verboten iſt, ſo hat, die 
Gleichberechtigung aller Staatsbürger 


offenbar ein Ende, und an ihre Stelle | 
tritt die Mlaffenherrfhaft. Sind alfo | 


ombinati eßwidrig, die \ — 
alle Kombinationen geſet g densarten nur zu dem Zwecke leiſteten, 


den zwiſchenſtaatlichen Handel hem— 


er zum Stoden bringen, fo eh t . 
er en noch fraaen 06 ein | menig Orufeln zu machen oder zu ei- 


Bonfott die beichriebene Wirfuna bat 
ober haben foll. Da das aber nicht be= 
ftritten wird, fo ift der Bonfott ebenſo 
ſehr ein Verſtoß gegen das ſogenannte 
Sherman'ſche Gefek, mie jede Taptta- 


tiftifche Verfehmörung, durch die ein | möglic, 


unliebfamer Konkurrent zugrunde ge— 
richtet merben folf. 


Selbftverftändlich bezicht 


Bonfotts3. Gie 
Schaften nicht, ihren Mitgliedern zu 
„empfehlen“, dak fie diefem ober je- 
nem Rrämer, Schlähter oder Gait- 
iwirthe ihre Rundichaft entziehen fol: 
Yen. Derartige Wechtungen fönnten, 
wenn iiberhaupt, nur durch die Gefeh- 
gebung der inzelitaaten verboten 
erden, teil fie mit dem Handel ziwi- 
ichen den nerfchievdenen Bundesitaaten 
thatfächlich nicht? zu thun haben. Des- 
halb ift e8 auch unfinnia, zu behaup- 
ten, daß das Obergericht den Gemwerf- 
pereinen „einen jchmweren Gelaq 
verjeht" hat. 
ausgedehnte Bonfott nur 
hend die heabfichtiate 
Menn den Kleiderhändlern in St. 
Roui „gerathen” wird, feine MWaaren 
aus Nem Nork zu beziehen, und wenn 
fie diefen Rath nicht beachten, fo 
mögen fie vielleicht die Kundſchaft der 
St. Rouifer Gemerkichaftler einbüken. 
MWird nun aber auch die Acht über 
taufenb anbere Gegenjtände aus New 
York, Bofton, Philadelphia, Rochefter, 
Chicago u. f. m. verhängt, fo werben 
die St. Zouifer Wrbeiter ſtets bie 
ganze Lifte der verrufenen Waaren bei 
fi führen müffen, wenn fie Ginfäufe 
srhen mollen, und jo oft ihnen ber 
"te Artikel vorgelegt wird, mer- 
feftzuftellen haben, moher er 

und mer ihn angefertigt hat. 

ag e3 fich ereignen, daf fie in 

de von Läden gehen müllen, 

ie in dem einen zwar einen Hut, 


feine Schuhe und in dem anderen | 


: Strümpfe, aber feine Tafchentii- 
faufen fünnen. Auch wenn fie 
ft fich diefer Mühe und Schererei 
erziehen wollten, jo erben ihre 
auen ganz gewiß von einer berarttg 
chwerten Einfäuferei nicht3 miffen 
ollen. Darum haben diefe fozyfagen 
niverjellen Achterflärungen immer 
oiebder neu eingejchärft werden müſſen, 
um —— doch der Vergeſſenheit 
auheimzufallen. 

Der Boykott ſtammt bekanntlich 
aus Irland und richtete ſich gegen die 
unbeliebten Gutsbeſitzer oder ihre Be— 
amten. Niemand durfte den Geächte— 
ten Dienfte leiſten oder Nahrungsmit— 
tel liefern. Deſſenungeachtet gibt es 
"aber auf ber grünen Inſel immer noch 
„Zanblords”, und da fie felbft nicht 
haben vertrieben werben fünnen, fo 
wirb ihnen neuerdings ihr Vieh fort- 


etrieben. Somit hat die „fürchterliche” | 


affe fich nicht einmal unter den ein- 
fahhen Berhältniffen eines Aderbau- 
faates bemährt. In einem hochent- 
— tidelten Induftrie- und Hanbel3lan- 
- be vollenb3, in dem ber Verkehr fich 
über ein ganzes Kontinent erjtredt, 


taugt fie ebenfo wenig wie eine fin- 


berpiftole in einer großen GSchladt. 
Der „zwifchenftaatliche" Boyfott hat 
nur fehr wenigen Yabrifanten aefcha= 
- bei und die Arbeiterfache nicht im Ge- 
zingften gefördert. Daher wird biefe 
‚auch leinen Nachtheil durch das Ur⸗ 
Aheil erleiden, da er geſetzwidrig iſt. 
Sie Macht der Gewerkſchaften beruht 
ausſchließlich auf ihrer großen Aus⸗ 
huung und ihrer ſtrammen Organi⸗ 
m. Anderer „Waffen“ bedürfen 
nicht. 


Von: — | feine einzige unf:rer großen Zeituns 


| gen, die jonjt doch für Alles, was nad) | 
Senfation riecht, eine jo feine Naje has | 
über bieje 
ı Bereich5 ihrer Linien in ihren 


fich die | 
Gntfheidung des höchſten Bundesge- 
richtehofes nicht auf die reim ürtlichen | 


hindert die Gemerf= | Bappenheimer und 


Denn e3 ift längft er= | 
tiefen, dah der über das ganze Land | 
in ben | 
feltenften Fällen und nur borüberges | 
Wirkung Hat. | 





ihre Zeichen in den See mwerfen. ch 
audrauben und recht3 und linf3 töb» 


Mann nod) eine Zeit lang meiter ge- 
ihwätt haben, um dann anderen 
„Rebnern“ Pla zu machen, die in 
ähnlicher Weife gegen Gefeg und Ord- 


Inung und ihre Werkzeuge loszogen. 


E3 will merfwürdig erfcheinen, da& 


ben, gejtern ein Wort 


| Anardiitenverfammlung und bie blut- 
| würftigen haarjträubenden Reden, die 
| auf ihr gehalten morben fein jollen, | 
| brachte. Die Negel ift, daß die Polizei | 

zu Stande fommen, fall3 der Präſident 


bon der Preffe auf dergleichen Veran= 
ftaltungen und auf Senjationen über» 


wer die Verhältniffe und daß betref- 


fende „Cafs“ kennt, dem drängt fi | 
mit Macht der Verdacht auf, daß eine 
ı Handvoll Spaßpögel hier ihren Uit | 
tries | 


mit der bochmögenden Polizei 
ben und fich die Himmelfchreienden Re- 


dem ihnen befannten Polizeimann ein 


nem fchönen fenjationellen Bericht an 
feine vorgefegte Behörde zu verhelfen. 
Da jede Angabe über die Zahl ber 
Theilnehmer an der „WVerfammlung” 


mandem vielleicht 
wahrjcheinlich erfcheinen, daß die gan 
3e Berfammlung nur eine Stamm= 
liſchrunde oder eine Leine Kneipgejell- 
Ichaft vor der „Bar“ war. Alles da3 
drängt, mie gejagt, dem, der feine 
die Verhältnifie 
nur ein wenig fennt, einen gemiffen 
Verdacht mit Macht auf, — e3 geziemt 


aber jedem guten Bürger, ihn von fich | 
zu meifen, denn wir dürfen nicht ans | 
nehmen, daß die Polizei gefliffentlich 


übertreibt und menn uns als leeres 
Gefhmwät und feiner Beachtung wert) 
erfcheint, was fie für jehr ernit und 


— a 1157 Y ? b = | . 
bedeutfam hält, jo müfjen wir und bes | aigen 


jcheiden und der Polizei, auf Grund 


' ihrer vermuthlich beſſeren Kenntniß 
der Verhältniffe und Menfchen, mit : 


denen fie zu thun hat, eine beifere Ein- 
ficht zugeitehen. 

Menn die Polizei die „anardiiti- 
ſchen“ Geiſter unter ſcharfer Aufficht 
hält und jeden Ausbruch anarchiſti— 
ſchenWahnſinns zu unterdrücken ſucht, 
dann darf ſie ſich der vollſten Anerken— 
nung ſeitens der Bürger verſichert 
halten, aber — wenn ſie uns das 
anarchiſtiſche Geſpenſt an die Wand 


malt, uns gruſeln zu machen oder etwa 


unſere ihr nicht genügende Hochachtung 
zu erhöhen, ſo brauchen wir uns das 
nicht ohne Murren gefallen zu laſſen, 
ja dagegen müſſen wir ernſthaft prote— 
ſtiren, denn dergleichen erhöht die Ge— 


fahr, die ſie beſchwören ſoll. Das Letz- 
Bahn 
wiſſen als die Polizei ſelbſt, und doch 
Finanzverhältniſſen. 


tere wird oder ſollte Niemand beſſer 


ſoll der Polizeichef geſtern nach dem 
Durchleſen des Berichtes über jene 
Anarchiſtenverſammlung im „Cafsés“ 
geſagt haben: „Niemals zuvor in Ler 
Geſchichte Chicagos waren die Anar— 
chiſten und anderen Feinde von Geſetz 
und Ordnung ſo gefährlich, wie eben 


jetzt.“ 


So ſteht heute Morgen an der 
Spitze eines längeren Artikels in dem 
„tonangebenden“ Blatte Chicagos zu 
leſen unter den Ueberſchriften: „Die 
rothe Gefahr wieder in Chicago“, 
„Chef Shippy erklärt, daß die Anar— 
chiſten niemals gefährlicher waren“, 
„Er fürchtet einen Ausbruch“, „Kriti— 
ſirt Richter Torriſon wegen ſeiner 
Milde Aufwieglern gegenüber”. Es 
ift alücflicherweife noch nicht ausge- 
macht, daß ber „Chef” das wirklich 
ſagte. &3 ift ja befannt, daß e3 im 
Dienfteifer mandem Weltblattreporter 
bier und da paffirt, daß er feine „Ge- 
fchichte” jtark färbt, fie intereffant zu 
maden und ihr einen guten Pla im 
„Baper“ zu fihern. Dann follte der 
PVolizeichef Tich aber dagegen verwahren 
— in feinem und der Stadt ntereffe. 
Denn er fann durch dergleichen bei 
Mancden in den Berbadht kommen, 
möglichit fehmarz zu malen, um bie 
Thätigkett der Polizei in möglichft 
helles Licht zu rüden — auf Koften 
der Sicherheit. Man meik ja, daß bie 
Michtigfeit, die dem blöden Geſchwätz 
auf folche Weile beigelegt wirb und bie 
„Berühmtheit“, zu der fo den 
Schmätern verholfen wird, ganz da= 
zu geeignet find, Leute, die nichts find 
und nichts zu verlieren Haben, zur 
Wiederholung, bezw. Nachahmung an- 
zufpornen; und daß nachdem ber 
Schein ermedt murde, als zittre 
bie Polizei jhon vor bem Wort, 
in irgend einem franfen Hirn 


| fich der Entfhluß herausbilden mag, 


fih durch eine „Ihat” „berühmt“ zu 
madjen, ba3 it aud gewiß. Die 


.“ In dieſem Tone ſoll der 
Güter 


Holz 
| jolde Waaren oder Güter nothiwendig 


Inia = 


bat. 
Diefer Gefeteätheil bejtimmt, daß 


bom 1. Mai 1908 ab es unaejebiid) 


| fein fol, wenn eine im zwifchenjtaatli- 


hen oder ausländifchen Verkehr be: 
griffene Eifenbahngefelfchaft in Be- 


ſorgung ſolchen Verfehrs irgendwelche 
fönnte hinausgehen und jeden Laden | gung [ol ) g ) 


gehö⸗ 
oder 
oder 
von 
wenn 


ihr ſelbſt ganz oder theilweiſe 
rende oder von ihr ganz 
theilweiſe erzeugte Waaren 
befördert, abgeſehen 
und ausgenommen, 


ſind oder beſtimmt ſind zum eigenen 
Bedarfe der Beförderungsgeſellſchaft. 
Am ſchwerſten werden durch dieſe 
Verfügung erſichtlicher Weiſe die 
ſog. Kohlenbahnen betroffen, die in 
vielen Landestheilen faſt die ge— 
ſammten Kohlenlager innerhalb des 
Beſitz 
gebracht haben. Und, wie geſagt, der 
ordßte je erlebte Kohlenhandel mird 
vor Ablauf der nädhiten drei Monate 


mit ſeinem dicken Knüppel es durch— 
ſetzen ſollte, daß die widerborſtigen 
Korporationen dem Geſetz Reverenz er— 
weiſen. 

Freiwillig hat von den in Betracht 


lommenden Geſellſchaften bis jetzt nur 


eine dem Geſetz gehorcht. 
ganz unbedeutende Korporation hat 
ihm falſch gehorcht. Sie hat nämlich 
ihrer Kohlenländereien ſich dadurch 
entäußert, daß ſie den ganzen Beſitz an 
eine andere Korporation übertrug, aus 
ihren eigenen Theilhabern gebildet. 
Solche Geſetzbefolgung könnte auch den 
Anderen paſſen. Es wird dadurch 


Und dieſe 


fehlt, — mährend man fonft doch fo | thatlächlich nicht3 geändert an ben bes 


gern mit Zahlen paradirt — mil es 


ar | — — 
ſos geſchäft, wie ſie es 


ſtehenden Zuſtänden. ˖ Die Beſitzer 
der Eiſenbahn betreiben das Kohlen— 
zuvor betrieben 
haben, und ſind in der Lage, bei Ver— 
frachtung ihrer Kohlen dieſen den Vor— 
zug zu geben, zum Nachtheil der unab— 
hängigen Grubenbeſitzer, deren vor 2 
Jahren laut gewordene Klagen den 
Anlaß gaben, daß die nun „in die Er— 
ſcheinung tretende“ Beſtimmung dem 
Geſetz einverleibt wurde. 

Selbſt der vornehmen Pennſylva— 
Eiſenbahn wurde zur UÜUeber— 
raſchung und Beſchämung ihres eige— 
nen Präſidenten ein ganzes Syſtem 
von Beſtechungen und ſonſtiger Durch— 
ſtechereien nachgewieſen. Die unabhän— 
Grubenbeſitzer mußten die 
Frachtagenten der Bahn mit Hand— 
ſalben ſchmieren, die benöthigten Wa— 
gen an ihre Gruber zu bekommen. 
Wären alle Gruben in unabhängigen 
Händen, ſo hätten wenigſtens die 
Bahngeſellſchaften keinen Grund zu 
„Diskriminationen“ mehr. 

Nun jedoch, faſt zwei Jahre nach 
der Schlacht, kommen die Kohlenbah— 
nengeſellſchaften und ſtellen die Durch— 
führung des Geſetzes als „einfach un— 
möglich“ hin. Nicht geſagt wird, daß 
ſie auch nur einen Verſuch dazu ge— 
macht hätten. Von den Bahnen des 
Hartkohlentrufts, denen zu 90 Prozent 
die fammtlichen Hartkohlenlager ge- 
hören, derenWerth auf $1,000,000,000 
abaefhäßt ift, wird gefraat, wer im 
Stande märe, folden Riefenhandel zu 
ichliegen außer zu Preifen, bie jede 
untetibar banferott machen 
müffen, namentlich bei den jebigen 
Mit dem Ber: 
faufe gehe e& auch noch deshalb nicht, 
weil der Belit an Kohlenaruden und 
der Belit an Eijenbahnen vielfach mit 
venjelben Hhupothefen belaftet ift, bie 
Gruben alfo nicht verfauft werden 
önnten, ohne zugleich Die Bahnen zu 
terfaufen und auf’3 Neue die Einheit- 
lichfeit des Belikes zu begründen, die 
bies Gejeb zu zeritören bejtimmt ift. 

Mit dem Verkauf gehe es alfo un- 
möalih. Und wollten die Bahngefell: 
ichafien da8 Gefeß dadurch befolgen, 
daß fie die Ausbeutung ihrer Gruben 
auf ihren eigenen Bedarf befrärten, 
fo wird das erjt recht nicht gehen. Nicht 
bloß würden Hunderttaujende von Ar- 
beitern in Dit und Weit brotlos .ge- 
macht, e3 würde aud) dem Marfte eine 
Menge von Kohlen vorenthalten mer- 
den, viel größer ala zur Zeit des 
großen Hartfohlengräber-Gtreif3, mit 
entiprechend jchlimmeren Folgen für 
den gejchäftlichen und fonftigen Koh: 
lenverbrauch des Landes, 

Neugierig darf man fein, wie der 
Präfident diefem Stande der Dinge 
zu begegnen und fein Lieblingsgefeh 
bor Entwerthung in Betreff eines fei: 
ner wichtiaften Bunfte zu bewahren 
ſuchen wird. 


des im Konres. 

Der Vorſtand des Deutſch-Ameri— 
kaniſchen National-Bundes theilt mit, 
daß er ſeit der Ernennung der Aus— 
ſchüſſe des Kongreſſes mit allen Ko— 
mites oder Sub-Komites, denen an— 
ſtößige oder empfehlenswerthe Bills 
vorliegen, in Verbindung ſteht. Die 
Zahl der Vorlagen, die den zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handel im Dienſte der Pro— 
hibition ſo verkrüppeln wollen, daß 
geiſtige Getränke an der Grenze eines 
Prohibitions⸗Staates angehalten und 
konfiszirt werden können, ſei eine ſo 
große, daß es faſt den Anſchein hat, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
miegten jich in den Glauben ein, daß 


Subfomites. 


Ferner erfuchte der Vorjtand des | 


| 

| 

| Makkomolbunbes um ein Separatver: 
| hör für Samftag, den 1. Yebruar. 
| Diefes Gejuch wurde von den Senato> 
| ren Knute Nelfon von Minnefota und 
| Sfadore Rayner von Maryland dem 
| Romite unterbreitet und von dieſem 
| genehmigt. Außer den bereits ge— 
| nannten Senatoren aehören dem Sub= 
| Komite noch die folgenden Senatoren 
an: Fulton, von Oregon; Bacon, bon 
Georgia. 

Formell liegt dem Komite die Little 
field Bill, 9. R. 13,655, por, die nach 
Einreihung eines Majorität3- und eis 
nes Minoritäts-Berichtes (Report Nr. 

| 6708), am 24. Januar 1907 auf ben 
Haus-Stalender de vorigen Kongrej= 
jes gefeßt wurde. Ihatjächlich aber 
liegt jene Bill und jener Bericht dem 
Komite nur zur Information vor, 
| denn Littlefield hat eine neue Bill 
| eingereicht, 9. R. 4776, die den Wort» 
| Taut der alten Bill hat, und im Senat 
bat Senator Hansborough von Norbs 
Dakota eine gleichlautende Bil einge— 
reicht, ©. 4087. 

Diefe beiden Vorlagen find entfchie- 
den die gefährlichſten. Im Juſtiz— 
komite des Hauſes iſt die Littlefield— 
Bill einem Subkomite überwieſen 
worden, deſſen Vorſitzer der Vater der 
Bill iſt. Alle anderen ähnlichen Bills 

| liegen einem anderen Subfomite vor, 

deſſen Vorſitzer der Abgeordnete Henry 
T. Bannon von Ohio iſt. Beiden 
Subkomites lagen Geſuche des Vor— 
ſtandes des Nationalbundes um ein 
Verhör vor. Dieſes Verhör wird am 
Donnerſtag, den 6. Februar, ſtatt— 
finden. 

Dem Ober-Prohibitioniſten Hep— 
burn von Jowa iſt ein Staatsſtreich 

mißglückt. Er hatte auch eine Bill ent— 
| morfen, 9. R. 297, die dem Berfanpt 
| bon geiftigen Getränfen nad) Prohibi- 
| tion®-Gtaaten den Oaraus machen 
follte. Zu günftiger Stunde, als einer 
jeiner Freunde auf dem Gpredher- 
Stuhle jaß, wurde die Bill eingereicgt 
und an das Komite für Zmifchenftaat- 
lichen Handel vermielen, deffen Bor: 
figer Hepburn til. Der Streich wur— 
de jeboch entdect, die Bill aus. dei 
Komite geholt und an dag Yuftiz-Sos 
mite berimwiefen. 

Lord Hoberis über die Möglichkeit 

eines Eisfalls in England, 

Lord Roberts äußerte fürzlih in 
einer Berjammlung, die fich mit der 
Stage der affgemeinen militärijchen 
Ausbildung bejchäftigte, daß jeiner 
Unjiht nad) Die Delegirten der Haags 
Sionferen;z einen großen Krieg 
erwartet hatten. Die geit für eine 
allgemeine Abrüftung jei noch nicht ge= 
fommen, und vorläufig müfje man be= 
reit jein, internationale Streitigteiten 
in der alten Weije zu erledigen. 

Um England ganz vor einer In 
bafion zu figern, bedürfe e8 nicht nur 
einer mächtigen Ylotte, jondern auc) 
einer brauchbaren Armee. Es jei nicht 
jein Wunjch, das Land mit einer gro= 
pen reaulären Urmee belaftet zu jehen, 
meil eine nach dem Freiiwilligenigftem 
aufgebrachte Armee zu fojtfpielig fei 


und meil die Größe der Armee jich nad) | 
derjenigen | 


der 
richte, die fi) freiwillig zum Dienite 
meldeten. &3 fei Thatjache, daß man 
da3 Größenmaß, das Bruftmaß und 
das Geivicht jo habe reduziren müfjen, 
daß heute Leute in der Armee feien, 
die den Strapazen eines Teldzuges 
nicht gemachlen wären. Er wünjche, 
es durchaus klarzumachen, daß die 
reguläre Armee eben genüge, um In— 
dien und die Kolonien in Friedenszei— 
ten zu belegen und eine ſehr kleine 
Feldtruppe aufzuſtellen. Viele Leute 


Körperbeſchaffenheit 


eine Invaſion unmöglich wäre. Die 
erſtaunliche Apathie und Unwiſſenheit 
des Volkes ſei die große Gefahr für 
das Land. Dts Volk wiſſe nichts von 
den Schrecken eines Krieges und ſei 
durchaus bereit, dieſe Frage vollſtändig 
unerörtert zu laſſen. Man dürfe nicht 
warten, ſich den modernen Verhältniſ— 
ſen anzupaſſen, bis ein großes natio— 
nales Unglück dazu zwinge. Wenn 
man dazu übergehe, allen Knaben ein 
gewiſſes Maß militäriſcher Erziehung 
und das Schießen beizubringen, und 
ſie dann im Alter von 18 oder 19 
Jahren zu mehrmonatigem Dienſte in 
Feldlager heranziehe, könne man 
brauchbare Soldaten erhalten und die 
jungen Leute durch vierzehntägige 
Uebungen in den nächſten drei Jahren 
wahrſcheinlich ſo ausbilden, daß ſie 
alles Wünſchenswerthe leiſteten. 

— In der Zeit der Theuerungszu— 
lagen. — Sie (fhmollend): Allerdings 
haft du mir gejtern noch gejagt, da 
du mich liebt, Hugo, aber jo etwas 
fann man nicht oft genug betheuern !— 
Er (Beamter): Nun mwird’3 gut! Will 
die auh Fhon—Betheuerungdgulage! 

— Boshaft. — Alte Jungfer: Ge- 
ftern hat mir ein Herr einen Heirath3- 
antrag gemacht, ich hab’ ihm aber ei=- 
nen Korb gegeben. — Mer war denn ber 
Glückliche? — 


nebſt Lager wurden um etwa $1000 
beſchädigt. 
— — 


Hartes Sterbelager. 


CLeonard Sorto von einer Lokomotive über 
fahren und getödtet. 


Der 45jährige Leonard Sorto, Nr. 
175 12. Place, Strecken-Vorarbeiter 
der Chicago & Alton-Bahn, wurde 
heute nahe der Ajhland Une. = Kreu- 
zung bon einer Nangirlofomotive 
überfahren und getötet. Die Leiche tft 
nach dem Beftattungsgefhäft Nr. 3171 
Afhland Ave. gefchafft worden. 

Brad die Hüfte. 

Auf dem Lagerhof der Philadelphia 
& Reading Coal Company wurde 
heute der 20jährige Emerfon Harris, 
Nr. 9022 Exchange Ave, beim Holz= 
ftapeln von einem herunterrollenden 
Klo getroffen. Der Verunglüdte er- 
Yitt einen Bruch der linken Hüfte, Er 
befindet fich in feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 


Nächtliches Abenteuer. 


Ließ ſich in eine Gaſſe locken und wurde 
dort ausgeplündert. 


An der Erſten Baptiſten-Kirche, S. 
Park Ave. und 31. Straße, ſtieß ge— 
ſtern Abend der 22jährige Frank 
Schack, Nr. 3129 S. Park Ave., auf 
ein weibliches Weſen, 
ſchwacher Stimme zurief, einer Ohn— 
macht nahe zu ſein, und in die dunkle 
Gaſſe wankte. Schack folgte hilfsbe— 
reit, war aber unliebſam überraſcht, 
als plötzläh die vermeintlich Kranke 
und zwei Kerle, die dort auf der Lauer 
gelegen hatten, über ihn herfielen und 
ihn brutal prügelten, bis ihm die 
Sinne ſchwanden. 
Clauſen, 
fand, war er aus der Betäubung noch 
nicht erwacht. Er wurde in einer Am— 


bulanz heimgeſchafft. Später ſtellte er 


ſyrechen wir unſeren Dank an den Herrn Paſtor 


feſt, daß ſeine Angreifer ihn um die 
885 enthaltende Börſe und ſeine Uhr 
erleichtert hatten. 

Das Raubgelichter hat ſich bisher 
ſeiner Verhaftung zu entziehen gewußt. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Beékannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter u. Großmutter 
Amelia Leſch 
im Alter bon 84 Sabren und 2 Monaten am 
Montag Vormittag um 10 Morgens fanft im 
Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dormeritag, den 6. Februar, um 1 Uhr 
Nadhım., dom, Trauerbaufe, 916 W. 21. Etr., 
nad Concordia. Um, jtille Theilnahme bitten die 
Hinterbliebenen: 
Alwina Bild, Tina Bedellem, Maria 
Müller, Töchter. 


trauernden 


Henry Leid, Sohn. 
Hermann Bjif, Theodore Bedeifen, 
Henry Möller, Schwiegeriöhne, 


dmi nnebit Enfeln und Urenfeln. 


Todes- Anzeige. 


da ihn mit! 
; menfbeinden, auch berzlichen 


| 
| 


| 
\ 


As ihn 98. | 
Nr. 3125 ©. Park Ave. 


1 
I 


den Dinterbliebenen: Ki | 


Friederide Gielow, Gattin. 

Fran Emma Huanf, Tochter. 
Henry iGelow, Sohn. 

Henrietta Gielew, Schwiegertod- 
ter, nebjt Enleln u. Berwand- 


ten. dimi 


Tode3- Anzeige 
Germania Loge Nr. 182 A. 9. u. A. M. 
Hiermit zur Nachricht, da unfer Bruder 
Henry Fuhrmann 
aeftorben if. Die Brüder find erfuct, 
Donneritag, den 6. „Februar 1908, 
Ude, in der Logenhalle_ zu exfceinen, um dem 
Veritorbenen die legte Ehre zu eriwveifen. 
Geo. &. Kochler, Meifter d. Stuhl. 
John B. Hartke, Setr. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater und Onkel 

Wilhelm Brauweiler 
am 3. Februar, Nachmittags 4 Uhr, im Alter 
von 62 Jahren nach ſchwerem Leiden ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt Beerdigungsanzeige ſpäter. 

Jean Brauweiler, Auna, Gertrude, 

Heinrich, Carl, Kinder. 
Joſef Krülle, Neffe. 


am 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Elizabeth Mueller 
im Alter von 50 Jabren, 1 Monat und 5 Ta- 
gen gejtorben it. Beerdigung Donnerſtag Nach— 
mittag um 1 Uhr, vom Irauerbaufje, 3528 Weit» 
worth Uve., nad dem Dalmoods-Friedhof. 
John A. Mueller, Gatte. 


dimi 


Dankſagung. 

Unſeren herzlichſten Dant allen Verwandten 
und Belannten, die ſich ſo zahlreich an dem 
Begräbniß unſeres lieben verſtorbenen Sohnes 
und Bruders 

Paul Oscar Ferdinand Wallich 
betheiliat haben, jomwie für die fhönen Blus 
pend i Dank dem Paſtor 
Rolof für ſeine troſtreichen N 
fowie den Brüdern der Brotherhood of Trails 
mei. 

Ferdinand Wallich, Vater. 

Sinen Cauſius geb. Wallich, Schwe— 
ſtern. 

Richard Wallich, Bruder. 

Paul Couſins, Schwager. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
unſeren innigſten Dank für die herzliche Bethei— 
ligung am Begräbniß meines geliebten Gatten 
und Vaters 

Louis Wreden. 
Ebenfall3 für die zahlreihen Blumenfpenden 
fowie der „Wilhelm Tel Loge Nr. 194“, der 
„Sreiheit Mannie Nr. 64, D. DO. 9.” und dem 
„Brairie State Council Nr. 912 R. A. Much 


; ©. Lambredt aus für feine troftreiden Worte 


und bauptlählih Aeım Hermann Wehringer für 


| feine wabrheitstrenen Worte am Grabe. 


Emilia Wreben nebit Familie. 


Dantfagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belaimten, 
fowie der St. Nifolauns Court Nr. 20, €. ©. 3., 
der Seltion Münden Nr. 7 des BahriſchAme— 
rifanifhen Vereins, dem Gambrinus-Unterſtü— 
Kungsperein, den Arbeitern der Keeley Brewg. 


| Gv., und der Brauer: und Mälzer:Union Nr, 18 


| 
| 
| 


| 
| 


Freunden und Belannten die traurige Nach | 


richt, vaBß unfer vielgeliebter Vater und Groß» 
bater ä 
Friedrih Mueller 
(Vater der berjtorbenen Louifa und Charles 
Mueller) im Alter von 83 Jahren und 10 Wo: 
naten plöslih und une t felig im SHerrir 
entichlafen iit, Beerdigung Mittwoch, den 5. Yes 
beuar, Nachmittags 1:50, bon 
N. Park Ave, nad Wunder$Gottesader. m 
ftilfe Theilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: — 
Friedrich Mueller, Barbara Rasmuſ—- 
ſen, Kinder, nebſt Schwiegerſöhnen, 
Enkeln und Verwandten. 
Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Henry Borſch 
am 3. Februar 1908 in ſeiner Wohnung, 3125 
Southport Ave. im 59. Lebensjahre geitorben 


ilt. Beerdigung Donneritag, den 6. Yebruar, 10 | 


bom Trauerbaufe, 3125 South— 
der St. Ignatiuslirche, 


Uhr Vormittags, 

port Ave., nach 

zius⸗-Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Mary Borſch, Gattin. 


Henrietta, Härry, Honore und An- 


thony, Kinder. 
San Francisco Zeitungen bitte zu kopiren. 


Todes-Anzeige. 


— 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— | 


richt, dab unjere gelichte Mutter 
ei Auna Schenf 
im Miter von 67 Jahren fenft im SHeren_ent- 
fchlafen tft. Veerdiguna findet Itatt am Mitt: 
wod, den 5. Februar, 11 lipr Morgens, vom 
Trauerbaufe, 4950 Marfbfield ve, nad ver 
St. Auguſtinuskirche und von da mit der Grand 
Trunf Bahn nad dem Et. Marien-Gottetader. 
Um Stile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterblichenen: 

Elizabeth, Midael, Therefa, Frau 

Tahnen, Kinder. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Naad- 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Chriſtina Schau 
geſtorben iſt. Beerdigung vom Hauſe ihres Soh— 
nes, 58 W. Huron Str, Mittwoch, den 5. Fe— 
bruar, um 1 Uhr Nachm. mit Kutſchen nach 
Roſehill. Um ſtille Theilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Henry, Frau Dorothy EChriſtenſen, Fred 
9. und grau ne Begher 
un. Frau Johanna Yenien, Kinder. 
Denver Zeitungen bitte zu fopiren. 


—— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein Gatte und unſer Vater 
Friedrich Boerger 


am Sonntag, den 2. Februar, 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 5. 
1:30 Nachm., vom Trauerhauſe, 610 


geſtorben iſt. 


umboldt Ave., nad dem St. Lucas⸗Friedhof. 
m ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Wilhelmina Boerger, Gattin. 
Martha. Selma, alter, Kinder. 
un Billiam Kißling, 
Schiwiegerföhne. 


Eodes- Anzeige 


reunden und Belannten die- traurige NRac- 
richt, daß unfer aeliebter Gatte und Vater 


Friedrich Stein 
am 2. Februar fanft im Herrn entfchlafen is 
r 


Beerdigung findet fait am 5. Februar, 1 U 


Nadm., bom Zrauerhaufe, 37 Brigham Etr., 


nad Concorbia. 


Zouife Stein, Gattin. 
Bilhelmina u. Wilhelm Stein, Rinder. 


a . 
Devon | 
und Evaniton Ave., dann nach dem St. Bonifas | 


| 
| 


ranerdaufe, 528 | 


| Eity Office: 92 LaSalle Str. Tel. Dain 


Gbaltiges Lager von einheimif 
Bo —— * ir 


aus für die liebevolle Theilnahme und die zabl- 
reichen Blumenfvenden bei dem Bearäbniffe un» 
feres lieben Gatten und Vaters Richard Nie. 

Apollonia Nich, Gattin, nebit Kindern. 


Dankſagnunug. 


Allen meinen Freunden und Belannten, ſowie 
den Mitgliedern 8 Südweſt Frauenbereins 
ſpreche ich hiermit für die mir bewiefene Theil— 
nahme meinen innigſten Dank aus. 

Frau Louis Chriſtenſon. 


Gnas. BURMEISTER & SON, 
Feihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 


| Aufträge bon allen Theilen der Stadt prompt 


Tiv,bidofa* 


bejorgt. 


Waldheim. 


inaiger deuticher Lonfeffionslofer Friedhof bon 
eano. "Burg Metrovolitan Hodbahn, eben 
Henbahnen für 5 Cents zu 

Aholẽtze find in Diefem 
Lbichlagszahlungen au das 

Dat Barf-—Ielepbon 273 Weft.— 
RB. Ehicago Abe. Tel. 751 Weft. 


acob Schwab, Supt. 
* 9fp,x* 


TEN ET BED 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-2otten von $35 aufmärt3. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Grüber für Erwachfene, $10. 
5 Gent3 Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Siadt. 
ne Humboldt 1512, 
Telephone 9 — 


Mount Auburn Friedhof 
Dal Bart Ade., füdlid bon Bermim. 
Nähber zur Stadtliegend al3 irgend ein ricd- 
bof auf der Weitfeite. Ogden Abe. Cars 5 Et3, 
Samilienlotten 325.00 auf Abzablungen. 
Einzelne Gräber $10.00 für Ermadifene. 
Gen. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 


1042. 
3des*t 


Deutihe Bücher. 


Klafſfiker Romane, mediziniſche und techniſche 
Wertke in größter Auswahl und zu 
erftaunfich billigen Preifen. 


£E Ale deutihen Kalender für 1903 


zu berabgefegten PBreifen. Befucder erhalten Ka- 


taloge, Probegeite und SKtunjtbeilagen gratis, 


A. Kroch & Co., 


Dentihe Buchhandlung, 
E& Monrose „str. 
swifgen Wabajb und Midigan Ave., Chicago. 
Tian,didofon* 


Die beiten dentiden Bücher über Garten- und 
Landwirthichaft, Hiühnersudt, Thierarzneitii- 
ſenſchaft ete. — Katalog auf Wunich augefandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbeivb Str. — Teleybon: Gentrai 5861. 


Ein Gold Medal Detmer-Piano 


ift unftreiti 
eines der ichönften Geichente Tegenbweidjer Art. 
Henry Detmer, Fabrilant, 
259 Wabaſh Avenue. Tel. Harriion 265. 
. fomie bon 


Mufifalien und 
“ bir 


Sur Erinnerung 


m = 
BR Er ging bon uns, doc 
| Wir denfen an ihn immerfort. 


Nachm. 1 


Worte am Sarge | 


| länder, 


Chicago, 
! fon und Dearborn Straße, Chic i 

| 2earborn Straße, Chicago, bis pımft 
; 12 Uhr Mittags, den 10. Zebruar 1908, entge 
ı gegemommen fir berichiedere 
a ; . mie ‚ In der Iberjfätten der Behörde 
fpreden wir biermit unferen berzlichften Dank | or: een 


| habt Ihr fhon Eure Pläße 


' 84 La 


A| Sur ri 

B |! ) rinnerung an 
| und Bruber 8 unferen geliebten Sohn 
I 


Johann Schultz, 


m * 
7 ; der bor einem Jahre, am 4. Sebr., geftorben ift, 


ift ee nicht bergeffen, 


jene ‚Dergen werden 
Ans Grab des lieben Gobnez 

Sanft und rubia ift der ne 
Ju der Erde fühlem Schooß, 

Nach, de3 Lebens Müh’ und Kummer 
Sn Dir nun ein befferes Loos. 
Wir umringen wohl Dein Grab 
Schauen wehmutbsbol hinab, 

oh zur Ruhe geh'n auch Mir 

Gott fei Dank, wir folgen Dir. 
Rube lanft, in Deiner Gruft, 


ig Dt init % -, 
IS Di einit Jefus, unfer Heiland, ruft. 


immer wandern 


Gewidmet von Deinen Eltern, Schweitern 
und Bruder, 


sen 


— — 


Für Kontraktoren 


Verfiegelte Angebote werden in der Offi 
Geigäjtsfibrers des Board of —— 
mer 730 Tribune⸗-Gebaͤude, Südoft-Ede bon 
— und Madifon Str. bis vunft zwölf 

yr Mittags, Freitag, den 7. 5% * 1908 
entgegengenommen. — —E ANIER 

Angebote werden im Zimmer 714 Tribune-Ge— 
bäude am #reitag, den 7. Februar 1908, 2 
Uhr Nachmittags, geöffnet, wozu alle Bieter 
aufgefordert find, anwefend zu fein. 

Bund du Haben in ee lafionen Dr sul 

g Bffit 38 * 
genieurs, wie folgt: — — 

senn-Schufe: Plumbing und Gas Fitting. 

Angebote müjlen auf ven regulären gedruck⸗ 
fen Sormularen gemacht werden, die in der Ofs 
ice des bejagten Saupt-Ingenieurs zu habeı 
ind, und .mijjfen in Uebereinitimmung fein 
mit dei darauf gedrudten Anweifungen für Pics 
ter. Mlle Yingebote mülfen in Soudert3 einge: 
ihloffen fein, die für dem Zweg geliefert 
— ordnungsmäßig überſchrieben und ver— 

— 

Ale Angebote jeder Art müfſen it⸗ 
ſprechenden Depoſiten wie oe. 
tet fein: Bei Angeboten von $100 oder eniger 
an nmogent; atoilen, $100 und $200 15 PRroz.: 
zwiſchen 5200 und $500 10 Prozent: zwifihen 
$500 und $2000 5 Prozent; über 820003 Mon 
ent. Depojiten müflen in der Forin von Baar» 
geld oder bealaubigtem Chef auf irgend eine 
aufftehende Bank, die in Chicago Gefchäfte 
macht, beitehen, und zadlbar fein an die Ordre 
des Board of Education. J 

‚Der Rath behält fih das Recht vor, irgend 
eines oder affe Anaebote, oder irgend einen 
heil eines gemachten Angebotes zu berwerfen 
. — Die nad ber angegebenen Zeit 
e r er yp r y atay 3 2 
en, werden den iBetern wieder zuge— 

Keine Angebote werden in Betracht gezogen 
oder Kontrakte zugeſprochen, wenn ſolche Anges 
bote nicht vom einer eidlihen Belcheiniaung be: 
aleitet find (außer folche Veicheinigung ift bes 
reii5 borbanden) bon der PBerfon (bei einer 
Siema bon einem Mitglied derfelben) die 
da3 Zingebot macht, daß befaate Berfon ein Bürs 
ger der Der. Staaten ift oder wenn ein Auss 
dat befagte Perion in autem Glauben 
ın einem zuftändigen Gericht feine Abficht er» 
flärt bat, Büraer au werden. 

Komite für Gebäude und Grundftüde, 

Chicago, 31. Januar 1908. 


Angebote für Mafchinerie 


Derfiegelte Angebote werden in der Office dc3 
Rebair-Departement3 der Schulbehörde der Stadt 
Zimmer 700 Tribune-Gebäude, Madi: 


Mafchinerie, die 
e zit eb 161 W. Mon— 
toe Str. Chicago, abzuliefern find. 
Maſchinerie muß in genauer UÜebereinſtim— 
mung ſein mit den Spezififationen, die in der 
Ie beſagten Repair Departements zu haben 
ind. 
Kein Angebot wird nach der in dieſer Anzeige 
angegebenen Stunde angenommen. Der Rath bi 
bält fich das Net bor, irgend ein Angebot oder 
alle Angebote oder irgend einen Theil eines ge— 
machten Angebotes zu werwerfen. 
Komite für Gebäude und Grundſtücke. 
31. Januar 1908. 


Europa: Reifende! 


Gedenfen Cie diefen Sommer nad Eurova 


Cnner und Sänger 


gen, Freiſe für Zwiſchendeck fowohl als aum 
Kajiten werden in der Saifon ganz beftimmt-— 
wie aud jedes Nahe um diefe Zeit—in die 
Höhe aebem Sichert Euch die billigen Preife 
und fbredt bald bei mir dor. Cine fleine Aır- 
zahlung genügt, Euch die febigen Breife zu 
fihern und Guch anzumelden. 14 Tage bor 
bfabrt de3 Dampfers fönnt Ihre immer no 
das Zidet ohne Geldverkuft abbeftellen. 
Spezialität: 
Erbſchaften, Vollmachten, Geldſendungen, 


Werthpapiere, Vorſchuß auf alle Werthe 


K. W. Kompf, 


Sale Str. Tel. Main 4491, 


Sonntags offen von 9—12 Uhr. 
* 


Ehicaco 


dofr* 


The Relic House, 


Erfter Kaffe Familien - Refort. 


900 N. Clark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park.) 


Dortreiflisyes Ronzert 


jeden Abend und — Nachmittag, 
— von — 
Rudolph Mangolds Orcheſter. 
didoſae 


Auf nach Elberta 


Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 


E/ÄKURSION 


| am Dienftag, den 18. Februar, ei 
mathjucher. Gutes Land zu ee 


| Ier 
ofort. 


Kommt mit und und meldet Euch 
Office offen Bi3 9 Uhr Abende. 
Conntagd von 9 Uhr bis 6 Uhr Abend3. 


L. v. d. Leck & Co.,, 


Zimmer 5, Kemper Blbg., 


North Avenue und Halited Straße. 
Mian—17feb,t2 


‚EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 


120 Randoiph Str. 
u 5 bi 6 Prozent Bi 
Serieiten. Gute erite Shvolgern 
fa1j 


su berfaufen. Zel.: 6846 Central. 
N. WATRY & CO. 
9—101 D. XRX Str. 





Lokalberiäht.- 
Ueue Einnahmequelle. 


—— 


Die Radſteuerordinanz kommt ohne 
Widerſpruch zur Aunahme. 


Tritt am 1. Mai in Kraft. 


Zu gleicher Zeit wird die geſtern angenom⸗ 
mene Ordinanz für Einführung breiter 
Radreifen Geſetz. — Tizenſirung von Lei⸗ 
henbeftattern. — Ehrung für Dr. I. Senn. 


Mit 61 gegen vier Stimmen nahm 
ber Stadtrath in feiner gejtrigen Siß- 
ung bie Rabjteuerordinang an, die der 
Stadt eine jährlihe Mehreinnahme 
bon meniajtend einer halben Million 
fihern wird, Noch geringerer Wibder- 
ſtand zeigte fich gegen die Annahme der 
DOrdinanz für Einführung breiter Wa- 
genräbder, die beftimmt ijt, der fchnellen 
Serftörung des Straßenpflajter3 durd) 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Fuhrwerke, beſonders durch Laſtfuhr-— 
werke, ein Ziel zu ſetzen und dadurch 


die Laſten der Grundeigenthümer, 
welche für das Pflaſter zahlen müſſen, 
" das ohne ihr Zuthun ruinirt ift, zu 
erleichtern. Beide Drdinanzen werben 
am 1. Mai diejes Jahres in Kraft tre= 
ten. Ald. Diron, Mitglied einer Tir- 
ma und Familie, die eines der arößten 
Fuhrgefchäfte der Stadt ihr eigen 
nennt, verfuchte zwar, joweit die Ein- 
führung breiter Wagenräder in Bes 
tracht fommt, den Zeitpunft bis zum 
1. Februar 1909 hinauszufchieben, um 
den Fuhrmwerfäbefigern genügend Zeit 
zu geben, ihre Rabreifen zu ändern, 


aber feine Anjtrengungen waren ber= | 


geblich. 
Die Rıdftener. 

Die Raditeuer jtellt fich für die ver— 
chiedenen Arten von Fuhrmwerfen, mie 
folat: 

Einjpänniges_ Fuhrwer 


nn 
Vierſpänniges 


Sechs ſpänniges ww 


* — nn ) 
Kraftivagen nut at EN. on rn 


Rrajtivagen mit mebt A wei — 
0 u * 

Die Debatte iiber die Ordinanz war 
nur verbältnigmäßig furz. Ald. Dunn 
al3 Vorfigender des Lizensausfchufjes 
beaniragte die Annahme der Orbinanz 
in der Form, wie der Ausjchuß fie enı- 
pfohlen hatte. Ald. Pomers verfuchte, 
die Steuer auf zweifpännige Fuhrs 
mwerfe von $10 auf $5 herabzufchraus 
ben, und führte al3 Grund an, daß 
die Steuer den Fuhrmerfäbefigern eine 
zweite Zaft aufbürde. Er wurde dahin 
belehrt, daß die anderen Lizenfen in 
Zufunft meafallen würden, und 308 
jeinen Antrag zurüd. Wld. Dunn be- 
antragte, die Maßregel am 1. Mat in 
Kraft treten zu laflen, mas allgemeine 
Zuftimmung fand. Mit 61 gegen vier 
Stimmen fam die Maßregel zur An= 
nahme. Dagegen ftimmten nur die 
Ald. Diron, Cullerton, Conlon und 
Meinernen. 

Breite Radreifen. 


Die Orbinanz, melde die Einfüh- 
rung breiter Nabreifen vorjchreibt, 
wurde von Ald. Dever, dem Borjiten- 
den des Auftizausfchuffes, durch den 
Stadtrath gejteuert. Ald, Fijher ver- 
ſuchte, ein Amendement durchzubrin— 
gen, das für Wagen mit einer Ladung 
bon 6000—8000 Pfund nur ein Rad⸗ 
reifen von 3 Zoll Breite ſtatt 34 Zoll 
vorgeſchrieben werden ſolle. Der 
Stadtvater der 17. Ward widerſprach 
dem energiſch und ertlärte, daß dieſes 
Viertel in der Breite es den Wagen 
gerade unmöglich mache, in den Stra— 
benbahngeleifen zu fahren und Daburd 
den Berfehr aufzuhalten. Bei Radrei- 
fen von 3 Zoll Breite wäre Died mög- 
lich. Der Filher’fche Antrag murbe 
abgelehnt. Ald. D’Connell verjuchte, 
einen Auffhub um eine Woche zu ver- 
langen, da für Wagen, welche Baueis 
fen beförberten, die Vorjchriften etwas 
abgeändert mwerden follten. Auch er 
hatte fein Glüd mit feinem Antrag. 
Ad. Diron verfuhte das Inkraft— 
treten des Gefetes bis zum 1. Februar 
„ 1909 Hinauszufcieben, um, mie er 
Tagte, den Fuhrmwerfäbefigern Zeit zu 
geben, die nöthigen Aenderungen bors 
zunehmen. Auf die Borjtellungen 
Ald. Dever3 hin, daß beide Ordinan- 
zen, die Radreifen= und die Radſteuer— 
orbinanz, zufammen gehörten und 
auch zufammen Gejeh werden follten, 
lehnte der Stadtrath den Diron’schen 
Antrag ab. Die foliekliche Abftims 
mung über die Maßregel ergab nur 
zwei Stimmen dagegen, die von Alb, 
Eullerton und D’Eonnell. 

Die Breite der Rabdreifen ift in ber 
neuen Orbinanz, wie folgt, fejtgefett: 


Magen mit Ladungen von meniger al3 3000 


Pfund 1% gol 


Magen mir Ladungen von SO0U-—4009 Bfd..2 Bol 
Magen mit Ladungen von 400-6000 a2 300 
Wagen mit Ladungen von 6000 8000 Pjd.. M Zog 
Wagen mit Ladungen von 8090 10 000 Pfd. 8. Zoll 
Wagen mit Ladungen bon 10,000 14,000 

44 Bol 


Sizens für Keichenbeftatter. 


Eine Lizendgebühr von $10 daß 
Sahr für Leichenbeitatter jchreibt eine 
Hrdinanz por, melde dem Gejunb- 
heitsamte die Aufficht über Gefchäfte 
diefer Art zufpriht. Sie fam auf die 
Empfehlung des Ausjchuffes für Ge- 
fundheitämwefen hin zur Annahme, Die 
Mafregel beitimmt, daß die Leichen- 
fammer natürliches Licht, gute Lüf- 
tung und einen Fußboden, ber Yeudh- 
tigfeiten auffaugt, haben muß. Jedes 
Hofpital muß eine Leihenjchauhalle 
enthalten, aus der Leichen innerhalb 
94 Stunden nad) dem Tode ohne Ge- 
nehmigung ber Verwandten nicht ent- 
fernt werben dürfen. Leichenbejtatter 
unb Leiter von Friedhöfen find gehal- 
ten, alle Begräbnifle zu melden. Für 
Zobte, die einer anftedenden Krankheit 
erlegen find, müffen wafler- und luft⸗ 
dichte Särge benutzt werden. Von ei⸗ 
nem öffentlichen Begräbniß iſt in die⸗ 
fen Fällen abzufehen. Di ı Seien 


von Blatternfranten werben bom Ges 
Tunbheitsamte beerdigt. 


Ehrung für Dr. Senn. 


Ein au den Wldermen Taylor, 
Snom und Finn beftehender Ausfhuß 
wurde ernannt, um den Angehörigen 
de3 verftorbenen Dr. Nikolaus Senn 
— Beileid des Stadtraths auszuſpre— 

en. 

Ald. Richert brachte als Vorſitzen— 
der des Ausſchuſſes für Bauweſen 
eine Reihe von Amendements zur Bau— 
ordnung zur Annahme. Darunter be— 
findet ſich auch die Beſtimmung, daß 
die Bürgen des Baukommiſſärs nur 
für ſeine Handlungen als Baukom— 
miſſär haftbar gemacht werden können. 

Ein Antrag Ald. Sitts, einenSpiel— 
platz neben der Waſhington-Schule 
anzukaufen, wurde dem Schulaus— 
ſchuß überwieſen. 

Die Chicago Railwahs Co., die 
Nachfolgerin der Union Traction Co., 
benachrichtigte den Stadtrath, daß ſie 
die Ordinanz für die Nord- und 
Weſtſeite angenommen habe. 

—— 
Adoptirt Ziehtind. 


Die Adoption der 45 Jahre alten 
Frau Julia A. Herman durch die 
fünfundſechzigjährige Frau Roſa Po— 
litzer wurde geſtern von Richter Gib— 
bons im Kreisgerichte genehmigt. Der 
Gatte der Frau Herman, der in Calu— 
met, Mich., lebt, gab ſeine Zuſtim— 
mung. Richter Gibbons, der ſich für 
das Verfahren ungemein intereſſirte 
und nach den Gründen für den eigen— 
thümlichen Schritt fragte, erhielt dig 
Auskunft, daß Frau Politzer Frau 
Herman aufgezogen habe und ihr auch 
ihr Vermögen hinterlaſſen wolle. 

— — — —— 

Seelenmeſſe für König Carlos. 


Auf Veranlaſſung des hieſigen por— 


tugieſiſchen Geſandten Grafen Santa 


de Eulalia wird in der St. Marien— 
kirche der Pauliſtenväter am 10. Fe— 


bruar anläßlich des Hinſcheidens des 
Königs Carlos und des Kronprinzen 


| 
| 
| 


» bon Portugal eine GSeelenmeffe abge- 
: halten | 


‚werden. Erzbiihof Quigley 
wird die Meffe zelebriren. 


\ 


 Aphopoft, Chicago, Dienftag, den 4. Februar 1908. 


Deutided Theater, 


„Llavigo‘“ und „Die Geichwifter — die 
geftrige Klaffifer-Matinee. 


Qädften Dienftag: „Die Welt ohne Män- 
ner’, Schwan? von Engel und Horft. 


Zwei bramatifche Stilproben aus 
entihwundener Zeit hat die Direktion 
des beutfchen Theaters geftern in ber 

ı Klaffifer-Matinee ihrem Publitum 
borgejegt. Gegeben wurde das fünf- 
aftige Irauerfpiel „Elapigo“ und das 
ı einaftige Schaufpiel „Die Gefchiwi- 
fter“, beides von Kohann Wolfgang 
| bon Goethe. Daß diefe Waare in dem 
ı Bühnenarhiv des beutfchen Schrift- 
' thums fo lange aufgehoben worden ift, 
' hat fie lediglich dem gejchäpten Ya- 
; brifgeichen zu danten, mit dem fie ver- 
| fehen ift — befonderer Eigenmwerth ift 
| nit vorhanden. Die Wiedergabe, 
| welche die Stüde geftern gefunden, hat 
nichts MWefentliches zu wünfchen übrig 
| gelaffen. Sie find feiner Zeit in Wei- 
| mat, unter der Dberleitung St. Er- 
zellen; des Herrn Verfaffere muth- 
| maßlih nicht annähernd fo gut ge— 
| Ipielt worden. Was fie geftern an 
| Wirkung ausgeübt, ift in erjter Linie 
| auf Rechnung diefes guten Spiel3 zu 
ı fegen und außerdem ihrer Gigenfchaft 
P antiquarifche Kuriofa beizumef- 
en. 
Goethe's „Clavigo“ iſt die dramati— 
ſche Behandlung eines Abſchnittes aus 
dem ſtürmiſch bewegten Leben eines 
Mannes, der in den letzten vier Jahr— 
zehnten des achtzehnten Jahrhunderts 
viel von ſich reden gemacht; dem für 
mancherlei große Verdienſte um die 

Sache des Fortſchritts und der Frei— 
heit noch bis auf den heutigen Tag 
von der Geſchichte die ſchuldige Aner— 
kennung vorenthalten wird. Gerade 
wie man ihm im Leben verſchiedentlich 
| nicht einmal die Baarauslagen erfeßt 
| hat, die er im Dienft bald diefer, bald 
' jener quten Gacde gehabt. Auch in 

Göthe's „Clavigo“ kommt Pierre Au— 

guſtin Caron — „de Beaumarchais“ 

hat der Verfaſſer des „Barbier von 
Sevilla“ und der „Hochzeit des Figa— 
ro“ nicht gleich von vornherein gehei— 
ßen — in unbilliger Weiſe zu kurz. Es 
| geht aus dem Werke nicht hervor, was 


ſchlechten Kerl mit 


für ein genialer Prachtterl Beaumar⸗ 
chais war, und die Abſicht des Dichters 
ſcheint ſogar darauf hinauszulaufen, 


Wißtz und gute Laune in ſolchem Maße 


entfaltet, daß das Publikum nicht um⸗ 
hin kann, ſich zu amüſiren. Als Spiel⸗ 


rührſelige Stimmung zu machen für leiter wird ſich bei der beborſtehenden 
das klägliche ſchwanke Rohr, den Hrn. 


Archivarius „Clavigo“. In Wirklich 


Clavigo nicht getödtet, ſondern ſeine 
Schweſter an ihm genau ſo ge— 
rächt, wie ers ſich vorgenommen. Er 
ſetzte es durch, daß der ſtrebſame jun— 
ge Mann ſeines Amts enthoben und in 
die Verbannung geſchickt wurde, verei⸗ 
telte ſomit den Zweck, welchen Jener 
bei ſeiner Treuloſigkeit und Wortbrü— 
chigkeit verfolgt hatte. 

Volle Anerkennung gebührt 
Darſtellern und Darſtellerinnen, die 
bei dem Verſuche, dem todten „Cla— 
vigo“ zeitweilig wieder zum Leben zu 
verhelfen, mitgewirkt haben. Um ſo 
größer iſt ihr Verdienſt, als das Stück 
— abgeſehen vielleicht von der des In— 
triguanten „Carlos“ (Hr.Iſailowitz — 
kein einzige Rolle enthält, die man als 
„dankbar“ bezeichnen könnte, und die 
Darftellerinnen (Frl. Beringer u. Frl. 
Senger) mit 
hinderniſſen zu kämpfen hatten. Herr 
Edthofer hat ſich auch als „Clavigo“ 
wieder nicht nur als trefflicher Mime, 
ſondern als hochintelligenter Kopf er— 
wieſen; Herr Iſailowitz agirte den 
gut gemachtem 
Hochgenuß; Herr Bolten fand ſich mit 
dem auf Stelzen gehenden „Beaumar= 
chais“ durhaus befriebigenb ab, und 
auh die Befeung der Nebenrollen 
ließ faum etwas zu wünfchen übrig. — 
Gut gefpielt murbe auch der einaftige 
Schmarr’n „Die Gefchmwifter”, welcher 
als Nachtiſch ſervirt wurde. Beſonders 
Frl. Ramdor gelang es, die Partie der 
„Marianne“ ſo zu geſtalten, daß die 
Aufführung ein Intereſſe erregte, das 
ſie andernfalls kaum hätte hervorru— 
fen können. 

Ein neuer Schwank: 


keit hat bekanntlich Beaumarchais den 


ben | 


lächerlichen SKoftiim= | 


Aufführung Herr Loemenfeld bethäti- 
gen. Das Merfonenverzeihnig mit 
Angabe der Rollenbefegung folgt: 
Gufte Brandl * Forſter 
Chriſtine Hoellmayer a Ramdor 
Paula Fehringer Gertrud Müller 
Ludnila Müller Anna Roitbmeyer 
Dr. Ferdinand Spedht, Rehtsanmwalt 
vudwi 


s 
Dr. Dar Waldel, fein Konzipient..Luftan Kleemanı 
ter 9.8 


Ganıpert, Kanzleibeam oeiwenfeld 
. ! Paul Faſoli 


Schmidt, Kanzleibeamter 
Herr Gebhart Julius Soymidt 
Adele, feine Frau Annie Bender 
Mizzt, Klavierichiilerin Mia Beyer 

Prätoriug 
Ot 


Kraetke, Haus meiſter u 
to Rhein 


Gin Briefträger 
Ein Dienſtmann 


Der Vorverkauf von Eintrittfarten 
für die Vorftellung beginnt am Don=- 
nerftag an der Kaffe von Powers' 
Theater; 
10—1 Uhr und Abends von 6 Uhr an 
geöffnet. 


Her I 
Verſonal · Nachrichten. } 


— Im Alter von noch nicht 29 Jahren iſt 
geſtern früh, in der Wohnung ſeines Schwa— 
gers F. A. Luhnow, nach langem Siechthum 
der Anwalt William Jung geſtorben, einzi— 
ger Sohn des vor etwa Jahresfriſt aus der 


Zeitlichkeit geſchiedenen gleichnamigen ehe— 
maligen Speiſewirthes von der Oſt Ran— 


dolph Str. Es betrauern ihn die Mut⸗ 
ter und zwei Schweſtern: Frau Sadie Luh— 
now und Emma Schulz. Die Beerdigung 


wird, vom Trauerhauſe, Nr. 625 N. Hoyne 
Ave. aus, morgen, Mittwoch, Nachmittag 


Lande. 


„Die Welt 


ohne Männer“, von Alexander Engel 
und Julius Horſt, ſteht für kommen⸗ 


den Sonntag auf dem Spielplan des 
deutſchen Theaters. Sowohl deutſch— 
ländiſche wie Milwaukee'r Bläiter 
ſtellen dieſem Stücke das beſte Zeugniß 
aus. Die Verfaſſer haben darin, ſo 


heißt es übereinſtimmend, ſprudelnden * 


um 1 Uhr auf Waldheim erfolgen. 

— Der Lungenentzündung erlag geſtern 
in feiner Wohnung, 3125 Southport Ave., 
der Optiter Henchy  Borfh, einer der beit: 
befannten Pertreter feines Berufs im 
Er var jeit ungefähr einem Jahre 
frant. Borih wurde am 16. Auguft 1849 
in Fürth, Baiern, geboren, imo feine a= 
milie fi) als Schleifer von Linjen eines 
guten Nufes etfreute. Vor fünfundzwan— 
zig Iahren fam er nad Chicago. Cr hin: 
terläßt eine Wittive, eine Tochter und Drei 
Söhne. Die Beerdigung findet am Don= 
nerftag ftatt. 

— Ginem Herzleiden erlag plöglich in fei- 
ner Mohnung in Morgan Park der Hilfs: 
faffirer der „Merchants’ Loan & Truit Co.“, 
Frant N. Wilder. Herr Wilder, der in 
Morcefter, Majj., geboren war, erreichte ein 
Alter von 57 Jahren. Gr war feit mehr 
al8 dreikig Aahren bei der Banf beichäftigt. 
Er Hinterläßt eine Wittwe und drei Sin: 
Die Beifegurg erfolgt auf dem Mount 
Hope-Friedhofe. 


Reine Nahrung. 


Kein Nahrungs: Infpektor irgend eines Staates bezweifelte je die 


' 
| 


| 


f 


abfolute Neinbeit von 


Jede Zlnalyfe zeigt, daß die Nahrung ausschließlich aus Weizen und Gerfte hergeftellt ift, behandelt 
mitteljt unferer Methode die ftärfehaltigen Theile theilweife in eine Art Zucder umzuwandeln und 
dadurch die Derdauung wefentlich zu erleichtern. 

Unfere Behauptung, daß es eine „Nahrung für das Gehirn und die Nerven: Zentren“ it, beruht auf 
der Thatfache, daß gewifje Theile von Weizen und Gerfte (die wir benußen) die Gehirn und IZerven 
erneuernden Ingredienzen der Natur enthalten, nämlich Botafh Phosphate und die Art und WDeife wie 
wir die Yahrung herftellen, macht fie leicht verdaulich und affimilirbar. 

Dr. Geo. ID. Carey in feinem Werk "The Biochemic Syitem of Medicine” fagt: 


„Bern die mebizinifche Welt er 


unnöthig fein, 


ft völlig die Natur und die Verwendung von Potafc; Phosphate erfannt hat, werben Srrenhäufer 


„Der graue Stoff im Gehirn wird vollftändig von dem unorganifchen Zellenfalz, Botafch Phosphat beherricht. 


„Diefes Salz verbindet fi 


Stoff im Gehirn. 


„Natürlich it eine Spur anderer Salze und anderer organifchen Sto 
phate ijt der Hauptbeftandtheil und befitt die Ara 
Leben-Elirir herzuftellen. Deshalb, wenn fi 
Ihöpft tit, ijt das Potafch Phosphat das einzige wahre 


Nerven-Symptome einftellen, weil die Nerben- 


d mit dem Eiweiß und erzeugt zufammen mit dem Gauerftoff die Nervens?rlüffigkeit, oder den grauen 
| 


er org 1 ffe in der Nerven-rlüffigfeit vorhanden, aber Potajch Phos- 
ft vermöge feiner Zufammenfetung alle anderen nöthigen Stoffe anzuziehen, um bas 
ipto. Flüſſigkeit aus irgend welcher Urſache er— 
Heilmittel, denn nichts anderes iſt im Stande den Ausfall zu decken. 


„Die Leiden, welche durch den zu ſchnellen Verbrauch des grauen Gehirnſtoffs entſtehen, können nicht überſchätzt werden. 


„Potaſch Phosphat iſt in meinen Augen das wunderbarſte Heilmittel, das je vom Menſchen entdeckt wurde, und der 
dem Menſchengeſchlecht gebracht hat, iſt ſehr groß. „Aber was wird das Ergebniß ſein“, wenn die Aer t 
welchen Antheil dieſes wunderbare Salz am Lebensprozeß hat? 


bringen. 


Der überarbeitete Geſchäftsmann nehme es und gehe in gutem Humor zu Haufe. 
Pflege kranker Kinder oder die Bewirthung von Gäſten zerrüttet ſind, nehme es und beid 
Ruhe und Verſtand wiederkehren. Keine „Beweiſe“ ſind nöthig. Wir finden, daß dieſe 
trolirt und daß ein Mangel davon wohl bemerkliche Symptome zeitigt. Der Anfang un 
zuhelfen und zwar in der Molekular-Form, gerade wie die Natur es in V 


fen — iſt das einzige Geſetz der Heilung.“ 


Gehirn⸗Kraft 
Erhöht durch zuträgliche Nahrung. 


Eine Dame, die ſich nicht blos literariſch 
bethätigt, ſondern auch eine Familie erzo— 
gen hat, fand in Grape Nuts die ideale 
Speiſe für Gehirnarbeit und zur Entwicke— 
lung geſunder Kinder. Sie ſchreibt: 

„Ich bin eine begeiſterte Anhängerin von 
Grape Nuts als eine reguläre Speiſe. Frü— 
her hatte ich am Morgen keinen Appetit und 
in 8 Jahren, während ich 4 Kinder nährte, 
hatte ich nicht genügend Milch für ſie. 

„Nicht im Stande Frühſtück zu eſſen, 
fühlte ich mich ſpäter matt und ſchwach und 
aß aus der Speiſekammer kaltes Fleiſch, 
Wurſt, Cookies, Gebäck oder irgend etwas 
was ſich fand. Da ich auch ſchriftſtellerte, 
fühlte ſich mein Kopf ſchwer und mein Ge⸗ 
hirn erſchöpft. 

„Als ich von Grape Nuts las, begann ich 
es jeden Morgen zu ejien und gab e8 aud 
den Kindern fotwie dem 10 Monate alten 
Baby, das bald jo fett wie ein Kleines 
Schweinchen wurde, 
frieden. 

„Sch ſchrieb Abends und fühlte die Noth— 
wendigkeit meinen Kopf klar zu halten, des⸗ 
halb aß ich eine kleine Untertaſſe Grape 
Nuts mit Milch, anſtatt des gewöhnlichen 
unverdaulichen heißen Pudding, Pie oder 
Kuchen als Deſſert zum Abendeſſen. 

„Ich wurde rundlich mit ſtarken Nerven 
und wenn ich ſchrieb war mein Kopf klar 
und die dumpfen Schmeraen kamen nie 
wieder.“ 


gutmüthig und zu⸗ 


Bitte zu beachten, daß Potaſh Phosphate 
thatſächlich nicht zum Beſtand einer Apo— 
theke gehört, ſondern daß die „alte Mutter 
Natur“ es am beſten herſtellt und in die 


Getreidekörner legt zu ſofortigem Gebrauch 
der Menſchheit. Die Zahl der Leute, die 
durch den Genuß von Grape Nuts beſſere 
Geſundheit erlangt haben, iſt Legion. 


„Es hat ſeinen Grund.“ 


Postum Gereal Go., Ltd. 


Battle Creek, Mich, 


Gegen, den e3 


0 ‚die Aerzte erjt überall völlig begreifen, 
Es wird, ſoweit es durch Phyfiologie möglich ift, ven Himmel auf Erben 


Die müde Hausfrau, deren Nerven durch bie 
e werden finden, mie fchnell das Gleichgewicht, 
—** —— gr kon⸗ 

as Ende der Geſchichte iſt dieſem Mangel ab— 
egetabilien, Oſt und Getreiden liefert. —— 


g Dem Mangel abzubel- 


Kluger Clerk 
Gibt belegte Butterbröte und Kaffee als 
£unch auf. 


Der Mittagslund für die Department: 
Clerks in Wafhington ift häufig eine fehr 
gefährliche Frage. ’ R biufie “ 

‚Seit fünfzehn Jahren,” fdhreibt einer 
diejer Glerf3, „habe ich in einem der Regie⸗ 
rungsdepartments gearbeitet. Vor ungefähr 
zwei Jahren fühlte ich mich Nachmittags 
immer ſehr müde und erſchöpft in dem Be: 
ſtreben mein Tages-Penſum zu bewältigen. 
„Ich hatte von Grape Nuts gehört als 
eine Nahrung für Gehirn und Nerven: 
Zentren, und fo begann ich das zu effen 
anftatt den fchweren Frlihftüdsfpeifen, dann 
für meinen Sund anftatt Butterftulle und 
Kaffee. 

„sn Surzer Zeit verfchwand das träge 
Gefühl und feither verrichte ich meine Nad): 
mittagsarbeiten jo leicht wie die Vormit- 
tag8-Aufgaben. 

„Grape Nuts als zwei tägliche Mahlzeis 
ten haben in meinem fyalle genau fo ge= 
wirft wie angezeigt, gaben mir Refernefraft 
und Energie, jo daß ich nicht Teicht ermühde, 
tva8 fehr wichtig ift für die erfolgreiche Bes 
mältigung der Lebens-Aufgabe.“ „Es hat 
feinen Grund.“ 

Namen era man bon ber ha €». 
Battle Ereet, Mid. Befet den „ na 
Wohlftadt”, in Padeten. 


am Sonntag ift biefe von | 


| 
| 


Im Mittelalter. 


Ein anfhaulihes Bild deuticher 
Stäüpte-Berwaltung. 


Dortrag don Prof, Fraucke. 


Entwidelung des deutfhen Bügerthums.— 
Die Kämpfe um die Berrfhaft. — Das 
Gildenwefen und feine Derwaltung. — 
Jdeale Beftrebungen und Dolfsfefte. 


Mie am Ende de Mittelalters, im 
14. und 15, Jahrhundert, die deutfchen 
Städte verwaltet wurden, erzählte ge= 
ftern Abend Profeffor Kuno Yrande 
bon ber Univerfität Harvard feinen 
Zuhörern, den Mitgliedern ber Ger- 
maniftifchen Gefellichaft, in der Fuller- 
ton=Halle des Kunjtinftitut3 in einem 
äußerſt anſchaulichen Vortrage. 

Die Romantiter am Anfang des 19. 
Sahrhunderts, als eine trübe Zeit bie 
Erinnerung an die glänzende, ruhms 
reiche Vergangenheit machrief, und 
Fremde, welche am Ausgang des Mit- 
telalter8 Deutfchland bereiften und 
fhilderten, fagte der Rebner, haben 
uns Bejchreibungen der Zuftände jener 
Zeit hinterlaffen. 3. 3. hat der ita= 
enifhe Humanift Kardinal Enea 
Silvio, fpäterer Papit Pius TL, eine 
begeilterte Schilderung von deutichen 
Stäbten wie Straßburg, Bajel, Bern, 
Nürnberg u. f. w. entworfen. Mögen 
diefe Befchreibungen nun aud nicht 
frei von Uebertreibungen fein, jo ge= 
mwähren fie doch im Großen und Gan= 
zen einen quten Einblid und geben ein 
ziemlich zuverläffiges Bild, 

Entwidlung der Bürgerfreiheit. 

Die Zeit vom 10. bi3 zum 14. Sahr- 
hundert ftellt eine ftetig fortfchreitende 
Entwidlung des Bürgerthbums bar. 
Die Städte waren urjprünglih An— 
fiedelungen im Schuße ber Burg eine3 
Bifchof3 oder eines weltlichen Herrn, 
für den die Unfiedler arbeiteten, von 
dem fie ganz abhängig waren. Nad 
und nach änderte fich Das Verhältniß, 
die Anfiedler arbeiteten nicht mehr 
ausfchließlich für den Herrn, fondern 
auch) für den eigenen Gewinn, und zahl: 
ten dem Herrn Tribut »der leijteten 


ihm zeitweilig Dienfte. Im 13. Jahr= | einer 
ging die Verwaltung der ; faum in das begeifterte Lob Enea Sil- 


hundert 
Städte mit dem Uebergang vom Ader- 
bau zum Handwerk und Handel unter 
Tchweren Kämpfen von den Herren, bie 


bisher alle Stadtbeamten ernannt hat» 


ten, an die Bürger über, Steuern tra= 
ten an die Stelle des Tribut. 


Patrizier und Gilden. 


MOELLER 


STANGE &C0. 


Lincoln & Southport Ave. 


Diefe Breiie 


nur für 


Aittwoh,5. Feb. 


Ehwaaren. 
Greif gebad. fortirte Cookies, 
Mittwoch das Pfd 
Fancy Smweet Corn, die 
Büchfe Mittwoch 
Erispo Eraders, das Padet 
TRIER Eös stars saaunden ö 
Orangen 
Veinfte füße Naval Deu 00 
große Sorte, Mittwoch Stüd. 2€ 
Mittelgroße file Orangen, 
Mittwoch Stüd 
Hausausſtattungen 
Dover Eierſchläger, 
ch 


Hartholz „Rolling Pins“, 
Mittwoch Stück 
Hartholz Kartoffel-Stampfer, 
Nittwoch Stüu 
Gute Gemüſe Reibeiſen, 
Mittwoch Stück 
Ein-Quart Kaffeeflaſchen, 
Mittwoch Stück 
1.25 , Food Choppers“, 
Mittwoch, Stück 
Imitirte geſchl. Glas Zucer— 
doſen, Mittwoch Stück 
Blech-⸗Waſchkeſſel, Mittwoch 
Stück 
Imitirte geſchliff. Glas Blu— 
menvaſen, Mittwoch Stück 
Nett verzierte Porzellantaſſen 
u. -Untertaſſen, Mittwoch St.. 
Gute Qualität Double Wire 7 
Gas Mantles, Mittmoh Stüd. CE 
Gute Porzellan-Spudnäpfe, 
Mittwoh Stüd 
Bojtbeitelungen finden prompte 
Erledigung. 
Für beite Bargains lejet unfere täg- 
lichen Anzeigen in Diefem Blatte. 


Wohlfahrt oder vielmehr ihre Abme- 
jenheit gewefen, denn an Pflafterung, 
Beleuhtung und Reinhaltung ber zu: 
meilt fehr engen Straßen, Kanalifa- 
tion u. f. m. habe e3 vollftändig ge= 
fehlt, fo Daß ein moderner Befucher in 
mittelalterliden Stadt mohl 


piod ohne Einfchränfung eingeftimmt 
haben dürfte. Hier führte die Häufig 
auftretende Peit Tchlieglih zu Refor— 
men. Bon den vielen Verordnungen 
über Slleider und andere perfönliche 
Angelegenheiten der Bürger jagte der 
Redner, fie jeien darauf berechnet ge- 


weſen, dem Individuum feinen Plat 
innerhalb de Gemeinmwefend genau 
| anzumeifen. ‘m Großen und Ganzen 
ſei das Syſtem gut geweſen, denn e3 
habe den Bürgern jene Würde und je— 
nes Selbſtvertrauen gegeben, das aus 
dem Gefühl eines geſicherten Lebens 
entſpringt. 


Der Kampf mit den Herren war 
hauptſächlich von den alteingeſeſſenen 
Familien, den Patriziern, geführt wor— 
den, die nun die Herrſchaft in Händen 
hatten. Gegen diefe Dligarchie erhoben 
jich im 14. Xahrhundert die Gilden, 
die Verbände der Handwerker, zur Re: 
gelung der Erzeugung und des Wett- 
bewerbs, melde, urfprünglich rein Ideale Beſtrebungen. 
wirthichaftlicher Natur, jchließlic zur | Den Schluß bes Vortrages widmete 
politifchen Macht gelangten. Die Pa: | Prof. Frande den idealen Beftrebungen 
trizier-Herrfchaft war in Kliquen= und der Zeit. Als Beifpiele führte er u. a. 


Willkür » Wirthichaft ausgeartet, und 
nad) vielen fehweren Kämpfen mit ben 
Gilden fam eg am Ende des 14. ahr- 
hundert zu einer NReorganifation Des 
ftäbtifchen Vermaltungswefeng auf be= 


mofratifcher Grundlage — die Städten | 


republifen entjtanden. 


Allerdings maren Wahlrecht und 


die großartigen Kirchenbauten an, die 
bei der geringen Einmohnerzahl der 
Städte al3 Wundermwerfe bezeichnet 
merben und als Ausfluß Hohen Stre= 
bens der Gefammtheit gelten müfjen. 
Der Rebner jhilderte ein in der guten 
alten Hanjajtadt Wismar im ahre 
1464 aufgeführtes Diterfeftfpiel als 


Mählbarfeit von vielen Einfchränktuns | Beifpiel dafür, wie damals Volfafefte 
gen umgeben. So mußten in Speyer gefeiert wurden und melchen idealen 
die Batrizier den Gilden beitreten, der Gehalt, trog aller Ausfchreitungen, fie 
Stabtrath murde von den Gilden ge= | im Vergleich zu etwa ben heutigen 
wählt, der alljährlich ausſcheidende | „Labor . Day“ = Feftlichkeiten aehabt 
Rath wählte 28 von feinen 56 Nadjfol= | Hätten, 

gern felbft. In Straßburg gehörten | Der Niedergang der Städte, fchlof 
zwei Drittel der Rathsmitglieder den | Prof. Frande, habe weniger am Ber- 
Gilden an, in einer Urt von Unterhaus ' maltungzfyitem, als vielmehr am all- 
faßen nur Gildenmitglieber, die Wahl ' gemeinen Schidfal des NReicha gelegen. 
beforgte ein Gilvdenausfhuß. In Köln, , Heute jeien die beutfchen Städte miede 

to der Rath 51 Mitglieder hatte, mur= | in einer Blüthe, bie einen Vergleich mit 


ben 36 von den Gilden und 15 vom | damals nicht zu fcheuen brauche. 


alten Rath felbjt gewählt. 

3 hatte alfo der jeweils ausfchei- 
dende, in Speyer fogar noch der por= 
borige, Rath Einfluß auf die Vermal- 
tung. Der Rath hatte die ausfchließ- 
liche Kontrole über alle Xemter, Kom- 
miffionen des Rath3 beforgten die ver- 
ſchiedenen Dermwaltungszmeige, alle 
Yemter waren unbefoldete Ehrenämter. 
Der Stadtrat befah eine fajt Jouves 
räne Macht, denn er war der Bürger- 
Tchaft nicht verantwortlich, die Verant- 
mortung war lediglich eine moralijche. 
Iroßdem konnte Eramus von Rotter- 
dam von den Stabtverwaltungen fa- 
gen, fie jeien Monarchien ohne Tyran- 
nei, Ariftofratien ohne Faktionen und 
Demofratien ohne Unordnung. 

‚ Die Berrfibaft der Gilden. 

Der Redner erklärte, daß der gegen 
ben modernen Sozialismus jo häufig 
ins Feld geführte Einwand, die Rege- 
lung der Gütererzeugung und des 
Wettbewerbs von Staatömwegen müßte 
zur Aufhebung des perfönlichen An- 
irieb8 führen, durch das Beifpiel ber 
beutjchen Städte im Mittelalter nicht 
bejtätigt würde. Diele vom Gozialis- 
mus aufgeftellte Forderungen feien von 
den Gilden durchgeführt worden, und 
doch feien unter ihrer Herrfchaft bie 
deutfchen Städte zu fo hoher Blüthe 
gelangt. Deutfchland fei der Zentral- 
markt der Welt gewesen, bon Liffabon 
bis Nomgorod und bon Bergen in 
Norwegen bi3 Xtalien fei ber deutjche 
Kaufmann mit feinen Waaren, fei 
deutfhe Kunft gefommen. Prof. 
Srande fchilderte dann den paternalen 
Karalter per Gilden, ihre Regeln und 
Vorfchriften in ber öffentlichen Ver- 
mwaltung und in Degug auf ihre Mit- 
glieder, das Verbot der Nachtarbeit, 
die Megelung der Lohn- und Arbeits» 
und perfünlichen Verhältniffe. Das 
Alles habe den Zwed verfolgt, dem 
Wohle des Ganzen zu dienen, der ge= 
meinfame Antrieb habe an der Gtelle 
bes privaten gejtanden. 

Die fbwade Seite. 

Die Ihwache Seite diefer Verwal: 

tung jet bie Pflege ver förperlidhen 


ftigen Kräfte mar. 
Nachts um 1 Uhr feine dreizehnjährige 
Tochter Marie ausgefhidt, um Ein- 
faufe zu machen, und habe bie Familie 
Abend3 um 9 Uhr oder 10 Uhr zum 
Srühftüd gerufen. Das Vermögen ijt 
ber Zohter Marie zugebadht. Die 
Kläger find Edward, Louis, Wleran= 
ber, George und Peter Gehrte. 


—ñ — 
Beamtenwahl des Chicagosftlub, 


Schoßhunden, welche der 
Cat Club“ und der „American Toy 
Dog Club“ jährlich veranſtaltet, wur— 
de heute im Coliſeum Annex eröffnet. 
* ai am Donnerftag end ge 


In engem Zufammenhang mit deı 


geftrigen Vortrage fteht. der, den Prof. 
Hrande nächten Donnerftag, Nachmit 
tags 4 Uhr, in der Manbel-Halle ber 
Univerfität Chicago über bie beiden 
größten Künftler des deutfchen Mittel 
alters, Dürer und SHolbein, halten 
wird. Der Vortrag wird durch Bilder 
erläutert werden, Eintrittöfarten find 
nicht nöthig. 


Wehten zeftament an. 


Die fünf Söhne de3 verftorbenen 


Charles Gehrke, denen ihr Vater $5 
vermachte, fochten gejtern im Kreisae- 
richt das Tejtament des DVerftorbenen 
an. 
bene zur Zeit ber Abfaffung des Te- 
ftament3 nicht im Vollbeſitz ! 


Sie erklären. daß der Beritor- 


einer gei- 
Er habe Häufig 


Der Ehicago-Klub Hielt geftern feine 


jährliche Beamtenwahl ab. Präfident 
Sohn ©. Runnel3 murbe mieberer- 
mählt. 
Herr Alfred Comes, zum Schatmei- 
fter und Sekretär Herr James R.Mal- 
fer und zu Mitglievern des WVollftred- 
ungsausfchuffes außer den Beamten 
bie folgenden Herren erwählt: R. I. 
Erane &r., Cheiter M. Dames, Wil- 
Iiam 2. Bhelps, George U. Seavernz, 
Ir, William %. Calfoun, Stanley 
Tield und Elyde M, Carr, 


Zum PBizepräfidenten murbe 


— — — 
ſtatze n⸗Ausſtellung. 
Die Ausſtellung von Katzen und 
Beresford 


loſſen. 
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Mbendpoft, Chicago, Dienft 


Die größte und pradtigite Brauerei in Chicago. — Nad) den ftrengften gefundheitlichen Grundfäsen geleitet. 


The P. Schoenhofen Brewing Co., 


18. Strasse und Canalport Avenue. 


Gegründet in 1860. 


&delweif Bier 


Hit ein Nahrungs-Getränk, unbedingt rein, nährend und von Föftlichem Geichmakf. Seit 50 Jahren wird e8 aus 
forgfam gewählten, auserlejenftem Malz und dem beiten importirten Hopfen gebrant, nad wiljenichaftli- 
dien Grundjäsen und der modernften Methode, die der Braufunft befannt ift. Als ein Gejundheits-Bier 
bom ärztlihen Stand anerfannt, wird es von fadjfundigen Beurtheilern „die Königin aller Biere“ genannt, 


Gdelweit; Bier wird nur in der Brauerei felbit auf Flaihen gezogen. 


Lokalbericht. 


Sevorſtehen de Bergnugungen. 


Der Geſangverein Harmo— 
nie hat für den morgigen Mittwoch 
einen Maskenball mit komiſchen Aufführun— 
gen vorbereitet. Die Feſtlichkeit findet in 
der Lincoln-Turnhalle, Diverſey Blod. und 
Sheffield Ave., ſtatt. Da der Geſangverein 
„Harmonie“ ſchon ſeit einer Reihe von Jah— 
ren keinen Maskenball veranſtaltet hat, ſo 
wird der aus den Herren H. Bauer, K. 
Wetterling, H. Sievertſon, H. Wolke 
und H. Werdell beſtehende Teftaus: 
ſchuß beſondere Anſtrengungen machen, um 
den deutſchen Bewohnern der Nordſeite et— 
was Gediegenes zu bieten und einen ver— 
nügten Abend zu bereiten, was ja bei den 
vom Geſangverein „Harmonie“ veranſtalte— 
ten Feſtlichkeiten ſtets der Fall iſt. Der Ein— 
trittspreis beträgt 50 Ets. die Perſon. Vor 
12 Uhr haben nur PBerfonen inMastenfoftiim 
Zutritt zum Saal, für Nichtmasfirte ift Die 
geräumige Gallerie beftimmt. 

Der mwohlbefannte öfterreichifche Kranten- 
Unterftügungsverein „Stod im Eifen«- 
gibt am fommenden Samftag jeinen 12. 
großen Pauernball in der LaSalle = Turn: 
halle, 673—675 Larrabee Str. Wer dem 
Tanz: und fonftigen Vergnügen in den obe: 
ren Räumen daS edle Kegelipiel vorzieht, 
wird dazu in den ımteren Hallen Gelegens 
heit finden, two ein großes Preisfegeln abge— 
halten wird. Die Bauernbälle diejes Vers 
eins find bisher immer jehr unterhaltend 
und erfolgreich verlaufen, und aller Bor: 
ausfiht nach wird daS bevorftehende Keft 
wieder jehr glanzvoll ausfallen. ES beginnt 
um 8 Uhr Abends, Gintrittsfarten often 
95 Gents im Borverfauf und 50 Cents an 
der Kaffe. 

Ein fehr fehönes und unterhaltendes Mas: 
tenfeft wird der Preis-Mastenball werden, 
den der Badiſche Unterſtützungs— 
verein der Südſeite am kommendenSams-— 
tag in der Südſeite-Turnhalle gibt. Das 
aus den Herren Charles Stolz, Präſident; 
David Dreyfuß, Vorſitzender: Martin Wal— 
ter, Sekretär; D. Zoeller, Schatzmeiſter; S. 
Lieboner und Carl Wirth beſtehende Komite 
trifft große Vorkehrungen und hat über 
$100 in Baarpreiien für die beften Gruppen 
und Einzelmasfen ausgejckt, doch müffen 
Beryerber fpäteftens um 11 Uhr in der Halle 
fein. Gintrittsfarten foften bei Mitgliedern 
50 Cents, an der Kafie $1. 

Der Turnverein Freihett gibt 
feinen Preis: Masfenball am fommenden 
Samftag in der Freiheit-Turnhalle. Mas 
nur erdacht werden fonnte, um den Befu- 
chern einen genußreichen Abend zur verfchaf: 
fen, ift jeitens des Feftausfchuffes und bes 
ganzen Vereins gethan worden, und ziweifel: 
los fteht eines der fchönften Mastenfefte bes 
por, die der Werein noch je veranftaltet hat. 
Gintrittsfarten foften im Worverfauf 35, 
an der Kafje 50 Cents die Berfon. 

Am kommenden Samftag, um 8 Uhr 
Ubends,mwird in der Nordjeite Turnhalle der 
große Mastenball des „Senefelder 
Liederfranz;“ abgehalten, für melden 
13 „närrifche Eenefelder”, die Herren Franz 
Palis, Herman Erpenbed, Math. Bisdorf, 
Wm. Trautwein, Peter Friedriche, Paul 
Stelzer, M. Kronenberger, Anton Pracht, 
Lohn Ries, DB. 3. Nofentranz, Karl Fuchs, 
Aakob Sauer umd Fred Dreyer, die Norbe- 
reitungen getroffen haben. Für die Beju- 
cher diefes Mastenballes ftehen allerhand 
Ueberrajhungen in Ausjicht, da verfchiedene 
Bühnenaufführungen aufgeführt erden 
jollen. Der Verein bietet bei jeder Gelegen- 
heit nur Gediegene® und fo ift allen Beiu: 
chern des PBalles ein genußreicher Abend 
ficher. — Tidets (50 Cents die Perjon) find 
bei allen aktiven Mitgliedern und beim Ver— 
walter der Nordfeite-Turnhalle, Hrn. Gu= 
ftad Berkes, zu haben. — Vor Mitternacht 
ift Unmasfirten nur Zutritt zu der Gallerie 
geftattet. — Cine reichhaltige Masfengardes 
robe fteht den Bejuchern zur Auswahl. 

Die 6. Sektion des Gegenfeitigen 
Unterftüßungspereing von Chicas 
go feiert am kommenden Samftag in der 
Sozialen-Turnhelle ihr 15. Stiftungsfeft in 
Perbindung mit einem Preis-Masfenbalt. 
Der Feitausfhuß hat Vorkehrungen getrof- 
fen, aus denen zu jchließen iſt, daß die Be— 
fucher einen fehr rergnügten Abend verfeben 
werden. Gintrittsfarten foften im Worver= 
tauf 25, an der Kafje 50 Cents. 

Die dem Deutjben Orden der 
Harugari angehörenden Logen Bed» 
mann Nr. 188, Robert Blum Nr. 397, Heine 
Nr. 498, Einigkeit Nr. 453, Brighton Park 
Nr. 572 und Augufta Nr. 80, Herthagrad, 
geben am fommenden Samftag einen großen 
Preis-Mastenball in der Walhalla - Halle, 
37. Str. und Wentwort) Ave. Die jeds 
Logen und ihr großer Feitausihuß arbeiten 
mit vereinten Sräften daraufhin, einen 
—eünrtinen Erfolg zu erzielen und den vor= 
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fehr zahlreichen Gäften ein 
prachtvolles Bergnügen zu bereiten. Gin: 
trittsfarten foften im PBorverfauf 25, an 
der Rajie 50 Cents. 


Sn Schoenhofens Halle werden fih am 
fommenden Samftag tie Mitglieder und 
ssreunde der beliebten Blattdeutichen 
SildeFrigNReuter zum 19. Masten: 
ball der Gilde zujammenfinden. Wer jchon 
einmal ein jolches FFeit bejucht hat, weiß, tvie 
prachtvoll man jich) bei der Fri Reuter: 
Gilde amüjfirt, und jelbftveritändlicdy Hat 
auch diesmal ver Feitausichui; alles Erdend- 
liche gethan, um den alten Ruf der Gilde zu 
wahren. Ein ftarfer Bejuch des Balles ift 
mit Sicherheit zu erwarten. Gintrittäfarten 
foften im Vorverfauf 25, an der Kaſſe 50 
Eents. Am Feiteusihuß find die Herren 
Sohn PBierwirth, Chr. Wejtermann, Geo. 
Löding, Garl Henning, Otto Henning, Carl 
sichhoff, Wm. Clauſſen, Kohn Detimer, 
Raul Höftmann, Herm. Boldt, Wın. Beyer, 
Frit Zimmermann und Wr. Höftmann 
thätig. 

Der Roofevelt- Frauenperein 
feiert am fommenden Sonntag jein fedhs= 
jährige: Etiftungsfeft nebft Ball in der Ca= 
fino-Halle, Divifion Str. und California 
Ave. Das um 3 Uhr Nachmittags begin 
niende seit wird von folgensen Damen vor- 
bereitet: Georgine SKofjad, Präfidentin; 
Rauline Trömte, Bertha Tenning, Friede: 
rife Schutt, Augufte Nadke, Marie Kochn 
und Anna Eallet. Shne Bweifel werden 
dr Vefucher, ivie immer ber Fejten Diele: 
Vereins, eine Neihe vergnügter Stunden 
verfeben. intrittsfasten foften 25 Gent2. 

Der mwohlbefannte und in weiten Freifen 
beliebte Schweizer - $Krauenper- 
ein hält am fommenden Sonntag in 
Brands Halle fein 6. Stiftungsfeft mit Kon: 
zert und Ball ab. Der Feitausjchuß hat ein 
fehr reichhaltiges und  vielveripredyendes 
Programm aufgeftellt, zu Ddejjen Ausfüh: 
rung die Mithilfe folgender Vereine geivon: 
nen tourde: Schweizer Qurnverein mit 
Damenklaife, Grütli =» Männerchor und 
Schweizer: Mlub Sängerbund und Damen: 
chor Fortichritt. Auch ein humoriftiiches 
Duett und ein Mandolin- und Guitarres 
Vortrag, ausgeführt von guten Freunden 
des Vereins, find auf dem Programm. Der 
Frauenverein felbit gibt, wie gewöhnlich, 
einen hübjchen Finafter zum Beiten, und 
auch die Kinder werden mit einer Auffühs 
rung vertreten fein. Das Komite befteht 
aus den Damen: A. Nebfcher, E. Bühler, 
R. Nachtigall, E. Kraufe, S. Meyer, 8. Zeh: 
mann, U. Käfer und P. Schöpper. Der 
Eintritt foftet 25 Cents die Perion. 

in der NorthiweftzHalle, 692 W. North 
Avenue, Ede Meftern Ave, veranftaltet am 
lommenden Sonntag ter Oldenbur- 
ger Unterhaltungsperein jeinen 
Sahresball. Alle Oldenburger und Freunde 
des Vereins find dazu eingeladen, der ?seit: 
ausfhur ftelt Allen ein fchönes Vergnügen 
in Ausjiht. Der Ball beginnt um 4 Uhr 
Nachmittags, Eintrittsfarten foften im Vor= 
verfauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 

Sein viertes Stiftungsfeft begeht der Ge= 
genfeitige Unterftügungsverein Baparia 
am fommenden Sonntag in Had3 Halle. Fin 
hübiches Unterhaltungs = Programm, ein: 
fchlieklih eines Balles, ift aufgeftellt, jo daf 
die Bejucher vergnügte Stunden erwarten 
dürfen. Das Feit, das um 3 Uhr Nachmit- 
tags beginnt, ijt von den Meitgliedernizriedr. 
Stoll, Hugo E. Fifcher, Mori Fehrmann, 
Sophie Berger und Genjine Wilde vorberei: 
tet worden. Fintriitsfarten foiten im Vor: 
verfauf 15, an der Kajje 25 Cents. 

Wer fi) aus dem unfreundlichen Chica= 
goer Winter in eine heitere, fommerliche 
Stimmung verfegen till, follte an dem 
Eommernadhtsfeft, verbunden mit italieni- 
fher Nacht, theilnehmen, welches die Shi - 
ler e .Liedertafel in Schönhofens 
Halle am Samftag, dem 15. eb., veranftal- 
tet. Die Halle ivird in eine Tannenwald- 

LSandichaft umgewandelt, in welche von fri- 
fhem Rankfengrün hergeftellte Qauben hin 
eingewoben find, und die Durch Beleuchtung 
von mehr als 1000 bunten eleftrijchen Lich: 
Reiz erhält, jo daß ich die Theilnehmer in 
einen Sommergarten im Harz verjegt glaus 
ben werden. Freunde der Schiller-Liederta- 
fei find herzlich willfommen und fönnen 
Gintrittsfarten zu 25 Cents von Mitglie- 
dern im Voraus beziehen, oder am Abend 
des SFeftes Zutritt erhalten, indem fie fich 
auf ein Mitglied des Vereins berufen, mel: 
ches die Bürgjchaft für fie übernimmt. Den 
Theilnehmern ftehen einige herrliche Stun: 
den in Ausjiht. Anfang Abends 8 Uhr. 

Eeltion Main Nr. 9 des Bayrifd- 
Amerilfanifhen Vereins veran: 
ftaltet am Samftag Abend, dem 15. Febr., 
in Keiffers Halle, 2988—90 Arder Ave. 
ihren 5. großen Preis-Mastenball. Mehrere 
Gruppenpreife und. viele fchöne und werth: 
volle Ginzelpreife werden zur  Vertheilung 
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fommen. Der Feftausfchuß befteht aus den 
Herren Kohn Gollwiger, Worjisender; John 
Förtſch, Sekretär; John Tempel, Schatzmei— 
ſter; John Haberkorn, Heinrich Schaab, Ja— 
kob Götz, Andrew Tempel, Jos. Schärtl, 
John Schramm und Anton Schärtl. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents die Perſon. Das Komite 
ſcheut weder Mühe noch Koſten, den Beſu— 
chern einen genußreichen Abend zu ſichern. 

Die Plattdeutfhe GildeNord: 
Chicago Nr. 9 gibt am Samitag, 15. 
ebr., in Mondorf3 Halle ihren 19. Preis: 
Mastenball. Das Tyeft ift großartig vorberei- 
tet worden, u. a. jind Preife im Werthe von 
8100 ausgejegt, und alfe Anzeichen deuten 
darauf hin, dak es ein herrliches Karnevals- 
vergnügen werden wird. EFintrittsfarten fo: 
ften im Vorverfauf 25, an der Kaffe 50 Et8. 
Das Komite befteht aus: Lorenz Auderjen, 
Claus Scheel, Dietrih Kropp, Auguft Re: 
terien, Bernard Grothmann, Hermann 
Schulz, Wın. Kann, U. Michaelis und Wm. 
Schroeder. 

Das 2ljährige Stiftungsfeft feiert Die 
Seftion Marimilian Nr. 2 des 
Bairisch-Amerifanifchen Vereins von Cook 
County am Sonutag, dem 16. Februar, in 
der Tsreiheit-Turnhalle. Die eier wird 
aus Konzert, hHumoriitifchen Vorträgen un) 
Ball beftehen, und an der Ausfithrung des 
Programms werden ji der „linion Mänz: 
nerchor“, der „Teutonia Liederfranz“, Die 
Herren Emil Wenig und Otto ‚Kluge und 
verjchiedene andere quite Kräfte mit ihren 
beiten Leiltungen betheiligen, jodah den Be: 
fuchern ein ımterhaltender Nachmittag und 
Abend bevorfteht. Tas Felt beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, der Eintritt fojtet 25 Et3. 

Der Junger Männerhor hon 
Chicago macht vorläufig befannt, daß Die 
große Narrenfitung am Mitttvodh, dem 19. 
Febr., Abends 7 Uhr, im großen Saale dee 
Nordjeite- Turnhalle ftattfindet. 8 ift ein 
Elfer-Ausſchuß ernannt worden, welcher alle 
Vorbereitungen getroffen hat, um den Ans 
forderungen der vermwöhnteften Narren ges 
recht zu werden. Näheres über das Pro: 
gramm zu erfahren ift rein unmöglid), dar: 
iiber herrjcht die aröhte Nerjchwiegenheit. 

Für den großen AUnhängerfreis des Chica- 
gor Shwabenpereind mird Der 
fonmende 22. Februar in doppelter Hinjicht 
denfwürdig werden, Denn mit dem Geburts- 
tag des Vaters des Laterlandes fällt dies- 
mal der Mastenball des Schwabenvereins 
zufammen. Diefes Felt bildet jeit Kahren 
einen der Glanzpınfte der Karnevalsjaiion, 
und da es heuer an einem Tyeiertage abge: 
halten wird, dürfte der Andrang größer 
werden, als je zupor. Bekanntlich Dürfen 
dort auch Nichtichwaben Schwabenftreiche 
verüben Das Yelt findet in der Mordfeitz- 
Turnhalle ftatt, die für den Abend vom 
Keller bi3 zum Dach belegt ift. Der Ein: 
tritt&preis für Masken beträgt $1, für Zus 
‘chauer auf Der Gallerie 50 Cents. 

Ter Gambrinus- Unterftü- 
Bungsperein hält jeinen Preis-Mas— 
fenball am Samjtag, dem 22. Febr., in der 
Sidfeite-Turnhalfe ab. Der aus den Her: 
ren Sacob Gaftel, Vorfiser: Mar MWiejinger, 
WR, Bed, Sohn Stark und John Koehler be- 
ftehende Feftausihuß hat große Vorkehrun: 
gen getroffen und u. a. drei Gruvppenpreiſe 
und viele andere Geld: und Gegenftands: 
preife ausgefegt. Wer feinen Preis erhält, 
befommt menigitens ein jchönes Souvenir, 
doch müjjen Preisbewerber vor 9:30 Uhr 
anmwefend fein. Gintrittäfarten foften 25 
Gents im Vorverfauf und 50 Cent an der 
Kaſſe. 

Der Damenverein Edelweiß 
feiert am Sonntag, dem 23. Febr., ſein 10— 
jähriges Stiftungsfeſt in Schönhofens-Halle. 
Das Arrangements-Komite, beſtehend aus 
den Damen M. Leßmann, Präſidentin; Ka— 
roline Krauſe, Vize-Präſidentin; Magdalene 
Fricke, Chriſtine Schwabe, Barbara Kobetzki 
und Johanna Walter, hat große Vorkehrun— 
gen getroffen, ſo daß dieſes Feſt alle voran— 
gegangenen in den Schatten ſtellen wird. 
Zur Unterhaltung der Gäſte iſt die berühmte 
Geſellſchaft von Herrn Emil und Frau Roſa 
Norman-Klöpfel gewonnen worden, außer— 
dem werden mehrere Geſangverein mitwir— 
ken. Somit ſtehen allen Anweſenden einige 
vergnügte Stunden in Ausſicht. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Tickets ko— 
ſten im Vorverkauf 25 Cents, an der Kaſſe 
35 Cents. 

Die vier Nordiweitjeite-Logen des Order 
Mutual Protection, Jlinois Nr. 
46, Humboldt Nr. 134, Northweftern Nr. 
157 und -St.’ Paul Nr. 166, geben am 
Sonntag, dem 23. Febr., in-der Northiveit- 
Halle, North und Weftern Ape., ein Konzert 
nebft Ball. Der Feitausihur hat jih u. U. 
die Mitwirfung des Komilers 9. Schönftein 
gefihert und ftellt den Befuchern vergnügte 
Stunden in Ausfiht. Das Felt beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittstarten, toften 
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25 Cents im Vorverkauf und 35 Cents an 
der Kaſſe. 

Zeitgemãße Buhnen⸗Aufführungen kün⸗ 
digt der Turnverein Vorwärts bei 
ſeinem am 29. Febrt. in ſeiner Halle an 12. 
Str., nahe Weſtern Abe., ſtattfindenden 
Maskenball an. „Die Sonntagsfrage einer 
Weltſtadt⸗ ſoll in drei Aklten veranſchaulicht 
werden, von denen der erſte die deutſche Ge⸗ 
müthlichkeit in Amerika, der zweite die Mu— 
ckerhetze und der dritte den Sieg der perſön— 
lichen Freiheit den Zuſchauern vor Augen 
führen wird. 

Der Bayriſch-Amerikaniſche 
Frauenverein der Südſeite hält am 
Samſtag, dem 29. Feb., in der Südſeite— 
Turnhalle ſeinen 8. Preis-Maskenball ab. 
Das aus erfahrenen Mitgliedern beſtehende 
Komite verſpricht den Theilnehmern einen 
genußreichen Abend. Für werthvolle Preiſe, 
gute Muſik und gutes Eſſen und Trinken 
wird reichlich geſorgt, und auch ſonſt hat 
der Feſtausſchuß nichts verſäumt, diefen 
Maskenball zu einem denkwürdigen zu ma— 
chen. Das Komite beſteht aus folgenden Da— 
men: Präſidentin Margaretha Götz, Vor— 
figende; Frau Agnes Foertſch, Sekretärin; 
Frau Margaretha Hellgott, Schatzmeiſterin; 
Joſephine Mayer und Margaretha Mayer. 
Tickets koſten im Vorverkauf 25 Cts., an 
der Kaſſe 50 Cts. 

— — ⸗e 


Volksgarten. 


Wer ein Freund von urwäüchſiger deut— 
ſcher Komik iſt, der verſäume nicht, den 
Volksgarten zu beſuchen. Frl. Gebhardt, 
die geſchulte Sängerin, Henry de Lyon mit 
ſeinen originellen Kuplets, ſowie Frl. Bran— 
denburg mit neuen Wiener Volksliedern 
werden immer gern gehört. Herr Gronell 
hat das Muckerthum von Chicago zur Ziel— 
ſcheibe ſeines Witzes gemacht, und Fri. 
Arville hat mit ihren Tanz- und Geſangs— 
Kuplets alle Herzen gewonnen. Außerdem 
ſei noch das vorzügliche Geſangs- und 
Spielduett Henni und Henry erwähnt. Die 
Burleske „Der Dorfbarbier“ gelangt zum 
Schluſſe der Vorſtellung zur Aufführung. 
Eintritt frei. 

— — — — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Miethshaus an Jackſon Boul. und Turner 
Ave. für 875 000 verkauft. 


Frederick H. Bartlett de Co. haben 
an Donald J. Cameron von LaCroſſe, 
Wis., das 18 Wohnungen enthaltende 
Miethshaus an Jackſon Boulevard 
und Turner Avbenue, das mit 828,500 
belaftet ift, für $75,000 verfauft. Das 
Gebäude hat 145 Fuß Front an Sad 
fon Boulevard und 30 Fuß an Tur- 
ner Avenue, ift dreiftöcdig und mirft 
jährlich $7500 Miethe ab. Herr Game: 
ron gab eine Farm in Minnefota in 
Taufh und zahlte den Reit baar. 

Mary und Edward Narlot haben 
an Albert Atfinfon das Miethahaus 
in Sacdfon Une., 148 Fuß füdlich von 
53. ©tr., 50 bei 120 Fuß Weitfront, 
für $25,000 verfauft. 

Chas. &. Sohnfon hat an Kohn W. 
Knobbe das Miethshaus in Ellis Ane., 
200 Fuß nördlich von 65. Str., 50 bei 
124 Fuß, Oftfront, mit $14,000 bela= 
ftet, für $24,000 verfauft. 

Andrew D’Donnell bat an Charles 
E. Buttolph das Miethshaug in In— 
diana Ave., zwiſchen 51. und 52. Str., 
49 bei 156 Fuß, Weftfront, mit $12,- 
000 belastet, für $22,000 verfauft. 

Die Northern ITruft Company hat 
bei einem Zivangsperfauf 149 Grund- 
ftüde in der Chandler’fchen Suhdipi- 
fion in Fernwood für $27,000 ge— 


fauft. 
—- — —— 
Sautsllebertragung. 


Sreunde von Robert Eitel wollen 24 Qu:: 
dratzo! Haut opfern. 


Um Robert Eitel, dem Bräfidenten 
der Vacuum Cleaning Company und 
Mitbefiter des Bismard-Hotels, den 
Dberfchentel und vielleicht das Leben 
zu retten, haben jich fechs feiner 
Tsreunde bereit erflärt, 24 Duadratzoll 
ihrer Haut herzugeben. Die Uebertra= 
gung der Haut auf Eitels Bein wird 
DonnerftagMorgen im North Chicago 
Hojpital von Dr. Karl Bed vorgenom= 
men werben. Die fehs Freunde find 
H. U. Smith, früher Gefhäftsführer 
bon Mayor Bufles Kohlengefchäft, 
Rechtsanwalt Jakob W. Loeb, Kohn 
Beder, 3%. 8 MeEpoy, Balentin 
Seng und Kofeph Sullivan. Herr 
Eitel büßte Anfangs Dezember bei 
einem Straßendbahn-Unfall den rechten 
Unterfchentel ein, und die Wunde hat 
nicht heilen wollen, fo daß zu ihrem 
Verfchluß durch neue Haut gefchritten 
merden muß. 


Zen Tage Friit. 


Heath & Milligan und ihre Hauptalänbiger 
wollen verfuchen, fich zu verftindigen. 


Der von den Hundert oder mehr 
Släubigern der yarbenfirma Heath & 
Miligan Manufacturing Company 
ernannte Prüfungsausfhuß prüfte 
geitern die Bejtände der Firma und 
faın zu der Anficht, daß diefe und die 
Yamilte Heath im Stande fein mer- 
den, alle Forderungen zu deden. €3 
tmurde daher eine Fzrijt von zehn Tagen 
feitgefeßt, innerhalb welcher die Haupt- 
gläubiger und die Familie Heath ver- 
fuchen mwerden, zu einem Abfommen 
zu aelangen, unter welchem die Gejfell- 
ſchaft ihr Geſchäft fortſetzen kann. 
Man glaubt, daß dieſes Ziel erreicht 
werden wird. 

— 

— Späte Erfenntnig.— Ein Bauer 
bat mit feinem Nachbar einen lang— 
iwierigen Prozeß geführt, der fchließlich 
mit einem Vergleich endet. Arm in 
Arm gehen die Parteien nah Schluß 
der Verhandlung in’3 Wirthshaus. 
„Du, Sepp,“ jagt der Privatfläger 
zum Beklagten, „ben Frieden hätten 
mir billiger haben fünnen!“ 


Rheumatismus, alle 
Schwäden, Schwind: 
fuht, Blut:, Zeber:;, 
h Nieren, Magen: und Ner: 
ven-Leiden — jomwie aud) alle 


Frauen: Krankheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichite 


DR. GC. PUSHECK, 


der befannte dDeutiche Arzt, 
192 Washington St., nahe bih Ave, 


„Stunden: Zäglihd mit Ausnahme ber 
a iertage * 8 uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends. Dienſtag⸗ bis 9 Uhr nds. 


— Preiſe ſehr maßig ·— 
Kannſt Do nicht kommen — ſo ſchreibe. 


— Verſuche 


Die Unterſrchung der Zuſtände in 
den Staatsanſtalten. 


Waſſerhochdrucke⸗Vorkehrungen. 


— — 


Vertreter der Verſicherungs-Geſellſchaften 
dringen darauf, daß ſolche nun endlich 
getroffen werden. — Zehrfräfte fehr in 
Vachfrage. 


Von den Mitgliedern des Haus— 
Ausſchuſſes für die Unterſuchung der 
Zuſtände in den Staatsanſtalten ſind 
zur Zeit vier mit Erhebungen beſchäf— 
tigt, wie die Unterſuchung ſie be— 
bedingt. Von den Herren Hope und 
Laughlin heißt es, daß ſie ſich entweder 
nach Pontiac oder nach Kankakee be— 
geben haben, die Herren Ireland und 
Mannh befinden ſich angeblich in Bar— 
tonville. Die beiden anderen Aus— 
ſchußmitglieder: Hill und MeGoorty, 
werden noch durch Privatgeſchäfte in 
Chicago feſtgehalten, wollen aber in 
der zweiten Hälfte der Woche ebenfalls 
eine oder die andere Anſtalt beſuchen, 
und zwar unangemeldet. Mit der 
Vernehmung von Zeugen wird der 
Ausſchuß erſt in kommender Woche 
wieder beginnen, und zwar hier in Chi— 
cago, im Great Northern Hotel. Es 
wird die Eltern von Kindern, die in 
der Anſtalt zu Lincoln untergebracht 
ſind oder waren, Gelegenheit gegeben 
werden, zu erzählen, wie es den Kin— 
dern dort ergangen iſt. Auch wird be— 
abſichtigt, den Präſidenten der ſtaat— 
lichen Zivildienſtkommiſſion, Herrn 
Moulton, ſowie den Sekretär der 
Aufſichtsbehörde für Wohlthätigkeits— 
anſtalten, Herrn Gravbes, und vielleicht 
auch den Gouverneur Deneen als Zeu— 
gen zu vernehmen. 

In Pontiac haben geſtern die Mit— 
glieder des Verwaltungsrathes Der 
dortigen Beſſerungsanſtalt ſich be— 
müht, Klarheit über die Umſtände zu 
erlangen, unter denen der junge Wm. 
Hamlin aus Quincy in beſagter An— 
ſtalt zu Tode gemartert worden iſt. 
Die Mutter des Jünglings machte 
Angaben über die Vertuſchungsver— 
ſuche von Mitgliedern des Anſtalts— 
perſonals. 

Waſſerhochdruck verlangt. 


Sekretär W. M. Ellis vom Verein 
für die Sicherung von Waſſerhochdruck 
in der unteren Stadt ſprach geſtern in 
Begleitung mehrerer Mitglieder des 
Verbandes beim Mayor vor, um zu 
befürworten, daß endlich etwas zur 
Verwirklichung der gewünſchten Anla— 
gen geſchehe. Er wies auf die große 
Feuersbrunſt hin, welche kürzlich zwi— 
ſchen Wabaſh und Michigan Ave. ge— 
tobt hat, um zu zeigen, wie nothwendig 
es ſei, daß in der fraglichen Hinſicht 
endlich etwas geſchehe. Feuerwehrchef 
Horan, welcher der Unterredung bei— 
wohnte, erklärte, daß ſchon viel ge— 
wonnen ſein würde, wenn man die in 
zahlreichen Hochbauten bereits vorge— 
ſehenen Hochdruck-Einrichtungen un— 
ter einander verbinden würde. Er 
wurde aufgefordert, in einer zweiten 
Konferenz, welche demnächſt über den 
Gegenſtand ſtattfinden ſoll, Pläne zur 
Ausführung ſeiner Vorſchläge vorzu— 
legen. 

Die tädtifbe Parf-Kommiffion. 

Die Städtifhde Kommiffion für 
Spielpläße und Zleine Parks hat ge= 
ftern dem Mayor ihren Jahresbericht 
zugejtelt, der am Abend auch dem 
Stabdtrath vorgelegt worden ift. Die 
Kommiffion hat im vorigen Jahr 34 
fleine Parks unterhalten, gegen 26 im 
Vorjahr: neu für Parkziwede herge- 
richtet wurden zwölf Grundjtüde. 
Durh Schenfung gelangte die Stadt 
in den Befit eines neuen Parfgeländes 
und eines meiteren Spielplates. Def: 
fentliche Spielpläße find jebt zmölf in 
Betrieb, Badepläbe drei. Von den 
$110,900, welche der Kommiſſion 
pbom Stadtrath bemilligt worden find, 
hat fie $7,366 noch nicht verausgabt. 
— Nachdem man geitern längere Zeit 
darüber berathichlagt, welchen Namen 
die ftädtifche Badeanjtalt erhalten fol, 
die in der 24. Ward eingerichtet wor- 
den ijt, entfchied der Mapyor, dah die 
Anftalt „Henrotin-Bad“ heißen folle, 
dem Andenfen de3 veritorbenen Dr. 
Ternand Henrotin zu Ehren, der aleich 
auädgezeichnet gemwejen ilt al3 Vertreter 
der Heilfunde mie al3 jolcher der 
felbitlofen Nächitenliebe. 

Sehrfräfte in Machrraas. 

Dbaleich erit am 30. November eine 
Anftelungsprüfung für Lehrfräfte 
abgehalten morden tft, herricht im 
ftädtifhen Schulmefen an foldhen 
Mangel, und es ift deshalb auf den 
15. d. Mt3. eine weitere Anftellung3- 
prüfung anberaumt worden. Zuge- 
laffen werben dazu Berfonen, die fich, 
außerhalb Chicaaos, bereits praftifch 
im Lehrfache verfucht haben. — Auch 
die Bundesregierung fucht Lehrer und 
Lehrerinnen, und zwar für Schulen 
auf den Philippinen. E3 werben An 
fanazgehälter von $1,000-—$1,200 
gezahlt, und tüchtigen Kräften ift Ge- 
legenheit geboten, in Stellungen auf- 
zufteigen, mit denen ‘ahresgehälter 
bon $2,000—$3,000 verbunden find. 
Die betreffenden Anftellungsprüfun- 
gen werden am 11. und am 12. März 
ftattfinden. Anmeldungen find vorher 
einzureichen bei Gefretär Newton, im 
13. Stodmwerf des Bundesgebäudes. 


— —— — 


— Vorbedeutung. — Rath: Geben 
Sie mir ein größeres Glas gereinigten 
Rhabarber. — Provifor (theilnehmend): 
Yemand frank bei Ihnen, Herr Rath? 
— Rath: VBorläufig nody nicht, aber 
meine Tochter ift aus der Penfion zu- 
rüd und focht morgen zum erften Mal. 

— Leicht erflärlih.— Wie find denn 
bie drei Gebrüder fo reich geimorden? 
— a, fie haben immer zum Gelßit- 
foftenpreis verfauft. 


— — —— 


Spart Euer 
eigenes Geld 


Wenn Ihr jeden Arbeitstag 60 Cents 
eripart, fo befitt Ihr in fünf Jahren über 
$1,000.00. Fünf Jahre gehen jchnell 
vorbei. Hättet Ihr vor fünf Jahren an» 
gefangen zu jparen, jo hättet Ihr Heute 
ein ihönes Bankkonto. 


68 it nicht zu Spät, eines zu eröffnen, 
aber um ctwa3 zu erreichen, muß man 
beginnen. Berichwendet nidt Ener Geld, 
jo daß Jemand anders e3 depunirt. Er- 
dffnet ein Konto in der Royal Truft und 
legt Ener eigene3 Geld in die Banf. Ahr 
fönnt mit $1 oder mehr anfangen. 


Ale am oder por dem 6. Februar 
dDeponirten Gelder ziehen Zinien vom 1. 
Februar an zu 3 Prozent. 


Unfere Monatsichrift, die Frei verjandt 
wird, erzählt Eud, wie man Geld ipart. 
Sprecht vor oder jhreibt darnadı. 


RovaL Trust Go.- 
ANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 
Kapital und Neberichuhprofit, $1,000,000. 


James B. Wildur, Rräfident. : 
Edwin F. Wiad, Vizepräl. und Kaffirer. 
Sohn W, Thomas, Hilfs-FKaffirer. 


Ched-Kontos. Geldanlage: Papiere, 


68 wird deutjch geiproden. 
—— — — — — —— — — 


Zie neue Energiequelle des Atom⸗ 
zerfalls. 


In München, von wo die für Tech— 
nik und Induſtrie ſo überaus wichtige 
Verflüſſigung der Luft ausgegangen 
iſt, beſchäftigt man ſich angelegenlich 
mit der neuen Energiequelle des 
Atomzerfalls. Der Univerſitätspro— 
feſſor Dr. Leo Graetz hat darüber 
kürzlich eine Reihe hochintereſſanter 
Vorträge gehalten, und das beſondere 
Thema einer etwaigen techniſchen 
Verwerthbarkeit der in den radioakti— 
ven Subſtanzen ſteckenden ungeheuren 
Energiemengen behandelte am 10. Ja— 
nuar vor dem Bezirksvereiene deutſcher 
Ingenieure der Profeſſor der Techni— 
ſchen Hochſchule Dr. Hermann Ebert. 

Bisher hat der merkwürdigſte aller 
Stoffe, das Radium, bloß in der Wiſ— 
ſenſchaft Umwälzunger hervorgerufen, 
während einer Verwendung zu techni— 
ſchen Zwecken ſchon der ungeheure 
Preis entgegenzuſtehen ſchien. Aber 
auch Tanial, Osmium und andere zur 
Glühlampenfabrikation benutzte Ele— 
mente ſind vor wenigen Jahrzehnten 
eben ſolche Raritäten geweſen wie heute 
noch das Radium. Dieſes letztere iſt in 
Wahrheit gar nicht einmal ſelten, ſon— 
dern gehört als in geringer Menge in 
den allermeiſten Geſteinen, wie z. B. 
dem Kalk des Wetterſteingebirges auf— 
findbar zu den allerverbeiteſten Ele— 
menten unſeres Planeten. Der ge— 
ſammte Radiumvorrath der Erde, von 
dem man behauptet, daß er neben der 
Sonnenſtrahlung die Wärmeabgabe in 
den Weltenraum ausgleiche, wird auf 
27 Milliarden Tonnen geſchätzt. Nach— 
dem die öſterreichiſche Regierung mit 
der induſtriellen Ausbeutung der Pech— 
blende auf Radium auch den privaten 
Unlernehmungsgeiſt angeſpornt hat, 
ſcheint der Preis für ein Gramm von 
340,000 M. auf etwa 8500 M. herab— 
gehen zu wollen. Auch das wäre na— 
türlich für techniſche Zwecke noch viel 
zu theuer. Dazu kommt, daß der 
energieſpendende Zerfall des Ra— 
diums, dem man eine Lebensdauer von 
1300 Jahren zuſchreiben zu können 
glaubt, verhältnißmäßig langſam er— 
folgt. Weit ſchneller zerfällt die gas— 
artige Emanation, die ſich aus den in 
Waſſer gelöſten Radiumſalzen ent— 
wickelt. Die Menge dieſes unſichtba— 
ren, leicht beweglichen Gaſes war bei 
allen bisherigen Verſuchen derart ge— 
ring, daß ſein Vorhandenſein bloß 
durch die Fähigkeit, jeden Körper, auf 
den es fällt, vorübergehend radioaktiv 
zu machen, ſowie beſonders durch ſeine 
ioniſierende Wirkung auf die umge— 
bende Luft feſtgeſtellt werden konnte. 
Da es die Luft elektriſchleitend macht, 
bietet una das Gleftroffop ein 150,: 
000 mal feineres Mittel, feine Unmes 
fenheit feitzuftellen, ala eg auf anderem 
Mege möglich fein würde. Nun ent- 
halten nicht bloß die meisten Heilquel- 
fen Radium-Emanation, fondern diel 
ouillt unaufhörlid aus allen Poren 
der Erde. Berechnet doch der Ameri- 
faner Rutherford, daß fich 2460 Ton— 
nen reinen Radiums ald Gmanation 
in unferer Wthmofphäre befänden. 
Wie nun, wenn e3 gelänge, die Ra= 
dium-Gmanation der Atmojphäre zu 
entziefen und unfern menjcdlichen 
Zmeden dienjtbar zu machen? 

Profelfor Ebert wurde vor einigen 
Sahren von einem ſeiner Aſſiſtenten 
darauf aufmerffam gemadt, daß, 
wenn man flüffige Luft verdampfen 
läßt, die anfänglich geringe Jonifirung 
der umgebenden freien Luft fi bis 
zum leßten Tropfen beftändig fteigere. 
(shert dachte dabei zunadft niht an 
Emanation, fondern irrigerweife an 
die von Ramfay entbedten Edelgafe 
Argon, Neon ufm. Uber als er ich 
bon der Linde-Gejelihaft möglichit 
alte Rüdftände flüffiger Luft erbat, 
zeigte fich bei dDiefen eine noch viel jtär= 
tere Konifierung. E3 mar dann der 
Bemeis erbracht, dat der Emanationd- 
gehalt der Luft angereichert merben 
fann. Dazu fommt, daß man bie 
Gmanation bei — 150 bis 180° Zel- 
fius derart zu fondenfiren vermag, 
ala ob fie eingefroren märe.. Das 
Michtigfte ift jet, für die erwähnte 
Anreicherung einen ähnlichen Dauer- 
prozeß in Szene zu feben, mie ihn 
Linde für die Luftverflüffigung erfun- 
ven hat. Db es jemals gelingen wird, 
auf diefem Wege größere Menge rei- 


nation zu erzielen, einit- 
meilen noch dahin Daß * 
Ziel des Schweißes der Edelſten werth 
iſt, möge aus der einzigen Thatſache 
erhellen, daß drei Kilogramm Ra— 
dium⸗Emanation ausreichen würden, 
um ben Riefendampfer Zufitania mit 
feinen 68,000 Pferbefräften von Eu: 
ropa nad Amerika zu treiben, wäh⸗ 
rend man jebt dazu 4,896,000 Kilo- 
gramm Steintohlen benöthigt, die zehn 
ber längjten Eifenbahnzüge füllen, 
Man hat ähnlich wie das 19. Yahr- 
hundert daS Zeitalter des Dampfesg, 
fo da3 20. dasjenige der Elektrizität 
genannt. Aber vielleicht wird man ber- 
einjt von eimem Jahrhundert dbe3 bie 
Nüplichkeit der Elektrizität noch in den 
Schatten jtellenden Atomzerfalls fpre- 
chen. Denn mit diejer bis bor wenigen 
Jahren völlig unbefannten Erfchei- 
nung hat fich uns eine neue Energie: 
form erjchloffen, die an Mächtigfeit 
alle andern meit überragt. Zineifellos 
it mit ben älteren Energieformen, alfo 
mit Wärme, mechanifcher, chemifcher, 
Itrahlender und eleftrifcher Energis, 
die alle in einander umgewandelt mer- 
den fönnen, auch die neuentdedte Ener- 
gieform des Atomzerfalls weſensgleich 
und muß mit ihnen etma3 Gemeinfa- 
me3 haben. Aber ein Unterfchied beteht 
injofern, al3 mir feit einigen Jahren 
awar ben Zerfall ber bis dahin für ın- 
theilbar gehaltenen Atome, nicht aber 
ihren Aufbau fennen. Wir beobachten, 
mie jich bei den 23 bisher als radio— 
aktiv befannten Subftanzen die Ener: 
gie des Atomzerfall3 in Wärme und 
bet der Megfchleuderung kleinſter 
TIheilchen in Bewegung umfeht, be- 
figen aber fein Mittel und fehen einit- 
meilen feine Möglichkeit, ven umge- 
fehrten Weg einzufchlagen. Obmohl 
die Atome der chemischen Elemente, die 
man fich früher alö untheilbure Kleine 
Körperchen vorjtellte, jeßt als in fehr 
verwickelten Syſtemen aus noch klei— 
nern Bauſtücken zuſammengeſetzt gel— 
ten, ſcheint es ſich bei ihrem Aufbau 
und Zerfall doch keineswegs um etwas 
den bekannten chemiſchen Prozeſſen 
Entſprechendes zu handeln. Wir ſte— 
hen dabei vor einem Grenzgebiet zwi— 


| ichen Chemie und Phnfik, zmifchen 


Materie und Energie. E83 haben ich 
denn auch mit den Ummandlungspro- 
duften des Urand, Thoriums, Ra— 
diums und Actiniums weit häufiger 
die Phyſiker als die Chemiker beſchäf— 
tigt. 
Eine Zeit lang hat die Berechtigung 
dez Radiums auf den Charakter eines 
echten chemiſchen Elementes als zwei— 
felhaft gegolten. Aber überzeugend 
ſprechen dafür das charakteriſtiſche 
Spektrum, die Kenntniß verſchiedener 
Radiumſalze aus den Verbindungen 
mit Chlor, Brom uſw. ſowie das Vor— 
kommen ähnlicher Erſcheinungen beim 
Thorium, deſſen Natur als Element 
niemals bezweifelt wurde. So ſchlecht 
begründet ein Ausblick auf die techni— 
ſche Verwerthung der neuen Energie— 
form heute noch manchem erſcheinen 
mag, ſo bietet doch die Elektrizität in— 
ſofern ein Gegenſtück, als es noch gar 
nicht viele Jahrzehnte her ſind, daß 
hochgelehrte Profeſſoren die damals 
bekannten elektriſchen Erſcheinungen 
für artige Spielereien erklärten, die 
niemals eine praktiſche Nutzanwendung 
finden würden. 
— — —— — 
„Geſchwollene“ Bodenpreiſe. 


In welchem Maße die Preisſteige— 
rung des Bodens im deutſchen Oſten 
fortſchreitet, iſt ſchon wiederholt durch 
ſchlagende Beiſpiele bewieſen worden. 
Ein Muſterbeiſpiel dafür wird jetzt 
wieder aus Oſtpreußen berichtet. Im 
Auguſt 1907 hat der Gutsbeſitzer 
Schulze das 1215 Morgen große Gut 
Birfenort bet Marggrabowo für 172,- 
000 Mark aefauft und vor jegt etwa 
pierzehn Tagen für 260,000 ME. mei- 
ter verfauft. Der neue Befiter ver- 
faufte da8 Gut wenige Tage fpäter 
an Herrn db. Heyne-Danzig für 272,- 
000 Mark. Da nun nicht anzunehmen 
it, daß das genannte, offenbar aus 
recht geringmwerthigem Boden beftehende 
Gut, das, wie gejagt, nur ein Beifpiel 
für viele ift, in fünf Monaten durch) 
Meliorationen oder andere agrifultur- 
technifche Mapnahmen um mehr als 
die Hälfte jeines MWerthes verbeilert 
worden ift, jo gibt e& dafür nur eine 
Erklärung. 

Die Landiwirthe können derartig 
horrende Preisauffchläge nur zahlen im 
Vertrauen auf die hilfsbereite Unters 
ftügung der Regierung. Sie wilfen be- 
ftimmt, menn fie nur vorrechnen, daf 
die erzielten Nettoerträge feine an- 
gemefjene Verzinfung des angelegten 
Kapitals darftellen, daß die Regierung 
dann ollezeit bereit ift, „zum Schube 
des bedrohten Mittelftandes“ mit aro- 
Ben und fleinen Mitteln zu Hilfe zu 
eilen. Man ijt eben überzeugt, daß 
e3 immer noch agrarifcher erden 
wird, wenn man nur laut genug 
Tchreit. Aber Niemand fragt darnadı, 
mit welchem Rechte Jemand auf einem 
um 50 Prozent überzahlten Gut eine 
fogenannte „angemeffene” Verzinjung 
zu beanfpruchen hatl 


— Bor Geriht.— Richter (zur Zeu- 
gin): „Verheirathet oder ledig?“ — 
Yräulein Kunfelmeyer (fchüchtern): 
„Drei Wochen verlobt gemwejen!“ 


Dr. Gasimir Wolpers, 
Deutfder Arzt und Bahnarjst. 


Ceit 16 Jahren an der Nordoft-Ede 
bon Halited u. Adams Str., über der Apothete. 
E3 ift jegt genau beiviefen, daß die meiften 
Magenfrankheiten und Leiden der VBerdauungs- 
organe, auch übler Mundgeruch, direft durch den 
fhleten Zuftand der Zähne verurfaht werden, 
Um meine unübertrefflicher "ww 
Bahnarbeiten und Behand- 
lungen no& mehr befannt zu 
maden, führe 
ih bier einige 
der Preiſe an. 
Gebiſſe 35.00 an ll 
UN AD 


Gold-Ktronen,..85.00 Brüdenarbeit. 85.00 
®old: oder Porzelan-Füllungen 
Eilber-Füllungen............ * 

Zahnziehen 500, u. ſ. w. 
Unterſuchung, Rath und — frei. 
Spreditunden: 9—12 und 1—6, Dienftag, Don- 
nerftag und Camftag bi3 9 Abends; Sonntags 
—12 — Tohphone Monroe 1017. 

E 4fed,didofon« 


Baee ev. SP Een 





Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunpheltsumt 


Meldung guging: 
Griedmann, Waren, 1 3.; 715 W. 13. Str, 
Seder, Mobert, 27 3%; 317 Drate Ave. 
Hoerig, Frank, 52 3.; 4029 Wihland Upe, 
Jordan, Garolina, 73 %.; 233 leiter Str. 
Rafvar, Marie, 68 3; 599 Throop Str. 
Liente, Georg, 8 Mo.; 41 Belmont pe. 
Müller, Aler, 43 3.; 641 Aibhland Ave, 
Muelier, Helena, 79 Y.; 2 Spaughneiiv Gtr. 
Muelyanjen, Arthur U., 4 Mo.; 470 Genter Wpe. 
| Ruder, Kohn, 4 3.; Stüdhiiche VBridemwell. 
Sehberg, Heney, 50 3.; 730 MW. Nortb Une, 
Steher, Emilie, 6 Ta.; 54 W. %. Str. 
Stellner, Baby, 1 St.; 1085 Leavitt Str. 
Weinberg, Marjorie, 1 Mo.; 4545 Late Une. 
Weidenagr, Anna, ; 1 MW. 8. Str. 
Wahl, Thereje, 4 %.; 6143 Carpenferr Str 
Weik, Morris, 57 3.; 1957 George Str. 


— — —— 
Scheidungsklagen. 


Lotalbericht. 
Brieflaiten, 


—n 


g. 8. — Die Nriegsftürte des deutfhen Heeres 
(Aktive und Mejerven) beträgt 1.006. des 
tanaöfiiden 1,2u0,000 Mann. Deutf 

gt 26 Schlagtiwiife 1. Alafle, 9 2. Klaffe, 9 
stteuger 1. Klalle, 6 2. Klafie, 26 8. Klafie, 6 
Zorpedosftanouenboote, 57 Zorpebojäger, 4 ln 
1etjeeboote. In ber fransöfijen Flotie ſiellt ſich 
* — wie folgt: 23, 17, 16, 13, 22, 

‚ , DU 


a8: R — Brutmalginen erhalten Cie_in 
Anahan’d Sämereipandlung, 84 NRandolph Str. | 
— Eine foide Zeitung können Sie durch eine 
beutie Bucpbandlung (steoh & Co., 26 Mons | 
zoe Str., oder Koeliing & SKlappenbad), 100 
Handoipyh Str.) besiehen. 

City. — Die Mode wäre mit Samftag ab» 
gelaufen. 

HH. D. — Der botanifche. Name von Mäufes 
Lee ift „Zrifolium arvenje 8.“ 

9. 8. — Am joncHiten gelangen Sie dorthin, 
wenn Sie mit der Lincoln Ape.-Linie nad) dev 
unieren Stadt jahren, an Clark und Waihing« 
fon Str. auf eine Halited. Str..Car fteigen und | 
DIS zur 51. Str. fahren, wo eine Queritnie Gie } 
biveit bis Weitern Ave, bringt. 

I DM. — Am Sonntag Vorntttag wird in 
ber Nocbfeite Turnhalle, N. Clart Str., nahe 
eHicago Uvde., Derartiger Zeichenunterricht er» 
theilt. Sie lönnen ji Dort anmelden, 
‚Berm VB. — E35 gibt hier Dugende don 
Hirmen Ddiejer Art Sie finden Sie auf Ceite 
2815 deö „Kity Diveciowy“ unter „Artificial 
vinwers" aufgeführt. 

‚E82. — Kölnifhes Wafjer wird burh Auf 
Iöjen ätheriiher Dele in Spiritus bergeftelit, 
bie Degepte werden aber wun ven 30 stölner 
Sirmen, welde das „Equ de Eologne“ erzeugen 
und jajt fänmili die Firma „Barina“ führen, 
jireng geheim gehalten. 

u. 8. — Db jene Linie in Betrieb gefegt wer | Um En 
den wird, oder nicht, Sönnen wir Ihnen au | im Diitritt 
nicht jagen. 

30. 8 — Für eine Buchandlung ift eine 
ftädtifhe Lizens nit zu exriwirten, eine Hauſi— 
ter-Ltgens foitet $1V jür das Jahr. 

B. DL — Vorläufig iit auf den Ogeandam- 
pfern erjt bie drayrioje Zelegraphie, nit aber 
Der drapiiofe Ferujprecher eingeführt, der nod 
jeye vervejjerungsbeoürttig tit. 

J. D. — Zum Löjen von Nechenezempeln tit 
der Briellaiten nit Da. | 
Karl © — Strengen Sie eine Scheidungds 
Lage au. Jeder Jiichter wird Shuen unter Dies 

jen Umitänden die Eweidung bewilligent. 

Dtto 9. — Verboteit ift dies nicht, wir ra« 
then Ihnen aber ii zu Hupnotien Exrperie 
meinten. Eine Lizens brauden Sie nıct. 1 

Batent — Op jhon ein derartiges Patent | 
beiteht, fünnen Sie nur Dur) dag Patentamt, 
beziv. einen PBateniw-Anwalt erfayren. Sie iyu | - 
em Beſten, ſich die Dienjte eincs jolben zu fir 
ern, jaus Sıe ein ‘Baient eviwirfen woilen. 

Geo. 3. — Da Sie mindejiens ein Jahr bor 
der Wahl im Gtiaat gelebt haben mürjeınt, jo fölts 
neu Sie bei der Frühjahrswahl nicht ſtimmen. 

E. E — Der Diautant, welden die Trand- 
baalsdtegierung durzlid König voward VIL, 
zum Geſchent gemawı bat, ıjt (uligelwitffen) 
der grüße ver Welt. Wan gab ihn den Kanızı 
„&uilinan.“ | 

Paulina Str. — Die 
Coivaten im öjterreichifcheu 
irägt 409,000, der Yiefewwer 
Beſdes Zujammen ergibt Die Kriegsſtärte 

9. 2. — Bir haben Ihnen 
ſucht, daß wir nicht ja 
jahrung eintritt, ſo 
geben, wie die »l 
terſchlagung oder Hafer, Mai, 5ie; Auli, 
IWuld verjadrt, ton e Die — 

Ipod * Wed ei Die geitrige 
iracht, ſonderu ledig ie frimi Anklage. | gparft ellte 
8. 8. — Wenden Sie Jic 
Herald“, Neiv York Lily. I 

8. 2. Soviel wir will ifer. 
nehmen endgiltig au] t | g Joche betrug 
bo die Lizens in jenen Städten > Etanies | von er. € n 
Wislonſin iſt, fönnen I 5 

Theo. Sch. 
das Bundesgeb 
worden iſt, 


wurden argeſtrengt von: 
Joſephine gegen Frank H. Wisnewski, grauſame 
Behandlung; Charles S. gegen Alice Dullere, graur 
jame Behandlung; May gegen Aldert N. Lee, Trunts 
ubt; Ira gegen Nora Aly, VBerlaiien; Hanna gegen 
Charles Reterfon, Verl Alvin gegen Gertrude 
Jan Lilian Sohn: 
fon, Ehebrub: Frances (fred Eifer, Ber: 
lafjen; Natherine gegen hiad Kernbauer, graus 
jame Behandlung; Marn gegen Kohn W. Kiitelle, 
granfame Veh: 1; Ada gegen Charles %. Ficht, 
greunjame \ Arna gegen Nuguft Fors— 
berg, Zrunfiucht; Michael gegen YBauline Nat, Cher 
brub; Willard N. 13 Roscom, Berlafien; 
Aofepkine gegen Theodo even, graufame Des 
handlung; gegen MW , Berlafien. 


— 
Banferptterflärungen. 


Landis, Ehebruch; 


si Bor 
S. m. H. Mo 


tlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
Socriht nad: 


W. Powers — Verbindlichkeiten, 84120; 


Bryden — Verbindlichkeiten, 8583; 
= 20. y 
. Schmitt — Verbindligleiten, $795; Bes 
ftände, 1 


Marktbericht. 


10, den 4. Februar 10908. 
(Die Breife gelten den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Raargeld). 

Ir. 2, roth, 905%; Nr. 

rt. 2, hart, 9:—99a:; 


Thic 


nur fur 


Nr. 8, 97c—$1.08. 
; Nr. 3, weiß, 51—52«. 
fc, Me. 4, Ahr. 
3, 504; Ne 4, weiß, 
Winter:Batents, $4.50—$4.60 das Faß; 
l, 33.65—$4.30;_ Minnejota Hard 
Straight Gryort Bags, B.10-85.%; 
Marken, 8.90, 
rfauf auf den Geleijen). — Beites neues 
»y, 814.50—$15.00; Nr. 1, $12.0—$14.00; 
2, $11.00—$12.00; Nr. 3, $0.50-$10.50; 
beites Brairie, $12.00-—812.50; do., Nr. 1, $10.00 
—$11.00; Nr. 2, $9.00-$10.00; geringere Sors 
ten, 87.50-88.00. 
(Auf fünftige Sieferung). 
Weizen, Mai, 9; Zul, 9U—Te; 
ber, 9014 9086c. 
Mais, Mai, 55%; 


ber, ö8e. 


Zahl der altiven 
riſchen Heere be⸗ 


Mann. 


Septem⸗ 


Auli, 58er; Septem⸗ 
456. 

den hieſigen 

auf 580,300, 

jhidt bon bier 

29,610 Buſhels 


Bu 


die Ausfuhr 
4,952,00 Bus 
woche ſtellte 
4,440, 000 Bu 
2,752,00 


I 


tes: Weizen 
000 Buſhels. 
Proviſtonen. 

37.55; Juli, 87.70. 
inefletijid, 
Juli, $12.30. 
$6.5212; Juli, 86.75. 


kamen des Re 

vem Kailer als ij 
Srieden unteritebt 
Itıfärhobeit des K 

Tann aljo bezlic 

men. — Gewiß gibt e3 d 
oberiten der Kavallerie. 
> 


Redtsanwalt Fred Plotfie, Nr. 79 Dears | 
born Straße, Zimmer 1044—43 Unity-Gebäude, | > 
gibt nachjtegende Auslunft auf ihn übermittelte | - 
Unfragen: | ee) 

5. se 3. Wenn ein Wittwer * nen=Oel * 
verſtorbenen Frau Eigenthum geerbt hat und gereinigt, 
fi wieder verheiratbet, jo bat feine ät 3 j 
genau bdenieiden Antibeil an d 
al3 babe der Gatte es gefauft 
feine erite Frau. 

3. B., South Chicago. — Wenn ein 3 
urtheil erlaffen iit, jo Tanı dies 
jtimmung de3 Gläubiger in 2t 
gen befriedigt werden, der Gerid 
nit die Wiacht, Dies anzuordnen. en 
jedood durch die Schuly Shres Gläubigers © 
ben erlitten babeıt, io ftebt es Shnen frei, einen 
Gesgenanjprudh geltend zu machen. | 

a. 9. — Seit Abihaffung der Friedendgerichte ! 
muB jede „Ehattel Diortgage“ dor dem Elerk | 
des Stadtgeriht5 (148 Viihigan Abe.) beglaus 
bigt und danach, wie jrüher, im Grundbudamt | 
eingetragen werden. 

3. ©., Winnetla. — Da e3 fi hier nit um 
eine juriitiihe vage, jondern lediglich darum 
handelt, wie Sie am meiften für jıd) berauss 
ſchlagen tönnen, fanı Shnen der erwünfchte 
Rathichlag nur in einer perfönliden Vejpre- 
chung eriheilt werden. 

& R. — Das Gefeß Schreibt dor, dab zu- 
nädft die Kinder zur Unteritügung der Eltern 

erangezogen werden jollen, Jojfern jie dazu v — 0.28 
überhaupt in der Lage find, Sind Sinder nicht | Nr. 1, das I 23 —0.25 
vorhanden, fo follen die El leben diefe .21 
nicht mehr, die Geſchwiſter angehalten werden. 
für den Unterhalt der betr. Rerſon aufzuom⸗ 
men, vorausgeſetzt immer, daß ihre Mittel dies 
geſtatten. 


ri, De Februar, 
ver nichts ti, $12.10: 
\ En Manseal, Mat 
tang eines General— ‚, Zrat, 


nen-Gaſol 


0.357144 

n Bigenthum, — 

und jie wäre Shlagtvien. 

Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
Pfund; gewöhnliche bis 

50: geringe bis ausge⸗ 

ſuchte Kühe, 33. gewöhnliche bis mitt⸗ 

lere Kälber, $4. X 00: gute bis ausgefuchte 

Kälber, 85.7 7.00; Bullen, geringe biß auss 

geruchte, 2 ") 


Rindvieh. 
85.50-86.25 


gute Sorten 


x \ 2 
Schweine. ıte bis 


er 100 


Ki ausgefudhte Mölelmaare, 
34.20-34.20 per Piund; gute bis ausges 
ſuchte (zum Verſandt), $4.25—$4.40; gute bis 
ausgejuchte Fleiſcherwaare, $4.35—$4.45; miit⸗ 
lere bis qute Ferkel, 83.50-84.00; gewöhnliche 
„Throw-outs“, $3.50—$4.00. 

Echafe. Gute bi3 beite Hammel, der 100 Pfund, 
55.00-85.50; aute bis befte Schafe, $3.50—$5.50; 
„Dearlings”, 85.00-86.59: „Native Lambs⸗, 
gute bis ausgejuchte, $6.40--$7.15. 

Mollkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Creamery“, extra, das Pfund.. 
Nr. 1, das P 


40.3214 
—(0.29 


--0.23 


Frifche MWaare, ohne Abzug von 
Perluft, per Dugend (Kiften z3u= 
—+$-— — ritdgejandt) 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths- 
des Countvelerts aus 
James Phillips Roie 
Sohn Legati, Unna % L 
Louis Drexler, Irma , ‚21. Ehmweizer 

George — Gladys Sauerwein, 21, 18. ndburder, neu 0.13 
Nu SE #8 tarıy TERN or 5%) im ich, . ii 
Achn Ezezesug, SKatarzyna Etahtura, 77 i ehe 2: 2 * 
Jofeph Monheii, Martha Herbi, 24, 21. Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
—A— Geflügel (iebend)— 

Patrick Duignan, Sarah E. O'Leary, 20, 20 shuor 8 wi 

an. 2er e : ” — ühner, das Pfund 

Antonio Wendolowski, Zofie Jaworows!a, 27, 21. sus, das Pfund... 9 

y. Horde, Marp 3. Mayers, 52, 62. Hähre, das ER 

Barren 3. Froom, Hazel Olien, 21, 19, Fruthühner, das 

° dan . 2 Er Truthühner, ; 
Jendrzei Dylas, SKatarzyna Stanel, 25, 21. Günfe. DaB Dugend..zöneoosense 5.0 
4 Epriui M D * 
Bee 20, 20, Enten, das Pfund.......... 

. 2eder, SHattie Biihop, 32, 25. Br — 

7 u € nor — 

Kanes Gedivy, Yannie Matera, 45, 28. —— ne ommen) 
Gruft Huebner jr., Hattie Loges, 24, | Hühner, das „Bund 
MathiadE. Dehles, Margaret Stlein, 28, Truthühner, Das 
James 9, Brannum, Julia U. Schinid Enten, das Pfund 
&, Willtams, Alma Ecaar, 26, 24. Bänfe, Das Pfund........... ... 
Duiei Kensdi, Delie Seiner du. 25. Wild 

eneh Bud jr., Mathilda EStrauman, 29, E Betaſſinen, das Dutzend 
Ca Ion Garten, Dorothy ®. Fpatfield. 21, 20, Regenpfeifer, das Duhendeccanaoe 
Bärenziemer, da8 Pfund 
Kaninchen, das Dutzend 
NQäalber (ageſchlachtet — 


Jerry Plocek, Zuzi Hulka, 27, A. 
Vojtech Bezdekowsky, Barbarta Holas, 34, 30. 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0,05 
60- 80 Bid. Gewicht, da3 PBfund 0,08 


Stanislaw Dobel, Sufja_ Marfchalet, 28, 82, 
Jakeb Grzyb, Mozalia Szlarlat, 26, 23. 

8I—-100 Pd. Gewicht, das Pfund 0,08 
Obſt und friſches Gemüſe. 


Kymen Miller, Mollie Burftein, 22, 2. 
6. Smith. Bhenia Schul, 42, 37. 
Andrzej PBawlal, Sophie Piszcet, 32, 22, 
Beter Onielion, Anna Dolaziewsta, 2, 18, 

Goward Young Hagel Heinmiller, & 18, Bent; Ba Wesens 2.0 
rn Ullen, Setie Wegmann, 21, 8. Gronsheeren, Daß Ya 5.00 
ozadas Lipinste, Monika Wukantaitt, 28; 19, — —— Eu ) 
e P itronen alifornta 

Jacob x. zus Kalitornia, 

| Pananen, Jumbo, daS Bund 
Ananas, das Faß 


vant Wyadi, Katharina Fyilarsta, 27, 25 
ielarowsti i 
MWojcieh Bara, Katarzyına Marzalet, 23, 9, 
Yan Kowalska, Maryanıa Mojlowich, 23, 2 
k alagasTrauben, das Faß.. 
Kraut, das F 


0.1114 
0.12% 
0.12 
0.10 


NRahmtäfe, 
Daiſies“, 
„Young A 
Brick, das Pfu 


„Twins“, das Pfund.. 
das PBfund...ooocceies 


, 8 


..... 


a 


Aniela Kmiec, 


94 
tr 
26, 


Rarof Wegrzyn, Ewa Dreckla, 2, 19 
Milltem 2. Markt, Savic Broton, 21, 18. 
Elden ©. Kemper, Elite Mains, 3, 19. 
— Mähter, Mabel Haufen, 33, 19, 
Suflay S. Kolar, Ella Partufet, 3, M, 
Patiid 3%. Woods, Minnie Foley, 8. 26. 
Grnet 2. Eheich, Grace 2. Hindley, 30, 24 
ge Melcer, Maria Janiaga, 21, 20. 
ojeph Skoumal, PBaile Eythamel, 21, 19. 
Senderfon Etewart, Minnie 88, 
Ardeo Goein, Katarzyna Brija. 92, 19% 
A0zgef Malinowsti, Anna Szhed, 30, 22, 
Joſef Deetic, Beifte Schl, 82, 27. 
Davie Sutdi. Pia Fiori, 37, 9. 
Morris Gpapiro, Tibbie Dubronsty, PM, A. 
Yan Galbanen, Buzie Heghera, 9, W. 
Stanly Pazinski, — Reste, 2, 10. 
Szymon Polla, Agnesta Cuſaje, 24 23. 
Joſef Langbauer, Emilie Koppig, 7, 8. 
zuge VRudala, Katie Traſina, B, 9. 
John VB. Vodgorski. Martha Pochowski, a 8! 
Charles ‚Gmebner, Ghriftine Hares, 8, 7, ! 
alter &, Bray, Sufie Milfer,- 21, 18, 
Frrancisget Bit Anzefa Graczyt, 9, 19, 
Ulfee® J. Bofſe, Amelia Noeile 80 21. 
Gnftave B. Magnuion, Elfie Olfon, @, 9, 
Ehiard Drerler, Martha Buifing, 9, 9. 
H. Sflvesrandt, M. Milten, 57, 26. 

* * 


Blumenkohl, bie Kiſte — 
Kopfialat, das Faß........ 
Dlatifalat, die Kiſte 
Champignons, die Schachtel 
NRothe Rüben, das Faß.............. 
Mohrrüben, der Sad 
Zwiebeln, der Buihel.. 
Tomaten, ‚die Kifte.. 
Erlterie, bie Kite... 
Epinat, der Kübel 4 
Hüben, der Sal...eoneraonsorucesee 
Rettige, bielige, 1 Did. Blinden... 
Meerreitig, das Bund 
Gurten, daS Diüsend 1.00 
| Brumnnentreife, Mich., Ded. Vündchen 0.15 —0.18 
Peter ſilie, sd. Bündchen 0.19%4—0.15 
| Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, dieSchachtel 3.50 
Wachsbodnen, die Schachtel 8.75 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Nothe Nierenbopnen 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffeln, Garladung, ber Tune... 0.65 
Eüktartoffeln, Yllinois, das Fab.... 4.00 


— — — —— — 
Europaͤiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Co“, ftellten fich Heute bie 
europätjchen Wechfelraten wie folgt: 


Deutjdhland: 100 Mark... .$23.81 
Defterreid: 100 Kronen... 20.34 
Shmweiz: 100 Franfen...... 19.38 
Holland: 100 Gulden « 40.30 
Dänemark: 100 Kronen.... 26.66 
Nupland: 100 Rubel. 


— — — —— 
— Entiäuſcht. — Denken Sie nur, 
Frau — hat mir neulich der 


Johnſon, B. 


—4.0 
—4.9 
2.23 
 —1.90 
5.024 
N; 
—.3 


Untont Liſowsti, Ludwitka Wawsziewicz, 
Ebivard 2. Saphanı, Grace M. Slip, 48, 


nn 
Bau⸗Erlanbnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
1069-1091 Loomis Etr., 1sftöd. Badftein Officege⸗ 
bäude, SIEB, Benenid Linieed Ga., 82300. 
86 Waller Str., L⸗ſtöck. Badſtein⸗- Anbau, N. Da⸗ 


erınitage Abe., Ieftöd. Vadftein Flatge⸗ 
ve; ©. G. Earlion, $50M. 
45. Ude... 2-ftöd, Frame 


Br 83809 
©. Rarf 


latgebäude, Eons 


Ane., iR. Bactein Apart⸗ 
Biltem und Thomas Yadion, 


— Str.,L⸗ſtöc. Frame⸗Cottage, H. Luſh, 
—— €i deth Str. 2⸗ſtöck. Frame Flatgebäude, S. 
en Ei, Hit. Srame-Ensen, BD, €. 

Bincennes Üve., 2-ftöd. Baditelm:Reitdens, M. 


} te., 2:ftöd. Padftein Prlatgebäude, 
s2 r tfmit, 83500. 


Arzt ein rör "Heirifches Bad verord- 
net, und F te mich fchon fo fehr 
darauf gä Und was war e8? — 
Ganz gemwöghliches Waffer war es! 


€ 


s| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


— 


1% 


Mbendpoft, Chicago, Dienftag, den 4, Februar 1908. 


: Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums s Mebertragungen in 
der Höhe don KI und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Clart Str., Nordweſtede Berwyn, Oſtfront, 8 bei 
159, unver, 4H-Untheil; D. Ganpauift an 
Selma 8, Sandauift, pn 

Barragut Ape., 9 F. öftl, von Leanitt Str., Nordr 
front, 25 bei 1%4 u. a. Örundeigenthum; C. T. 
and X. Go., Truftee, an Lena M. 3. Son, $1500. 

Hollywood Ape., 341 %. meitl. von Ajhland, Nords 
front, 3 bei 108; 3. Perry an Edward ©. 
Henkel, $3300. \ 

Sincoln ‚Ade., 190 %. nordiweitl. von Seminary, 
Sidweftfront, 50 bei 120 u. a. Grundeigentyum; 
Roje Loehde an Win. Lochde, $16,500. 

B:agnolia Ave, Güpmeftele Lawrence, Oftfront, 
100 bet 113; Xyman M. Drake an Bredf, U. Sie: 
bold, $12,00. 2 

Pine Grove Uve., 100 F. nördl. von Addifon Str., 
Dftfront, 50 bei 225; John PVP. LYarjon an Ser: 

mann Selz, $25,00. 

Moteby Str., Norpmeftede Cornelia Ave., Oftfront, 
50 bei 124 u. a, Örundeigentyum; William H. 
Loehde jr. on William Loehde, $29,200. 

Thome Abe., 156 5. öftl. von Hubens, Nordfront. 
2 ag 136; $. U. Siebold an Lyman M. Drafe, 
ZN. 

Wintdrop Ave, 50 %. fübl. von Winona, Oft: 
front, OD bei 148; Hermann Sel; an John B. 
Yarton, $13,000. 

Bernard Ave., 249 %. füdl. von Berteau, Oftfront, 
50 bei 135; BD. Eowfa an Hency Brujiat, $2300. 

Gaitello Upe.,: Südoftete Central Bart, Nordiront, 
4) bei 125; D. €. Pitter an Hattie EC. Geer, 


, 9 %. nördl. von MWabanjia, Weits 
i 125; X. Grifion u. UAnd., durch M. 
x Aslak Moltelboſt, $2025. 
Sſelbe Grundeigenthum; A. Molkelboſt an John 
Srifjon, 84000. 
Lawndale Äbve., 166 F. ſüdl. 
MWeitiront, 3 bei 123; D. M. 


Mills, 81060. 

Fiftb Abe, 159 F. nördl. von 39. Str., Oſtftont, 
25 bei 113; Auber 9. Smwerfe an Wler. Kathıran, 
E20. 

Lowe Ave., Nor 
18: 8. D. 


bon Bloomingdale, 
Sanford an Yohn 


%. Str., Oftfront, 100 bei 
an Arnold H. PBrantigan, 


dweſtecke 

Steele 
83500, 

Ellis Ave., F. nördl. 
5 bei 124; Claes G. an Zohn W. 
Knobbe, 824,000. 

Greenwood Ane., 35 5%. füdl. von 6. GStr., Dit- 
front, 5 bei 151; Sadie Donfiang an Emil C. 
Kiſchel, 83900. 

Indiana Ave. Nordweſtecke 58. Str., Oſtfront, 
50 bei &7 Zub 6a Boll; SH. %. Adams an James 
C. Irwin, 8000. 

Salion Uve., 143 5%. jüdl. von 53. Str., Weſtfront, 
50 bei 120; Mary Yarlott und Gatte, Edward 
an Wlbert Atkinjon, $25,000. 

Railroad Ape.. 8 nördl, 
front, 25 bei 100; 3. M. 
Fitch, 81800. 

N. 48. Ave., 33 8%. nörbl. von Erie Str., W. 
Sr., 25 bei 127, 9. Gruemvald an Frdericd 
I. Bippus, $1,200. 

Edhool Str., Nordoftete N. 42. Ave, Südfront, 58 
beit 124; 3. Billa an Peter Nieljen, $120, 
Eprinafield Ave., N., 158, 31 beit 125, I. 
Haskins an Abbie E. Tyrrell, $3,300. 
Superior Str., Nordweſt-Ecke N. 49. Ave. S. 
Fr. 500 bei 120, Myron H. Spades an Tho— 

ma3 9. Hulbert, $10,000. 

Colorado !Ipe., 100 Fuß öftl. von ©. 42. Etr., 
©. Sr., 25 bei 125, ©. M. Gunderfon an 

Blanchard B. Dep und Gattin, $4000. 

Gladys Ave. 173 Fuß _öftl. von 43. Str., N. 
Sr., 271, 6i8 124.8, 5. Anders an Frederid 
TR, Wood, $6,800. 

Glady3 Ade., 75 3. weftl. don ©. 43. Str., N. 
Sr., 25 Bei 124, W. 9. Iotten an Jacob S©il- 
fen, $1000, 

Sarrifon Str., 252 8. mweitl. von Alban Abe., 

©. Sr., 25 bei 124, Niel3 Steffenfen an Mary 

Eouablin, $4,250. 


Str., 


bon 65. 
Johnſton 


200 


Weſt⸗ 


A. 


von 77. Etr., 
Nott3 an James 


25 
Sl Ir 


9. 


m 


2. I. 


Oftfront, | 


| 
| 


| 


Lerinaton Str., 200 Fuß öftl. don Nodwell Str., | 


N. Sr., 24 bei 125, ©. Nood an Jeremiah 
McCarthy, $3,800. 
Lexington Str., 301 %. meitl. 
Ade., ®r., 25 bei 133, 9 
William Hilmert, 81000. 
Lexington Str., 326 F. weſtl. von 
Ave., S. Fr. 25 


Francisco 
Haas an 


St 


von 

S. F. 

Francisco 
John T. D’Connell, $1000. 5. 

Part Ave., 25060 F. weſtl von Kedzie Ave. S, 
Fr., 50 bei 110. Ida D. Brown an Thomas 

Fennefſy, 820,000. 

Eir., 410 F. 


J. 


Johnſon O 


ſüdl. von 14. Pl., O. 


bei 133, J. F. Haas an 


— 


Yerhungert. 


Fran Ellen Schwarg und ihr Heines 
Kind entjeelt aufgefunden, 


Dem Elend preisgegeben., 


Der gewiffenlofe Gatte und Dater hatte fi 
vor mehreren Wochen aus dem Staube 
gemacht. — Starte $amilie im Pafteur- 
Inftitut in Behandlung. 


hr todtes, elf Monate altes Kind 
an die Brujt gepreßt, wurde heute die 
SOjährige Frau Ellen Shwark, Nr. 
79 arpenter Straße, entjeelt im 
Bette liegend. von einer Nachbarin, 
Frau Mary Mefenny, aufgefunden. 
Man ift überzeugt, daß Mutter und 
Kind dem Hunger und den Unbilden 
der Witterung erlegen find. Ceit ber 
gemwiffenlofe Gatte und Vater fie vor 
mehreren Wochen bösmillig verlieh, 
Iebten die Aermiten von der Milbthä- 


tigfeit der feldft mit Glüdsgütern nicht | 


überreich gefegneten Nachbarn. Ge— 
ftern wurde die Polizei von der Noth- 
lage der rau und ihres Söhnchen in 
Kenntniß geſetzt. Poliziſt Bernier 
ſtellte feſt, daß kein Stück Holz oder 
Kohle und nichts zu brocken und zu 


beißen im Haufe mar. Auf Grund jei- 


nes Beriht3 wurde ©. Mayer, dem 
PVolizeifefretär, Meldung erftattet. 
Niemand aber dachte daran, die augen 
bliefliche Noth zu lindern. 
Kenny fprah geitern Nachmittag bei 
der Nachbarin nor. Heute äußerte fie 
fich über den Befuch, wie folgt: 
Frau ſchien ſich leidlich wohl zu befin— 


n— 


den und flagte nicht, obgleich fie feiner | 


Bilfen Brot im Haufe hatte. Auch) war 
ver Dfen falt. Das munberte mich 
aber nicht weiter, da die Noth ein jtän- 
diger Gaft im Haufe war. ch ver- 


fprach, heute wieder ’mal vorgufpres | 


Mein Berjprechen hielt ich aud). 


chen. 
Sie 


Mutter und Rind waren todt. 
find zmeifellos verhungert.“ 


Bat nicht vergeblich. 


Die 39jährige Wittwe Anna Plam— 


beck, Nr. 197 Sedgwick Straße, ſandte 


heute dem Sergeanten George Pearſall 
von der Bezirkswache an Chicago Ave. 


einen Brief des Inhalts, daß ſie und 


Fr. 164.22 bei 114, Edward A. Burdett an J. 


Roberts Foulke, 825,000. 

N. Yu Lot 4, Sublot 4. Alfer’3 Div. N. U 
S. W. 4, 30, 37, 14, ©. R. Riditer an Wa 
ter 3. Eonders, $1,600. 

GCumminad & Co.3 NAod. Morgan Parl, Lot 
150, Alfred Conradt an Charles Saafe, $1,200 


u —— ee  ———n 


Kurſt⸗Ausſtellung. 


Werke Chicagoer Künſtler im Kunſtinſtitut 
zu ſehen. 


Morgen Abend wird in den ſüdlichen 


N. 14 


L 


ſtützung 


ihre drei Kinder bittere Noth leiden 
müßten. Durch gelegentliche Unter— 
Seitens der Vereinigten 


Wohlthätigkeits -Geſellſchaften hätten 


ſie zwar ihr Leben gefriſtet, doch dringe 


jebt eine Yyirma, von der fie in befjerer 
Zeit Möbel auf Abfchlagszahlung ge- 
fauft, auf Zahlung. Sie miffe nun 


| nicht aus, noch ein. Wenn die Polizei 


Gallerien des Kunftinftituts die jähr= | 


liche 
Künitlern aus Chicago 
gend eröffnet. DBertreten find 76 
Künftler und 45 SKünftlerinnen mit 
Gemälden in Del- und Wafferfarben, 
Paftellbildern, Radirungen, 
Kohlen⸗ 


Ausſtellung von Werken von 


und Umges | Wahrheit berubten. 


ihr nicht helfe, dann werde te zmeifel- 
108 ihr bischen Hab und Gut verlieren. 

Pearſall überzeugte fich perfönlich 
dabon, daß die Angaben der Frau auf 
Er veranftaltete 


dann in der Wache eine Sammlung, 


| die $8 ergab. 


Kreide-, | Frau ausgehändigt. 


und Federzeichnungen und | 


Bildmwerken in Bronze, Gips und Mar: 


mor. Der Ausjtellungs-Ausfhuß Des | 


Städtifhen Kunftvereind Hat geftern 
die Preije zuerkannt. Der Preiß von 
$5100 für da3 beite Bilbmwerf fiel ber 
Shicagoerin Nellie ®. Walker für die 
Gipsgruppe „Yhr Sohn“ zu Frl. 
Ende G. Chandler von Chicago er= 
hielt den von Frau Lyman U. Walton 
ausgefetten Bildhauerpreis von $25. 
Der William rederid Grover-Preis 
bon $100 wurde Abolf R. Schulz von 
Delavan, Wis,, für acht Delgemade— 
Landichaften und ein Gelbftbilbnik -— 
zuerfannt. Der Young Forinighily 
Elub, der jährlih $100 als Preis 
ausfebt, mählte William X. Harpers 
Delgemälde „Altes Haus”. Die Aus- 
tellung von Edgar ©. Cameron wur: 
de von der Preisjurn des Stlubs mit 
einer ehrenbollen Erwähnung augge= 
zeichnet. 
— +. — 
Agitatrons⸗Berſammlung. 

Der „Kaiſer Friedrich“ deutſcher 
Verein zu gegenſeitiger Unterſtützung 
hält am kommenden Sonntag in 
Jungs Halle, an North Ave. und Bur— 
ling Str., eine große Agitationsver— 
ſammlung mit Schneeball- und Karne— 
val-Tanz ab. Mitglieder, Freunde 
und Bekannte ſind zur Betheiligung 
eingeladen. Präſident Karl Hausburg 
und andere Vereinsmitglieder werden 
Anſprachen halten. Herren und Da— 
men im Alter von 18 bis 58 Jahren 
werden an dieſem Tage frei aufgenom— 
men. Der Verein hält ſeine Ver— 
ſammlungen am 1. und 3. Mittwoch 
im Monat, Abends 8 Uhr, in der So— 
zialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Str., ab. 


Aſſociation of Commerce. 

Eine bloße Formſache war die heute 
ſtattgefundene Beamtenwahl der Chi— 
cago Aſſociation of Commerce, denn es 
war für jedes zu beſetzende Amt nur 
ein Kandidat aufgeſtellt worden. Das 
Ergebniß der Wahl iſt folgendes: 
Präſident, Richard C. Hall, von der 
Duck Brand Co.; Vizepräſidenten, 
Homer A. Stillwell, von Butler Bros.; 
E. S. Conwah, von der W. W. Kim— 
ball Co.; Joſeph Baſch, von Siegel, 
Cooper & Co.; George W. Sheldon, 
von der George W. Sheldon Co.; Ge— 
neral⸗Sekretär, T. Edward Wilder, 
bon Wilder & Co.; General-Schab- 
meifter, Wm. %. Hnpes, von Marfhall 
Field & Co. 


Kurz und Neu. 


* Das Nefige Konfulat hat nun 
cuh der „Badifhen Gängerrunde” 
zwei Bände der Sammlung beutjcher 
Volkslieder und Balladen im Auftrag 
Kaifer Wilhelms zugeftellt, und der 
Gefretär ift beauftragt worden, Gene- 


ralfonful Wener den Danf des Ber= 


eins auszufprechen. 


‘ 
! 


I 
I 


| 
\ 
| 
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Das Geld wurde der 
Heute Nachmit- 
tag fammelte er wiederum freimillige 
Beiträge zum Beften der beflagenstver- 
then Yamılie, 

Die Kuh war toll, 

Sames Gellathy, ein Landmwirth aus 
Hamilton County, Nebraska, Halte 
einen Hund, der bor drei Wochen toil 
murde und eine Kuh, einen Ejel und 
ein Pferd bih. Ejfel und Pferb mup- 
ten Schon na wenigen Tagen getödtet 
merden. Die Kuh aber murde erjt por 
einer Woche gefchlachtet, nachdem ein 
Ihierarzt feftgeitellt hatte, daß aud, 
fie an Tollmuth litt. Bi dahin hatte 
die Familie unbebentlih Mil von 
biefer Kuh genoffen. 

Aus Furt, daß auch jie infolge des 
Milhgenuffes an Iollwuth erkrankt 
jeien oder erfranfen fönnten, famen 
oeitern Gellathn, feine rau und neun 
Kinder, fomwie feine Mutter nad Ehi- 


ago und ließen fi) im Pafteur-Snitiz | 


tut bon Dr. Lagorio unterfuchen. Die- 
fer fand an ihnen feine Spur ber ge- 
fürchteten Krankheit, hielt e3 aber für 
NRathfam, fie vorerit in Auge zu be- 
halten, um, jobald jich Anzeigen von 


| Tollmuth zeigen follten, fofort die ge= 


eigneien Mahnahmen treffen zu fön- 
nen. 
Bausmarder im Garn. 


Safob Lazarius, Nr. 156 WM. 12. 
Str., und der Jumelier Nathan Vogel, 
Rt. 316 W. 12. Str., wurden geftern 
dem Stadtrihter Wella 
jener wegen Diebitahls, diefer unter 
ter auf Hehlerei lautenden Anklage. 
hr Verhör wurde auf Erfuchen ber 
Bolizei auf den 11. Februar ver- 
Ychoben. Lazarius hat angeblich geftan: 
ven, jeine Arbeitgeber, die Schmudfc- 


chen-Großhändler Emil Braude &! 
um | 
bon $1000— | 
51500 beftohlen und den größten Theil | 


Brothers, Heymworth = Gebäude, 
Schmud im MWerthe 


ver Beute an Vogel verjchleudert zu 
haben. in deifen Laden murde an 
geblich geitohlenes Gut im MWeribe 
bon $700 gefunden und beichlagnahmt. 
Der 15jährige Laufburfche Robert 
Graham, Nr. 181 NR. Elizabeth Str., 
murbde geftern unter der Anlage ver- 
haftet, feinen Arbeitgebern, Torre, 
Mard & Eo., Nr. 60 N. Desplaines 
Str., Waaren im Werthe von 8300 
entwendet zu haben. 
Unter der Anklage, die Firma Sie- 
gel,‘ Cooper. & Eo., in deren Lagers 
raum er befchäftigt: war, um ein 
Padet Schmudjaden im Werthe von 
$300 beftohlen zu Haben, murbe ge 
ftern der 15jährige Walter 
Nr. 157 N. Elizabeth Str., bingfeft 
gemadt. Beide Schlingel haben an» 
geblich geftanden. Ein großer Theil deg 
geftohlenen Gute8 ift zurüderlangt 


worden. 
Im Opinumraufh? 


Robert H. Martin, Gefhäftsführer 
ber Teppich⸗Großhandlung Barnes⸗ 
Bray Company, Rr. 5 Wabafh Ape,, 
wurde dort geftern unter der Anflage 
verhaftet, die Yirma buch Ched- 
fälldung und Unterfehlagung um 
32200 geichäbigt zu Haben. Er ift 42 


Frau Me: | 


Die | 


vorgefühit, | 


Berbed, 


2 
— 


Jahre alt, Wittwer, wohnt Nr. 478 
Aſhland Boulevard und iſt angeblich 
bem gewohnheitsmäßigen Genuß von 
Morphium und Kokain ergeben. 

Beamte der Firma behaupten, daß 
er ihnen gegenüber vor 14 Tagen zu⸗ 
gegeben habe, 831700 unterſchlagen zu 
haben. Da er verſprach, das Geld 
zurückzuzahlen, habe man keine Anzei⸗ 
ge erſtatiet. Um ſein Verſprechen zu 
halten, habe er aber mit der gefälſch— 
ten Unterſchrift der Firma verſehene 
Checks in Umlauf geſetzt. 

Martin ſtellt in Abrede, die angeb⸗ 
lichen Unterſchleife eingeſtanden zu 
haben. Er gibt indeß zu, auf Grund 
gefälſchter Checks kleinere Beträge er— 
gaunert zu haben. 

Eine Gemeinheit. 

Während geſtern Frau Henry W. 

Wallen ihren verſtorbenen Gatten 
| Henry zu Grabe geleitete, drangen 
| Einbrecher in die verlaffene Wohnung, 
Nr. 189 Orleans Straße, und ftahlen 
ı Schmud, TTafeljilber und andere 
| MWerthfachen im Gefammtbetrage von 
$300. „sh mürbe den Verluft ber 
übrigen Sachen verfcehmerzen,” äußerte 
die Wittme, „wenn die Diebe mir 
nur bie Uhr des Verblichenen und ans 
dere, von ihm hinterlaffene Kleinigfei- 
ten, die er zu tragen pflegte, zurüder: 
ftatten wollten. Meiner Anficht nad) 
wurde der Einbruch von Bewohnern 
der Nahbarfchaft verübt.” 
Freigebig 

Geſtern Abend, kurz vor Mitter— 
nacht, betraten zwei Banditen John 
Surnoucis Wirthſchaft, Nr. 116 N. 
May Str., zogen ihre Schießeiſen, 
zwangen den Wirth und zwei Gäſte, 
ſich an die Wand zu ſtellen, und plün— 
derten den Kaſſenapparat um den aus 
83 beſtehenden Inhalt. Nachdem fie 
das Geld eingeſteckt hatten, bemerkte 
einer der Burſchen: „Das iſt — eine 
ziemlich trockene Sache. Ich ſchlage 
vor, wir brechen einer Flaſche Wein 
den Hals!“ Das that er denn auch. 
Die Opfer mußten mit den Räubern 
anſtoßen. Letztere ſind entkommen. 

Keine Hexerei. 

Der Barbier J. H. Fink, Foreſt 
Park, ließ geſtern von zwei Wander— 
photographen mehrere Aufnahmen von 
ſich und ſeiner Barbierſtube machen. 
Die Leute bemühten ſich, ihm eine gute 
Haltung zu geben, zogen ihm ſeine 
Weſte und ſeinen Rock zurecht, uſw. 
Nachdem ſie ihres Weges gegangen 

maren, bermißte er $45, die in feiner 
; Weftentafche gefteckt hatten. Die Poli: 
ı zei fahndet auf die Photograppen. 

Beherjte Mädchen. 


Goldie Gibbong, Nr. 369 ©. Pau— 
| Iina Str., und Frances Hawkins, Nr. 


; 330 ©. Paulina Str., wurden geftern | 


ı Abend an Afhland Ave, nahe Taylor 
| ©tr., von zwei Wegelagerern überfal> 


| Ien. Die Mädels jegten fich energiich | 
Raubgejellen | 
bie | 


' zur Wehr, jchlugen bie 

in die Flucht und nahmen fogar 

| Verfolgung auf. Da aber fein Bolizifi 

| in ber Nähe mar, 

; leichtfüßigen Schnapphähne durch die 

ı Lappen. irgend melde Beute haben 
die Halunfen nicht ergattert. 
Der Traum ift aus. 

Katherina, die 1Sjährige Tochter des 

Sumelier3 Charles Gengenbadh, Nr. 


66 Greenwich Upe., brannte am 17. 


| Januar, nachdem fie ihren Vater um 


' Schmud im MWerthe von etwa $2500 | 


ı beftoßlen und angeblih aud auf 
| Grund gefülfchter Unmeifungen auf 
ı feine Rednung Schmud von Groß: 
ı Handlungen erlangt hatte, mit ihrem 
ı 19jährigen Anbeter Richard Bell 
| durd. Hier in Chicago bezog das 

Paar eine Wohnung im Haufe Nr. 
7356 Forreftoille Une. Die Möbel 
| hatte es auf Abfchlagszahlung erftan- 

ben. Heute wollte es fich in die Rofen- 
ı feffeln der Ehe jchmieden laffen. Da 


ı fam die böfe Polizei und nahm die | 


ı Liebenden in Haft. Katherina 
| Ihmachtet jeit geitern in der Frauen- 
ı abtheilung der Bezirfmache an Har- 
rifon Straße, ihr Geliebter im Zmwin- 
| ger. der Hauptmache, 

Beide behaupten angeblich, daß ein 
„Hreund“, John Devine, Nr. 40 Weit 
26. Straße, ihnen den Rath ertheilte, 
durch Aneignung der Schmudjachen 
die Mittel zur Gründung des Hauzs- 
haltes fich zu befchaffen. 

Aus New NYork wurbe geftern Abend 
gemeldet, daß Herr Gengenbach fehr 
erjtaunt war, al3 ihm mitgetheilt wur= 
de, daß feine Tochter in Bells Gefell- 
Ichaft verhaftet worden fei. Er hätte 
überhaupt nicht die Polizei benachrich- 
tigt, jondern eine Privat-Deteftine- 
agentur beauftragt, bie Ausreißerin zu 
ſuchen. 

„sh babe erfahren, daß Bell hier 
eine Frau fiben hat,“ fagte er. „Wenn 
der Burfche auch meine Tochter gehei- 
tathet hat, fo ift er ein Bigamift. Ich 
bin auch überzeugt davon, daß, wenn 
dad Paar auf meine Rechnung Waa- 
; ren bon Oroßhändlern erlangt hat, 
' Bell der Sünder if. Meine Tochter 
| it einer derartigen Handlungsmeife 
ı nicht fähig.” 


Eouncil of Zewiip Women. 


Die Sektion Chicago des Council 
of Semifh Women verfammelt fi 
nähften Montag Nachmittag um 2 
Uhr in den Verfammlungsräumen des 
| Sinai-Tempel3. Dr. Emil G. Hirjh 
ı wird über „Der gemeinfame Angel- 
punkt des Yubdenthums“ fprechen. Frl. 
Alma Blod mird Georg Henfchels 
| „Morgenbymne” fingen. 

— —ï — _ 

Neuer Fremurert mpel. 


Im Freimaurertkempel werden heute 
Abend Delegtaen der Freimaurer-Lo— 
gen Garden City, Kilwinning und 
Covenant, des Corinthian Chapter 
und der St. Bernard Commandery 
über den Bau eines neuen Tempels be⸗ 
rathen. Fünf Grundſtücke ſind in 
Vorſchlag gebracht worden. 


Leſet die „Sonnuntagpoſte 


gingen ihnen bie | 


Neue Kontos können mit einem Dollar ober mehr eröffnet imerben, 
Spar-Einlagen, melde an ober vor dem 6. Februar eingezahlt werben, 
tragen Zinfen vom 1. Februar an. “ 


Sichere 


Wir bieten vorſichtigen Kapitaliſten Hypotheken auf 
Maisgürtel.“ — Vorzügliche Bonds, die non 


Farmen in dem 


454 bis 64 bringen. Sprecht 


Anlagen 


ertragreiche 


vor oder ſchreibt um Liſte. 


Aelteſte Bank in Chicago. 


The Merchants’ Loan 


and Trust 


Company 


Fünfzig Jahre fiherer und Eonferbativer Bankführung. 


Kapital und Heberichuf, S7,000,000 


SHandels-, Ausfınd-, Truft-, Spar-, 
Sicherheits 


und Farm⸗Hypotheken 


» Departments. 
» Gewölbe. | i 


GCingang 135 Adams Straße 


Jeder Erunkfüchlige kann gerettet werden! 


Disfohol in flüffiger % 


orm — twelches von einem Berliner Spe=s 


zialiiten entdedt wurde — tft da3 einzige Mittel gegen 
die Mfoholjeuche und wird Ihren Gatten, Sohn, Bru— 
der oder Vater von diejem gefährlichen Lafter befreien, 


Ein Probepadet von diefem munberbaren Mittel 


wird gratis gefchidtl 


ihm die Energie und Kraft, fich vom Alfoholteufel Ioszureißen. 
Deshalb erbarmt Euch, Ihr Eltern, Lehrer, Baftoren und befon= 
ders Ihr Frauen und helft die Trunffucht befämpfen. Distohol 
wird Euch zum Siege verhelfen, Eu; mehr Freude bereiten 
als hr je erlebt habt, und den bedauernömwertden Trinker in 


einen glüdlichen und tüchtigen Mann umwandeln. 


kann aud) ohne Wi 


Disfohol 
fien de3 Trinfers angetwendet werden und tif 


garantirt unſchädlich. Es kann bequem in Kaffee, Thee, Bier 
oder Branntiwein etc. beigegeben werden, denn es tft gefchmada 


und geruchlo3. 
| Dabt, der an Trunfjucht Teidet, 
ı Euch eine Probe nebit Gebraudsanmeii 


The Remedy Association, | 


Drachmann⸗Erinuerungen. 


Zwiſchen dem ſchwediſchen König— 
dichter Oskar und dem däniſchen 
Dichterkönig Drachmann beſtand ein 
ſehr freundſchaftliches Verhältniß. 
Vor etwa einem Jahre ſollte um zehn 
Uhr Vormittags Drachmann zur Au— 
dienz beim König im Schloſſe zu 
Stockholm erſcheinen. Drachmann 
verſpätete ſich und trat bei dem war— 
tenden König erſt etwa ein Viertel 
nach zehn Uhr ein. Der ſelbſt ſtets 


pünflide König Osltar war darüber | 


| etivaß ärgerli und empfing feinen 
ı Freund auffallend fühl. Drakhmann 
bemerkte das und ließ darum, um Jid) 
zu entjchuldigen, gelegentlich die Be- 
ı merfung fallen, er babe an Ddiefem 
Morgen „rrauenzimmer-Quatich” er: 
tragen müffen, tworauf die Falten in 
des Königs Angefiht ſich glätieten 
und er verſtändnißvoll dem Dichter 
aufmunternd auf die Schulter klopfte. 
Und von nun an nahm das Gelpr. 
einen zmwanglofen Berlauf. Stönig 
Oskar liebte es bekanntlich, Jeder— 
mann mit Du anzureden, und auch 
Drachmann nahm ſich die Freiheit, ſei— 
nen königlichen Freund an dieſem Ta— 
ge zu „duzen““, was den Monarchen 
ſichtlich erfreute. Charakteriſtiſch ſind 
einige Mittheilungen, die Sten Drew— 
ſen in „Politiken“ über des Dichters 
Arbeitsmethode macht. In ſeinen jun— 
gen Jahren ſchrieb Drachmann ſeine 
Verſe ſelbſt nieder, und zwar meiſtens 
in der Nacht, nachdem er, inſpirirt, 
vom Gelage heimgekehrt war. In 


ſpäteren Jahren aber entſtanden ſeine 


Bücher in anderer Weiſe. Hatte er erſt 


begonnen, ſo ſkizzirte er ununterbro⸗ 


| en vom Anfang bis zum Untergang 
; ber Sonne. Seine Entwürfe chrieb er 
auf Briefreite, Kuvert3 und in Notiz- 
| büchlein, von denen er ftet3 einige in 
den Tafhen trug; „Schatbücher“ 


nannte er fte, meil er in ihnen all bie | 


fleinen foftbaren Einfälle jammelte, 

die ihm im Laufe des Tages famen. 
| Sn einem Sommer mar Dremfen 
| Droachmann’3 Gaft auf Stagen. Mor- 
| gend um vier Uhr weckte ihn der Dich- 
| ter mit feinem gewöhnlichen, beutfch 
| gefprochenen Morgenaruß: „Auf, auf! 
| Der helle Tag und Holger Dradimann 
| bricht ein!” Wlsbald begann Drad- 


| mann dann feine langen Wanbderuns | 
| gen, die ihn an Die Gee führten, wobei | 
ı fich feine Begleiter jo jchweigfam mie | 


| möglich verhalten mußten. Heimge— 
‚ fehrt, ging er an bie Arbeit. Der 
| Dichter legte feinem Freunde einen 


| ganzen Stoß weißen Papieres auf den | 


fleinen Tifh und fagte aebieterifch: 
| „Schreib’ nun, was ich diftire!” Und 
| darauf diftirte er den ganzen langen 
| Tag. Er rauchte dabei ſeine „Friedens— 


ı pfeife“, bie „heilige Pfeife“, mie er fie 
| nannte, die er von Edith, feiner lang= | 


| jährigen Geliebten, gefchentt erhalten 


' hatte; eine Paufe wurde dem armen 


' Sefretär nur, wenn der Dichter ihn 
: Hinausfchidte, um Thee zu machen. 
| Hin und mieber 
mann den Verbrauh des meiken“ 
Cöhreibpapier3, und immer ipieber 
fhärfte er ein: „Sie menden bod 


mohl möglichit viele Gedantenftriche | 


"an? Gebantenftriche gehören zu ben 
wenigen Dingen, mit denen man in 


diefem Leben nicht fparfam umzugehen | 
braucht.” Erft wenn fein „Schagbudh” | 


geleert war, hielt ver Dichter mit dem 
Diktiren inne, und er bat dann Drem= 
fen, die Mandoline zu fpielen, mäh- 
renb er meiter bichten mollte; menn 
ihm bie bvermeinert murbe, brach ber 
Dichter in die Mlage aus, fein Menſch 
fei aut aegen ihn, er dichte am beiten 
au Mut, „Site brauchen die Spiel- 
dofe in nur zu Himmen“, bat er ein- 
drinalfih, und BDremfen „Itimmte” 
ſtundenlang, bis er einſchlief. Da 
weckte ihn der Dichter, um ihm die 
„neuen“ „Schätze“ zu diktiren. Und 
als der junge Mann endlich von Mü— 
digkeit ſprach, da ſagte ihm der Dichter 
Bitter, indem er mit der Hand über 
bie hohe, fehmerzende- Stirn ftrid: 
„Srunzen mürben die Schmeinden, 
wenn fie müßten, mas der Eber leibet”. 


| 
| 
Der Trinfer felbjt will und fanın fich nicht retten, e8 fehlt 


dann 


kontrollirte Drach⸗ 


Wenn Ihr unter Euren Angehörigen oder Verwandten Jemanden 


ſchreibt mir Eure Adreſſe, worauf ich 
ung koſtenfrei überſenden werde. 


28 W. i24. Sir., New York. 


URD er fügte mit Verachtung Hinzu: 
„Du müde! Geh heim und jchlafe. 
Sch ruhe ja niemals”, An dem fo ges 
Ihilderten Tage waren die erften Sze— 
nen bon „Gurre” entjtanden. 
— — — — — 
SEchmach und Suͤhne. 


Ueber einen eigenartigen Fall von 
Schmach und Sühne, die einem fran⸗ 
zöſiſchen General widerfahren ſind, be— 
richtet der „Petit Pariſien“ aus Pont— 
ivy. Dort ſteht an dem Hauptplatz des 
Städtchens in Bronze das Standbild 
ſeines berühmten Sohnes, des tapfern, 
1854 vor Sebaſtopol gefallenen Gene— 
rals de Lourmel. Alle Bürger der 
Stadt ſehen, wenn ſie an ihm vor— 

übergehen, mit gehobenen Gefühlen zu 

ihm auf. An einem Tage nun 
erhielten dieſe ihre Gefühle des 

Morgens beim Anblick des Denk— 

mals einen ſtarken Stoß. Erwachend 
ſehen ſie nämlich den würdevollen Ge— 
neral mit einer Kopfbedeckung auf ſei— 
nem Sockel thronen, die, aus Steingut, 
ſonſt andern Zwecken dient. Aehnliches 
ſoll auch ſchon anderswo in der Welt 
vorgekommen ſein, aber die Behörde 
hielt es darob nicht für ihre Pflicht, 
dem alſo Gekrönten eine öffentliche 
Genugthuung und Sühne zu geben. 
Anders dachten aber der Oberſt des in 
Pontivy ſtehenden 2. Chafjeur-Regi- 
ments und ſein Vorgeſetzter, der kom— 
mandirende General des 11. Armee— 
korps, über den Fall. Jener brachte 
heraus, daß einige Unteroffiziere ſeines 
Regimentes, die ſich am Vorabend der 
That zur Feier ihrer bevorſtehenden 
Entlaſſung einen äußerſt vergnügten 
Abend in der Stadt gemacht hatten, 
die Thäter waren. Er verordnete ih— 
nen dafür zunächſt mit vierzehn Tagen 
Arreſt eine ausgiebige Zeit, um über 
die Ruchloſigkeit ihrer That nachzu— 
denken. Außerdem berichtete er darüber 
dem Korpskommandanten, der ſeiner— 
ſeits eine offenſichtliche Sühne für den 
der Generalsuniform ſo zugefügten 

Schimpf für nöthig erachtete. Am 8. 
Januar ſahen, berichtet darüber der 
„petit Pariſien“, die Einwohner von 

Pontivyh die 2. Chaſſeurs um bie 
Mittagsſtunde ihre Kaſerne verlaſſen 
und unter den Klängen der Muſik zum 
Hauptplatz marſchiren. Nachdem der 
Oberſt Lucas das Regiment dort dem 
Standbild des Generals de Lourmel 
gegenüber hatte Aufſtellung nehmen 
laſſen, trat er vor die Front der Trup— 
| pen und hielt eine Rebe, worin er der 
glänzenden Waffenthaten de3 Gene» 
ral3 gedachte. Dann marfchirte das 
Regiment im Parademarfcd mit ber 
Fahne voran am Denftmal vorüber 
und ritt, nachdem e3 fi) am Endeibes 
| Plabe3 dazu formirt hatte, eine glän= 
zende Charge. Die Sühne mar jebt 
pollftändig, und das Regiment Tehrte 
| in feine Kaferne zurüd, mährenb bie 
Einwohner von PBontivy, entzüdt von 
' diefer militärifchen Kundgebung, ihre 
| Wohnungen mit dem Bedauern wieder 
aufjuchten, durch fie nur fo felten bie 
| Eintönigfeit ihres provinzialen Zeben3 
; auf fo angenehme Weife unterbrochen 
. zu fehen. Sie wiffen aber nun, wie fie 
e3 nöthigenfal3 anzufangen haben, 
um fie öfter zu genießen. 


Salvin:-Zubiläum, 


Am 10. Xuli 1909 mirb ber 400- 
jährige Geburtstag des großen Refor- 
mator3 ohannes Calvin gefeiert wer- 
ben. In Genf, der Stabt Salvinz, 
bat man befchlofjen, zur bauernden 
Erinnerung an ihn zwar fein eigentli- 
ches Standbild Ealoins, aber ein gro= 
bes Denfmal der Reformation zu er- 
richten, durch das ber Geift ber ge 
fammten Reformation nad 1909 in 
Erz und Stein reden fol. Zur Aus: 
führung diefes Planes bittet da8 Gen- 

: fer Komite die Proteftanten aller Län 
ber um Unterftügung. 


ie ge a 
mödte Edgar taufen i⸗ 
den — ob ich die wohl a 
fache“ ſchicken kann?“ 





u 
mn nn 


Lotalbericht. 


SBrieftaſten. 


— — 


g. 2. — Die Kriegsſtärle des deutſchen Heeres 
(Altive und Mejerven) beträgt oe. des 
tanzöfiihen 1,250,000 Mann. Deutſchland 
at 26 Schlagtiiife 1. Kalle, 9 2, Rlaffe, g 
veuger 1. Stlalie, 6 2. Klafie, 26 8. Klalie, 6 
Aorpedo-ftanouenboote, 57 Torpebojäger, d lin 
1etjeebooie. In ber franzöfiihen Floͤtie ſiellt fich 
—* gell Bein, wie folgt: 23, 17, 16, 13, 22, 

» , DU 


H. R. —Srutmaſchinen erhalten Sie in | 
Baugban’d Sämereipandlung, 84 Randolph Str. | 
— Eine foide Zeitung lünnen Sie durch eine 
beutiche Buchhandlung (Stroh & Co., 26 Mons | 
toe G&tr., oder Koeliing & Slappenbad, 100 
Nandoipyh Str.) beziehen. 

City. — Die Wode wäre mit Samftag ab» 
gelaufen, 

9%. D. — Der botantfche. Name von Mräufes 
lee ift „Zrifolium arvenje 8.“ 

9. 8. — Am jopncliten gelangen Sie dorthin, 
wenn Sie mit der Lincoln Apve.-Linie nad) der 
unteren Stadt jahren, an Liart und Waſbing⸗ 
ton Str, auf eine Halited. Str.-Car fteigen und 
DIS zur 51. Str. fahren, wo eine Querltinie Gie | 
direit biS Weitern Upe, bringt. 

I M. — Am Sonntag Vormittag wird in 
ber Nordfeite Turnhalle, N. Slart Str., nahe 
EHicago Ude, derartiger YZeichenunterricht er» 
theilt. Sie fünnen ji) Dort anmelden. 
germ W. Es gibt Hier Dugende bon 
Birmen Diejer Art Sie finden Sie auf Seite 
2815 deö „Kity Directory“ unter „Artificial 
viwıvers“ aufgeführt. 

8 B. — Kölniſches Waſſer wird burh Auf 
Iöjen ätherijtyer Dele in Spiritus bergeftelit, 
die Üezepte werden aber vun ven 30 stölner 
Birnen, welde das „Equ de Kologne“ erzeugen 
und fait fänmili die Firma „Barına“ führen, 
fireng geheim gehaiten. 

u. 8. — Ob jene Linie in Betrieb gefegt wer» 
den Wird, oder nicht, fönnen wir Ihnen au 
nicht jagen. | 

30. 8. — Für eine Bucdhandlung ift eine | 
ftädtıfhe Sigens nicht zu eriwirten, eine Sauli- | 
ter-@igens fojtet $10 jür das Jahr. 

B, Di — Vorläufig ijt auf den DOgeandan- 
pfern erſt die drahtioſe Telegraphie, nicht aber 
der drahlloſe Fernſprecher eingeführt, der noch 
lehr verbeljſerungsbedürftig iſt. 

J. D. — Zum Löſen von Rechenexempeln iſt 
der Briellaiten nit da. | 

Karl © — Strengen Sie eine Scheidungss- | 
Hloge au. Jeder Yichter wird Ihuen unter Dies 
jen Umitänden die Scheidung bewilligen. 

Dtto 9. — Verboten ijt dies niet, wir ra« 
then Ihnen aber nicht zu hypyotiſchen Experi—⸗ 
menten. Eine Lizens brauchen Sie nicht. 

Patent. — Ob ſchon ein derartiges Patent 
beſteht, fkonnen Sie nur durch das Patentamt, 
begw. einen Paten-Anwalt erfahren. Sie thun 
cm Beſten, ſich die Dienſte eines ſolchen zu ſi— 
ern, jaus Sıe ein Palent erwirten wollen. 

Geo, B. — Da Sie mindejiens ein Jahr borv 
der Wahl im Staat gelebt haben mürjen, jo lön— 
neu Sie bei der Fruhjayrswahl nicht ſtimmen. 

E. E. — Der Diamant, welchen die Trans— 
vaal⸗dtegierrug turalich Konig Edward YAI. 
zuut Geſchent gemacht bat, iſt C(ungeſchliffen) 
Man gab ihm den NRamen 


der großle der Welt. 
„Cuſlinãun.ꝰ 

Paulina Str. — Die Zahl der altiben 
Soldaten im öſterreichiſch-ungariſchen Heere be⸗ 
trägt 408, 000, der Refſerven 381,0800 Mann. 
vBeſdes zuſammen ergibt die Kriegsſtärke. 

H. P. — Wir haben Ihnen klarzumachen ver— 
ſucht, daß wir nicht ſagen lonnen, wann Ver— 
jahrung eintritt, ſoſern Sie uns nicht genau an— 
geben, wie die Anklage lautet, auf Betrug, Un— 
terſchlagung oder tahl. Wann die Wechſel— 
ſchuld verjährt,t gar nicht im Bes | 
tracht, ſondern le inelle Anklage. 

. W. — Wend ih an den „Neid York 
Herald“, New York Lıty. Diele 

8. 9. — Soviel wir milleı, it 
nnebmen endgiltig aufasgebei worden, — die | 
bob die Lizens in jenen ı des Etaates | 
Asıstonfin ı1t, fünnen 

Theo. Sch. — 
das Bundesgebiet oder deſſen HK 
worden ilt, bedarf der stailer nice 7 
mung des Yundesrati 
Namen Des Keiches 
vem Kailer als jold 
Frieden unterſteht da 
litärhoheit des Königs 
tann alſo bezüglich d van 
men. — Gewiß gibt e3 deı 
oberfiten der Kavallerie. 


Aorelle genliat, | 


3 Unter» 


tt mie Jagen. 


; Mais, 


i jbelt, von Mais 1,755,00 Auibels, 


112 5 
2, |) Shmalz, Mai, 
v 1 Bepötleltes 


Todesfälle. 


Rachfolgend veröffentlichen wir bie Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunpheltsamt 
Meldung suging: 
Kriedmann, Waren, 1 3.; 715 @W. 18. Str, 
Scder, Mobert, 27 3.; 2517 Drate Ave. 
Hoerig, Frank, 52 3.; 4029 Aihland Ave. 
Jordan, Garolina, 3: 233 Wleiher Str. 
Rafpar, Marie, 68 J.; 599 Ihroop Str. 
Kiedte, Georg, 8 Mo.; 401 Belmont Ave. 
Müller, Alter, 43 3.; 641 Aihland pe. 
Mueller, Helena, 79 Y.; 2 Shaughnejiy Str. 
Muelyanjen, Arthur U., 4 Mo.; 470 Genter Ave, 
Ruder, Kohn, 24 4.; Stüdhiiche Bridewell. 
Sehberg, Henry, 50 3.; 780 W. North Ave. 
Steher, Emilie, 6 Ta.; 54 W. B. Str. 
Stellner, Baby, 1 St.; 1035 Leavitt Str. 
Weinberg, Marjorie, 1 Mo.; 4545 Late pe. 
eidenagr, Anna, 66 J.; 21 W. 82. Str. 
ahl, Thereie, 44 %.; 6143 Carpenter Str 
Weib, Morris, 57 3.; 1257 George Str. 


— — — 
Scheidungsklagen. 


wurden argeſtrengt von: 
Joſephine gegen Franft 9. Misneiwsti, granfame 


Behandlung; Charles S. gegen Alice Dullere, grau- 


| jame Behandlung; May gegen Albert N. Lee, Trunts 


fudht; Ira gegen Nora Aly, Verlajjen; Hanna gegen 
Charles Peterſon, Verlafien; Alvin gegen Gertrude 


Kandis, Chedrudh; James MW. gegen Lillian John: 


fon, Ehebruh: Frances gegen Alired Eifer, Vers 
lafjen; Katherine gegen Mathiad Kernbauer, graus 
jame Behandlung; Marp gegen Sohn W. Kittelle, 
granfame Behandlung; Ada gegen Charles $. Picht, 
grenjame Behandlung; Arna gegen Wuault Yors: 
berg, Trunfiuht; Michael gegen Bauline Kat, Ehe— 
bruh; Wikard N. gegen Xoi3 Boscom, Berlaffen; 
Roiepbine gegen Theodor Vorhoeven, graufame Bes 
handlung; ©. gegen Wm. H. Morris, Berlaffen. 


nn 
Banferstterflärungen. 


Um @ntlaftung don ihren Verbindlichkeiten fuchen 
im DiftriftSgeriht nad: 

William W. Powers — Verbindlichkeiten, $4120; 
Beitände, $123. 
Frederick A. 
Beſtände, 84626. 
John A Schmitz — Verbindlichkeiten, 895; Bes 

ſtände, 8141. 


Bryden — Verbindlichkeiten, 8583; 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Februar 1908. 
(Die Preife gelten den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


nur für 


2, roth, Nr; Nr. 
hart, 9456 ⸗ 99240; 


Rr. 8, 97c—$1.05. 
Nr. 3, meik, 51—52%. 
Nr. 4, 444c. 


; Nr. 4, weiß, 


Mehl. — Winter-Batents, $4.50-—$4.60 das Faß; 
Roggenmebl, $3.65—$4.30;_ Minnefota Hard 
Straig Grvort Bags, $.10-85:.%; 
en, 8.%. 
uf auf den Geleiſen). — Beites neue! 
$14.50— 815.00; Nr. 1, $12.50—$14.00; 
Ar. 3, $0.50--$10.50; 
e, Vxr. 1, 1000 
— ; geringere Sor⸗ 
83.00. 
(Auf künftige Sieferung). 
Weizen, Mai, 9c; Juli, 234 -9266; 
ber, WU HL. 
Mai, 59-5; Auli, 58her; 
ber, 58e. 
Hafer, Mai, 5i%e; Juli, M56c. 

Die geftrige Anfuhe von Weizen für den hiejigen 
Markt fiellte jich auf 32,710, von Wats auf 580,300, 
t Hafer auf 25,000 Buijbels. PVerichidt von bier 
wurden 50,475 Buſhels Weizen, 220,510 Buſhels 
Mais und 98,967 Qufhels Hafer. 

der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr 

den Per. Stmaten 4,952,000 Bus 
Für Die Vor: 

> 4 Aus gt: Weizen 
E 000 Buſhels, Ma 9000 Buſhels, und für 
dieſelbe Woche * es: Weizen 2,752,000 
und Mais Buſhels. 


Septem⸗ 


Septem⸗ 


on 


un 


von Weizen aus 


e stellte fich Die 

I pn 

Buſhels 
BProviſtonen. 

37.55; Juli, 97.70. 
Schweinefleiſch, 
$12.10: Auli, $12.30. 
Mai, 86.521 Sull, 86.75. 


; Februar, 
$12.00; Mai, 
Rippchen, 


* 


Del. 


Redtsanwalt Fred Plotie, Nr. 79 Deaw | 9 


born Straße, Zimmer 1044—43 Unity-Gebäude, | 
gibt nachjtehende Auslunjt auf ihın übermittelte 
Unfragen: 

I. 898 — Venn ein BVittwer von feiner | 
berjtorbenen Srau Gigentbum geerbt bat und 
fi wieder verbeiratbet, jo bat feine zweite Frau 
genau benielden AUnibeil am dem Gigentyum, 
al3 babe der Gatte e3 gelauft und Jie wäre 
feine erite Frau. 

S. B., South Chicago. — Wenn ein Zahlung? | 
urtbeil erlaffen ijt, jo Zanı Dies nur mit Bus | 
jtimmung de3 Gläubiger3 in Abichlagszahlune 
gen befriedigt werden, der Gerichtshof bat 
nit die Wiacht, dies anzuordnen. Golten Cie 
jedod durch die Schuly Ihres Gläubigers Scha- | 
den erlitten haben, jo ftebt es Ihnen frei, einen | 
Gegenanjpruc geltende zu machen. | 

a. 9. — Seit Abichaffung der Friedendgerichte ! 
muB jede „Chattel Viortgage“ dor dem Elerk ! 
des Ctadtgerichts (148 Viihigan Abe.) beglaus | 
bigt und danach, wie früher, im Grundbudamt | 
eingetragen werden. 

3. ©., Winnetla. — Da e3 fih bier nit um 
eine juriſtiſche Frage, jondern lediglich darum 
andelt, wie Sie am meilten für id heraus 
Klagen lönnen, fanır Ihnen der erwünfchte 
Rathichlag nur in einer perjönliden Beſpre— 
chung ertheilt werden. 


GR. — Das Deich Ihreibt vor, daß zu» 
n 5 


nädft die Rinder zur terjtügung der Gltern 
herangezogen werden jollen, j 
überhaupt in der Sage find, 
borhanden, fo follen die € 
nicht mehr, die Gejchiviiter a 21 
für den Unterhalt der betr. ı aufzufom« 
mei, bovaudgejegt immer, daß ihre Mittel dies 
geitatten. 


jofern jie dazu 


Sind Kinder 
f 


—0 — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiece 
des Countvelertks ausgeſtellt: 

James Phillips, Roſe 

John Legati, Anna Ro 

Touis Drexler, Irma J1 

George Belterfield, « Sauerwein, 21, 

John Szczesnuy, Katarzyr 


21 


a Stachiura, 77, 
FJoſepyh Monheit, Martha Herbſt, 24, 21. 
Sſtanis law Graceheckit, Agnieszka Kubiek, 8, 
Vattrick Dnignan, Sarah E. O'Leary, 20, 
Antonio Wendolowski, Zofie Jaworowsla, 27, 2 
K Horde, Marp 3. Mayers, 52, 62. 
Barren 3. Froom, Kazei Olien, 21, 19, 
Jendrzej Dylas, Katärzyna Stanek, 3, 21. 
Thatles H. Spruth, Minnie Dehn, 20, 20. 
S. Veder, Hattie Biihop, 32%, 25. 
James Sedivy, Fannie Matera, 45, 25. 
Eruft Huebner jr., Hattie Goges, 24, 10. 
Mathiad E, Dehles, Margaret Slein, 28, 19. 
zamıs 9, Brannum, Aulia U. Schmidt, 2, & 
x. MWiltams, Alma Schaar, 2%, 24. 
Antoni Sanodi, Bofia Zeinar, 24, 2. 
Henn Buih jr., Meathilda Strauman, 29, 26, 
La Hop Garten, Dorothy B. Chatfield, 21, 20. 
Jerry Plocek, Zuzi Hulka, 97, 4. 
Vojtech Bezdekowsky, Barbata Holas, 2M, 30. 
Stanislaw Dobek, Suſſa Marſchalek, W, 88. 
akeb GOrzyb, Nozalia Szkarlat, 26, 23. 
yman Miller, Mollie Burſtein, 2, 20. 
6. Smith. Phenia Schult, 42, 37. 
Andrzej Bawlal, Sophie Piszcet, 32, 22. 
Beter Onielion, Anna Dytaziewska, 3, 
Edward Voung,. Hagel -Heinmiller, % 
Sofepp Allen, Ietie Weamann, 21, 1 
Sozapae Lipins 
ranf Hr Ratharina Filarsta, 27 
sacob Bielarowsfi, Uniela Shntec, 26 R 
Woieiech Bara, Katarzyna Marzalek, B, N, 
Yan Komalete, Maryanıa Wojlomwich, 23, 2 
Rarof Wegrzun, »Ema Dredia, 2, 19. 
Milltem 8. Marks, Sadic Bıoton, 21, 18, 
Elden ©. Kemper, Elite Mains, 3, 19, 
gem MWädhter, Mabel Haufen, 3, 19. 
Suftlav S. Kolar, Gllia PBartufel, 3, 2, 
Patrik 3%. Woods, Minnie Foleh, 8. 6. 
Grneitt 2. Cheuch, Grace 2. Hindley, 30, 4 
—— Melcer, Maria Janiaga, 21, 9. 
ojeph Skoumal, Paila Eythamel, 21, 19. 
Sohnion, 38, 
Brija, 22, 19, 


denderſon Stewart, Minnie 
Audro Goein, Katarzyna 

Jezef Malinowsti, Anna Szpec 30. 
Joſef Deetic, Beſſie Sebl, 82, 7. 
Davie Suidi. Pia Fiori, 87, W. 
Morrid Shbabiro,. Libbie Dubrovsky, M, 9. 
Jan Galbaven. Zuzie Heghera, W, WM. 
Stanly Pazinski, — Reske, 2, 10. 
Szymon Polta, Agneska Cuſaje, 24 2. 
JZoſef Langbauer, Emilie Koppit, 47, 8. 
John Budala, Latie Trajina, 5, 20 
John PB. Podgorsfi, Martha Rochomsti, 
Charles Gmebner, Ghriftine Hares, 8, M, 
Walter G. Bray, Suſie Miller, 21, 18 
Franciszel Hofſfa, Jozefa Graczyuk S190. 
Ulfeen 3. Boiie, Amelin Noelle, 39, 21. 
Guftavde BD. Magnuion, Elfie Olfon, 9, 8, 
Edivntd BDrerler, Martha Buifing. 25, 95. 

5. Silvesrandt, M. MWilten, 57, 8. 

Untont Liſowsti, Ludwika Wawsziewlez, 86, 4. 
GEdiward 2. Sapbam, Grace M. Eip, 1. 


48, 8 
u 


Bau-Erlanbnificdheine. 


wurden ausgeflelt an: 
089-1091 Loomis Efr., 1sftöd, Vadſtein Officeges 
m Hill, Benerid Linſeed Co. $2500. e 
86 Waller Str., L⸗ſtöck. Badſtein-Anbau, N. Da⸗ 


vis, 

988 N. KHerinitage Ave., 2ıftöd, Badftein fYlatges 
ude; ©. G. Earlion, 850. 

1188 R. 45. re Frame Flatgebäude, Eon» 


tig; 83800. 
e. Kart Ane., 2eſtock. Backſtein Aparto 
William und Thomas Jacfon, 


B. 


— Sir.L⸗ſtüc. Frame⸗Cottage, H. Luſh, 
5147 Elizabeth Etr., 2-Nöl. Brame Zlaigehäude, ©. 
eu mn Eir., — Fra me⸗ Anbau, P. C. 

Bincennes Üne., 2-Höd. Baditelm-Reiidens, M. 


Etr., _2:ftöd. Padftein Platgebäude, 


a tmif, 83500 


cles 


nicht 
n dieſe 


| Krunnentrei, 
Peterſilie, 8 
| Bohnen— 


a» | 


D0., Faß oo... 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85. 50 8.25 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorten, 84.9055.50: geringe bis ausge⸗ 
ſuchte, Kühe, 83.90 85.00; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $ 1.00 6.00: gute bi3 ausgefuchte 
Kälber, $5.75—$7.00: Bullen, geringe bis außs 
geſuchte, M. 84.65 

Shmweine. Gute ausgefuchte Wötelmaare, 
34.20-34.30 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
juchte (zum Derjandt), $4.25—44.40; gute bis 
ausgejuchte Srleiiherwaare, $4.35—$4.45; mıit: 
lere bis gute Ferkel, 53.50-84.00; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 83.50-84.00, 

Säafe. Gute bi3 befte Hammel, her 100 Pfund, 
9.05.50; gute bis befte Schafe, 83.50—$5.50; 
„Dearlings”, 85.00 0: i Lambs“, 

bis ausgejuchte, $6.40—$7.15. 

Mollerei⸗Produkte. 


Rindvieh. 


bis 


aute 


Autter— 
„Creamery“, das Pfund.. 80.3214 
Be 1 DUB DDr 0.27 —0.29 
0.21 
‚ ta3 Bund 


extra, 


Packwaare, das Pfund.......... 
Eier— 
Srifche Waare, ohne Abzug von 
RBerluft, per Dugend (Kiften zu⸗ 
ritdgejandt) 
do. (Kiiten einaeihloffen).... 
irfts“, das Dutzend 


„Fi > 
Krtras“, DOSE Dußend..ss0soueee 


Käie— 
NRahmtäfe, „Twins“, das Pfund.. 
Daiſies“, Das 
„Young Umerica“, 
Prid, das 
Schweizer, das 
Limburger, net, das Pfund.... 0.13 

Geflügel, Wild und Kalbfleiid, 

Seflügel (iebend)— 

Hübner, 
Enripn 


Hähnte, 
Truthühner, 
Gänſe. das Dut 
Enten, das Pfu 


das Pfund.... 


— 


| Geflügel (ausgenommen)— 


Hühner, daB Pfund 0.10 —0.19 

Truthühner, das Piund 0.19 % 
Enten, daS Pfund ou 

Bänfe, das Pfund......... —— 0 


| Wild— 


Bekaſſinen, das Dutzend ....... ». 1.75 
Regenpfeifer, das Dutzend. ....... 
Baͤrenziemer, das Pfund 
ſtaninchen, das Dutzend 

Qäalber (ageſchlachtet — 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0,05 —0.06 
K— &0 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 66 
80-100 Pid. Gewicht, das Prund 0.08 —0.00% 
Dbit und friihed3 Gemäfe, 

das Jaß 32.0 

daß Faß 5.00 

das Or 


Aepfel, 
Kronsbeeren, 
Erdbeeren, Florida, 
Zitronen, Kalifornia 
Stangen, Kalitornia, 
Zananen, Jumbo, das Bund 


| Ananas, das Faß 


HalagasTrauben, das Faß 

Kraut, das Faß *24244* 

Blumenkohl, die K 

Kopflalat, das Faß... 

Plattjalat, die Stifte ä 

Champignons, die Schachtel.......... 

Rothe Rüben, dad Füß...c... — 

Mohrrüben, det Sad .............. 

Zwiebeln, der Buſhel..... yes 

Tomaten, ‚die Kifte 

Sellerie, die Kiſte 

Spinat, der Kübel 

A der Sachh 0 

NRettige, biefige, 1 Dsd. Blinden... 

Meerrettig, das Bund 2 

Gurten, Dad Dixend 1.0 
Mic., Did. Bündchen 0.15 0.18 

d. Bündchen 0.124015 


Srline Schnittbohnen, dieSchadhtel 3.50 
MWahsbohnen, die Schadjtel 8.75 
Trodene Bohnen, auserleien..... 


—4.% 
—4.00 
ö 2.23 
Nothe Nierenbopnen 30 —1.90 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 


Kartoffeln, Garladung, der + { 
Gürtartoffeln, Illinsis, das Yab.... 4 


——e da — 
Europäiſche Wechſelraten. 


14 


Laut Bericht der „Merhhants’ Loan 
& Zruft Co“, ftellten fich heute bie 
europäijchen Wechjelraten wie folgt: 


Deutihland: 100 Mart.. .$23.81 
Defterreidh: 100 Kronen... 20.34 
Shmweiz: 100 Franken...... 19.38 
Holland: 100 Gulden...... 40.30 
Dänemark: 100 Kronen.... 26.66 
Nupland: 100 Rubel. 


— — —— — 


— Entiäuſcht. — Denken Sie nur, 
Frau Schmidt, da hat mir neulich der 
Arzt ein römiſch-iriſches Bad verord⸗ 
net, und ich hatte mich ſchon ſo ſehr 
darauf gefreut. Und was war es? — 
Ganz gewöhnliches Waſſer war es! 


€ 


0.1544 | 


: Der Grundeigenthumsmarkt, 


folgende Grundeigenthuns s Mebertragungen in 
der Höhe don $IW00 und dariiber wurden amtlich 
eingetragen: 

Clark Str., Nordweſtecke Berwyn, Oftfront, 82 bei 
159, unver, 44-Untbeil; U. D. Gandauift an 
Seima 8, Sandguift, $1500. i 

Garragut Üpe., 99 #. dftl. von Leavitt Str., Rord⸗ 
front, & bei 1%4 u. a. Grundeigenthum; C. T. 
and T. Eo,, Truftee, an Cena M. 3. Syon, $1500. 

Hollywood Ape., 341 . meitl. von Aihland, Norbs 
front, 3 bei-108; 3. Perry an Edward ©. 
‚KHentel, $3300. : 

Sincoln ‚Ape., 190 $. nordiweftl. von Seminary, 
Sitdweftfront, 50 bei 120 u. a. Grundeigenthum; 
Roje Loehde an Wr. Luchde, $16,500. 

‚agnolia Ave, Südweſtecke Lawrence, Oſtfront, 
100 bei 113; Lyman M. Drake an Fredk. A. Sie: 
bold, $12,000. 

Pine Grove Ave, 100 %. nördl, von Addifon Str., 
Dftfront, 50 bei 9255 John BP. KYarfon an Her: 

mann Cels, 325,00. 

Moteby Str., Nordiweitede Cornelia Ape., Oftfront, 
50 bei 124 u. a, Örundeigentyum; William 9. 
Locehde_ jr. on William Loehde, $29,200. 

home Abe., 156 F. öftl. von Yubens, Rordfront, 
0 bei 136; F. A. Sicbold an Lyman M. Drate, 
32500. 

Wintbrop Ave, 50 %. füdl. von Winona, Oft: 
front, O9 bei 148; Hermann Selz an John BP. 
Larſon, $13,000. 

Bernard Ade., 249 %. jüdl. von Berteau, Oftfront, 
50 bei 155; PB. Eomwfa an Heney Brujiat, $2300. 

Gaitello Ude.,. Südoftete Central Bart, Nordiront, 
9 bei 185; D. €. Pibter an Hattie G. Geer, 


2. Ave., 200 F. nördl. von Wabanjia, Welts 
front, 25 bei 125; 3J. Eritſon u. And., durch M. 
in Ch., an Aslak Moltkelboſt, 82025. 

Dasſelbe Grundeigenthum; A. Motkelboſt an John 
Erikſon, 34000. 

Lawndale Äve., füdl, 
Weſtfront, B bei 195; D. M. Sanford an Hohn 
Mills, $1000. 

Hifth Ane., 159 $. nördl. von 3. Str., Oftitont, 
25 bei 113; Auber 9. Swenſe an Alex. Kathman, 
8200. 

Lowe Avbe., 
158: 0. 

83500. 

Ellis Ave., 200 %. nördl. von 65. Str., Oftfront, 
3 bei 124; Glass G. Johnſton an John W. 
Knobbe, $24,000. 

Greenwood Ane., 35 5%. füdl. von 69. Str., Dit- 
front, 35 bei 151; Sadie Doufiang an Emil GC. 


Kiſchel, 83800 

Indiana Ave. Nordweſtecke 58. Str., Oſtfront, 
50 bei &7 Zub Ha Boll; 9. 8. Adams an James 
C. Itwin, 8000. 

Jackſon Ave, 148 5. jüdl. von 53. Str., Weſtfront, 
50 bei 120; Mary Varlott und Gatte, Edward 
an Wlbert Atkinion, $25,000. 

Railroad Ave. 87 %. nörbl. von 77. Etr., Welt: 
front, 25 bei 100; 3. M. Potts an James W. 
Fitch, 81800, 

N. 48. Ave, 33 %. nörbl. don Erie Etr., ®. 
St., 25 bei 1297, 9. Gruenwald an Srberid 
I. Bippus, $3,200. 

Edool Str., Norvoftede N. 42. Ave, Südfront, 5 
bei 124; 3. Zilfa an Peter Nieljen, $1200, 

Eprinafield Ave., N. 158, 31_bei 125, 3. 9. 
Haskins an Abbie E. Thrrell, $3,300. 

Euderior Str., Nordweit-Ede N. 49. Ave., ©. 
Br., 500 bei 120, Myron 9. Spades an Tho- 
mas 9. Hulbert, $10,000. 

Colorado !Ipe., 100 Fuß öftl. bon ©. 42. Etr., 
© Str., 25 bei 125, ©. M. Gunderfon au 
Blanchard B. D 1d Gattin, $4000. 

Gladys_ Npe., 17: B_öftl. von 43. Str., N. 
Sr., 271, biß ‚3 Anders an Frederid 


IR, Wood, $ & 

Gladys Abe., . weil. bon ©. 43, Etr., N. 
St., 25 bei 124, W. 9. Iotten an Jacob E©il- 
fen, $1000, 

Sarrifon Str., 252 %. mweitl. von Alban Mbe., 
©. Fr., 25 bei 124, Niel3 Steffenfen an Mary 
Eouablin, 4,250. 


1656 %. bon Bloomingdale, 


%. Str., Oftfront, 100 bei 


Nordweſtecke 
D an Arnold H. Brantigan, 


. Steele 


Lexinaton Str. 200, Fuß öſtl. von Nodwell Str., | 


R. Fr. 24 bei 125, G. Rood an Jeremiah 
McCarthy, 33,800. 

Lexington Str., 301 %. meitl. _ bon 
Ade., ©, Br., 25 bei 133, % ©. 
Milliam Hilmert, $ — 

Lexington Str., F 
Ave., S. Fr., 25 bei 133, 
Sohn T. O'Connell, $1000. 

Part Ave., 25060 F. weſtl. von Kedzie Ave., ©. 
Fr., 50 bei 110, Ida D. Brown an Thomas 
J. Fenneſſy, 820,000. 

Johnſon Eir., 410 5%. fiidl. von 14. BL, ©. 
fr., 164.2 bei 144, Edward A. Purdett an I. 
Roberts Foulfe, $25,000. 

N. 4% Lot 4, Eublot 4. Niler’3 Div. N. 16. 
S. W. 4,530, 37, 14, ©. R. NRidter an Wales 

ter 3. Eonders, $1,600. 

Cumminas & Co.'s Add. 


Francisco 
Haas an 


F. Haas an 


S 


Morgan Park, Lot 


rn nn er rn 
Kunſt⸗Ausſtellung. 


Werke Chicagoer Künſtler im Kunſtinſtitut 
zu ſehen. 


Morgen Abend wird in den ſüdlichen 


Künſtlern aus Chicago 
gend eröffnet. Vertreten ſind 76 
Künſtler und 45 Künſtlerinnen mit 
Gemälden in Oel- und Waſſerfarben, 
Paſtellbildern, Radirungen, Kreide-, 
Kohlen⸗ 


und Umges | 


Sranciöco | 


— 


Berhungert. 


Fran Ellen Shwarg und ihr Heines 
Kind entjeelt aufgefunden. 


Dem Elend preisgegeben. 


Der gewiffenlofe Gatte und Dater hatte fi 
vor mehreren Wochen aus dem Staube 
gemacht. — Starte Familie im Pafteur- 
Inftitut in Behandlung. 


hr todtes, elf Monate altes Kind 
an bie Bruft gepreßt, wurbe heute bie 
SOjährige Frau Ellen Shwark, Nr. 
79 Garpenter Straße, entjeelt im 
Bette liegend. von einer Nachbarin, 
Frau Mary Meftenny, aufgefunden. 


Abendpoſt Chicago, Dienftag, den 4, Febrnar 1908, 


Kind dem Hunger und den Unbilden 


der Witterung erlegen find. Geit ber 
gewiffenlofe Gatte und Vater fie vor 
mehreren Wochen bösmillig verlieh, 
lebten die Yermiten von der Mildthä— 
tigfeit der jeldft mit Glüdsgütern nicht 
iiberreich gefegneten Nachbarn. Ges 
ftern wurde die Polizei von der Noth- 
lage der Frau und ihres Söhndhens in 
Kenntniß geſetzt. Poliziſt Bernier 
ſtellte feſt, daß kein Stück Holz oder 
Kohle und nichts zu brocken und zu 


beißen im Hauſe war. Auf Grund ſei-⸗ 


nes Berichts wurde S. Mayer, dem 
Bolizeifefretär, Meldung erftattet. 
Niemand aber dachte daran, die augen= 
bliefliche Noth zu lindern. 


Frau Me= | 


Kenny fprach geitern Nachmittag bet | 


der Nachbarin bor. 
fich über den Befuch, wie folgt: „Die 
Frau ſchien ſich leidlich wohl 


Heute äußerte ſie 


„We | 33 .beitehenden Inhalt. 
zu befin: | 


den und Hagte nicht, obal:ich fie feiner | 
Bilfen Brot im Haufe hatte. Auch war | 


der Ofen kalt. 
aber nicht weiter, da die Noth ein ſtän— 
diger Gaſt im Hauſe war. Ich ver— 
ſprach, heute wieder 'mal vorzuſpre— 
chen. Mein Verſprechen hielt ich auch. 
Mutter und Kind waren todt. Sie 
ſind zweifellos verhungert.“ 


Bat nicht vergeblich. 


Die 39jährige Wittwe Anna Plam— 
beck, Nr. 197 Sedgwick Straße, ſandte 


Das wunderte mich 


heute dem Sergeanten George Pearſall 
von der Bezirkswache an Chicago Ave. 
| einen Brief des Inhalts, daß fie und | 
| ihre drei Kinder bittere Noth leiden 


| müßten. 
ſtützung i 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaften hätten 


150, Alfred Conradt an Charles Haaſe, 81,200 


| nicht aus, noch ein. Wenn die Polizei | 


Durch gelegentlide Unter: 
Seitens der Pereiniaten 


* 


* 


— —— 


Jahre alt, Witiwer, wohnt Nr. 478 
Aſhland Boulevard und iſt angeblich 
dem gewohnheitsmäßigen Genuß bon 
Morphium und Kokain ergeben. 

Beamte der Firma behaupten, baf 
er ihnen gegenüber vor 14 Jagen zu- 
gegeben babe, $1700 unterlagen zu 
haben. Da er verfpradh, ba3 Gelb 
zurüdzuzahlen, babe man feine Angei= 
ge erjtattet. Um fein Verfprehen zu 
halten, habe er aber mit ber gefälich- 
ten Unterfchrift der Firma verjehene 
Ched3 in Umlauf gefeht. 

Martin ftellt in Abrede, .die angeb- 
lichen Unterfchleife eingeitanden zu 
haben. Er gibt indeß zu, auf Grund 
gefälfchter Ched3 Kleinere Beträge er- 
gaunert zu haben. 


Eine Bemeinheit. 
Mährend geftern Frau Heny WM. 
MWallen 


Henry zu Grabe geleitete, drangen 


Einbrecher in die verlaffene Wohnung, | 


Man ift überzeugt, daß Mutter und | Nr. 189 Orleans Straße, und ftahlen 


Schmud, TTafelfilber und andere 
MWerthfachen im Gefammtbetrage von 
300. „sch mürbe den Verluft ber 
übrigen Sachen verfchmerzen,” äußerte 
die Wittme, „wenn die Diebe mir 
nur die Uhr des Verblichenen und an 
dere, bon ihm hinterlafjene Kleinigfei- 
ten, die er zu tragen pflegte, zurüder: 
ftatten wollten. Meiner Anficht nad) 
wurde der Einbruch von Bewohnern 
der Nachbarfchaft verübt.“ 
Freigebig. 

Geſtern Abend, kurz vor Mitter— 
nacht, betraten zwei Banditen John 
Surnoucis Wirthſchaft, Nr. 116 N. 
May Str., zogen ihre Schießeiſen, 
zwangen den Wirth und zwei Gäſte, 
ſich an die Wand zu ſtellen, und plün— 
derten den Kaſſenapparat um den aus 
Nachdem ſie 
das Geld eingeſteckt hatten, bemerkte 
einer der Burfchen: „Das ift »eine 
ziemlich trodene Sache. Ich ſchlage 
bor, wir brechen einer Flafche Wein 
den Hals!" Das that er denn aud). 
Die Opfer mußten mit den Räubern 
anftoßen. Lebtere find entfommen, 

Keine Hererei. 

Der Barbier %. 9. Fink, Foreft 
Park, ließ gejtern von zwei Wander- 
photographen mehrere Aufnahmen von 
fih und feiner Barbierftube machen. 
Die Leute bemühten fi, ihm eine qute 
Haltung zu geben, zogen ihm feine 


ı Weite und feinen Rod zurecht, uf. 


fie zwar ihr Leben gefriftet, Doch dringe | 


jebt eine Firma, von ber fie in befierer 
Zeit Möbel auf Abihlagszahlung ge= 
fauft, auf Zahlung. Sie miffe nun 


ihr nicht helfe, dann werde fie zmweifel- 


. ne ne | ihr bi verlieren. 
Gallerien des Kunftinftituts Die jähr= | los ihr bischen Hab unb Gut berlier 
lihe Ausitelung von Merken bon 


Wahrheit beruhten. 


| dann in der Wache eine Sammlung, 


ı bie $8 ergab, 


Bildmwerfen in Bronze, Gip3 und Mar: | 
mor. Der Ausjtellungs-Ausfhuß Des | 


Stäbtifhen Kunftvereind Hat gejtern 
die Preije zuerkannt. Der Preis von 
$100 für das beite Bildmwerf fiel ber 
Ehicagoerin Nellie ®. Walker für vie 
Gipsgruppe „Shr Sohn“ zu Frl. 
Eiyde ©. Chandler von Chicago er— 

| hielt den von Frau Lyman U. Walton 
ausgefebten Bildhauerpreis von $25. 
Der William Frederid Grover- Preis 
bon $100 wurde Adolf R. Schulz von 
Delavan, Wis., für acht Delgemäde— 
Landſchaften und ein Selbſtbildniß — 
zuerkannt. Der Young Forinightly 
Club, der jährlich 8100 als Preis 
ausſetzt, wählte William A. Harpers 
Oelgemälde „Altes Haus“. Die Aus— 
tellung von Edgar S. Cameron wur— 
de von der Preisjury des Klubs mit 
einer ehrenvollen Erwähnung ausge— 
zeichnet. 


— — — 


Agitatrons⸗Berſammlung. 
Der „Kaiſer Friedrich“ deutſcher 
Verein zu gegenſeitiger Unterſtützung 
hält am kommenden Sonntag in 
Jungs Halle, an North Ave. und Bur— 
ling Str., eine große Agitationsver— 
ſammlung mit Schneeball- und Karne— 
val-Tanz ab. Mitglieder, Freunde 
und Bekannte ſind zur Betheiligung 
eingeladen. Präſident Karl Hausburg 
und andere Vereinsmitglieder werden 
Anſprachen halten. Herren und Da— 
men im Alter von 18 bis 58 Jahren 
werden an dieſem Tage frei aufgenom— 
men. Der Verein hält ſeine Ver— 
ſammlungen am 1. und 3. Mittwoch 
im Monat, Abends 8 Uhr, in der So— 
zialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Str., ab. 


Aſſociation of Commerce. 

Eine bloße Formſache war die heute 
ſtattgefundene Beamtenwahl der Chi— 
cago Aſſociation of Commerce, denn es 
war für jedes zu beſetzende Amt nur 
ein Kandidat aufgeſtellt worden. Das 
Ergebniß der Wahl iſt folgendes: 
Präſident, Richard C. Hall, von der 
Duck Brand Co.; Vizepräſidenten, 
Homer A. Stillwell, von Butler Bros.; 


| €. ©. Eontwad, von der W. W. Kim— 


ball Co.; Joſeph Baſch, von Siegel, 
Eooper & Eo.; George W. Shelbon, 
bon der George W. Shelbon Eo.; Ge- 
neral-Gefretär, I. Edward Milber, 
bon Wilder & Eo.; General-Schab- 
meifter, Wm. F. Hhpes, von Marfhall 
Field & En, 


Kurz und Neu. 

* Da3 biefige Konfulat hat nun 
cuh der „Bapdifhen Gängerrunde” 
zwei Bände der Sammlung beutfcher 
Bolkzlieder und Balladen im Auftrag 
Kaifer MWilhelm3 zugeftellt, und der 
Gefretär ift beauftragt worden, Gene- 
ralfonful Wener den Danf des Ver: 
eins auszuſprechen. 


| 
| 


Frau ausgehändigt. Heute Nachmit- 


und Federzeichnungen und | f09 fammelte er wiederum freiwillige 


Beiträge zum Beften der beflagensmers 
then Yamılie, 
Die Kub war toll, 
James Gellathy, ein Landmwirth aus 


Hamilton County, Nebrasfa, Hatte 
einen Hund, der vor drei Wochen toil 


Nachdem fie ihres Weges gegangen 

maren, vermißte er $45, die in feiner 

Weftentajche geitecht hatten. Die Poli: 

zei fahndet auf die Photograppen. 
Beherjte Mädchen. 


Goldie Gibbons, Nr. 369 ©. Baus 


| Iina Str., und Frances Hamlins, Tr. 


Raubgejellen 
in die Flucht und nahmen fogar 
Berfolgung auf. Da aber fein Polizifi 
in der Nähe mar, 


‚ leihtfüßigen Schnapphähne durch die 


Das Geld murbe der | 


Lappen. raend welche Beute haben 
die Halunfen nicht ergattert. 


Der Traum ift aus. 
Katherina, die 18jährige Tochter des 
Sumelier3 Charles Gengenbad, Nr. 
66 Greenwich Ape., brannte am 17. 


Januar, nachdem fie ihren Water um | 


Schmuck im Werthe von etwa $2500 


murde und eine Kuh, einen Gel und | 
ein Pferd bih. Ejfel und ‘Pferd muß⸗ 
ten Thon nach wenigen Tagen getödtet | 


merden. Die Kuh aber murde erst vor 


ı 19jährigen 


einer Woche  gefchlachtet, nachdem ein | 


Ihierarzt feftgeftelt hatte, dag aud; 
fie an Tollmuth litt. Bi3 dahin hatte 
bie Familie unbedentlih Mil ven 
biefer Kuh genoffen. 


Aus Furt, daß aud) fie infolge des | 


Milchgenuſſes an Tollwuth erkrankt 
ſeien oder erkranken könnten, kamen 
geſtern Gellathy, ſeine Frau und neun 
Kinder, ſowie ſeine Mutter nach Chi— 
ago und ließen ſich im Paſteur-Inſti— 
tut von Dr. Lagorio unterſuchen. Die— 
ſer fand an ihnen keine Spur der ge— 
fürchteten Krankheit, hielt es aber für 
Rathſam, ſie vorerſt im Auge zu be— 
halten, um, ſobald ſich Anzeichen von 
Tollwuth zeigen ſollten, ſofort die ge— 
eigneten Maßnahmen treffen zu kön— 
nen. 
Haus marder im Garn. 


Jakob Lazarius, Nr. 166 W. 12. 
Str., und der Juwelier Nathan Vogel, 
Nr. 316 W. 12. Str., wurden geſtern 
dem Stadtrichter 
jener wegen Diebſtahls, dieſer unter 
der auf Hehlerei lautenden Anklage. 
Ihr Verhör wurde auf Erſuchen der 
Polizei auf den 11. Februar ver— 
ſchoben. Lazarius hat angeblich geſtan— 
den, ſeine Arbeitgeber, die Schmuckſa— 
chen⸗Großhändler Emil Braude 
Brothers, Heyworth-Gebäude, 
Schmuck im Werthe 


um 


der Beute an Vogel verſchleudert 
haben. 
geblich geſtohlenes Gut im Werthe 
von 8700 gefunden und beſchlagnahmt. 
Der 15jährige Laufburſche Robert 
Graham, Nr. 181 N. Elizabeth Str., 
wurde geſtern unter der Anklage ver— 
haftet, ſeinen Arbeitgebern, Tyrrell, 
Mard & Eo., Nr. 60 N. Desplaines 
Str., Waaren im Werthe von $300 
entmendet zu haben. 


Unter der Anklage, die Firma GSie- 


zu 


beitohlen und angeblih aud auf 
Grund gefäljchter Anmeifungen 
jeine Rehnung Schmud von Groß 
handlungen erlangt Hatte, mit ihrem 
Anbeter 


durch. Hier in Chicago bezog das 


Paar eine Wohnung im Haufe Nr. | 
: 7356 Yorreitoille Une. 
hatte es auf Abjchlagszahlung erftan- | 
ben. Heute wollte es fich in die NRofen= | 
; der Sonne. Seine Entwürfe [chrieb er 
auf Briefrefte, Kupvert3 und in Notiz= | 


feffeln der Ehe fchmieden laffen. Da 


fam die böfe Polizei und nahm bie | 
Katherina | 


Liebenden in Haft. 
Ihmachtet jeit geitern in der Frauen 
abtheilung der Bezirfzmace an Har- 
rifon Straße, ihr Geliebter im Zwin- 
ger. der Hauptmwache, 


. behaupten angeblich, daß ein | 
„Freund“, John Depine, Nr. 40 Weit | : . . 
26. Straße, ihnen den Ri ifte, | gen um bier Uhr medte ihn ber Dic- 
ge rue an | ter mit feinem gewöhnlichen, beutfch 
| gefprochenen Morgengruß: „Auf, auf! | 
; Der helle Tag und Holger Drachmann | 


durch Aneignung der Schmudjachen 
die Mittel zur Gründung des Haus- 
haltes fich zu befchaffen. 

Aus New York wurde gefiern Abend 
gemeldet, daß Herr Gengenbach jehr 
erjtaunt war, als ihm mitgetheilt wur 


; de, daß feine Tochter in Bells Gefell- 


Wels vorgeführt, | Ihaft verhaftet worden fei. 


Er hätte 
überhaupt nicht die Polizei benachrich- 
tigt, fondern 


ſuchen. 


bon $1000— | 
51500 beftohlen und den größten Theil | 2 
: * —* "u | zen von Grophänblern erlangt hat, | Sekretär nur, wenn der Dichter ihn 


Sn deifen Laden murbe ans | 


„Ich babe erfahren, daß Bell hier 


bin auch überzeugt davon, daß, wenn 
das Paar auf meine Rechnung Waa- 


Bell der Sünder if. Meine Tochter 
it einer derartigen Handlungsmeife 
nicht fähig.“ 


Council of Zewiih Women. 


Die Sektion Chicago des Council ' 


of Sermifh Women verfammelt fich 
nähften Montag Nachmittag um 2 
Uhr in den Verfammlungsräumen des 


| Stinai-Tempel3. Dr. Emil G. Hirid 


gel, Cooper & Co., in been Lager 


raum er beichäftigt: war, um ein 


Padet Schmudjaden im Werthe von : 


$300 beftohlen zu haben, murbe 
ftern der 15jährige 
Nr. 157 N. Elizabeth Str., bingfeft 
gemacht. Beide Schlingel haben ans 
geblich geftanden. Ein großer Theil des 
geftohlenen Guted ift zurüderlangt 


worden. 
Im Opiumraufh? 


Robert H. Martin, Gefhäftsfilhrer 
der Teppich-Großhandlung Barnes- 
Bray Company, Rr. 5 Wabafh pe, 
wurde dort geftern unter der Anklage 
verhaftet, die Yirma duch Ehed- 
ſälſchung und Un | 


ger | 
Malter Berbed, 


wird über „Der gemeinfame Angel- 


punkt des Judenthums“ ſprechen. Frl. 


Alma Block wird Georg Henſchels 
„Morgenhymne“ ſingen. 


Neuer Freimiurert mpel, 


Sm Freimaurerfempel werden heute 
Abend Delegtaen ber Freimaurer-Bo- 
gen Garden Eity, Kilminning und 
Eovenant, de3 Corinthian Chapter 
und der St. Bernard Commandern 
über den Bau eine3 neuen Ternpela be= 
raten. Fünf Grundftüde find in 
Vorſchlag gebracht worden. 


32200 geihäbigt zu haben. Ei 42 Belet Dir „Konntagpofs 


ihren veritorbenen Gatten | 


; jehr 


| tenden Sönig erft 


bie | 


gingen ihnen die | 


auf: 


Richard Bell | 
| bom Gelage 
fpäteren Jahren aber entjianden feine | 


Die Möbel ı 


| mann dann feine 


pr 


— Spar⸗Kontos 
Neue Kontos können mit einem Dollar oder mehr eröffnet werden. 
Spar-Einlagen, welche an ober vor dem 6. Februar eingezahlt werden, 


tragen Zinſen vom 1. Februar an. 


Sichere Anlagen 


Wir bieten vorſichtigen Kapitaliſten Hypotheken auf ertragreiche 


Farmen in dem 
444 bis 6% bringen. 


„Maisgürtel.” — VBorzügliche - Bonbs, bie non 
Sprecht vor ober Jchreibt um Lifte. 


Neltejte Banf in Chicago; 


The Merchants’ Loan 
and Trust Company 


Fünfzig Jahre fiherer und Eonferbativer Bankführung. 
Kapital und Heberihuf, S7,000,000 
SHandels-, Auslınd-, Truft-, Spar-, und Farm Hhppothefen -» Departments 

Sicherheit3 = Gewölbe, ‘ 
Cingang 135 Adams Straße 


Jeder Erunkfüclige kann gerettet werden! 


Dielohol in flüffiger Form — meldhes von einem Berliner Spe- 
zialiiten entdedt wurde — ift Daß einzige Mittel gegen 
die Alfoholjeuche und wird Ihren Gatten, Soßn, Brir 
der oder Vater von diefem gefährlichen Lafter befreien, 


Ein Probepadet von diefem munberbaren Mittel 


mwird gratis gejchictl 


Der Teinfer felbft will und kann fich nit retten, es fehlt 
ihm die Energie und Kraft, fich vom Alkoholteufel loszureißen. 
Deshalb erbarmt Euch, Ihr Eltern, Lehrer, Paftoren und befon= 
ders Ihr Frauen und helft die Trunffucht befämpfen. Distohol 
wird Euch zum Siege verhelfen, Eu mehr Freube bereiten 
als hr je erlebt habt, und den bedauernömwertden Trinfer in 


einen glüdlichen und tüchtigen Mann umwandeln. 


Diskohol 


kann auch ohne Wiſſen des Trinkers angewendet werden und iſt 
garantirt unſchädlich. Es kann bequem in Kaffee, Thee, Bier 
oder Branntwein etc. beigegeben werden, denn es iſt geſchmack⸗ 


und geruchlos. 


habt, der an Trunkſucht leidet, 


Wenn Ihr unter Euren Angehörigen oder Verwandten Jemanden 
dann ſchreibt 
Euch eine Probe nebſt Gebrauchsanweiſung koſtenfrei überſenden werde. 


mir Eure Adreſſe, worauf ich 


The Remedy Association, 128 W. 124. Sir., New York. 


— — — — — — 


Drachmann⸗GErinnerungen. 


Zwiſchen dem ſchwediſchen König— 
dichter Oskar und dem däniſchen 
Dichterkönig Drachmann beſtand ein 
freundſchaftliches Verhältniß. 
Vor etwa einem Jahre ſollte um zehn 
Uhr Vormittags Drachmann zur Au— 
dienz beim König im Schloſſe zu 

tockholm erſcheinen. Drachmann 
verſpätete ſich und trat bei dem war— 
etwa ein Viertel 


nach zehn Uhr ein. Der ſelbſt ſtets 


pünkliche König Oskar war darüber | 
etwas ärgerlich und empfing ſeinen 
Freund auffallend kühl. 
ı 330 ©. Baulina Str., wurden gejtern | 
; Abend an Afhland Ape., nahe Taylor 
Str., von zwei Wegelagerern überfals | 
len. Die Mädels ſetzten ſich energiſch 
zu r 
Pearſall überzeugte ſich perſönlich ⏑ 
davon, daß die Angaben der Frau auf 
Er veranſtaltete | 


bemerfte das und ließ darum, um fi 
zu entjchuldigen, gelegentlich die Be- 
merfung fallen, er habe an diefem 


' Morgen „rrauenzimmer-Quatich” er= 


tragen müfjen, tworauf die Falten in 
de3 Königs Angefiht ſich glätteten 
und er verfländnifpoll dem Dichter 
aufmunternd auf die Schulter Flopfte. 
Und von nun an nahm das Gelpr. cd 
einen zmanglofen Verlauf. König 
Oskar liebte es bekanntlich, Jeder— 
mann mit Du anzureden, und auch 
Drachmann nahm ſich die Freiheit, ſei— 


nen königlichen Freund an dieſem Ta— 


ge zu „duzen““, was den Monarchen 
ſichtlich erfreute. Charakteriſtiſch ſind 
einige Mittheilungen, die Sten Drew— 


ſen in „Politiken“ über des Dichters 


Arbeitsmethode macht. In ſeinen jun— 
gen Jahren ſchrieb Drachmann ſeine 
Verſe ſelbſt nieder, und zwar meiſtens 
in der Nacht, nachdem er, inſpirirt, 
heimgekehrt war. In 


Bücher in anderer Weiſe. Hatte er erſt 


begonnen, ſo ſkizzirte er ununterbro⸗ 


chen vom Anfang bis zum Untergang 


büchlein, von denen er ſtets einige in 
den Taſchen trug; „Schatzbücher“ 


nannte er ſie, weil er in ihnen all die 
ſammelte, 


kleinen koſtbaren Einfälle 
die ihm im Laufe des Tages kamen. 
In einem Sommer war Drewſen 


Drachmann's Gaſt auf Skagen. Mor⸗ ei ichtet 
„Petit Pariſien“, die Einwohner von 


bricht ein!“ Alsbald begann Drach— 


Heimge⸗ 
kehrt, ging er an die Arbeit. 


ganzen Stoß weißen Papieres auf den 
kleinen Tiſch und ſagte gebieteriſch: 


| „Schreib’ nun, was ich diktire!“ Und 


eine Frau fihen hat,“ fagte er. „Wenn | darauf diftirte er den ganzen langen 


der Burfche auch meine Tochter gehei- | 
tathet hat, fo ift er ein Bigamift. ch | 


Tag. Er rauchte dabei feine „Friedens 


pfeife”, die „heilige Pfeife“, mie er fie | 
| nannte, die er von Edith, feiner lang= | 
| jährigen Geliebten, gefchentt erhalten 
' hatte; eine Paufe wurbe dem armen | 


hinausfchidte, um Thee zu machen. 
Hin und mieber 
mann den Verbrauch des 
C ohreibpapier3, und immer imieber 


fhärfte er ein: „Sie menden bod 


mohl möglichjt viele Gedankenftrice | 


an? Gebantenftriche gehören zu ben 
menigen Dingen, mit denen man in 


diefem Leben nicht fparfam umzugehen | 
braucht.” Exit wenn fein „Schabbudh” | 


geleert war, hielt der Dichter mit dem 
Diktiren inne, und er bat dann Drem= 
fen, die Mandoline zu fpielen, mäh- 
rend er meiter bichten mollte; menn 
ihm bie vermeinert murbe, brach ber 
Dichter in die Mlage aus, fein Menſch 
fei art aeaen ihm, er dichte am beiten 
au Muft. „Site brauchen die Spiel- 
dofe in nur zu Himmen“, bat er ein 
drinafih, und Dremfen „ſtimmte“ 
ftundenlang, bis er einfchlief.. Da 
medte ihn ber Dichter, um ihm bie 
„neuen“ „Schäße” zu biftiren. Und 
als der junge Mann endlich von Mü- 


digkeit fprach, da faate ihm ber Dichter | 


bitter, indem er mit der Hand über 
bie hohe, fihmerzende Stirn ftrich: 
„Srunzen mürben die Schmweinden, 
menn fie müßten, mas ber Eber leibet”. 


Dradmann | 
rals de Lourmel. 
Stadt ſehen, wenn ſie an ihm vor— 


langen Wanderun⸗ 
| gen, die ihn an die See führten, wobei 
ı fi feine Begleiter jo jchweigfam mie | 
| möglich verhalten mußten. nge: | 
Der | 


: J * Di legte ſeinem Freunde einen 
eine vriet velenee Ditter Late | 5 


agentur beauftragt, die Ausreißerin zu | 


kontrollirte Drach⸗ 
weißen“ 


Und er fügte mit Verachtung hinzu: 
„Du müde! Geh heim und ſchlafe. 
Ich ruhe ja niemals“. An dem ſo ge— 
ſchilderten Tage waren die erſten Sze— 
nen von „Gurre“ entſtanden. 
— —— — — — 
SEchmach und Suͤhne. 


Ueber einen eigenartigen Fall von 
Shmadh und Sühne, die einem frans 
zöjischen General mwiberfahren find, Be- 
richtet der „Petit Barifien“ aus PBont- 
top. Dort fteht an dem Hauptplaß des 
Städtchens in Bronze das Stanbbild 


ı feines berühmten Sohnes, be3 tapfern, 


1854 vor Gebajtopol gefallenen Genes 
Me Bürger der 


übergehen, mit gehobenen Gefühlen zu 
ibm auf. .An einem Tage nun 
erhielten diefe ihre Gefühle des 
Morgens beim Anblid des Denk: 
mals einen jtarfen Stoß. Ermwachend 


; ben fie nämlich den würdevollen Ge- 


neral mit einer Kopfbebedung auf fei- 
nem Sodel thronen, die, aus Gteingut, 
fonft andern Zmeden dient. Xehnliches 
fol aud Ichon anderswo in der Welt 
borgefommen fein, aber die Behörde 
hielt e3 darob nicht für ihre Pflicht, 
dem alfo Gefrönten eine öffentliche 
Oenugthuung und Sühne zu geben. 
Anders dachten aber der Dberft des in 
Pontivy ftehenden 2. Chaffeur-Regi- 
ment3 und fein Vorgefeßter, der fom= 
mandirende General de3 11. Armee: 
forps, über den Fall. ener brachte 
heraus, daß einige Unteroffiziere feines 
Regimentes, die ji am Vorabend ber 
Zhat zur eier ihrer benorftehenben 
Entlaffung einen äußerft vergnügten 
Übend in der Stadt gemacht hatten, 
die Ihäter waren. Er verordnete ih> 
nen dafür zunächft mit vierzehn Tagen 
AUrreit eine ausgiebige Zeit, um über 
die Ruchlofigkeit ihrer That nachzu> 
benfen. Außerdem berichtete er Darüber 
dem Korpsfommandbanten, der feiner= 
jeitö eine offenfichtliche Sühne für den 
der General3uniform fo zugefügten 
Shimpf für nöthig erachtet. Am S. 
Januar fahen, berichtet darüber ber 


Pontivyg die 2. Chaffeurs um bie 
Mittagsftunde ihre Kaferne verlaffen 
und unter den Klängen der Mufif zum 
Hauptplaß marjhiren. Nachden ber 
Dberft Lucas das Kegiment bort dem 
Standbild des Ggnerals de Lourmel 
gegenüber hatte Aufitellung nehmen 
lafjen, trat er vor bie Front der Trup> 
pen und hielt eine Rebe, worin er ber 
glänzenden Waffenthaten de Gene» 
ral3 gedachte. Dann marfchirte das 
Regiment im Parademarfh mit ber 
Fahne poran am Dentmal vorüber 
und ritt, nachdem e3 fi) am Ende\be3 


| Plates dazu formirt hatte, eine glän= 


zende Charge. Die Sühne mar jebt 
bollftändig, und das Regiment fehrte 


| in feine Kaferne zurüd, mährend bie 


Einwohner von Pontivy, entzüdt von 
biefer militärifchen Kundgebung, ihre 


' Wohnungen mit dem Bedauern wieder 


auffuchten, durch fie nur fo felten bie 
Eintönigfeit ihres propinzialen Zeben3 
auf fo angenehme Weife unterbrochen 


. zu fehen. Sie wiffen aber nun, ie fie 


e3 nöthigenfal3 anzufangen haben, 
um fie öfter zu genießen. 


Salvin-Zubiläum, 


Am 10. Juli 1909 mirb ber 400- 
jährige Geburtstag des großen Refor- 
mator3 Johannes Calvin gefeiert wer- 
den. In Genf, der Stabt Ealvinz, 
bat man befchlofjen, zur bauernden 
Erinnerung an ihn zwar fein eigentli= 
ches Stanbbild Ealvins, aber ein gro- 
bes Denkmal der Reformation zu er- 
richten, durch das ber Geift ber ge 
fammten Reformation nad 1909 in 
Erz und Stein reden foll. Zur Aus: 
führung diefes Planes bittet da8 Gen⸗ 


: fer Komite die Proteftanten aller Läns 


ber um linterftügung. 


u Er an te JR 
möchte Edgar taufen : 


den — ob ich die wohl unter „ 
fache“ fchiden ann?“ 





Bergnügungsı@degweiter. 


— — 
er . — „Ihe Morals of Marcus.“ 
Sdufe — Konzert jeder Abend und 
Nachmittag. 
— Konzert jeden Abend und Sonntag 


— „Ihe Merry Widow.“ 
Theater — „Grauſtark.“ 


. — Glakinates.* ä 
Opera Houfe, „A Rnigbt 


e — „The Rejuvenation of Qunt 


"The Withing Hour.* s 
era Souje — „The Bondman.? 


Umundfens Koch. 


Nordpolfahrten find eine ernite 
Sade. Dat e3 aber auch im ewigen 


Eife mitunter recht heiter zugeht, lehrt | 


uns Ronald Amundjen, der am 16. 
Suni 1903 auf der Heinen Jadıt Gjda 
Ehriftianta mit fechs Gefährten ver= 
lief} und, wie wir jeinerzeit mitgetheilt 
haben, 31. Auauft 1906 in Nome, 
füdlich der Beringzftraße, wieder auf: 
tauchte, nachdem er ähnlich wie Nor- 
denftjöld einen der Seemwege nad Dit- 
afien entdedt hatte, die ein Ziel Der 
Nordpolfahrer gewejen find, feitdem 
zu Anfang ihrer Rolonialpolitit Hol- 
länder und Engländer im Kampfe ge= 
gen die meltbeherrjchenden Spanier 
und Bortugiefen einen nördlichen Nus= 
weg nach. vem hei erfehnten Indien 
aefucht haben. „Die Nordiwejt-Baffa- 
ge“ (Meine Fahrt auf der Oje, 
deutfch von Pauline Klaiber, Mün- 
chen) iſt ein köſtliches Buch, köſtlich 
durch ſeinen Inhalt, köſtlicher noch 
durch den Humor, der über dem Gan— 
zen ſchwebt, der Amundſen und ſeine 
Getreuen auch in übelſter Lage nicht 
verläßt. 

Viel zu dieſer fröhlichen Stimmung 
des Buches hat als unfreiwilliger Hu— 
moriſt beigetragen der Koch des Schif— 
fes, den Amundſen mit der Anregung 
zu ſeinem Forſchungszuge nach der 
nordweſtlichen Durchfahrt von Nanſen 
übernommen hatte. Wir wollen ihn 
mit ſeinen Vornamen Adolf Henrik 
nennen. Wer ſei Zunamen wiſſen 
will, wird ihn bei Amundſen oder in 
Nanſens zweiter Framfahrt finden. 
Adolf Henrik war auf zwei Gebieten 
groß, praktiſch auf dem der Küche, 
theoretiſch auf dem für Nordpolfahrer 
damit verwandten, der arktiſchen 
Thierwelt. Er ſammelte für ſeinen 
Lehrer Profeſſor Collet alle möglichen 
und unmöglichen Präparate und Ske— 
lette warm- und kaltblütiger Thiere, 
und ſeine Genoſſen von der Gjba dach— 
ten chriſtlich genug, ſeine Sammlun— 
gen noch vermehren zu helfen. Im 
August 1905 lag die Gjda jüdlich von 
König Wilhelm-Land in der Stmp- 
fonjtraße. Man hatte Nete ausgemor- 
fen, um Forellen zu fangen. Uber 
Steuermann Lund und Meteorologe 
Rijtvebt, die an der Reihe waren, die 
Nebe zu verforgen, hatten Unglüd, fie 
fingen nur eine große und eine ganz 
Heine Forelle. Um nicht felber die Ziel- 
fcheibe der fpottluftigen Gjdaleute zu 
fein, führten fie den zoologifchen Koch 
an. Sie mwidelten die Filche Jäuberlich 
in Bapier und ftellten fie ihm als 
Mutter und Kind por. Denn fie muß- 
ten, das Verhältniß von Wlten zu 
ungen war ihm eine der michtigjten 
;oologifhhen Fragen. Adolf Henrif un- 
terfuchte die Thiere und jaate dann, 
mehr zu fich als zu den Freunden: 
Das ift aber merfwürdig. Das hier ift 
ja ein vorjähriges Junges. Sie folgen 
alfo der Mutter noch im ziveiten Jahre 
ihres. . . Das Homerifche Gelächter 
der andern belehrte ihn, daß er ihnen 
wieder einmal aufgeſeſſen war. Ei— 
gentlich war es von dieſen gar nicht 
ſchön, den Mann zum beſten zu haben, 
denn er hatte ein zartes Gemüth und, 
ſchon von Amts wegen, einen guten 
Geſchmack. Von September 1904 an 
lag die Gjda eingefroren in der jeit- 
dem nad ihr benannten Bucht, dem 
Gjdahafen, zwiſchen Boothia Felir 
und der GSimpfonjtraße. Da fam am 
20. September ein fremder Esfimo, 
der engliſch ſprach, ſich als Miſter 
Ataugata vorſtellte und, da Amundſen 
ihm gegenüber europäiſche Höflichkeit 
nicht für nöthig hielt, dieſem eine Be— 
lehrung über Lebensart zutheil werden 
ließ mit den Worten: Darf ich nun 
auch fragen, mein Herr, wie Sie hei— 
ßen? Seine Familie war nicht ganz ſo 
gebildet. Beſonders ſein Sprößling 
mir ein Nichtsnutz. „Bald lag,“ er⸗ 
zählt, Amundfen, „der zehnjährige 
Lümmel an der Bruſt ſeiner Mutter 
und verſah ſich mit einem Schluck 
Milch, bald riß er ſeinem Vater bie 
Pfeife aus dem Munde und rauchte ein 
paar Züge zu dem Tranke.“ Dem zart— 
beſaiteten Koch hatte man dies Schau— 
ſpiel vorenthalten. Aber eines Tages 
ſah er es doch — und tags darauf war 
er krank, und ſeine Genoſſen mußten 
ſich ſelbſt kochen. Sie behaupteten hin— 
terher, Riftvedt und der zweiteSteuer- 
mann 9. Hanfen hätten fie beffer be= 
dient ald Adolf Henrik. Aber das war 
nur eine ihrer gewöhnlichen Bosheiten, 
für die der gefühlvolle Koch fich gele- 
gentlich rächte. Am erjten Weihnachts« 
tage 1904 fam der alte Estimo Ieraiu 
"nad dem Gjöahafen, weniger um die 
Feiertage anzumünjden al3 um be— 
meglich zu flagen, feine Stammesan- 
gehörigen jeien mit allen Vorräthen 
forigezogen, er müjfe alfo mit feiner 
Familie verhungern. Dan beichloß, in 
feinem Heim SKaraal-fa nah dem 
Rechten zu jehen. Bei 44 Grad Kälte 
30g Amundjen mit Leutnant H. Hans 
fen, Lund und Riftvebt auf Hunbe- 
jchlitten au. AS fie in Teraius 
Mohnftätte angefommen und in ein 
ihnen überlajjene? fchneebededtes Erb- 
loch gefrochen waren, padten fie Adolf 
Henrifs Vorräthe aus. Aber o meh, da 
hatte der Koch „vergejjen“, Lichter ein- 
zupaden. So mußte man fid) mit E3- 
fimobeleuhtung bebelfen. „Ich Tann 
nicht behaupten,” jagt!lmundfen, „vaß 
beim Anblid der lächerlichen, bohnen⸗ 

roßen, aus Moos und Thran befte- 

nden Klümpohen, die Teraiu und 
zum Troft und zur Aufmunterung 
brachte, die Hütte oder unfer Humor 
ftrablend hell geworben märe.” Mber 
ed gab ja etwas zu efjen! Während 
das Waffer auf dem Petroleumkocher 
brobelte, öffnete man die Propiant- 
fifte. Ein Padet Schokolade — aut! 


an? 
Uli 


Noch eins — hm! Ein brittes, viertes, 
fünftes....., acht fehwere Padete, als 
les biefelbe Schofolade für eine einzige 
Nacht! Nun die andere Kifte. Obenauf 
Hartbrot. Yutter? Nein, wieder Hart: 
brot, biS zum Grunde, dazmifchen ein 
einfamer Honigkuchen! Die Butter 
hatte der Koch offenbar für Qurus ge: 
halten. Na, dann wenigjtens Schoko— 
lade zerkleinert und in das Fochende 
Wafjer geworfen! Bald war fie fertig 
und lief herrlich gekocht in die Taffen. 
„Run profit, troß alledem! —Puh!— 
Sie fpieen das Gebräu wieder aus, e8 
ivar bitterer Kakao; von Zuder feine 
Spur. Dod da war ja der Honig» 
tuchen. Den fonnte man do als 
Zuder verivenden. Der Vater des 
geiftreichen Gedanfens nahm ein Stüd 
Kuchen in den Mund, dann einen 
Schluck heißen Kakao —und pruh! — 
flog das Ganze wieder gegen die näch— 
ſte Schneewand. Hungrig krochen die 
Reiſenden in ihre Schlafſäcke. Daß 
aber in der Nacht die Eskimo-Licht— 
paſtillen in den Kakaokeſſel fielen und 
die Hungrigen am Morgen ihren 
knurrenden Magen mit Thrankakao 
beſänftigen mußten, daran war Adolf 
Henrik eigentlich unſchuldig, es wurde 
ihm aber doch auf ſein Sündenregiſter 
geſchrieben, denn auch am Nordpol 


i muß der Gerechte viel leiden; 


Und gerecht war Adolf Henrik, das 
beivies jein Handeln mit den Eäti- 
mod. Menn ein Esfimo auf dem 
Schiff erfchien, erzählt Amundfen, 
w r Koch geholt. Die Verhand— 
lungen wurden in der Eskimoſprache 
und auf gut Nordländiſch-norwegiſch 
geführt. Die Entgegnungen fielen von 
beiden Seiten umſtändlich aus, bei den 
Eskimos aber faſt immer demüthiger 
und ängſtlicher angeſichts des väterlich 
herablaſſenden, nichts auf der Welt 
vermiſſenden oder ſich wünſchenden 
Adolf Henrik. Wir, die wiſſen, daß 
unſer lieber Koch keine Ahnung von 
einem einzigen Wort der Eskimoſpra— 
che hat, verſammeln uns um das 
Paar und können uns kaum das La— 
chen verbeißen. Wenn dann die Ver— 
handlungen eine Weile gedauert haben, 
macht Adolf Henrik das Zeichen plötz— 
lich aufdämmernden Verſtehens und 
verſchwindet im Schiffsraum. Selbſt— 
bewußt und vergnügt kehrt er zurück, 
unter jedem Arm einen ſchimmligen 
Honigkuchen. Der Eskimo betrachtet 
ihn mit den Zeichen lebhafteſten Er— 
ſtaunens. Für ſeinen Lachs hat er 
nämlich Tabak verlangt. Aber bei dem 
Verſuch, dem Koch ſeinen Irrthum be— 
greiflich zu machen, ſtößt er auf eine 
freigebige, herablaſſende, ſchulterklo— 
pfende Unempfänglichkeit. Adolf Hen— 
rik nimmt den Lachs, der Mann be— 
kommt den Kuchen—und die Sache iſt 
erledigt. Das Nachſpiel iſt aber viel— 
leicht doch noch das Netteſte vom Gan— 
zen, nämlich den Koch erzählen zu Ho» 
ren, daß er ſelbſtverſtändlich jedes 
Mort des Esfimos verjtanden habe; 
„aber al3 diefer drei Kuchen verlangte, 
da habe ich gethan, alS ob ich ihn nicht 
peritände, und ihm nur zwei gegeben.“ 
Sch hatte einen Täfterlichen Verdacht, 


rn Ss 
urde de 


daß der Eskimo mehr als einmal mit 


ſeinen Kuchen zu den Seinigen zurück— 
fehrte und—ungmeifelhaft mit aröße- 
rem Recht—vor diefen behauptete, daß 
er „aethan habe, alS habe er nicht ver— 
ſtanden.“ 

— — — — 

— Immer unzufrieden. — (Im 
ſchlechten Jahr.) — „No, Hieſelbauer, 
wie ſchaut's denn aus mit der heurigen 
Ernte?“—,O mei', heuer i's ſchon gar 
nix! So gut könnt' ma' verkaufa, — 
aber das biſſerl, das wachſt, tragt ja 
nix!“ (Im guten Jahr.)—, Dieſes 
Jahr, Hieſelbauer, könnt' Ihr aber 
mit der Ernte ſehr zufrieden ſein, ſo 
ein Wachsſthu mwar noch nie da!“ — 
„O mei’, gnä' Herr! laſſen S' mi 
aus!Wenn ſo viel wachſt, kriegſt ja 
nix dafür!“ 

— Frech. — „Nanu, Du infamer 
Bengel haſt Dir ja gar Dein Brot auf 
beiden Seiten, unten und oben, mit 
Butter beſchmiert!“ — „Na ja, Frau 
Meeſtern, zu was ſoll denn immer 
blos meine Oberlippe in die Butter 
beißen, auf die Schmierart kommt 
meine Unterlippe auch mit zu dem Ge— 
nuß!“ 

— Wißbegierig.—, Haben Sie, mei— 
ne Gnädige, ſchon die ſtandalöſe Ge— 
ſchichte von unſerem Baron erfahren?“ 
—,O ja! Aber erzählen Sie mir die— 
ſelbe, bitte, doch nochmals; vielleicht 
ſind mir einige Details entgangen!“ 


Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeicen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


der Vaeuum⸗ 
ſofort. 301 W. 


Engineer, 


Verlangt: Erfahrener 
verſteht, 


Pumpen und Compreſſors 
Euperior Straße, 
Berlangt: Ein älterer Mann, zur nächtlihen Bes 
dienung eines franfen Herrn. Adolph Papper, 6091 
Weſt nahe Kedzie Ave. 


Berlangt: Ürfte Hand an Brot und Gafeß, ber: 
beirathet. 6 W. 21. Straße. 

Berlangt: Welterer Mann, für Hausarbeit umd 
ein Bferd zu beforgen. 56 Klybourn pe. 


. Str., 


Berlangt: Intelligente deutſch⸗ ungariſche Leute, 
einen Kücenartitel zu verkaufen; Teine Wgenten. 
Adr.: A. PB. 244, Abendpoſt. 

Berlangt: Junge mit Erfahrung if Büderet zu 
helfen. 161 Clybourn Avbe. 

Verlangt: Guter Wurſtmacher. 3451 Foreſt Ave. 

dimt 


Berlangt: Erfahrener Porter für Saloon, muß 
willig jeın alle Arbeiten zu verrichten; guter Play 
für den reiten Mann. Adr.: &. 156 Abendpoft. 

Derkangt: Yunger, energiicher, ehrliher Deuticher, 
mit oder ohne Kenntnik des Engliiden, der Feine 
langen Stunden fheut, als Hotel=Clerk; $18 wöchents 
(ih und Bimmer; Erfahrung nicht nöthie. Mit 
Ungabe de? Alters und Gingelheiten unter Adr.: 8, 
2. 55, Abendpoft. 

Berlangt: Ein ftarker Junge, an Brot; ohne Kofl, 
086 Weit 22. Str. 


Verlangt: Gin Mann, der gewöhnliche Tagelöhner- 
MArneit verrichten und nebenbet einen „Vom Preffure"s 
KRefiel Heizen Tann, in Fabril; muß “u der Nord⸗ 
weitjeite wohnen umd Empfehlungen ber Heizen 
mitbringen. Niemenn & Weinhardt Table Co., 
412 N. Wood Str. Dim! 


Verlangt: Inteligenter Yunge oder junger Maun, 
ter Zuft hat Graveur zu werden; muB Xalent zum 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
füchtigem Meifter zu, leınen. Anfangs Tein Lohn; 
nad) jehs Mpnaten $12 6i3 $18 wöchentlih garans 
tirt. Wegen Sehrgeldbedingungen molle man in 
— 04, Nr. 42 Madiſon Str. vorſprechen. 

ontag und Freitag bis 8:280 Abends offen. 

ſodido 


ö— — gs 

Verlangt: Ein guter, lediger Bäder an Brot und 
Gates, der felbftftändig arbeiten fann und nüchtern 
ift, Zagarbeit. $10 die Mode und Board, wenn er 
gut ift mehr. Yulius Bruder, Peru, AU.  mdimi 


— —— — — —ñ— — 
Verlangt: Ein Brauerbutſche für aus wärts Adr. 
F. 182 Abendpolt. 3lialwx 


ö— — — — — —— — 
ö — — — — — — ————— ——— —— 
— — 

Dr ! *2 


— 


BVerlangt: Männer und Knaben. " 


(Anzeigen unter biefer Musrit 1 Eent das Mort) 
EEE 


Verlangt: Gin Porter für Saloon⸗ und en⸗ 
arbeit; monatlih, Koft und YZiminer. 42, Übe, 
und Monteofe Boul, Rehwi Elſton Ave.⸗Car. 


Verlangt; Netter Aunge bon 16 Jahren, das 
Apothetergefcäft zu erlernten, 58, a rair ie 
te. 


— 


Berlangt: Ein Saloonsftoh, Nachzufragen: 299 
South Clark Str, swifchen 3 und 5 Up Nahım, 


Perlangt: Gute deutjche Varbiere, ftetige Arbeit. 
341 S. Halited er * 
— — — — 


Derlangt: Ein auter fleißiget Barbier, 
Urbeit. WBob dalſted Str. — 

Verlangt: Guter erftflaffiger, - nlchterner Barbier 
mit Erfahrung, der enaltih bricht, Ward und 


Room. 522 Larrabee Str. 


——— — —— — — — — 
ee OU 
Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, halbes Jahr 


wünſcht Arbeit. Adr.: K. 548, Abdendpoft. 


ftetige 


bier, 


98 
0, 


Geſucht: Anſtändiger Mann ſucht Stellung als 
Vunchmann und Porter. Adr.: U. S. 347, Abend— 
pol, 

Seiucht: Drdentliher Mann jucht irgend eine 
Nachtarbeit. Adr.: U. S. 388, Abendpoft. 


„ Bejuht: Gin, junger Schneider jucht Arbeit an 
Hoſen oder Weiten. 92 35. Str. 


Seiucht: Bäder jucht Arbeit als erfte Hand, hat 
Entpreblungen. Tel.: Blatt 551. 


Geſucht: Junger Mann fucht Porterftelle, Tann 
euc gun bartenden, jcheut feine Arbeit. 210 Blad: 
bawf Straße. 


eingemandett, 
dimi 


Geſucht: Junger Barbier, friſch 
ſucht Stelle. 177 Orchard Str. hinien. 

Geſucht: Deutſcher Mechaniker ſucht Stellung; 
verſteht auch alle Reparatur-Arbeiten. Kaudem, 
I Ward Str. 


Sejuht: Junger Mann juht allgemeine Haus: 
rbeit; lann auch Zimmer reinigen; 26 Jahre alt, 
ledig; schreibt deutih ‚ungarifh. 1191 Spaulding 
lve., nabe 25. Str, Blumenhandlung. 


Serupt: Stellung in Bäderei; Erfahrung. 322 | 


3 
oder aı Hufen. 4435 Shielda pe. 
Sefugt: Porter, fann Bar bejorgen, fucht Stelle. 
Leo Bid, 12 Mells Str. 
— —— 
Geſucht: Mann, 8 Jahre alt, ſpricht deutſch, böh— 
miſch, ungariſch, hat Erfahrung im Handzeichen und 
in d dalerei, gelernter Tiſchler, kann jede Holz— 
bearbeit najchine bedienen, hat beite Empfehlun: 
gen, wünſcht ſtetigen Plaz; nimmt jede Arbeit an; 
gebt auch nach auswärts. %. Birth, 353 Welt 21. 
Str, 


— 


Geſucht: Sudhe Stelle; 
dauernden Bolten verichafft. 
poit. 


35.0 Demjenigen, der mir 
Adr.: ®. 615, Abend: 


Geiucht: Junger Parbier jucht fietigen Plaß; zwei 
Nahen im ? ”. { Y er 
Sabre im Ka os] Melt Taylor Str. 
Geſucht: Salonnkeeper, im Geſchäft gründlich er 
he 2) Aahıra f fa S 4 . 
ehren, 32 Jahre alt, ehender tttwer, guter 
„ tWriht beuti), englifeh, Böhmisch, wiürjcht 
e Eitllung als Bartender, Stadt oder au? 
12; aushilfsweife für einige Stunden nit aus 
geihloifen. Adr.: 8. 349, Abenppoft. dimido 
ter, Klaſſe Wiener Barbier ſucht Stelle. 
‚ Öinterhaus, 
Erſter Klaſſe Cakesbäcker ſucht ſtetigen 
Platz. Adr.: A. P. 269 Abendpoſt. dimi 


2 Veethove 
Geſucht: 


Junge von 16 Jahren ſucht das Buch— 
hä u erlernen, TER N. Weſtern Ave., 
— 
Seſucht; Ehrlicher, zuverläſſiger Mann, ledig, 31 
Jahre alt, iſt Porter, kaun auch Bar tenden, ſucht 
gute Stelle. Bovelite, 9 Howe Str, 


Eſucht: Deutſcher Barbier, M Jahre alt, ſucht 
Stelle. Ritte zu ſchreiben oder ſelber vorzuſprechen. 
Louis, 10 Morgan Str. 3. Floor, hinten. 


Geſucht: Schuhmacher ſucht Arbeit. Joſef Caha, 


1501 15. Etr., nahe 44. Court. 
Geſucht; Ein Gabinetmater mit Werkzeug fuht 
eine Beichäftigung, 27 Nahre alt, spricht Deutfh 
und böhmifch, nimmt auch andere Arbeit an. 
Pavlit, 469 W. 0. Place. 


— — — — — 


Geſucht: Verheiratheter, deutſcher Bäcker ſucht fos 
fort irgend eine Arbeit. Paul Grammig, 1635 Welt 
öl. Etraße. 

Gefuht: Praktifcher Mafhinift, 17 Jahre, vers 
ftebt Schmieden, Drehen, Schraubftod:Arbeit und 
feinfte Reparaturen, tlinfcht ftetige Arbeit. 221 
Wabanjia Apve., Adamept. 

Techn für Gas, Waſſer oder Licht, 
ıgliiche Spraglenntniſſe, ſucht Beſchäftigung, 
auch ohne Salär. Adr.: K. 305 Abendpoſt. 

mo—do 
_Gefucht: Erfter Klafie Wiener Barbier ſucht Stelle. 
Schud, 37 Xeetboven Place, Hinterbaus. modi 


Anfangs 


Stelle. 6810 Halfted Straße. 


modimi 
Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als zweite oder dritte 
Hand. Brurfle, 124 Wells Str. modi 


Gefuht: Gafes:Bäder, gute 2. oder 3. Hand fucht 
Stelle auch jelbitftändig in Meinem Palg. 229 Beach 
pe. modimt 

Sefuht: Zinner, guter Deuticher in der Ausfe: 
gung gefammter Tinnerarbeiten auf geometrifchen 
Wege gelernt, jucht Boften, gebt aub ausmärts. 
Adr.: 8. 307, Abendpoft. modt 
„Griudt: Nunger Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Saloon-Porter, kann auch die Bar tenden und am 
Tiſch aufwarten, ſcheut keine Arbeit. 13 Orchard 
Straße, hinten. modi 


Geſucht: Mann, Schweizer ſucht irgend welche Be— 
ſchäftigung. Thur, 193 Schiller Str. modi 


Geſucht: Fin ordentlicher Lunchman ſucht Stel—⸗ 
fung in einer Arbeiter-Wirthſchaft. Adt.! N. 586 
Abendpoft jomodi 


a a — — —— — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mort). 





Läden und Fabriken. 


Reinliches Mädchen für Bäderladen, 
e ichlafen. 391 N. WAihland Ave. 


e im Bäckerladen zu arbeiten: 
en haben. 1965 Weſt Madiſon 
eld Park. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
von Erwochſenen, Empfehlungen. 100 Potomac Ave. 


— — 


Mädchen für 
können, kleine 
5409 Indiana Abe., 1. 


allgemeine Hausarbeit, 
Familie; guter Lohn. 
Flat. dmd 


Verlangt: 
ß kochen 
Anzufragen: 


Berlangt: 9 q 
zu bejorgen, eine Die gut wachen und bügeln 
236 €. Tivifion Str., im Store, 


für erfte 


Frau um die FamiltiensMäfche supaufe 
ann, 


Verlangt: Zwei Mädchen und zmeite 


Arbeit. 4339 Grand Bivd. 


Perlangt: Kine ungarifhe Köchin, muß prima 
Köhin mit beiten Empfehlungen jein. Anzufragen: 
55 Fifth Ave., Zimmer 427, zmwiihen 9 und 10 
Uhr Diorgens und 4 und 5 Ihr Abends, dimi 


Hausarbelt, 
2234 
dimi 


Mädchen für 


Verlangt: Deutſches 
Mrs. Odtto Rilling, 


muß kochen verſtehen. 
Cottage Grove Abenue. 

Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, 8687. 
100 E. Chicago Avenue. 


Verlengt: Ein ftartes_ Mädchen, fitr — Arbeit; 
Brivatfamilie; guter Lohn. 424 Michigan Ave. 
Telephon: Drexel 9759. 
Berlangt: Mädden, für Hausarbeit, in Meiner 

Kamilie. Med. Levy, 49 GChamplain Une. 
erlangt: Mädchen, für Hausarbeit. F. Warneke, 
206 Fremont Str. 
Berlangt: Köhinnen, Hausarbeit-Mädchen und 
Küchenmädhen. Feinfte Stellen der Sübdfeite bei be= 
ften Lohn. Friſch eingewanderte können jofort Stel: 
len haben. Derrihes und ungariiches Vermittlungs- 
büro, 4722 GCalumet Ape,, 1. Flat. Tel, Gray 5765. 
2fbſodidofa lm 


Verlangt: Ein beſcheidenes, ſtarkes deutſches jun—⸗ 
ges Mädchen als Stütze der Hausfrau und auf ein 
Kind, von 2 Jahren aufzupajſſen. Adr.: Z. W. 93 
Abendpoſt. modi 

Verlanat: Ein 54 
Milwaukee Ave., 1. modi 


Mädchen für Hausarbeit. 
Flat. 

Base: Aeltere Grau für Hausarbeit; muß zur: 
baufe jlafen. OP €. North Abe, modi 


Derlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
5200 Prairie Anve., 1. Flat. modi 


Berlangt: Deubiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Unzufragen: 1089 MWintbrop XApe., 


Edgewater. modi 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirtwa em. 
Eofort anzufragen: 863 R. Clark es 8 


— Mädhen für allegemeine Hausarbeit, 
gute Stelle für rechte Partie, 7 —X un 
medim 


. Be Mäpdden für allgemeine Seusarbeit, 


€. 24. Gtr., nahe Wentiporth Ave. mod 
Berlangt: Sbchin und Madchen 

Sausarbeit. "Guter Lohn. 4739 ——— 
Uia.lm ex ſa 


— — — —— —e — —ñee — 
W. Fellers größtes deutfch-ämeritanifhes. Vermitt: 
una Sn 0 ne Ola &ie. Sense af 
ute un tgl: Gi 
Gaussälterinuen immer an Fand. Tel Rip a 


Sefucht:  Deutiher Schreiner fucht irgend eine | 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
cAnzeigen unter dieſer Rubril 1 Gent das Worth. 


Hausarbeit. 
langt: Ein € ss Mü 4. 
art. n 160 u — 


Verlangt; Eine gqute Abchin. Vorzuſprechen: 2626 
Michigan Une. — 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und 


zum Kochen In kleiner Familie. Richard Guthman, 


42 W. Adams Sir, 

Verlangt: Mefpeltebles beutfhes Mädchen in er: 
fter Slaife deutihem Saloon, 3 in der Familie, 
muß gute MWäiherin und Büglerin jein; guter 
Sohn. 4370 N. Clark Str. 


Berlangt: Mädchen für Kiichenarbeit im Reftau: 
san, $4 die Woche und Zimmer, 1754 N. Alhlend 
enue. 


Verlangt: Deutfches Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen; frifh eingewandertes angenommen, 
Mrs. J. T. MeGrath, 18 Pine Grove UÜve. 


Verlaugt: Gutes Mädchen oder Frau; eine, Die 
kochen kann; kleine Familie. 405 Wilſon Abve., 
2. Floor. wa 

Verlangt: Mädchen Hausarbeit. 
Soned, 118 Seme Ste. 


für allgemeine 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Deutichsllngarin vorgezogen; Lohn 68. 
1530 Datdale Ave., nahe Halfte Str. 


 Berlangt: Junges Dänen, zur Stüge der Haus: 
frau; 


Syausarbeit; 


allgemeine 
North Avde., 


Berlangt: Mädchen für 
2) Kaft 


leine Waſche und bilgeln. 
nahe Orchard Str. 1.Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, und 
Köchin, in kleinet Familie. 431 Eaſt 44. Str., 
1. Flat. 

Verlangt: 
andere fiir andere 
DB. 251 Abenppoft. 


Schiweitern, eine als Köchin, 
Arbeit, nicht jo jung. Adr.: 4. 


„Verlangt: Deutjcyes Dienfimädchen. 1173 
Glart Straße, 


Verlangt: Deutih und englisch iprehendes Müds | 


den für Hausarbeit, 61 Ruſh Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, ein? 
Tas waſchen kann. 3560 Grand Pipp. 


Verlangt: Mädchen zum Soden und eins für 
weite Arbeit im Saloon und Boardinghoufe. 
| Pliliwaufce Abe, 1. lat. 

ů————— ——— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Stelle für Haus— 
arbeit. Telephon: North 4319. 


Geſucht: Eine junge anſehnliche Wittwe wünſcht 
bei einem alleinſtehenden Geſchäftsmann Reichäfti: 
gung. Adr.: M. ©. 431 Abendpoit. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für alle 
gemeine Hausarbeit. 567 Xarrabee Str. 


Stoffe für Hauss 


Sejuht: Deutiches Mädchen juht, 
b Bitte vorziipreden: 238 Bi 


erbeit. 
: Norddeutſchez Mädchen ju Hausarbeit, 

den. 231 Gleveland Ane., 1 

: Deutihe Frau nimmt Mäfche ins Haus. 
d pe dimido 


Deutſches Mädchen ſucht u 
. Bitte jelber vorzuiptehen: 733 R. Kal: 
hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit im Saloon 
zum Geſchirrwaſchen. Schit, 17 Eugenie 


Str. 


Geſucht; Deutſches Maäbchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 2 Marſyhfield Ave. 


522 
Junge deutſche Frau Stelle 


JGeſucht: u sucht 
| ze Hausarbeit oder Sejchirr waſchen; 


für 
e zu⸗ 
hauſe ſchlafen. 4819 Laflin Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Waſch- und 
Reinmachplätze oder allgemeine Hausarbeit, will zu 
Hauſe ſchlafen. 4819 Laflin Str. 
Geſucht: Deutſches Mädchen, ein Jahr im Land, 
ſucht Hausarbeit. Selber vorzuſprechen. 434 Throop 
Strabe. 
Geſucht: Zwei deutſch-ungariſche Mädchen ſuchen 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Vorzuſprechen: 
729 22. Strabe. 
_ Gefuht: Mädden, 16 Jahre alt, jucht Stelle für 
Hausarbeit. 702 Grand Xpe, dimido 
Sefuht: Junges Mädchen fuht Stelle für allges 
meine Hausarbeit. 242 Elnbourn Avenue. 


Gejuht: Eine anftändige erfahrene Frau wünſcht 
fleinen Haushalt von Erwadjenen zu führen, oder 
einem alleinitchenden Herrn; autes Heim hohem 
Kohn vorgezogen. &44 Southport Ape., 2. lat. 


Befuht: Ein gewijienbaftes, älteres Mädchen 
mwünjcht Stellung bei eınem Kinde und Die Haus: 
frau bei leichter Xrbeit zu unterjtiiken; befte Enipfep- 
jungen, Abr.: NR. 590, Abenppoft. 

Sefuht: Deutihes Mädden, 18 Jahre alt, zwei 
Jahre in Diefem Yande, wünfdht Stellung in Privat: 
familic. Necdzufragen: 154 Eaſt Indiana Str., 
2. Floor. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Waſchen 
oder Hausarbeit. St. Paulus, 620 Larrabee Str. 

Geſucht: Frau wünſcht Stelle für Küche: oder 
Bausarbeit. Bitte, perfönlih vorzufprechen. 167 
Aerıy Str. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit; nur auf der Norbjeite. 280 Blackhawk Str., 
1. Floor. 


Gefuht: Deutiches Mädchen, verfteht etwas eng: 
fiich, juht Stellung; fann beim Hoden mithelfen 
ujiw. 5487 Shields Wpve., hinten, oben. 


Gejuchi: Welteres deutihes Mädchen fucht Stelle 
E Hausarbeit. Bitte, vorzuiprehen: 1011 Weit 
21. Blace, 2. Fleor. 


Geſucht; Frau fuht Waih:, Bügel: und Reins 
made: Pläße, Kreml, 92 Ordard Str. 
Gefuht: Deutihe Frau gebt mwaihen und reine 
machen, oder nimmt Wäfche in’s Haus. 10 Tomn 
Str., hinten, oben. 
Gefuht: Fran juht Wäfche in’3 Haus zu neh: 
men. Schmidt, 15 Belle Plaine Ave. dimi 
Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für 
leihte Hausarbeit. Woryufdrehen: 4356 Fifth Ude. 





Geiuht:  Anftändiges Mädchen juht, Stelle im 

Käderei; Empfehlung. 2136 Weft Late Str. Tel.: 
x), 

Gefuht: Deutihzungariicher Mädchen fucht Stelle 

| in gutem Privathaus. Pfeiffer, 319 Weit 18. Sir. 


mittleren Aiter® juht Stelle als 


Geſucht: Frau 
im Reſtaurant tagsüber. 


Haushälterin oder Arbeit 
Keller, 142 Vedder Strt. 


Sefuhh: Mädchen jucht Stelle. 38 Larrabee Str., 
hinten. 


Gefucht: Aelteres Mädchen juht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit. 13 Mohamf Str., hinten, 
Gefucht: Junge deuiiche Fra juhe MWaichpläße In 
oder ‚außer dem Hauje, geht auh jhruppen und 
für Hausarbeit. 144 Yarrabee Str., Bajement. 
Gefuht: Deutihe rau jucht Waſchplätze, ſpricht 
auch engliih. Mrs, yrauenhoffer, 638 Diverfey 
Doulevard. 


Stelle, 


Geiuht: Deutihe Hausnäherin fucht 
dimido 


Hornauer, 159 W. 12. Str., 3. Floor. 


Geſucht: 
Haushälterinſtelle. 
oben. 


ſucht gute 


Deutſche Frau ohne Anhang 
Ave., vorne, 


3021 Wentworth 


1 
nenne 
| Gefuht: Frisch eingewanderte deutiche Frau jucht 
| Stelle; ann kochen, wajchen und bügeln. 77 Meft 
| Adams Str., 1. Stod, vorne, 

| Anftändige Frau münfht Stelle als 
| cder Kranke und Wöchneriunen zu 
| Adr.: 2483 Gaft Belmont 


Geſucht: 
Haushälterin, 
pflegen; mit Hausarbeit. 
Abe. 


Geſucht: Junges Mät 
bi: feichte Hausarbeit und bei Kindern, 
eft Dan Quren Str. 


Deutiches Mädchen fucht Stelle 
i Adr.: 85 
dimt 


fuht Waſchplätze, 


nimmt auf 
344 Dayton Str. 


modi 


| 

j 
Geſucht: Frau 
Waſche ins Haus. 
Geſucht: Eine gute Köchin ſucht Stellung im Sa⸗ 
loon oder Reſtaurant. Vitte ſprechen Sie vor 562 
Nord Halſted Str., 8. Floor. modi 
| — 
Geſucht: Intelligente Deutſch-Ungarin ſucht Haus⸗ 
arbeit. Bitte zu ſchreiben in deutſch, 341 R. Clark 
Sttaße. modimi 


| Berfänliches. 


, 


! (Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Mort). 
m— — u ————u—nn — 


10 Cts. die Rolle. Adr.: F. 178, 


Tapezieren, 
Abendpoſt. 
Klavierfiimmen $1.25 für neue SKundihaft, Res 
araturen billigt. Reelle Arbeit garantirt. Tel.: 
bite 1202. 80iadoſondilm 


Window Shades gut gemacht, billigſte Preiſe; 
5* Bedienung. Ebicaso Hilo Ehade Muh, 
563 Wells Str., nahe North Ane. Tel. Lincoln 1637. 
: 2m na ſodido 


Zur Beachtuna! VBridiayerse and Stonemaſons-⸗ 
Speyial:Verfammlung am Dienſtag, den 4Fe⸗— 
bruar, Derlefen wird ber Beriht der Delegaien 
ur Konvention und Uenderung bes Wrtitel 6, 
ettion 2 der Nebengejeke. modi 
Deter Shauahneify, Vräfident. 


Echte deut u nd PBantoffel: 
er — —13. Ver 
148 Elbbourn Une., nabe Larrabee Str. 14ialm 


Aiekander ——— — 
„‚jomsttelt Beweismaterial ⸗ 
Klägen.: ; ebhah und S — Aisch 


— —— 


ri MR ! , 
Be Ge 


3.0) die Woche. Nahyufragen: 16 Burton WI. | 





351 | 


| Haushalt dur einzelne Etüde 


| 
I 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


BHoſen, Kinder-Jackets in 
die | 


; Breis, beinahe zeue Daemide Butcher 


- - Kaufd- und Berlaufd-Angebate, 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 9 Cents das Mort,) 
Wichtiger Wollfoffe- Gintanf 


Ür Männer: Spring Suttings in ſchlichten grauen 
beralaibs, tarrirt —* n ehreilt richtige Mu⸗ 
ter für das Frühjahr wä8 t faufben eine veone 
654 zu thaifahilh amerem eigenen Preis für 
Baargeld, . u — ar Tue rn 
arte, wer 2. u 3 ⸗ 
Klar (2. Floor) zu 91:69 die Yard. 


Bofton Store, 
State, Madifon und Dearborn Straße. 
fon—ft 
Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
ulius Bender 
230-232 2A 3628 Welt Mabifon Str., 
Gde Peoria Str. 
Hier Lnnt Zur etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Store-fFigtures erjparen. 
Neue undgebraudte 
Preife die_abfolut niebrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. — 
Befucht unjere allgemeinen Läden u. Berlaufsräume. 
O2 234-36--28 Weit Madiion Str. 
Zelephon: Montioe 1712. Yuliu3 Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 
10a9*% 


Gafb-Regifters. — Das einzige zergemäße 
Bargain-Caſh-Regiſter-Haus in Chicago: neue Halls 


; wood und gebrauchte Nationals, Kommt und über: 


zeugt Eu. Wir, faufen, tauichen, verfaufen baar 
oder auf ınonatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garanz 
tiren jeden Regifter. Nicht im Truft. 
Wehern Gajib Kegifter_ Go, 
Thone 2142 Central. 13 &. Glart Ste, 
onn*t 


Adtung!— Wegen vorgerüdter Jahreszeit fol ein 
großer Poften guter getragener mittelgroßer Winter: 


| Leberzieher für Männer und Knaben für jeden ans 


nehmbaren Preis losgeichlagen werden. 180 Stüd 
hocjeine mwollene Männer: Weften, in allen Farben, 
faft neu, Öle das Stüd. Anzüge, einzelne YJadets, 
& 0 großer Auswahl, — Deut: 
ihes Beihäft. Sonntags bis 12 Uhr Mittags ges 
öffnet. IM. Noble Str, Shapt. 
l4jan, didoja,imo 
eigener 
, 2lod3, 
Counter Racks, Waagen, Platform-Wacge, Bins, 
Shelvings, Ladentiſche, Kaffeemühle, Scaukaſten, 
Kaffee-, Theekannen; einzeln. 626 Larrabcee Str. 
dimi 


Muß verkaufen: Zum Fortnehmen, 


| BETT EL ETED LOVE EEE SE 0 — — BEDEUTET — — 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort). 


Großer Januar Berjchleuderungsperfauf aller 

— von Möbel, Oefen und Kiſenbetten, ipoits 
illig! 

Wir lauften für baar von Fabrikanten, die we— 
gen fchlehter Gejchätte baares Geld haben mußten, 
für die Hälfte des Preijes, große Partien von Dös 
bein, melde wir wieder ivegen Raummangels für 
den halben Preis verjchleudern müjjen, und jolls 
ten alle, melde eine Einrichtung brauchen oder ben 
ergänzen wollen, 
dieje große Gelegenheit nicht verjäumen 
2.50 Eijenbetten, ftark gemacht, Räumuitgspreis..98 
Cotton _ Top Matragen ” 1.48 
15.00 Kochöfen, garantirt gute Bader 9.98 
22.00 Sidebvards, Golden fyiniih 12.50 
9,50 EhiffonierS mit großem Spiegel 10.98 
16.00 Ausziehtiiche, Americ. Duartered 9.75 
25 Ehzimmerjtühle, hohe Lehne 7% 
1.0 Zimmertiiche, 16x16 gIc 
22.0 Bolftermöbel, Mahagoni, 3:Stüde 9,75 
14.09 Couches, Boſton Leder 
16.00 Bruſſei Rugs 
1.00 Bettborleger 
1.50 fFenftergardinen, das Paar.. 48 

Baar oder leichte Abzahiungen zu ben liberalften 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frank jind oder nicht arbeiten, 

Botihben, 194 E. Nortd Ave, nahe Halfted Str. 
13ja*X 


zauwa au au aa 3 = 


Wleranders yurnipure&Gßarpetßo. 
W022 Wabajh Avenue. 


anne 


875,006 Verkauf von neuen und menig gebraudten | 
Möbein. Müjien zu irgend einem Preis losgeichlagen | 


Giien-Bettitellen....$1.25 
Kücentifhe ....... 0.5 
Echautelitühle ..... 0.75 
Küchenftühle 0.25 
| Couches 
oniers 3.75 Kiſſen 0. 
3:Stüd Stühle mit Rohrfig 0.50 
Parlor-Suits . 9.00 Heiz- und Kochöfen 3.50 
Baaroder Kredit. 
525 werth Möðbel. Zahlungen 
875 werth Mobel, Zahlungen 
8100 werds Möbel, Zahlungen 
— Unſer Kredit-Syſtem ift eines 
Seine Zahlungen im Falle von 
wenn‘ Ahr außer Arbeit jeid. 
Aleranders $urnisure&Garpetßo. 
2010-2012 Wabajh Ape. 
4ibdidofonim 


iperden, 
uah, IXIE: sun er $1.98 
6. 2. Matraben.... Orr 


nA 


der beiten.— 
Krantheit oder 


Zu verlaufen: Eine große Partie Don nicht abges 
beiten Möbeln, Nugs, Defen, Pianos, Bric-a:Brac 
u. f. w., zu eritaunliden BargainsPreifen. Kommt 
und überzeugt Cuch, oder telephonirt: Lincoln 1377, 


Werner Bros. Grpreb & Storage Ge, 


270 Lincoln Avenue, 
24nvfondide* 


Zu rerfaufen: Spottbillig, guter Kochofen, Store⸗ 
Ofen, Bureau, Dreſſer, Stühle. 626 Larrabee — 
im 


fen, faſt neu; billig. 510 


Zu verkaufen: Parlor-O 
Warner Are. 


— — — 


Zu verkaufen: Möbel, 4 Zimmer, Finrxichtung, 
Kochofen, zuſammen oder einzeln; muß dieſe Woche 
ſofort billig verlauft werden, wegen Abreiſe. 113 
Fremont Str., 2. Flat. Aufgang im Hof, hinten. 


Zu verkaufen: Küchen-, Zimmer- und Laundry 
öfen, billig, aut erhalten. 119 La Salle Ave. 


Gin Store:Dfen, Küchenofen, fleiner Frontofen 
und gehn Fuß Shoeihelf billig 
Elſton Avenue. 


Verkaufe 3egimmer Kinrichtung, ſehr billig. _ 
4153 MWabaih Üvenue, Bajement. dimido 
Zu vestaufen: dedimmer Ginrihtung, 
acin, billia. Kerich, 336 Cleveland Ave. 


auch ein⸗ 


Verkaufe ſämmtliche Möbel, Küchen-Einxichtung, 
Koch- und Gasofen, billig, wegen Abreiſe. Städtler, 
202 E. 25. Place. modi 


— — — — — — — — — —⸗ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlaſſe Stadt, elegantes 85400 Upright Piano fülr 
890. 880 Lincoln Ave. nahe Halſted Str. di—fa 


Berichleudere feines Piano, 3_ Monate gebraucht, 
foftete 3450, für $110. 1495 Milwaufee Ave. 


Bu verfaufen: Billig, 
Mahagoni. 2% Seminary 
Delikateſſen-Store. 


— — — — 


Upright Piano, Schubert, 
Ave. Nahzufragen im 


Taufht Eure Records um, 10 Ct3. das Stild. 
Phonogtaph Exchange, 144 Willow Str., oben. 


365.00 Taufen $400 Upright Piano, baar oder 
Beit. 629 Zarrabee Str. modt 


Veriaſſ⸗ Stadt, gutes 3400 Upright Piano, 890 
Paar. RO Lincoln pe. Dijan, im 


Zu verfoufen: Zu Gurem eigenen Preis, mein 
trächtige? Mahagoni Ilpright Piano, faft nen, fehr 
fein; ebenfalls jehr feine Möbel billig. 3432 Rhodes 
Avenue. 2fb 1w 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Vier junge St. Bernhardinerhunde, 
uter Stammbaum, L. Klaſſe. John Rint, 1154 
Sheffield Ave, nahe Clark Strahe. 


Euer eigener Preis: Top-Ablieferungsiwagen, 
offener Wagen, Doppel:Geipann Zopwagen, baftend 
für Pidel-, Pierwagen, 625 Larrabee Str. dimt 


Bu verkaufen: Zwei Pferde, Wagen; billie. 1569 
Elnbourn Abe. 


Zu — Drei Monate alte Bulldog Pup— 
pies, 910 Mozart Str. 


Dferde AaaeaeEen 200 Pferde, Mäh: 
ten; iaren bei Frauereien, Expreßgeſellſchaften, 
Departement:Läden im Gebraud; dies ift eine feine 
Partie von PBferden,. von 900 bis_1700 Pfund fchiner. 
einige trähtige_ Mähren; Teine Offerte zurücgemies 
en: $20_das Stüd und aufwärts; Seppelaeläir, 
k a3 Set; Pferde frei geliefert auf allen Gifens 
bahnen. Ze dp, 15 Eoruelia Str., nahe Milw. Ave. 

Sian,X,Ime 


EEE — — — — — — 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 





Canadian PBacifie 
Empreß Line of the Atlantic 
MWeniger denn vier Tage auf Maffer. 


Während der Somnter-Satjon fabeen. die Gmpreffeg 
don Düebec aus. Schnell und luzurids ausgeitattet. 
—— Meilen in geihüsten Gemwällern des 
&t. Laiwrencesfzluifed ud 2. Kurze O — 
Nehmt dieſe Route und entgehb ber Geekrantheit. 
EommersReijeliften und sRaten jeßt fertig. 
Telephon: Harrifon 1713. 


G. GE. 2enjamin, General:Agent, 
Süd Llart Str, — 
“ 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort), 


Dr Weiku Frau, OetferreidsYingern, 

P —5 at. —— — 
ungen an in u. außerdem Gau 

gen Greiien. 913 Milwaufee Ave, Tel. men 

enim& 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 83 Cents das Wort 
Ober feine Unzeige unter einem Dollar) 


iraths Jungert Dann, 3i alt, mi 
sicnen oral ’ Sat De a — Fe 


ns zu machen, zwecks Geirath. Agenten herz 
bet er ER Abendpoft. 


| 
| 
| 
| 
| 


zu verfaufen. 1580 | 83.50 die Woche. MT N. Ada Str., unten. 


| 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(ÜUngsigen unter Diefer -Mubrit 9 Gent? das Wort); 


—r — — — —  — — — — — — — — 
Bu verlaufen: R ant, ivegen Ilneinigfeit, fo» 
fort. 4M ei Roriy Ave. dimi 


8515 billig fur 800, kaufen, wenn morgen genom⸗ 
men, einen langen Jahren mit gutem, Erfolge 
beteleßenen . he u — * en 
nahe neue Ginrichtung, geoßer Borraih neuer * 
ren; teine ne — Lartabee Sir. dimi 


Zu verkaufen: Schöner Groceryſtore mit Wagen 
uud Pferd, befte Lage der Rordſeile, nahe Lincoln 
Kart, preisiverth. Miethe für Store und 6-dimmer 

tat $40.00. Abdr.: 3. 968, AÄbendpoſt. 


Achtung! Käufer! Achtung 
275, werth daS Doppelte, tkaufen meinen erſtet 
Rlajie Grocerye, Delifatefien- und ShulsSuppiy: 
Etsre. Elegantes, polifändiges Set Firtures mit 
Vorrath von Sroceries und Shul-Suppties, nahe 
größer Schule. Dies tft einer der beiten Stores der 
Nordfeite. Billige Miethe mit eleganten Wohnzim: 
mern. Spreds jofort vor fir großen Bargain, Therl 
cuf „Zeit gegeben, wenn gemünfcht. Beſte Gelegenz 
heit für guten Deuifcen. 

2 ge 54 €. Belmont Avenue, - 
Gigenthümer: Adolph Bender, 217—219 Milwaulee 

Avenue. 
8275 Taufen fojort Ed-Grocery, Candy, Zigarren: 
und Päder:Laden, gutes Austommen garantiert, $HLO 
tägliche Verkäufe, Asgimmer mit Laden, billige 
Miedhe. 745 Nacine Ave, Ede Barry. 
= en 5 EEE essen 
UAhtung!-Stores Läufer AH tung! 

Mu zu irgend einem Preis verlauft werden— 
Mein gutgelegener und flet3 gutzahlender Grocery:, 
Delifatefien- und Säyul-Supply:Laden, großer Vor: 
rath von Groceries, Delitatefien und Schul-Supplies 
nahe großer Schule. Dies ift, eine Goldgrube für 
den rechten Mann. Sprecdt jofort vor für Dieie 
jeltene Gelegenheit, da ih jpottbillig verkaufe. Theil 
auf Zeit gegeben, "wenn gemünjct. 

— 2160 Earnell Str., nahe Noble. 
Figenibüümer: Adolph Bender, 217-219 
Avenue. 


Milwaulkee 


Zu verkaufen: Gute Meexrettig-Route mis neuer 
Maſchine, billig, wegen Krankheit. Anzuftagen: 
1037 George -Straße, oben. 


Wir verkaufen Euer Gefbäft, Gigentbum oder | 


„Leajehold“, wa immer gelegen; fotortige Refultate. 
Nindler & Sanders, 371 Wafhington Sir. 


Zu vertaufen: Ein voll bejegtes 12-Bimmer Nooin: 
ingbaus, im Gefhäftsviertel gelegen; anderer Unter— 
uehmungen halber; Preis MO Baar. Adr.: 8. 
342, Ubenppoft. 
Mub verlaufen: 4 möblire Bimmer, $100, eriter 
Floor. 787 Nobey Sir, 


Gutgehender Eandy:Store, pafiend für kleine Fa— 
milie, gute Wohnung mit Badezimmer Dabei, bil: 
fig zu verfaufen. 1578 Elfton Ave. 


Bu verfau 


fen: ig, guter EdeSaloon mit Si: 
zens, Nordieite; gute Ginnahme ind billige Mietbe, 
muß Schnell verkauft werden, twegen anilienänge- 
legenheiten. Spreht tor 71 Cleveland ne, 9 Uhr 
Morgens. 

Zu verlaufen: Wegen Abreiie, ein 3:gimmer md- 
blirtes let, billig. Adr.: 8. 390 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Yäderei zu verlaufen, nie Store: 
Trade, bverbunden mit Delifateifen. Sübdjeite. Aor.: 
8 Abendpoſt. modi 

Zu verkaufen: Guter Schuhmacherplaß mit Werk— 

798 N. Mozart Str. 


modi 


.%. 8, 


preis⸗ 


modimi 


General Meran: 

e Nachbarſchaft, gute Lage, das 
der Umgegend: Vorrath und 
nur baar. \ G. 252 Abdpoft. 
2fblmX 


Geſchaftsheilha de 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Sicheres Unternehmen ſucht zur 
inanzmann; Fabrikation und Import. 
. 319, Abendpoſt. 


Vergrößerung 
Ade.: 1. 
Dimt 


Gebe Herrn mit K1000 Gelegenheit, jih an einem 
in kurzer Zeit viel Geld einbringenden Unternehmen 
zu betbeiligen. Adr.: ®. 617, Abendpoft. 


Partner mit #800 für halben Antheil in Refort, 
Einträglih Sommer und Winter, Apr.: 11. 700 
AUbendpoft. afblm& 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Zum 1. März, 572 Wells Str., 
fhönes 4-Zimmer lat, Brid, nur 8. Schlüffel 
im Store 570. dimi 
— — — — — — —— — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Verlangt: Roomers. 38 Larrabee Str., 2. Flut. 
Zu vermiethen: Frontzimmer in neuem dampf- 
geheizten Gehäude; pejfend für zwei junge Männer. 
157 Some Str., 2. Flat. Dimido 
Zu vermiethen: Ein Zimmer, mit oder ohne Kot. 
2 J tr 
23 Dahton Str. 


Schlag, 
dimido 


Ein kleines Kind erhält gute Pflege. 
6712 Halſted Str. 


Verlangt: Anftändiger Boarder. 28 CElybourn 
Ive., 2. Flat. 

Zu verntiethen Board und Room an 
Mädchen Lei alleinftehender Wittive. 700 
Avenue, 


Frau 


N. 


oder 
Bart 
Eine deutſch-ungaxiſche Frau verlangt Boarders. 
mdmi 


Zu vermiethben: Schöne dampfgeheizte fyrontzim= 
mer, pafiend für 1 oder 2 Herren. Gemüthliches 
Heim, nahe Lincoln Park. Gute deutihe Kücdhe.— 
1761 Wriabtwogd Ave, nahe Glart Sir. 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu miethen gefuht: Helles Zimmer, von Ehepaar, 
ohne Kinder; nahe Hochbahn; wo die Wäſche ge: 
wafhen und ausaebejlert wird; Preisangabe. Xor.: 
8. 330, Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


—Man agte auf unſere Namen u. Adreſſe! — 
Ghicago’s Erfte w. Weltefte Engl. Privaiſchule! 
Geor.18%02. Englifh, Deutih, Franzöfiih, faufmänı. 
Nechnen von behörbf. geprüft. amerif. Lehrern und 
Lehrerinnen. Auskunft, Probeftunden, fowie gute 
Stellungen foftenfrei! Prof. Kohn Siebe, Dr. 3. 8, 
Gambridge, Mars., 200 E. North Ape., (Über Volf3- 
garten), dicht an Larrabee u. Halfted Str. Hochbahn. 

fadi 


für Herren oder 


Gnelifde Sprade 
Damen, in Mleintlaffen und privat, jowie Bud: 
halten und Gandelsfäher, befanntlih am beſten 
gelehrt im N. MW. Bulineh College: gegründet 1890 
von Nroi. George Neniien, 1067 Miltwaufee Ape., 
nahe Lincoln Str. Tags und Abends. Preije ma— 
big. Leginnt jeht. R. Ienifen, Prinzipat, 

2lapfadido® 

Wo lernt man am beften, fchnelfften und bilfigften 

Fuͤſch? In der „Chicago Sprachichufe*, 1235 Bil 

e2 Ave, Gde von NRoben Str., der einzigen 
welhe nur geprüfte Lehrer bon Weruf an: 
dimidoſa 


Im Anpreiſen Hein, an Erfolgen groß; — 
Am Englifden Unterricht aber — famos! — 
„Nationale Sprachichule”, North Uve. u. Halften Str, 

1fb1m% 


— — —ñ—— — — 
— ——— —— 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert, A. Ktaft. deutſcher Advolat. 
Prozejfe in allen Gerichts höfen geführt. Alle Rechts: 
Fſcha ie beftenz beſorgt. Erbſchaften eingezogen, Gut 
ausgeftattetes Rolleftirungss Dept. Aniprüde überall 
durchaeiegt. Löhne — tollettirt. Upftrafte eramiz 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str, gi 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43, Ave. 


— ——— —— 
Fred. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 

Alle Rechts fragen prompt bejortat. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rabh frei. 79 Dearbörn Gtr., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nahe N. Halfted, 


7fb* 


hard U. Kod, BG Wafhinaton Straße, 
Richa Seutfher Adnofat und —5 be 
le Rehtsiahen prompt und aufs. befte beforgt, 
— 26 Notth Ave. Ede —*8 
Morgens 8-9, Abends 7-9, Sonntags . 
verx 


une > Laer 
er Rechtsanwalt. immer 05, Afbland 
Bert und Nandolyh Str. — 

dian doſondi, Im 


M. A O b, Deutſcher Advokaz. 
59 Dearborn Str. Rur wichtige Källe angenommen. 
Motel 


— — — — ——— — — — 
ee Lens han. 

Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Aubrtt: 2 Gents bas Mort). 


. Beder’s Asphaltum Ready Mosfing Eo., 
1510-12 Milwaukee Use Nimmt die Stele von 
Echindeln ein, zur Kälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direlt von 
unijerer Fabrif auf Euer Dab. Bedingungen: Baar 
ae leichte ag — En a 
Zunft und Poranfhläge, bie umentgeltlig gefiefer 
werden. Xelephon: Humboldt 188. Alt 


Aft Euer —* beihädigt? Ahr fünnt ein befieres 
und billigeres Dad befommen, als Säindeln oder 
Gravel, von ter Glaborated Ready Roofing Comp, 
4423 Sa Sale Etr. Nordieite Dffice: 778 Lincoln 
Se. Telephon: Dards 700. Gegen Baar oder au 
monatſiche Abzablung. 11my*® 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 


unden: Großer brauner Hund. Drei Tage ar- 
PR ine AN NR. Leapits er ’ 


nn nun nie 


und Hänfer. 
(Ungeigen unter bieier. Rubrit 2 Gents das Wort.) 
nn 


Nordieite, 


Zu verfaufen: 2sftödiges Haus, 4AsBimmer Woh: 
nungen, $3200; Miethe 838 monatlig, Barry Ave. 
nahe Southpott. Thies, 6M Southport Ave. 


Eigenthümer muß verkaufen; Uusnahmsieifer 
Bargain, 3 Lots, 75x125, 16 Fuß breite Ulley, Süd- 
front an Berteau Wpe., nahe NVeftern Upe., Hoc- 
bahns und 3 Straßenbahnlinien; Preis $900; wirt- 
licher Werth it das Doppelte, Robt. Hillinger & 
€o., 1647 R. Glart Straße, 


Su verfaufen: Billig, 1025 Slether Str., nahe - 


Southport, 2-itöd. Frame, 4simmer Flats; nur 
5250. — Baumann, 1008 Lincoln be. 


Zu verkaufen; Bargain, 5-gimmer Gottage, mit 
Barn, an .Dafley Ave., nahe Jeving Bart Boul,, 
Preis 831800; 8500 Baar, Reſt monatlich; falls dieſe 
Woche gekauft. 


Fünf-⸗Zimmer Cottage, Robey Str., 
nahe Roscoe Stri, Preis $1950. Dieſe Cottages 
ſind bequem zur Hochbahn und Straßenbahnen ge— 
legen. Frank Beck, 348 Eaſt Irving Part Boul. 
Telephon: Latkte View 120. dimido 


Bargain! 


Zu verkaufen: Bargain, modernes 3-Flat Frame— 
gebäude, 5:Bimmer. fylat3, große Barn, Lot 374 bei 
125; Miethe 5509; 12 Bros. für Euer Geld; Berry 
Str, nahe ‚Addiion Str.; bequem zur Hochbahn 
— Straßenbahnen; Preis $4500, falls diefe Woche 
getauft. 


Bargain: Ziveiftöd. — 4 Flats, 
Miethe 3396 jährlich; 13 Proz. für Euer Geid; 
Aſhland, Ave., nahe Lowrence Ave.; Preis 828000 
muß dieſe Woche verkauft werden. Beſichtigt dieſes 
ſichet. Frank Beck, 346 Irving Park Boul., Tel.: 
Lake View 1208. dimido 


Großes Inveſtment: vierſtöck. Brikgebäude, vier 6⸗ 
Zimmer Wohnungen, Hinten ein zweiftöd. Frame— 
gebäude, 4= u. Hegimmer Wohnungen; an Mohart 
Sir., nahe North Ave, und Sarrabee Str.:Hoc- 
bahnitatton; jährl. $960 Miethe bringend; nırr $SOW). 

— Arthur Jofettz 220 Gaft Nortd Ave. — 

didoſa 

Sehr billig! In hochfeiner Lage an Burling Str., 
nahe Wrightwood Avde., zweiſiöck. Framegebaude; 
zwei 433Zimmer Wohnungen; nur 82800. 

— Arthur Joſetti, 20 Eaſt North Ave — 
didoſa 

Bargain: Elegantes zweiſtöck. Framegebäude, 5 
und ÖG-Zimmer Wohnungen, Badezimmer ufw., an 
Aldland Ave, nobe Wapeland Ave., nur $4000. 

— Arthur Sofetti, 29) Gaft North Ave. —— 
didoſa 

Zu verkaufen: 8150 Baaranzahlung kaufen präch— 
tige moderne zzZimmer Cottage, Konkret-Baſement, 
Fuß Lot; Reſt gleich Miethe. Eine Unterfuchung 
wird Kuch befriedigen. Conklin & Co. 1648 Lin: 
coln Avenue. 2fb 1wæx 
„vu derfeufen: An Belmont Ave. nahe Leavitt 
tr, Sx125 Fuß Lot, Werth $1I250; Verkaufspreis 
900, auf Abzahlung, und 50x125 Fuß Lot, Werth 
82500; Verkaufspreis $1900, auf Abzahlung; werde 
euch tauchen. Näheres: N. Wesel ir., 724 G. Bel 
mont Avenue. 2fblwx 

Große Bargains, in Nordſelte Flatgebäude. 
Ridard U. Koh & Eo., 9% Waihington Strake. 

1201*% 


Nordweſtſeite. 

Zu verkaufen: Beim Gigenthümer, 2-ftöd. Fraırc 
mod verbeſſettes Haus nahe Logan Square 
Vargain. Muß verkaufen; verlaſſe die Stadt, 
Adre: F. 150 Abendpoſt. 


Weitielte, 
Largain — IM — Bargain 
Große Lot, 37% bei 149 Fuß, an 13. Str., 
Gentrei Part Ave; Straße gepflaftert; Zement 
Wege. Verliert feine Beit bierüber. 
Sohn P. Foerfter & Eo., 145 La Salle Str 
Dido 


Farmländereten. 


Ah Taufe, verfaufe und vertaufge Indiana- und 
Michigan: Farmen. Brodfuehrer, 509 81 8a 
Salle Str. 15ja, Imtx 


Wiscenſfin Central Eiſenbahn-Land, verbeiiert: 
Fatmen, 5 Dollars der Acre und aufwärts; tauſche 
gegen Stadt:Grundeigentbum. — E. 9. Bauch, 262 
E. North Ade., Chicago. Dffice geöffnet jeden Aben» 
und Eonntag QVormittag. 1303*% 


Verſchiedenes J 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen; niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg K Co. 1199 Milwaukee 
pe., nahe North Ave. und Robey Str. didoja® 


odernes 


PFıarsfäufer für Grundeigenthbum = Bargai 
Pritien & Reynolds, 140 Dearborn Str,, : 


Biranzickes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


821. Serie von Altien der Sirtb Ward Building 
and Loan Affoctation jegt zum Verfauf. Yn 2 
feine jind zu haben jeden Donnerftag Abend in 
787 5. Halited Str. Geld zu verleihen zu ein 
Zinjen; feine Prämien berechmet; 


Privatgeld #100 bis $1200, 
Grundeigenthum. 601, Abendpoft. 
afeb, Iw 


Geld zu verleihen zu 55 Proz, Zinſen, auf be— 
baute? Nordieite Grundeigenthum. 
Auguft Xorpe, 147 Gaft North pe. 
Bjan,Imt 


si 
fachen dimido 
auszuleihen, auf 
Adr.: V. 


Geld zu verleihen zu den niedrigſten Raten auf 
Grundeigenthum-Sicherheit. PBritten & Reynolds 
Zimmer 109 — 140 Dearborn Str. Via lm 
— 5Prozent — 
Geld zu verleihen auf verbeſſertes ſtädtiſches Grund 
eigenthum in Beträgen von KINO aufwärts zu 5 
Prozent. Prompte Bedienung. Bau-Darlehen 
währt. Peter Van Vliſſingen, 172 Eaſt Waſhingio 
Str., Ede Fifth Abe., Telephon Main 120. 
Wjan x* 


ge⸗ 
n 


Zu verkaufen: Beſte erſte 666 Hypotheken in Sum— 
men bon NM aufwärts. Keine Papiere, 
Geld zu verleihen zu den beften Bedingungen. 
Rihard U. Koh & Co., 95 Waihington Strafe, 
NordieitesOffice: 270 North Une, Gde Larrabee. 
Eprechftunden: Abends 79, Sonntag 10-12. 
23ja*X 


Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigenthum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 54 Pro 
zent. Veter Dan Bliffingen, 172 Oft Wafhington 
Str., Ede Bifth Avenue. Telephon, Main 1250. 
1ljan*? 


xohbn P.Foerfter& Eo., 145 La Salle EStr., 
serleiden Seld auf bebautes Chicago Grumdeigen: 
thum zu den üblichen Raten. 

Mir offeriren Sppothelen in verfchiedenen Peträgen 
zum Berfauf zu Pari und aufgelaufenen Zinjen. 
17j1*% 


Greerebaum Son®, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigentfum und 
Bauen. Niepriger Zinsfuß. 3 

Sichere Gifte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Orundeigenthum zu verkaufen. 
Norboftede Glart und Randolph Straße. 


ö— — 0. 


zum 


@. ®. Bauling, 12 La Salle Str. — Erſte 
Hypotheken zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
nierriaften Zinzfub. Telephon Main 250.  ImaitX 


——,_ ——. 

Alle Terfonen, melhe Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, foll: 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, Nordofterfe 
Glart und Randolph Straße. Dap*t 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent! das Wort). 
a ee 

—Geld gu verleihen— 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus-Receipts etc. 


Wir lafien die Waaren in Eurem Befik. 
Wenn Xbr Geld braucht, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in * 

Wenn Ihr nicht vorſprechen lönnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, ſchicht ihn nach meiner Office und der 
Adent wird ſofoxt vorſprechen und alles koſtenfrei 

mit u beiprechen. 
ame —.......... 


Gewünſchte Summe 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen —ES— — 


ẽ rend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 
Zelephon 5059 Eentral, 


Gelph!! 

F/ Brauden Sie Beldt 

"Sie tönnen ben Betrag bargen a 

Ahre Möbel, Piano oder anderes her 
liches Cigenthum zu jehr niebrigen F 

ten. Ruahluei a ag oder 

mönaflihen en. Sadtn bleiben in Gurcm 
ungeftörten 18. 8 _ durhouß vertraulich, 
e Ivan 9, e 


€ 
e and XZeuft BIp 
ee 
5 
Straße, Bde 47. Stk. 7 
1801* 


Bezahlt keine hohen PVreije für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Lagerhausjcheine etc. 
$20 für 70 den Mnoat, 
$25 für 75c den Monat, 
330 tür Me den Monat, 
$5 Fir 81.50 den Monat, 
$75 für $2.00 den Monat. 
VPeoples Loan & Truft Go. (nicht int.), 
Zimmer 619,. 185 Dearborn EStr., 6. floor. 
Molmx 


a De ee 
Privatanleihe auf Möbel und Pianoıg — ohne 
zu entfernen, zu den billigfien Raten — und feld: 
sche Zahlungen in Chicago — Deutihes Geichäit, 
efablirt 1895, in felbe Office. Deffentlicher Notar, 

Pitte fbreht dor oder jhreiht: 
Dtto GC. Boelder, 70 La Salle Str, Bimmer 34. 
—X 


Harz 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 9 Cents das Bort). 


Robert RNiok & Eo., deu etentanzälte 


und Ingenieure, eriheilen freie U 
Ungelegenheiten; Erfindungen 
geleg ge I . vernolltu 


tz 
tent-Biteratur fr -bor dm —* 
n 6 Bis-8, und 


———— Be 
608 Deacborn Übe., nahe rt nung: 
— 


* 





— —— 


un we 
= Tue NORTHERN TRUST Company = 


Kapiaf S1300.000 Aeieftag 1000,00 EI A N KK 


Direftoren 


A. C. Bartlett, 
Rräf, Hibbard, Spencer, Bart« 
lett & Co. 


William A. Fuller, 
Burückgezogener Fabrilant. 
Erueſt A. Hamill, 
Präf. Corn Erd. Nat’! Bant. 
Diarvin A. Hugbitt, 
Prüf. Ch. & Northw. Rh. Co. 
Eharled 8. Hutdhinfon, 
Hi: Migehr,. Corn Er. Nat. Banl. 
Martin U. Nherion, 
Albert U. Sprague, 
Bräf. Sprague, Rarner & Co. 
Solomon A. Smith, 
2. Vizepräf. Northern Tr. Co. 
Byron 2. Smith, 
N. WB.:Ede LaSalle und Monrse Str. Präf. Ihe Northern Zruft Eo. 


Binfen werden vom 1. Februar an bezahlt auf alle 
Spareinlagen, die während der erfien Fünf 
Geidäftstage im Februar 
gemadjt werden. 

Schreibt nach unſerer Zins⸗Tabelle. 

Wir beſorgen das ganze oder theilweiſe Geſchäft von 


Leuten, die konſervative Zankführung ſchähzen. 


— —— — — —— 


Finanzielles. 


Finanzielles. 


SECURITY BANK 


me OF CHICAGO 
le Ave. cor. en u St 
& A ERICKSON. President. + ©. HANSEN, Cashies 


honfequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
es tft ber fidhere Wen 
sum Meichthum. Jedes 
Spar-Kunts — Klein aber 
gro — bringt dic gleiche 
Binsrate — 3 Brogent. 


SECURITY BANK 


OF CHICAGO 
— Ave. cor. Carpenter St 
& EISCKSON, President, d. C. HANSEN, Cashief 


FIRST TRUST AND 
SAYINGS BANK 


First Hattonei Bank Building 


— — 


—E——— 
Sarıngı 


PTTLI; novas 
5 nimm #00 
Baturdayı d a. m. m Em 
— 


Ein Sparbantbuc 


wird audgegeben auf die Einlagen bon 
irgend einem Beirage von $1 aufwärts | 
und 3 Prozent Zinfen werben halb» 
jährlich — — 


First Trust « and Savings Bank GREENEBAU NEB 
First National Bank Building NS 


30ja,dodi* 


— Deutſche Banf 
Schiffskarten 


CLARKunpRANDOLPHSTR. 
Kapitaldanlagen: beite unb ficherjte 
D——— 
* — rlehen: reelſt ⸗ 
Grira billig diefen Monat |) “ide reelſt auf Chicagoer Grun 
$2 Ö nach Rotterdam theilhafteite. 
Auslandsgefhäfte: Kreditbriefe, Bants 
und Aniwerpen. twechiel. Volmachten, ee 
52 3 nah Samburg! u ra ae Geldes 
und Bremen. Deutihe Auskünfte MEERE, 
Ertra billig nad 
Wien, Bndapeft, Temesvar, Trieft, Finme 
und allen Hauptplägen in Europa. 


und ſchriftlich. 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 


Anton Boenert, 


Generalpaffagieragent in Chicago jeit 1871. 
Man beadjte: 
203 Süd Clark Str. 
nahe der Haupt-Pojtoffice. 


Eonntag ofjen bis 12 ihr Mittans. 
20jan,im& 


202 S. Clark Str. 202 
Sshilskarlen dr 
fir alle Dampferlinien. 
Niedrigſte Preiſe 


für — —3 und von allen | 


Säfen ı Wm. E. HATTERWAN & Go. 
M. Hartmann, malen 


202 S. Clark Str. 202 | Anleihen auf Zrundeigenthum 


und Haben dies mährend ber lebten 
Sonntags offen von * une. vierzig Jahre ohne Nüdficht auf Paniks 
Tiadidoionim 


gethan. 
— — — — — — ——— 7 7 7 768 Milwaukee Avo. 
WERNER BROS,, ®Siderheitt -» Gewölbe 
Express and Storage Co. 
270 Lincoln Avenue 


2dtan,2,im 
Win. 6. HEINEMANN & Co. 

Möbel:-Dept. 
offerirt ungewöhnlich gute Bargains in 


92 La Salle Str. 
Derleihen Geld aan an miese, 
nicht abgeholten Möbeln uſw., Pianos, 
Oefen und Herden, ſowohl für Baar wie 


Machen ſten Zinſen. 
auf leichte Abzahlungen. 


Bau⸗Anleihen. 
Telephon: 


e Erſte Hypotheken, ſichere Geldan⸗ 
Lincoln 1377. 


auf's Vor⸗ 


al — 


Sie ſchwanken nicht im Werthe 
oder Preiſe. 


neue Gebäude; Titel garantirt. 
| Beiten auf Verlangen. 


Gochran & MeGluer, 


107 Denrbarn Straße. 
Tian, didois, ms 
107 Dearbarn Strafe. 


Tian,didofa,imo 


Einzel» | 


C. Lundgren, lagen, zu verlaufen. 2ap,didofa* 


Manager. 


2anb, ſondidoe Wir offeriren zum Verkauf: 


Erſte ſichere Hypotheken 


auf verbeſſertes Grundeigenthum. Brin« 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinſen. 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., 
nabe PBaulina Str. 1501,dibofafon® 


Kohlen $4.25 


Royal —— BRD 
Royal 0 PR © 
Indiana Blend... .... 86. 00 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzahlungen (‚Ut mine Strom⸗ 
tied“) bon 


Albert Weisse! 


Preis .$1.00. leo. —— $1.25. 
Bun beaieben bon der Geichäftsitelle der „Abends 
) , au per Bolt für _denfelben reiß und 
bortofrei. Marien oder Anmwelfun us neh 


men bie Träger gefl. Aufträge entgec, —— 


__Eifenbapn-Fabrpläne. 


ices: 108 dam: Str, Kelephon: 
— 5269. Grand Genizat-Bapubot, 
Grent Yiitb Moe. und Harriſon Str. 


Weſtern Ubfahrt: 


Reine Kohle und vulles Gewidt. 
ellungen per Bolt oder Teleph, Disin 2668, 


Busen; Bu, Beten FR3E E. PUTTKAMMER, 
Fa En. en 506-5098 Atwood Bildg,, 


une 600 Am z 
ELEFELIIENT * * · · Ecke Clarł᷑ und Mabifon Etr. 
haha, Omabe u Rei an 0 Nm- Salp,enendated, 


Ghicags 


Ankunft: 


| 


— Shicags, Dienftag, den: 4 Februar 1908. 


Wunder der Optit. 


Streifzüge im Reiche des Lichtſtrabls. 
Berdrow (Berlin) 

Wunder — darf man den Ausdruck 
denn eigentlich noch gebrauchen in un— 
ſerer Zeit, deren Motorwagen und 
lenkbare Luftſchiffe, deren Röntgen— 
ſtrahlen und Funkſprüche ihn ja im 
Grunde alleſammt verdienen? Und 
dennoch, gibt es etwas wunderbareres 
als den gebändigten Lichtſtrahl, der 
den Vogel und däs Geſchoß im Fluge 
auf die Platte bannt, der unwahr— 
nehmbare Sterne auf ein ſchwarzes 
Blatt Papier zeichnet und die Knochen 
des lebenden Körpers mit allen ihren 
Gebrechen enthüllt? Nicht zu reden 
bon den neueſten Triumphen der Se— 
lenzelle, die das Licht reden und die 
Helligkeitsſchwankungen einer Aether— 
welle tönend macht. 

Betrachten wir ein photographiſches 
Objektiv, dieſen einfachen kleinen 
Apparat, den ungezählte Tauſende 
heutzutage in den Händen haben, ohne 
ſich im geringſten Rechenſchaft zu ge— 
ben, melde glänzende Stufe des 
menfehlichen Erfindungsgeiftes er ver= 
förpert. Ya, daß ein geiwijjer Unter: 
Ihied fein muß zmwifchen einem 20 
Mart- Objektiv bon Hinz oder Kunz 
und einem Doppelanaftigmat bon 
Goerz für einige hundert Märterchen, 
werben fie allenfalls zugeben, aber 


Von W. 


ſchließlich denken doch die meiſten 


Amateure: Glas iſt Glas, wenn es 
nur Bilder gibt, und ſie haben nicht 
ganz unrecht; für das Gros der Ama— 
teure iſt wirklich ihr Apparat reichlich 
gut genug. Und doch, welch ein wun— 
derbarer Geiſt des Fortſchritts ſpie— 
geit fi} in diefen fleinen Gläfern mie- 


u. Steinheil wurden vor 40 Nah 
ten in den eriten aplanatifchen Linſen 
aus Olasforten von verfchiedenartiger 
ı Zufammenfegung die fehler der älte- 
 ften Objektive, Farbenzerftreuung und 
ungenaue Zeichnung, theilmeife beſei— 
tigt, und ein Vierteljahrhundert blieb 
dann die ge che Optik auf 
dieſer Stufe ſtehen. Dann freilich ging 
es um ſo ſchneller J— glänzender vor— 
an. Die Namen Schott und Genoſſen 


in Jena und C. P. Goerz in Berlin 


ragen aus der Menge derer, die um 
dieſe Entwicklung ſich verdient ge— 
macht haben, an erſter Stelle her— 
vor Schott u. G. als Erfinder 


ungeahnten optiſchen Eigenſchaften, 


uno Herjteller neuer Glasarten bon 


Gerz und fein gelehrter Mitarbeiter 


van Hoegh durch ihre fcharflinnige Be- 


| rechnung neuer Linjenfyi 


teme und ihre 


ı unübertroffene Sorgfalt in der Bear: 
— beitung der Gläſer. 


Wir offeriren etliche außerordentlich gute | 
gu 5% und 6 Prozent, gefichert durch 


Hocking Valley Lump........... 86.60 


Der Doppelana— 
ſtigmat „Dagor“ gab im Jahre 1892 
dem Photographen wirklich ein In— 
ſtrument von ganz neuen Eigenſchaf— 
ten in die Hand und wurde der An— 
fang einer Reihe von Verbefferungen, 
ohne welche die moderne Momentpho- 
tographie, die PBorträtfunft, die Archi- 
teftur= und technifche Aufnahme, Die 
Landfhaftsphotographie und viele 
andere Zweige der Lichtbildfunft in 
ihrer heutigen Volltommendeit nicht 
möglich wären. 

Mindeſtens ſechs bis acht Gläſer 
vereinigt nun ein ſolches tleines Ob⸗ 
jettiv, und in der blanken gelben 
Röhre, die der Stenner, menn fie aus 
| den renommittejten Fabriten ſtammt, 
beinahe mit Gold aufwiegt, birgt ſich 
die wiſſenſchaftliche und praktiſche Ar— 
beit vieler Hände und Köpfe, vieler 
Tage und Wochen. Da wird jeder 
Glasblock vor ſeiner Verwendung wiſ— 
ſenſchaftlich unterſucht und berechnet, 
denn kein Glasfluß wird in Lichtbe— 
rechnung und Durchläſſigkeit genau 
dem anderen gleich. Jede Linſe aber, 
die daraus geſchliffen wird, ſoll in 
ihren Eigenſchaften dem geforderten 
Grade unanfechtbar genau entſprechen. 
Dann kommt das Schleifen und Po— 
liren, und unendliche Geduld, hundert— 
fä liges Prüfen und Probiren tritt 
nun an die Stelle der ———— 
Berechnung. Schließlich aber, wenn 
| alle die zu einem Objektiv nötigen 
| Sinfen bon den Bigarrften Formen 

und verfchiedenften Glasarten bei— 

fammen find, fo geht e3 nochmal3 an 
ein Sentriren und Probiren und Ju— 
ftiren und Kitten und Fallen und 
Ballen und Meffen und mitrometri- 
ches Einftellen, daß dem ungelehrten 
Zufhauer Hören und Sehen darüber 
vergehen fann. ber eines wird ihm 
dabei Har: daß Objektive von biefer 
Herjtellung nicht um billiges Geld zu 
haben find. Wir wollen von allem 
anderen ganz abfehen, aber fchon ein 
beitimmtes Gebiet, da3 ganze unge— 
heuere Feld der modernen Kinemato- 
graphie mit ihren ITaufenden von 

Momentaufnahmen in wenigen Mi— 
nuten, oft bei ungünftigfter, vom blö- 

den Zufall abhängiaer Beleuchtung, 
wäre ohne die neueren Präzifionsob- 
jefte unmöalich. 

Damit märe ein Kleines Gebiet ge- 
ftreift von dem unerfchöpflichen Felde 
der Möglichkeiten, die die moderne 
Optif uns eröffnet hat. Aber mie 
biele jolcher Gebiete gibt e8 noch au— 
Berdem! Da find gleich die prachtvol- 
len naturfarbigen Projektionsbilder, 
ppie fie beiſpielsweiſe in der Berliner 
„Urania“ ſo lebenstreu vorgeführt 
werden, daß man die Wirklichkeit ſelbſt 
zu ſchauen glaubt. Wir können auf die 
Photographie in natürlichen Farben 


— Dr. Meyer 


den berühmten deut 
f$en _ Spesialiften, 
ber fich jegt in Gbi- 
0000 niedergeiaflei 

in 84 Adams 

Seine großen 
Erfolge dverdanli er 


geisltar- Erjayrung. | 


feiner iangjährigen 
n wenn 


onfultirt i 
N „or frant eb. Er 

at wunderbaren Er» 

olg in ber Sellung 

bon &rontiden 

den u Werbeg 


ſchwä unb 
ren Schmwäden, und ftellt zur Belundheit 
ber ber und madt Eu ftarf. 


Leber, Magen-, n a Se 


tetenleibert, 
Fer: 


etismus * 3 tarrb, 
Fi eiten 
Bet * = es u: sc gi 
nos u uns — on Ar — von 
er De tto E. Panyer. 
The 8 


Nneuvbia am 


ee Se 


bier nicht eingeben.nur f obiel fei gefag * 
daß dieſe Projektionen in den Farben 
der Wirklichteit wohl das Volltom⸗ 
menſte ſind, was die ——— der 
Optik der Natur abzulauſchen ver⸗ 
mochten. Die Aufnahme ſolcher Land⸗ 
ſchaften, wobei die Farben der Natur 
durch Filtration auf drei Platten ver⸗ 
theilt und in ihre Grundfarben roth, 
grün, violett zerlegt werden, können 
wir als bekanut vorausſetzen. Die ſo 
gewonnenen drei Negative geben dann 
mit denſelben Grundfarben überzogen 
und übereinandergelegt beim Durch— 
ſehen ohne weiteres das Bild der far— 
bigen Landſchaft wieder. Ja, ſie laſ— 
ſen auch eine Projektion zu, aber nur 
in beſcheidenem Maßſtabe und mit 
beſchränkter Genauigkeit, denn die auf— 
einander gelegten Platten verſchlucken 
viel Licht und außerdem war es bisher 
praktiſch unmöglich, ſie ſo genau über— 
einander zu legen, daß ſich dieſelben 
Punkte auf allen Platten mathema— 
tiſch genau deckten, was dann Ver— 
zeichnungen und verſchwimmendeRän—⸗ 
der in den Farben verurſachte. Erſt 
ein neues Verfahren von dem Altmei— 

ſter der Farbenphotographie, Profeſſor 
Methe, hat die wirklich vollendete 
Wiedergabe ſolcher Bilder in Größen 
bis zu 20 Quadratmeter möglich ge— 
macht. Die Bilder werden nun von 
drei nebeneinanderſtehenden Apparaten 
und mit Hilfe von drei mächtigen 
Lichtquellen auf den Schirm geworfen, 
vorher aber werden ſie mit Hilfe von 
Fadenkreuzen und einer auf Hundert— 
ſtel von Millimetern genau meſſenden 
Vorrichtung ſo eingeſtellt, daß in der 
That nur ein Bild auf die Leinwand 
geworfen wird, dieſes Bild aber in ei— 
ner Naturtreue, Lebendigkeit und Far— 
benſchönheit, die unübertrefflich er— 
ſcheinen. Und doch iſt man dabei, ſie 
zu übertreffen, denn wie lange tann 
es noch dauern, ſo werden wir in na— 
turfarbigen lebenden Bildern wieder 
einen neuen Fortſchritt ſchauen. 

Nur einen Augenblick brauchen wir 
bei einer anderen Erfindung zu ver— 
weilen, die wirklich einem „tiefgefühl— 
ten Bedürfniß“ abgeholfen hat, bei der 
Telephotographie. Jeder im Freien 
arbeitende Photograph weiß, wie oft 
man gute Objekte ſich muß entgehen 
laſſen, weil ſie nicht aus der für den 
Apparat erreichbaren Entfernung zu— 
änglich ſind. Sie nachher vergrößern, 
iſt ein oft angewandtes, jedoch keines— 
wegs vollendetes Hilfsmittel. Die 
Fernphotographie vergrößert dagegen 
das Bild im Moment der Aufnahme 
ſelbſt, indem es zwiſchen Objektiv und 
Platte eine Zerſtreuungslinie paſſirt. 
Aber um dieſe Zerſtreuung zu vertra— 
gen, müſſen die Bilder durch ein Glas 
von hervorragender Lichtſtärke und 
Schärfe gezeichnet werden. Das äu— 
ßerſte in der Telephotographie leiſten 
natürlich die aſtronomiſch-photogra— 
phiſchen Inſtrumente zur Aufnahme 
der Geſtirne, zuweilen ſind ſie mit 
beſonderen Fernrohren — zu⸗ 
weilen auch wird die Kamera einfach 
an Stelle des ſonſt gebrauchten Oku⸗ 
lars in das aſtronomiſche Fernrohr 
eingeſetzt, wenn man Himmelaufnah— 
men machen will. Beſte Optik, verei— 
nigt mit äußerſter Präziſion aller 
mechaniſchen Theile, iſt auch hier die 
Vorbedingung einer guten Wirkung. 
Zeichnen doch dieſe Apparate, ſtunden— 
lang automatiſch den Bewegungen fol— 
gend, zuweilen ferne Weltkörper auf 
die empfindliche Platte, von denen das 
ſchärfſte Fernrohr dem Auge noch 
nichts verrathen hatte. 

Zu den Beweiſen, daß der menſch— 
liche Scharffinn den Naturgefegen 
auch auf bielbegangenen Pfaden im⸗ 
mer noch ein neues Zugeſtändniß ab— 
zulocken weiß, gehören die ſogenannten 
Trieder-Binokles oder verkürzten 
Fernrohre, die beſonders von Zeiß in 
Jena und von Goerz muſterhaft her— 
geſtellt werden. Das kurze und be— 
queme Opernglas iſt für viele Zwecke 
bes Jägers, Militärs, der Forſchungs— 
reiſenden von zu geringer Vergröße— 
rung, das leiſtungsfähigere Fernrohr 
wieder zu lang und ſchwer. Das Trie— 
der-Rohr verbindet die Vorzüge beider. 
Es iſt eigentlich ein Fernrohr von 
großer Sehweite und müßte nach der 
Brennweite der darin enthaltenen Lin— 
ſen die dreifache oder vierfache Länge 
haben, aber durch einige darin befind— 
liche Prismen werden die Lichtſtrahlen 
genötbigt, dreimal hin und her zu 
mandern; der Trieder ift gewijferma- 
pen ein Fernrohr mit zufammengefal- 
teter Optil, Nur eine- Ausführung, 
ivie fie in den erjten optifchen Fabri- 
ten ber Welt geleitet werden kann, 
läbt folche Hufarenjtücchen zu, ohne 
die Lichtitrahlen zu ungenauenBildern 
zu verivifchen. Müffen doch die Qin- 
jen und Prismen von einer Genauig- 
feit im Schliff fein, Die noch nicht um 
ben fünftaufenditen Theil eines Milli: 
meterö bon ber mathematifchen Form 
abweichen darf! 

Was ließe ſich noch meiter alles fa= 
gen von den Wundern der neueren 
Mitroffope, von den Beleuchtungs- 
und Spieaelungsapparaten, die das 
Innere des menschlichen Slörpers er: 
hellen und jichtbar machen, von ben 
Gehorganen, dur die fich das un- 
ter Waffer ſchwimmende Torpedoboot 
Kunde von den Dingen an ber Ober: 
fläche verfchafft, durch bie ber Tau- 
cher in ber Tiefe feinen Arbeitsplag 
fihtet oder jogar photographirt. Und 
welche Fülle der Erjcheinungen und 
Gebeimnifie tritt uns vollends entge- 
gen, wenn twir dad Gebiet des jedem 
Auge Sicätbaren verlajfen und uns 
an die Schwelle der Welten begeben 
die ber eleftrifche Yunte, die die Ge 
lenzelle im Verein mit dem Lichte er 
ı Tchließt! Wir zwingen in einer Ent 
| fernung von Bundert Meilen ben 
‚ Lichtftrahl, aufzuzeichnen, was unfe 
| Stift eben dem Papier anvertraute 
und was der Draht in eleftrijchen 
Wellen eilig fortgetragen bat. ir 
fönnen aber auch da8 Telephon zwin- 
gen, und alle Veränderungen ber Hel- 
ligfeit an einem Orte, ber uns gar 
nicht gugänglich ift, ireuli mitzuihei⸗ 


len, wir können bie o Zuckun⸗ 
tönende Laute 


— 2 einer Bogenlampe in 


ehemals * 
aus ſichtbar war und erſt durch das 


nige Fragmente zerſtört. 


— — 


bertvandein und tönen das Tages⸗ 
licht zwingen, das Gas oder die elek⸗ 
triſche Lampe in einer einſam auf den 
Wogen ſchaukelnden Leuchtboje anzu⸗ 
zünden und wieder auszudrhen, wenn 
die Helligkeit es erfordert. Aber es 
wird gewiß kein Leſer erwarten, daß 
ſich ſoviel ſeltſame und ſchwierige 
Dinge in den paar Spalten eines fur- 
zen TFeuilletond verftändlid machen 


lafjen. 
—— — — — 

Ein neuentdecktes Rieſengemalde 
zu Augsburg. 


In jahmännifhen Kreifen Deutic- 


lands erregt die Bloßlegung eines Bils 


des bon riefigem Maße Auffehen, bie 
bor einiger Zeit aus zufälligem Anlaß 
in der Barfüßerkicche zu Augsburg er= 
folgte. Wahrjcheinlich mar das Bild 
früher aber doppelt fo groß oder gar 
noch größer, denn es beiteht aller 
Orund zu der Annahme, daß es über= 
haupt nur den oberjten Theil (fchme- 
bende Engel mit den Marterwertzeus 
gen Ehrijti) eines Bildes barftellt. 
Diefe Annahme dürfte fchon dadurch 
gerechtfertigt erfcheinen, daß man mei» 
ter unten, unterhalb der Baroddede 
bes eriten Dachbodens noch Spuren 
bon einem Chriftusfopf, ferner Ens 
gelsföpfchen und fonjtige Refie von 
Luft: und Woltenfchichten vorfand. 
Der Voritand der Kirchenverwaltung, 
Pfarrer Deber, der dem Funde bon 
Anfang an größte Bedeutung beimaß, 


holte zunächft die Gutachten mehrerer | 
Sacdperjtändigen ein, die fi) voll Bes | 


geifierung über das Bild äußerten, 
und eritattete dann von dem Funde 
Unzeige beim Generalfonfervatorium, 


das ben f. Konjervator Alois Miller | Bi 
mit der linterfuchung des Bildes be= | 
sn deifen Gutachten, das | 
bor wenigen Tagen an das Pfarramt | | 
zurüdgelangte, heißt es: Im Dadhrau: 


auftragte. 


me der Barfüherfithe wurde auf der 
Yläche über dem Iriumphbogen, welche 
jedenfall3 vom Langhaufe 


Einziehen einer geraden Dede im 18. 


ı Sahrhundert dem Blid entzogen wur- 


de, eine aroße qut erhaltene Malerei 
bioßgelegt. Diefelbe zeigt fünf über- 
lebensgroße, 


den Händen Leidenswerkzeuge tragend. 
Der Grund iſt mit einem ſchwärzlich 
gewordenen Blau herausgefaßt und 


mit ftilifirten Wolfen belebt, aud) bil- | Mi 


bet ein Streifen jtilifirter Wolfen bie 
äußere Umrahmung des Bilbes. Die 
untere Fortfeßung der Malerei ift 
durch die eingezogene Dede bi3 auf we— 
Die Gewän= 
ber der Engel find vorwiegend weiß 
mit ſchwarzgrau eingezeichneten Kon- 
turen, die Gefichter und Hände leicht 
fleifgartig, Die Haare geld. Sonit 
fommt nur an wenigen Stellen ein 
leichtes, lebhaftes Grün, etwas Roth 
(Menning) und Odergelb vor. Die 
Technik des Gemäldes ift nicht Fresto, 
Jondern Kafein oder Temperamalerei. 
Der ganzen Eterilifirung ijt erfreulis 
chermeije eine jehr quite, jo daß man 
fi) auf einige Nachhilfe in nebenfäch- 
lihen Bartien befehränten konnte. Bef- 
fer märe allerdings auch Diele ganz 
unterblieben. ebenfalls bietet das Ge- 
mälde einen höchſt intereſſanten Bei⸗ 
trag zu der Geſchichte der Barfüßer— 
kirche insbeſondere und ber Augsbur= 
ger Malerei um das Yahr 1500. Die 
Anfiht des Generalfonfervatoriums 
über da3 Alter des Bildes wird von 
den enigiten der übrigen Gachper- 
ftändigen aetheilt, denn die TFarben- 
technid und das primitive Farbenma- 
terial fprächen dafür, daß das Bild in 
eine frühere Zeit al$ um das Jahr 
1500 zu verlegen ift. Auch die bau- 
lihe Gefhichte der Kirche Tprache für 
eine frühere Entitehung des Bildes, 
Die meisten fchreiben das Bild jchmä- 
bifhen, unter italienifhem Einfluß 
geitandenen Meiftern zu. Wahrfchein- 
lich tft das Bild zu jener Zeit entitan- 
ben, al3 das Holzgemölbe des Mittel- 
fhiffs gebaut und die Kirche dadurch 
vergrößert wurde, alfo ungefähr zu ber 
Zeit, da Bifchof Siboto dem irı Jahre 
1209 in Affilft gegründeten Franzi3- 
fanerorden, dem nachherigen Befiker 
ber Kirche, im Nahre 1243 vor dem 
Sträffingerthor, dem fpäteren Bar 
füherthor, eine Nieberlaffung ge= 
mähtrte, 


— Unzüglid. — Madame: „Wenn 
der Scähufter heute mit ber Rechnung 
fommen follte, fo Tagen Sie nyr gleich, 
ich fer nicht zu Haufe. Haben Sie nicht 
übrigens bei dem aud) ein Paar Stie- 
fel machen Taffen?"— Dienitmädchen: 
„sa, aber die find bezahlt, Madame!“ 

— Im Mufeum. — „Tate, was ift 
ba3 für ein Gög mit bie vielen Hand’?“ 
„Ku, das mirb fein ber Gott der Be- 
rebfamteit!" 


Arbeiter 


Eripart Geld an Zahnarbeit. 

Wir feßen die Preife berab, aber nicht bir 
Arbeit, und bieten Euch die Dienfte bon erfah- 
rennen Zahnärsten. Keine Studenten iverden bier 
beichäftigt. Laffet nit mit Euren Zähnen ma 
den bi3 Ihr uns befudht habt. Seht die reife: 
Goldfronen, 228..$1,50 DBrücdenerbeit..31.00 
Goflsfühungen......50e Siiberfüllungen. 2560 
Re-Enameling.... (Materialfoiter ungef.) $1.50 
Alveslar Brürenarbeit —— Koft. ungf.) $2.00 

Volles Set Zähne 8 ‚v0 
} — Garantirt — 
Beites Set Zähne 85.00 
reie Unteriuhung. 
reies Aussziehen. 


Deutſch geſprochen.⸗ 
Alle Arbeit garantirt. 


ma he 


— — — Str. und Wabaſh Aue. 
Tügli bis 9 Uhr Ubenas, Gonnings 2 bis tr 
ond 


„Graue Haare 


ſchwebende Engelsfigu-⸗ Fr 
ren in reich drapirten Gemänbdern, in ! 


Under&f 
Rye 


An Eigenart und Aroma bon jer- 
dem anderen Kornbranntiein ver= 


ſchieden. 
Eine Behauptung Eurer Unterſuchung 
werth. 


IGabt Ihr Blutvergiftung 
Schwäche, Krampfaderbruch oder 
harn-Beſchwerden? 


Laßt mich Euch helfen. d elfe Se wie ich tau⸗ 
ſende andere geholfen habe. mich Euch im meiner 
Office beweiſen, na mern ich en 2a ih Euch bon 
irgend einem Leiden |neller und Hderer heile al3 ber 
urchfehnittd » Spegia Ir daß biefe Angaben auf uns 
leugbare Thatfachen beruhen. hr jolltet nicht die furge 
Zeit, die einem Mann befcheert it, vergeuben mit einem 
joch beladen tn Form von einer Pribatkrankheit. J 
oͤlltet alles Gute im Leben erhalten, deshalb werdet zu 
Eablirt 16685. einem Mann unter Männnern. 
Junge Männer, Männer in mittleren Jahren und alte Männer. 
Wenn Ihr Morgens auffteit mit einem Gefühl als hättet Ihr feine Ruhe *8* 
wenn Ihr träge, rubelos trubſfinnig, neryös ſchwach und entktä ni fetd, wenn Eu 
Wut put zugegonene Binivergiftung entfgäftet ift, Manneötra 
gedrisht, fo kommt in meine Difice unb beipredt ben Sal mit ek Es loſtet gs 
Eu t6, und id gebe Euch ehrlihen Nath. Wenn ih Eu ni elfen Kant, ont 
fan Beraus. Sich werbe Eud überzeugen, 39 ich der er fte Spezlalift in 
! Der ln bon Männerfranfdeiten bier in € icago oder im Welten bin, und daß 
die größte Praxis babe in Krantheiten bes Bedene. 
een frei 
Sprediitunden: Montag, Mitinoch, Breitag 9 Zorm. Bis 5:30 **8 Dienitag, 
Donnerfteg, Samftag von 9 Zorm. Bid 8 2 Bonds. Sonntags don 9—12 Uhn, 


Dr. WEINTRAUB, Diener Spezialift. 
CENTRAL MEDICAL INSTITUTE Btnmer 304, 112 Clarf Str. 
Ede don Wafhingten Str. — Nehmt den Elevaior zum britten Yicor, Du 
a’ 


er 
“> 


a —— — 


wenn e8 an 


— 


Don befonderem Sntereffe 


ft unfere heutige Anzeige für alle 
Diejenigen, die mit Krampfaberbrun, 
peihwollenen oder Ihwaden Beinen 
behaftet find und elaftifde Strümpfe 
tragen müffen, —* J 

Durch neue und verbeſſerte Einriotun AQ find h wir jebt in der Lage, 
Elaftiihe Strümpfe, genau nas, Diod gemadıi, billiger zu liefern mie 
viele fiir fertig auf aage er gehaltene, Anägetrodnete und nie Yafiende 
Waare verlangen. 


Wir maden jeden Senn genau nah Maß, garontiren, baB er 


; 
. pakt, oder er fortet nichts 
Shit nah unferem neueiten Katalog, der genaue Anleitung über die Behandlung an- 
nelömwollener Füße enthält. — Wir nennen darin die niedriaiten Preife. — Ratalog ift frei. 
In Bruchbändern, Keibbinden, Gerade ba! tern 
tößte Lager, iiber 70 Gorien von 65c aufwärts für einfeit 
+ boppelte, tet borrätbi. 
Damen. Unterfusen und MAnpaffen ift frei. 
D+ 


Inftrumentea für gebogene Beine, Müdgras etc, von uns bezogen, werden genau nad 
Mas gentadit, heilen desbalb*fhneller und fidherer und find 25 6is 40 Prozent billiger. 


HOTTINGERS Bandagen- und kummi-Strumpf-Fabrik. 


Churmuhkr- Gebüude, 
Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave. und May Str. 


6. Stod. Nehmt Elevator. 
Jeder Leldende wird aebeten, diefe Anzeige mitzubringen. 


EEE EHI IF ON FAIR 


&ı mans Waaren etc. haben mir das 
ge, don $1.25 affmärts für 
Belgäftigen nuc bie erfahreniten Dandaetten, für Herren und 
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und „hauerhaftejte mels 

ches Tag und Nadt ohne 

Schmerz em, erden 

fann eine ficdhere 
eilung eraielt. 

Alte zen — bes Rlidgrai3, der Beine 
and Fit ıı mit meinen neueiten Upparas 
ten van a get. Brudbäns 
der en berfchtebenen 
er bon 81 aufwärts — 
Leibbinben, für vor und nad 
Dperationen Gebärmutter» 
Senkung, Nabelbrüche und 
fette bon #2 aufe. 
— Gerabebalter, tünftlice 
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= Allnet —I —V iR DaB, einalge 


heilen 


Beute, 


— ee rn 
Kommt zu Expert-Spezialiften und Banbagen-Gefhäft fonis 
Unter wifienihaftliger Rehbandlung füns 

nen ale Männerkrantgeiten geheilt werden, 

Dr. Camp Medical Office iind Die zus 
verläffigften und die erste haben permas MW 
rent, ihren MWohniis in Ghisago. Seht fie, WE 
ehe hr anderino in Behandlung geht, Rat) Wi 
und unfuftatton feet, 2 
Dr. Camp Medical! Offices 


Stund.:8 Bm. Abds. 292 State Str., 
Gonnt.. Nur 10-8. 323 Ehtcano, JM. 


; Yabrif in Amerika. 
THE WOLFEATZ CO. 


Dr. Rapr, WOLFERTZ, vräfident. 


co Fifth Ave., nahe NKanboiph Str. 
Srezialtit für Brüche und Verwachſungen des 
33 — Auch Sonntags offen biS 123 Uhr. 
Samen-Bedienung für Tamen. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
deriucdt untere fiheren, erprobten Heilmittel, 
melde nienials fehlidlagen in „rolgenden y.> 
n men Stcanfheiten? Ogmmelan Nr. 1 unb fus 

tiven jeden nod fo baztnäctgen Salı bon 
ebeimen Sranfbeiten und Urinsleiden. Preis 
; $. 00 ver Flafhe. — Beier — et wen 
eific Furirt zu en n allen & 
Preis $2.0 Slalhe.— Prof. Dedois“ Batities 
 fchnel bet mäß. Preifen u. fchmerzlos. — beilen Männerihwäde,, ſchlafloſe 


tinädiger Nafentatarıh, Ehwer- Nerböfität, Sag im Urin, Melangoite 
, un — — oͤder —e— nicht zufriebdenſtelendes Eheleben. reis 
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— Dr. 3. YOUNG, 
@pe;ialarzt für Augen, 
DOfren-, Naien- u. Halzleiden. Bes 


handelt diefelhen gründlih und 


* ter Methode furirt.—Künftlie Aus 1.00 die Schachtel, 3 für 32,50. — Die odigen 


| ft. Unteriuchung u. eilmittel_find —* bei uns zu haben. — 
Nat en erz Ein . de a eblfe’8 Deutihe Wpotbeie, 444 Güd Ctate 


Stunden: Borm., 2-4 Nam, | ©trabe, Chicago, 7 Sc, 13m3&1l 
68 Mbends. Sonntags 8—12 Borm. x ⸗ 
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—— Genaue Unterſuchung von Augen und Anpaſ— 
Bean, fen von Gläfern für ale Mängel der Seblrai!. 
rantbei Konfultirt uns bezüglich Eurer Augen. 


— * * 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str 
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Kalte Bldg., Ede Sherman Str. a o. 
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— See INSTITUTE, 


A it Radıhaltis geheilt. 84 Adams Strasse, Zimmer 69, 
, ma Kein Aüdfad. Keine Wie gegenüber der Fair, Derter Building. 
— — deriehe occ Eetidun — Die „uerate diefer Anitalt find erfahrene deut- 
fälle od. anderer aitömatifder Symptome. Whe⸗ He Spezialilten und betradtien es als eine 
ges Behandiumasmeibode don den beiten ärztli- Shre, ibte leidenden Mitmenihen fo Tönen als 
en Autoritäten der Ber. Staaten anerfanntald | möglich von ihren Sebrehen zu heilen. Sie hei⸗ 
bie einzige, * ze Kranfbeit nachhaltig beilt. | fen gründlich unter Garantie alle geheimen 
Probe · VBe ha ndlu Krankheiten der Männer, — und 
—* Veen | v Dienftrwationsitüzengen ohne Operation, Haut: 
reibt und 2 a et. traufheiten, Folgen von Geibitbeiletung, verio- 
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diefe Offerten bon echten Bargains 


Namen, bon den fogenannten „Spezial“-Verfäufen, bei welden die Preife nur in einer oder zwei 
Department ift inbegriffen, vom Bafement bis zum vierten Floor. Gleichzeitig mülfen wirjetzt alle 
zu thun, macht diefen Verkauf zu dem bemerlensmwertheiten Kagerherabfeguttgs » Greigniß 


fon gefauft wurden. Unfer feiter Entihluß 


in ganz Chicago. Es bedeutet, dak diefe Herabfegungen unfere endgiltige, atelbewußte Anftrengum 
IHluffes alle einzelnen Partien loszuſchlagen. Streicht auf diefer Lifte an, was Ihr wünſcht, un 
Zur Beaditung— Keine Boitbeitellungen ausgeführt für Artikel in diefer Anzeige. 
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gerippt, fließgefüttert, | 
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 Ubendpoft, Chicago, Dienftag, den 4. Februar 1906. 
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eine Bühfe Tomatoes — 
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ftet zu fein 


Das ift was meine Patienten mir fagen, die ich während der legten zwölf 
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Sabre mit Brillen verfehen Habe. 


Ss C Hi Augen 


Spezialift 


WIEBOLDT’S 


Shr ‚bezahlt $1.95 für meine $3.45 Brillen während biefer Woche. 


Plausderei aus Europa. 


(Bor Auguft Bvedlin.) 


Straßenfundgebungen und das preußifche Wahl» 
recht. — Rofi’ und Reifige fhugbereit. — us 
Biläum der preußiien Verfaffung und ber 
Aufhebung der Echuldhaft. — Der Code Na- 
yoleon. — AJurijtendeutfh und Vielfchreibes 
zei. — Schnürfhuhbe und Kommtisftiefel. — 
Marſchleiſtungen. 

Mit Straßenkundgebungen haben 
die Leute in Deutſchland kein beſon— 
deres Glück. Werden ſie etwas zu leb— 
haft und widerſetzen ſie ſich gar den 
Anordnungen der löblichen Schutz— 
mannſchaft, flugs ſchreitet dieſe ein, 
nimmt Verhaftungen vor und ſpäter 
regnet es dann Strafurtheile in Hülle 
und Fülle. So auch wieder bei den 
jüngſten ſozialiſtiſchen Straßenkund⸗ 
gebungen in Berlin und in anderen 
deutſchen Großſtädten. Genützt haben 
ſie niemand, geſchadet vielen, und nun 
kommt der Reichskanzler und richtet 
an die Arbeiterbevölkerung die — ſo 
drückte er ſich wörtlich aus — „ernſte 
aus wohlmeinendem Herzen kommende 
Mahnung, nicht vom Wege des Geſetzes 
und der Ordnung ſich abdrängen zu 
laſſen und nicht für Parteifanatiker 
und Hetzer die eigene Haut zum Markte 
zu tragen.“ Das iſt deutlich, klipp 
und klar! Und wenn die Schutzmän— 
ner mit den Krakehlern nicht fertig 
werden, dann ſchreitet das Militär ein, 
das während der letzten Straßenauf— 
läufe in den Kaſernen zum Eingreifen 
bereit ſtand. 

„Nicht Roſſ' nicht Reiſige, 
ſchützen die ſteilen Höh'n, 
Wo Fürſten ſieh'n“, 

heißt es zwar in einem etwas verpön⸗ 
ten Vers der Nationalhymne, die am 
Tage von Kaijer3 Geburtstag aller- 
wärts mit Begeifterung gejungen iwer- 
den wird. ber das gilt am allerwe- 
nigften für Deutfhland; denn bier 
find Ro und Reifige noch immer und 
pielleicht mehr als je ein fiherer Schuß 
ber Fürften, und die Sozialiften wür- 
den etwas erleben, wenn mirflich ein= 
mal die Probe auf pas Erempel ge- 
macht würde. Yür die Söhne de Vol- 
feg in Uniform find alle Ziviliften nur 
Zumpenterle.. Mögen fie im bürger- 
lichen Rod auch mit den Gogialtften 
liebäugeln, als Soldaten fennen fie 
nur einen Willen, ben ihres aller- 
Böhften Kriegsheren, und in blinden 
————— führen ſie ſeine Befehle aus. 
Die Sozialiſten wiſſen das, und Fürſt 
Billom mwintte mit dem Zaunpfahl, als 
er bie Arbeiter warnte, ihre eigene 

ut nicht zum Markte zu tragen. 

Allerdings konnte ein ſozialiſtiſcher 
Nedner im Reichstag darauf hinweiſen, 
baß gelegentlich ver letzten Reichstags⸗ 
mahlen die Anhänger ber Regierung 
bie Politit auf die Straße getragen 

ütten. Der Kaifer felbft habe Damals 

2 = Wunſch ausgeſprochen, er wolle 


der Reichskanzler habe nach den Wah— 
len eine Verſammlung in der Nacht 
unter freiem Himmel abgehalten und 
das deutſche Volk wegen des Sieges 
der nationalen Parteien beglückwünſcht. 
So geſchah es wirklich und zwar in der 
getreuen Kaiſerſtadt Berlin, die aber 
trotz alledem von einer Schaar Sozia— 
liſten im Reichstag vertreten wird. 


Die Sozialiſten und auch viele an— 
dere Leute verlangen die Abſchaffung 
des 3 Klaſſen-Wahlrechts in Preußen 
und die Einführung des Reichstags— 
wahlrechts zum preußiſchen Landtage, 
wogegen ſich S. M. der Kaiſer-König, 
ſeine Regierung und die Konſervativen 
nebſt Nationalliberalen mit aller Kraft 
wehren. Ganz treffend erklärte der 
Zentrumsabgeordnete, der rheiniſche 
Großgrundbeſitzer Graf Hompeſch, 
daß in einem Staatsweſen, in dem 
das Grundrecht der allgemeinen 
Schul-, Wehr- und Steuerpflicht zur 
Durchführung gelangt ſei, auch das 
allgemeine, direkte und geheime Wahl—⸗ 
recht verlangt werden müſſe. Hat 
Fürſt Bismarck doch ſchon vor Jahren 
das preußiſche Wahlrecht als das 
elendeſte aller Wahlgeſetze bezeichnet, 
ohne daß er jedoch den Verſuch machte, 
es volksthümlich umzukrempeln. Es 
iſt ein Granitblock, an dem ſich alle 
Gegner die Zähne ausbeißen! Nie— 
mals wird die preußiſche Regierung 
und auch kein Preußenkönig freiwillig 
einer Abſchaffung des 3 Klaſſenwahl— 
rechts zuſtimmen, wie ſchon Friedrich 
Wilhelm IV. nicht wollte, daß ein ge— 
ſchriebenes Wort zwiſchen ihn und ſein 
Volk träte. Dieſes geſchriebene Wort 
war bekanntlich eine Verfaſſung, die 
das getreue Volk ſich auf den Barrika— 
den erkämpfte. Das geſchah im März 
1848, alſo vor ſechzig Jahren. 

Ein anderes Jubiläum kann Preu— 
Ben in dieſem Jahre noch begehen — 
die Aufhebung der Schuld— 
haft vor vierzig Jahren! Ich wurde 
an dieſes Ereigniß durch ein Uhrge— 
hängſel erinnert, das mir damals ein 
alter Herr ſchenkte und das ich neulich 
in einem Kaſten widerfand, in dem ich 
allerlei Curioſa aufbewahre. Vor 
1868 hatten die Gläubiger auf der 
linken Rheinſeite, in den franzöſiſchen 
Landestheilen, in welchen das napo— 
leoniſche Geſetzbuch galt, das Recht, 

| Schuldner, die bankerott gemorben 
ober bei benen eine Pfändung un» 
fruchtbar verlief, in Schulbphaft Tehen 
zu laffen. Diefe mährte fo lange, bis 
der Schuldner bezahlt Hatte, nicht aber 
über 18 Monate, eine foftfpielige Sa- 
che für den Gläubiger, da er bie Koſten 
be3 Unterhaltes des Schulbgefangenen 
beftreiten mußte. Mein alter Freund 
mar anno 1866 in Folge der Kriegs⸗ 
ereianiſſe in Zahlungsſchwierigkeiten 


mehr Volk auf den Straßen ſehen, und Mann war, und da er einen Wechſel 


nicht bezahlen konnte, ſo drohte ihm 
Verhaftung, der er dadurch entging, 
daß er ſich zeitig über die preußiſch— 
naſſauiſche Grenze nach Oberlahnſtein 
flüchtete. Dort konnte ihm der preu— 
ßiſche Gerichtsvollzieher nichts anha— 
ben, und er durfte ſogar von 6 Uhr 
Abends bis 6 Uhr Morgens auf links— 
rheiniſchem preußiſchem Gebiet unge— 
hindert weilen, da das franzöſiſche 
Recht für dieſe Zeit die gerichtlicheVer— 
folgung außer Kraft ſetzte. So traf 
denn der alte Herr mit mehreren ande— 
ren Schickſalsgenoſſen jeden Abend mit 
dem Dampfer kurz nach 6 Uhr in Co— 
blenz ein, um früh Morgens am fol— 
genden Tage wieder mit einem Zuge 
rechtzeitig nach ſeinem ausländiſchen 
Zufluchtsorte abzudampfen. Einmal 
jedoch wären die „Naſſauer“, wie man 
ſie im Scherz nannte, um ein Haar 
dem an der Landungsbrücke warten— 
den Gerichtsvollzieher in die Hände ge— 
fallen. In Folge hohen Waſſerſtandes 
traf der Dampfer einige Minuten frü— 
her in Coblenz ein, und ſchon hielt der 
Gerichtsvollzieher den Haftbefehl be— 
reit, als der Kapitän des Dampfers die 
Landung ein wenig verzögerte, ſodaß 
er erſt anlegte, als eine nahe Kirchen— 
glocke die ſechſte Stunde ſchlug und die 
geängſtigten Schuldner dadurch der 
Verhaftung entgingen. Ich erinnere 
mich nicht mehr, wie die Geſchichte zu 
Ende ging; nur ſehe ich den alten 
wohlbeleibten Herrn mit dem weinro— 
then Geſicht und den fröhlichen Augen 
noch vor mir, wie er mir eines ſeiner 
vielen Uhranhängſel ſchenkte, — einen 
kleinen ſilbernen Pokal — und dabei 
bemerkte: „Siehſte Jung, zum Anden— 
ken an die Ofhewung von der Schuld— 
haft.“ — Eine andere Sonderlichkeit 
des Code Napoleon war der Schluß— 
ſatz der Straferkenntniſſe, auch wenn 
es ſich nur um eine kleine Geldſtrafe 
wegen Ruheſtörung oder dergl. han— 
delte. Er lautete: „Alle Kommandan— 
ten und Offiziere der bewaffneten 
Macht, unſere General-Prokuratoren 
und Prokuraten, Polizei und anderen 
Beamten werden erſucht, ſtarke und 
hilfreiche Hand zur Vollſtreckung dieſes 
Urtheils zu leiſten.“ 

Seit 1900 gilt im Deutſchen Reich 
bekanntlich das Deuiſche Reichsgeſetz⸗ 
buch, aber mit der Vielſchreiberei iſt es 
nicht beſſer geworden, eher ſchlimmer, 
wenn man weiterhin das unverſtänd— 
liche Juriſtendeutſch in Betracht zieht, 


das von den — Juriſten ge⸗ 
ei 


gerathen, obſchon er ein wohlhabender 


handhabt wird. * avon ma⸗ 
chen ja oft die Runde bdurch die Preſſe, 
und mit einer Anzahl davon kann ich 
den Leſern aufwarten. Der kürzeſten 
und verſtändlichſtenSchreibweiſe bedie⸗ 
nen ſich neben der Poſtbehörde, die ver⸗ 
ſchiedenen deulſchen Mutärbehörden, 
die Fremdworie thunlichſt vermeiben 


* 


und unndthige Redensarten nit an= 
wenden. Auch befleikigen fich dieſe 
Behörden einer umgehenden Beantor: 
tung bon Anfragen, eine Gepflogen- 
—* die den Regierungs⸗ und Juſtiz⸗ 
ehörden ganz unbekannt iſt. — 

Gewiſſermaßen als Neujahrsgeſchenk 
des Kaiſers können die Offiziere der 
Infanterie, Jäger, Schützen, Maſchi— 
nengewehr⸗-Abtheilungen, des Inge— 
nieur⸗ und Pionier⸗Korps und der 
Verkehrstruppen die Einführung von 
Schnürſchuhen und Gamaſchen aus ge— 
bräuntem Leder anſehen. Sie kön— 
nen ſie an Stelle der hohen Stiefel zu 
jedem Dienſt tragen, außer zum 
Kirchgang, und berittene Offiziere le— 
gen dazuAnſchnallſporen aus vernickel— 
tem und polirtem Stahl an. ‚Wieder 
eine koſtſpielige Neuerung,“ ſagen die 
Herren, die zum mindeſten den Vor— 
theil hat, höchſt praktiſch zu ſein und 
ſich für die Mannſchaften aus dem— 
ſelben Grunde mehr empfehlen dürfte, 
als die ſcheußlichen hohen Kommiß— 
ſtiefel, zu deren Leiſten ein Laib Kom— 
mißbrot Pathe geſtanden zu haben 
ſcheint. Es iſt nur e i ne Stimme, daß 
keine Armee der ziviliſirten Welt ſo 
häßliche Fußbekleidungen aufzuweiſen 
hat, wie die deutſchen Fußtruppen. 
Man kommt unwillkürlich auf die 
Vermuthung, die Leute litten an 
Gicht; denn ſolche klumpige Plattfüße, 
wie die Kommißſtiefel zieren, hat kein 
normaler junger Menſch, wozu man 
doch die deutſchen Soldaten rechnen 
muß. Alle Offiziere geben das zu, — 
aber an eine Aenderung iſt nicht zu 
denken. Und doch legen dieFußſoldaten 
des deutſchen Heeres mit ſolchen Kom— 
mißklumpen Märſche zurück, die ih— 
nen nicht fo leicht jemand nachmachen 
fann. Wie der Arieggminifter im 
Reichstag erklärte, überwindet jedes 
deutſche nfanterieregiment mit Leich- 
tigkeit eine Marichleifttung von 50 
Kilometern—30 englischen Meilen. Am 
lebten Kaifermanöver waren 55,837 
Mann Fußtruppen betheiligt. An 11. 
September waren davon nur 3083 
Mann erkrankt, darunter 153 Fuß: 
frante, Die Marfchleiftungen bewegten 
fich zwifchen 30—40 Kilometer, an ei= 
nem Tage fam eine Marfchleiftung von 
60 Kilometern = 36 engl. Meilen 
bot, ohne daß eine größere Zahl Leute 
ſchlapp wurde. 

* * * 

Zum Schluß möchte ich noch für die 
guten Wünſche und Beweiſe der Theil— 
nahme Seitens einer großen Anzahl 
Leſer der „Abendpoſt“ anläßlich mei— 
ner Erkrankung, Geneſung und des 
neuen Jahres meinen herzlichſten Dank 
ausſprechen. Nicht allein meinen en— 
geren kurtrieriſchen Landsleuten, de— 
ren Wortführer mein Freund, der 
Kapitain Kramer war, und den Weſt— 
falen „von altem Schrot und Korn“, 
die Herr Ed. Schwingen vertrat, ſon— 
dern auch allen den anderen Stamm— 
genoſſen, die ſich meiner freundlich 
erinnerten. 


Aus einer kleinen Garniſon. 


Die Ermordung des Majors von 
Schönebeck hält die Bewohnerſchaft 
von Allenſtein (Oſtpreußen) und Um— 
gegend noch fortgeſetzt in Erregung 
und bildet in ganz Oſtpreußen das 
Zagesgefpräh, namentlich ſeitdem 
da3 traurige Vorfommnig durch die 
bon uns bereitö mitgetheilte Verhaf- 
tung des Hauptmanns don Göben in 
ein völlig überrafchendes Stabium ge- 
treten tft. In Ergänzung unferer 
verfchtebenen Kabeldepefchen wird aus 
Allenftein über die Tragödie berichtet: 

Das Haus, in dem Major v. Scho- 
nebed tmohnte und erfchoffen murde, 
liegt auf der Schloßfreibeit, unmittel- 
bar an dem alten Orbensfchloß inmit- 
ten der Stadt Allenftein. E3 ift aber 
nah allen Ceiten hin frei und wird 
nur bon Gärten und Graben umgeben. 
Das Haus jelbft befteht aus Erdge- 
Ihoß und einem Stodwerf. Major v. 
Schönebed fchlief allein im Erdge- 
Ihoß, während die Familie — feine 
Öattin und zwei 6 und 8 Jahre alte 
Kinder — fowie die Dienerfchaft im 
eriten Stod wohnten und auch fchlie- 
fen. Diefe Umftände, die ifolirte Lage 


bes Haufe und das getrennte Schla: | 


fen der Familie machte e3 erflärlich, 
daß der auf den Major abgegebene 
Schuß weder in der Stadt no im 
Haufe gehört worden ift. 
Major v. Schönebed 
zweiten MWeihnachsfeiertag an einer 
Sagdgejellichaft theilnehmen. Als der 
Diener ihn am Morgen um 6 Uhr 
meden wollte, fand er feinen Herrn 
halb angekleidet todt auf der Schwelle 
des Schlafzimmers. Neben dem Er: 
Thofjenen lag der Urmeerevolver, zu 
dem der Major anfcheinend im lebten 
Moment gegriffen hatte. In der 
Trommel de3 NRevolver3 fanden fich 
noh jämmtliche Kugeln. Der iödt- 
ide Schub ift aus einer fleineren 
Waffe abgefeuert morden, denn die 
Kugel, die den Major jelbit tötete, ift 
bon geringerem Kaliber. Im Neben 
zimmer war ein TFeniter geöffnet, von 
diefem aus führten Fußjpuren durch 
den Schnee. Der Mörder ift durch 
diefe3 Fenfter geflohen. 

Unfheinend Haben unglüdliche ehe- 
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Drama eine verhängnißvolle Rolle ge— 
ſpielt. Hauptmann v. Göben iſt ein 
ehemaliger Burenkämpfer, der inSüd— 
afrika verwundet wurde und ſpäter 
wieder in den preußiſchen Militär— 
dienſt zurücktrat. Er iſt Junggeſelle 
und war mit dem erſchoſſenen Major 
eng befreundet. Am Abend vor dem 
Morde befand er ſich in v. Schöne— 
becks Wohnung und beſprach mit dem 
Major, der ein paſſionirter Jäger und 
Pächter der Jagd in der ſtädtiſchen 
Forſt war, für den anderen Morgen 
einen gemeinſamen Jagdausflug. Zwi— 
ſchen zwölf und ein Uhr Morgens 
hatte der Major durch die Kugel des 
Mörders den Tod gefunden. Der Ver— 
abredung gemäß fuhr Hauptmann v. 
Göben pünktlich 38 Uhr Morgens bei 
dem Major vor. Hier wurde ihm mit- 
getheilt, daß fein Freund ermordet 
worden jei. Nach der ganzen Sad)- 
lage, dem Befunde am. Thatorte und 
dem Gejtändnif dv. Göbens ergibt fich 
Folgendes: 

Hauptmann von Goeben erſchien am 
Tage vor der That bei einem Friſeur 
in Allenſtein, um ſich eine Geſichts— 
maske zu kaufen, die er angeblich am 
erſten Weihnachtsfeiertag während ei— 
ner Geſellſchaft in der Villa des Ma— 
jors v. Schönebeck gebrauchen wollte. 
Beſonderen Werth legte der Offizier 
auf eine große Oeffnung für die Au— 
gen. Dieſe Maske übergab er heim— 
lich der Frau v. Schönebeck, als er 
Abends der Geſellſchaft im Hauſe des 
Majors beiwohnte. Nachdem kurz 
nach elf Uhr die Gäſte des Majors v. 
Schönebeck aufbrachen, verabſchiedete 
ſich Hauptmann v. Goeben, der dem 
Wein ſtark zugeſprochen hatte, von ſei— 
nem Wirth. Er öffnete die Hausthür 
und ließ ſie ſchwer zufallen, als wäre 
er auf die Straße gegangen. In Wirk— 
lichkeit eilte er leiſe zu den oberen Ge— 
mächern hinauf und verbarg ſich im 
Zimmer der Frau v. Schönebeck. Bald 
darauf ging der Major in ſein Schlaf— 
zimmer, da er ja am andern Morgen 
früh mit Herrn v. Goeben zur Jagd 
gehen wollte. 

Noch im Halbſchlaf hörte er dann 
ein verdächtiges Geräuſch. Er griff 
nach ſeinem Armeerevolver. Einen Au— 
genblick ſpäter trat ihm ein Unbekann— 
ter mit der Maske entgegen, und ehe 
ſich der Major eine Aufklärung ver— 
ſchaffen konnte, ſtreckte ihn ein Schuß 
aus der Waffe des Hauptmanns v. 
Goeben nieder. Der Mörder floh 
dann durch das Fenſter nach ſeiner 
Wohnung, wo er Zivilkleidung anleg— 
te. Dann wollte er nach dem Hauſe des 
Majors v. Schönebeck zurückkehren, 
um die Leiche des Majors in die nahe 
am Hauſe vorbeifließende Alle zu wer— 
fen. Bei dem ſcharfen Gefälle dieſes 
Fluſſes iſt es als wahrſcheinlich anzu— 
nehmen, daß die Leiche meit ſtromab 
geführt und erſt nach einigen Tagen 
entdeckt worden wäre. Es war dann 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Unterſu— 
chung auf Selbſtmord hätte ſchließen 
laſſen. 

Die Ausführung dieſes Planes 
ſcheiterte daran, daß der Mörder in 
der Nähe des Schönebeck'ſchen Hauſes 
von einer Patrouille geſehen wurde 
und vor dieſer floh. 


#0 Die Unterſuchung führte ſchließlich 
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a Blatz Battle 


ablock away! 


Bei der Fabrifation von gutem Biere für ben 
Marft hängt ichr viel von der Behandlung während 
des SHerjtelungs = Brozeiies ab — vom Kühlen, Steri- 
fifiren, Zagern u. f. w. Bei dem Brauen von Bla 
Bier wird jedoh ein Nefultat erzielt, eine dharakte= 
riftifche Gigena rt, die immer in gleider Weije bemerfz 


bar ift. 


aber e8 ijt die Kunft de Brauens, dem das Blat Bier 
feine Gigenart verdankt, und darauf beruht der Anfprud) 
von Blat Bier auf feine Superivrität. 

68 bietet die entzüdende Befriedigung von ehrli- 
dem Hopfen und Gerjtenmalz and die eigenartige Güte, 
die zum Herzen geht. 

Wenn Ihr Qualität im Bier würdigt und feine 
Vorzüge geniehen möchtet—ieht Eud nad) einen: Blab- 
Schild um— beachtet den Namen— fordert Private Stod 
oder irgend eine der Bla Marken, ob an Zapf oder in 


Flaſchen. 


Chicagoer Zweig— Ede Union und Erie Str. 
Tel.: Monroe 364. 


zur Verhaftung der Ehefrau des Er- 
mordeten, einer Tochter des früheren 
freifinnigen Reichstagsabaeordnetn 
für den Wahlfreis Görlik, Patentan- 
mwalt3 Erwin Lüders, und des Haupt- 
mann v. Goeben. Der erfte Verdacht 
gegen diefen murde durch einen bon 
ihm an Frau vo. Schönebed gerichteten 
Brief rege. Bon Berlin aus wurde ber 
Kriminalkommiſſar Wannowski nach 
Allenſtein geſandt, um ſich an den Re— 
cherchen zu betheiligen. Der Staats— 
anwalt ließ das von Schönebeck'ſche 
Haus und deſſen innere Räume photo— 
graphiren. Das Haus an der Schloß— 
freiheit, in dem Major v. Schönebeck 
ermordet wurde, ſteht verlaſſen da; 
auch die Dienerſchaft hat es verlaſſen. 
Zum Schutze des Hauſes hat deshalb 
ein Wachtpoſten aufgeſtellt werden 
müſſen. 

Der verhaftete und geſtändige 
Hauptmann v. Goeben, früher im gro— 
ßen Generalſtabe, hat eine ganz unge— 
wöhnliche Laufbahn hinter ſich. Die 
Liebe zur See ließ ihn zunächſt in die 
Kriegsmarine eintreten. Doch machte 
ein Sturz ſeiner Marinelaufbahn 
ſchon als Fähnrich ein Ende. Trotz 
eines fehlerhaft verheilten Beinbruches 
ſetzte v. Goeben es durch, daß er in das 
Heer, und zwar in das Feldartillerie— 
regiment von Scharnborſt in Hanno— 
ver eintreten konnte. 1891 wurde er 
zum Offizier ernannt. 1899 wurde 
dem damaligen Oberleutnant mit Pen— 
ſion der Abſchied bewilligt. Im Früh— 
jahr 1900 finden wir den jungen Offi— 
zier, der ſich inzwiſchen bei Ladyſmith 
die erſten Lorbeeren geholt hatte, als 
Kolonnenführer bei General de Wet 
in Oranjefreiſtaat. Mehrfach verwun— 
det, war er inzwiſchen zum Komman— 
danten vorgerückt. Kurz darauf begab 
er ſich nach Pretoria, um Heilung von 
ſeinen Wunden zu ſuchen. Bei ſeiner 
Wiederherſtellung wurde er von Gene— 
ral Louis Botha, der ihn von Natal 
her kannte und hoch ſchätzte, mit dem 
Befehl über ein gemiſchtes Freikorps 
aus Buren und Deutſchen betraut. 


Die Kriegsgeſchichte der Londoner 
„Times“, die ſicher keine Vorliebe für 
die deutſchen Burenkämpfer an den 
Tag legte, ſpricht mit höchſter Anerken— 
nung von den Goeben'ſchen Leiſtungen. 
Beſonders in der dreitägigen Schlacht 
am Diamant Hill (11. bis 13. Juni 
1900) zeichnete er ſich in hervorragen— 
der Weiſe aus. Von neuem ſchwer 
verwundet, kehrte v. Goeben im Sep—⸗ 
tember 1900 wieder nach Deutſchland 
zurück und wurde nach ſeiner Wieder— 
herſtellung beim Feldartillerieregiment 
in Itzehee wieder als Oberleutnant 
angeſtellt. Im nächſten Jahre ſchon er— 
folgte ſeine Kommandirung um Gro— 
ßen Generalſtabe. Als man im Jahre 
1902 zuverläſſige Nachrichten über die 
Aufſtandsbewegung in Mazedonien 
brauchte, wurde v. Goeben zweimal 
nach dem Balkan geſandt, wo er eine 
ganze Reihe von Gefechten bei den 
Kommitatſchis mitmachte. Seine vor— 
züglichen Berichte über die Lage fanden 
bolle Anerkennung. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr erſtattete er perſönlich Bericht an 
den Reichskanzler. 

Unter ſtarker Betheiligung der ge— 
ſammten Bevölkerung wurde von 
Schönebeck zu Grabe getragen. Im 
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FREI! 


an die 5 Berfonen melde die befte for= 
refte Löjung diejes Räthjels einfchiden. 
Verſucht es jetzt! 


- 


Tas berühmte 27 Räthfel. 


Nehmt irgend eine Nummer von 1 bi8 
3, einfchließlich, und fchreibt fie in den 
neun Quadraten auf Diefem oder einem 
andern Stücd Papier, fo daß wenn zu= 
fammengezählt, ſich wagerecht, ſenkrecht 
u. ſchräg die Zahl 27 ergibt. Dieſelbe 
Nummer fann nicht mehr al32 Mal ge— 
braucht werden. Der Wettbeiverb fchließt 
am 6. Februar und gilt nur für Bee 
twohner von Chicago und Vorftädten. 

eder der die richtige Löfung einfchidt 
erhält eine liberale Belohnung. 


Gewinner werden per Poft benachridhs 
tigt. Schidt die Böfung des Räthfels 
und Furen Namen an die 


Story & Clark Piano Co. 


255 — 257 Wabaih Ave. 


Garnifonlazareth, mo die Leiche aufge- 
bahrt Tag, fand eine jchlichte ergretz 
fende Irauerfeierlichfeit ftatt,' ‘bei der 
Erzpriefter und Ehrendomherr Tefd- 
ner die Trauerrede hielt. Bon ber 
hiefigen Garnifon waren Generalleut- 
nant Gcotti fowie die Angehörigen des 
Dffizierforps zugegen, außerdem Ber- 
treter der Zinilbehörden, unter denen 
Regierungspräfident. Hegel bemerft 
wurde. Nach ber Tyeier bewegte fich 
ber lange Trauerzug durch die Stra- 
pen ber Stadt, auf denen Taufende 
bon-Menjchen Aufftellung genommen 
hatten. VBoran ritt eine Gafabton 
Dragoner mit dem Irompeterforpz, 
dann folgte das Reitpferb des Verftor- 
benen. Hinter dem blumengefchinid- 
ten Sarg, der von acht Unteroffizieren 
getragen murde, ging das Irauerge- 
folge, unter dem fich zwei Brüder und 
ein Schwager des Major von Schöne- 
bed befanden. Die Kinder des Per- 
fiorbenen nahmen an der Trauerfeier 
nicht theil. — Auf dem Yatholifchen 
Ririhof murbe der Sarg nad. furzem 
Gebet in die Gruft gefentt. Ueber 
bein Grab. feuerten' die-Dragoner- Dre 
Gewehrfaben ab... 0.2.‘ 





